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Fagehuch 
des 

Königlih Preußiſchen Armeekorps 
unter Befehl 

General-Lieutenants von York 

im Seldauge von 18:12. 

Bon 

dem General-Major von Seydlitz, 

damals Adjutanten des General-Lieutenants von York. 

Erfter Band. 

Mit zweı Karten 

— — PE PP nn 

Berlin und Poſen, 

bei Ernk Siegfried Mittler 

82:3, 



Le sort peut se lasser de marcher sur mes pas: 
La plus haute sagesse en est sourent trompee; 
JI peut quitter. César, ayant trahi Pompée ; 
Et dans les factions, comme dans les combats, 

Du triomphe a la chute il n’ est souvent qu'un pas. 
J'ai servi, commandé, vaincu, quarante années; 

Du monde entre mes mains j'ai eü les destinées; 

Et j'ai toujours connu qu'en chaque événement; 
Le destin des Etats dépendait d'un moment. 

La mort de Cesar. 
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RE übergebe hier meinen, Waffengefährten bei 

dem ewig benfourdigen Zuge Napoleons gegen 

Rufland, das Tagebuch des Korps, in welchem, 

nach den eigenen Worten unfers verehrten Fuͤh— 
vers *) die Friegerifchen Tugenden unferer Båter 
von neuem auflebten; von dem mit altpreußifchen 

Sinne ein Beifpiel ftrengen Geborfams, ritter— 
licher Tapferfeit und achten Edelfinng gegeben ward, 

das fpätern Gefchlechtern zum Mufter dienen möge. 

Es ijt die Erzählung der Begebenheiten des legten 

Prüfungsjahres, aus welchem Preußen, durch fechs- 

jähriges Unglück geläutert, unerwartet, zum Er: 

ffaunen der Welt, mit vergrößertem Glanze auf 

die Stelle unter Europas Mächten zurückfebrte, 

von der es in dem unglücklichen Sabre 1806 un: 

gerecht verdrängt worden war. — Möge vergange- 

nes Leid das Wohlfenn der Gegenwart fühlen lehren, 

und eine lange danfbare Erinnerung des Vaterlandes 

die Belohnung eines Feldherrn werden, der, tred 

feinem Könige im meiteften Umfange des Wortes, 

. *) In dem, unter dem ten Zuli 1814 aus Arlons datirten 

Abſchiede des Fels, Marjhalls Grafen York von Wartenburg, 
an das von ihm bis dahin geführte erfte Wrmee: Korps. 
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“ge rechten Zeit die Entfchloffenbeit Hatte, den An- 

Dep zu einer Umwandlung in der Politif von Europa 

zu geben, durch welche endlich eine Suprematie ver- 

nichtet wurde, die unfern Welttheil fchon auf im- 

mer zu umfchlingen drohte, 

Um jedoch von dieſem Tagebuche das Ermü- 

dende des Einerlei zu entfernen, babe ich demfelben 
auh eine Furze- Ueberficht der Begebenheiten bei 

den beiden Haupt: Armeen eingefchoben. Das bez 
fonnte Werf des Generals Guillaume de Vau- 

doncourt, Mémoires pour servir a l’histoire de 

la guerre entre la France et la Russie, en 1812, 

bat mir dabei zur Grundlage gedient; doch find. 

auch andere über bieten Feldzug erfchienene Schrife 

ten, namentlich Pie von Liebenftein und Schölf, niht 
ungenußt gelaffen worden. Bon ruffifcher Seite 

babe ich das Glück gehabt, einige noch ungedruckte 

febr zuverläffige Hulfsquellen benusen zu Tonnen, 
durch welche manche Uebertreibungen in dem Baus 

doncourtfchen Werfe, bei denen der Berfaffer feine 

eigenen Worte in der Einleitung vergeffen, wahr: 
paft und gründlich aufgeflaré oder doc) bericheige 

- werden Fonnten. 

Indeß auch meine Arbeit mag, wie alle menfch- 

liche Werke, nicht fehlerfrei geblieben feyn; ich babe 

alter auch nicht die Gefchichte felbft, fondern nur 

Materialien zur Gefchichte liefern wollen, daher 
nur einfach erzählt, mag ich entweder felbft gefehen, 
oder was mir, nach möglichiter Drüfung, als Wahr: 
heit erfchien. Aus diefem Grunde wird man in 
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diefem Tagebuche auch Feinen befondern Schmuck 
der Schreibarf erwarten, denn ich babe nur eine 

Sammlung von Aftenftüsfen herausgeben wollen, 

die fonft vielleicht für die Gefchichte verloren gez 

gangen wären. Nur dag war meine Abfiche, und 
nur das folte mein Berdienft bei der Bearbeitung 

dieſes Tagebuches feun. Mebrigens war eine gemiffe 

Breite, bei Erzählung der täglichen Begebenheiten, 
unvermeidlich, weil ich den bleibenden Mugen der 
Bollftändigfeie mehr, als den augenblicklichen Gez 

nug einer angenehmen Unterhaltung berückfichtiger 

wollte, Einer ‚möglichen Mißdeutung aber im vor- 
aus zu ‚begegnen, bemerfe ich ausdrücklich: daß. 

mir allerdings von dem Herrn Feldmarfchall Grafen 

Zort von Wartenburg, zur Bearbeitung diefeg 

Tagebuches, die Benugung feiner ſaͤmmtlichen Pa- 

piere, aus alter perfünlicher Gewogenheit, vertraueng- 
voll überlaffen worden; daß aber die Herausgabe 

des Werfes meine alleinige Idee ift, ja, daß ich 
dem Heren Feldmarfchal, um allerwärts frei meine 

individuelle Ueberzeugung ausfprechen zu Fönnen, 

nicht einmal das Manuffript zur vorherigen Durchs 

fiche mitgetheilt habe, indem ich vorausſehen konnte, 

daß ſodann alles, was ich wahrhaft und treu zu 

feinem perſoͤnlichen Ruhme geſagt, von ihm ges 

ſtrichen werden würde, 

Bei dem Mangel einer Spezialkarte von Kur⸗ 
land, babe ich zum Verſtaͤndniß unferer Stellung 

vor Miga, aus den von unferm Öeneralftabe ge- 

machten Aufnahmen und der Mellinfchen Karte des 
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Kigaifchen Kreifes, eine MWegefarte ausziehen laffen, 
und fie dem Werke beigefügt. Da fich jedoch in 

Kurland wenige Dörfer und meiftens nur einzeln 

liegende Kron- und adeliche Güter, Kirchen, Pa- 

ftorate (Pfarrwohnungen), Krige und fogenannte: 

Gefinde befinden, fo babe idy die letzteren, um nicht 
die Karte mit zu vieler Schrift zu überladen, zu: 

mal ihre Namen ohnehin fehr ungewiß waren, 
größtentheils weggelaffen. Zum Berfolg der Märfche ̀  

des Korps ift aber die Neymannfche Karte von 

Kurland, Liefland und Efthland, oder auch Klis 

deng Karte der Offfeelander, welche letztere als 

eine Fortſetzung der Gottholofchen Karte von 

Deutfchland anzufehen ift, völlig genügend. Fuͤr 

die Lefer aber, welche diefe Karte nicht befigen, 
zur allgemeinen Heberfiche ein Fleines Kärtchen bier 

beigegeben. 
Schließlich muß ih noch bemerfen, daß die 

erften fieben Abſchnitte bdiefes Tagebuches fchon 

vor drei Jahren gefchrieben, die beiden legten Ab- 

fehnirte aber erft im vorigen Sabre vollendet mur: 

den, als ich mich entfchloß, das Werk im Drud 

beraus zu geben. Unerwartete — meder dem Ber- 

leger noch mir zur Laft fallende Hinderniffe — 

jaben die Erfcheinung des Werfes fpärerhin noch 

länger verzögert, als in meiner Abfiche und in 

meinen Wuͤnſchen lag. 

Erfurt, im Mai 1825. 
v, Seydlis. 
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Erſter Abſchniet. Einleitung . 

Zweiter Abfchnitt. Dom Abjchluß des EN D 

zwifchen Preußen und Franfreih bis sum Ausbruch 

der Feindfeligkeiten gegen Rußland. Vom Anfang 
März bis zum 23ften Juni 

Dritter Abſchnitt. Allgemeine üͤberſicht * Beges 
benheiten vom Übergange über den Niemen- bis zur 

Schlacht von Smolensk. Vom 23ften Juni bis zum 

ten Auguft 
Vierter Abſchnitt. E des Kei Hilfs 

Korps, von dem Übergange über den Niemen bis 

zum Abgange des Generals der Infanterie v. Gr az 

wert. Yom open Juni bis zum ı5ten Auguſt 

Verzeichniß der Beilagen. 

A. Zufammenfegung des Preußifhen Huͤlfs⸗Korps bei 
Eröffnung des Feldzuges `,  .  .  .  . 

D Sranzöfifhe Korrefpondenz im Monat April 

C. Auszug eines Schreibens des franzöfifchen Konfuls 

Touchmolin zu Memel, an den franzöfiihen General 

Konful Framery in Königsberg ; 

Oislofations: Lifte des Korps, vom 13ten May 

Dislofations: Lifte vom 22ften Juni 

st 
menfegung der 7ten Divifion am 23ften Juni 

Zufammenfegung der franzöfifhen Armee 

Zufammenfegung der ruffifhen Arme . - » KE 

gr — — 

Ordre de Bataille des preußiſchen Korps und ns 

VII 

Seite. 

125, 

255. 
242. 



Bei der Entfernung bei Heren Verfaſſers vom Druckorte find, aller 
gtalaubten Murmerkfamfeit bei der Korrektur ungeachtet, dod mehrere 

Druckfehler ftehen geblieben, wevon man die vorzüglichſten bier anzeigt 
und fie zu berichtigen bittet; minder wichtige wird der gefällige Leſer 
Teicht felbit, ohne weitere Anzeige bemerken, 
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3. 23, v. 0. lies: begründenden. 
# © 10,: s : und Gonionds, 

e 3.6 s index Note I, rester, ebendaf. 3.14. I. laquelle, 
s 5.8 s lié: Saumarez. 

3 09.5 s in der Note I, Köſeritz; ebend. 3. vo I, Kiſter; 
3. 22. I, 2 Bat, Badenfche. und 2 Bat, Heſſen ꝛc.; 
legte 3. I. Kommandant d'armes. 

sg ae lies: während Segen, 
it zu Anfang u. Ende der Iten u, Aten 3. Hinzuzufügen „ * 
3. 9. V. v. in der Note lies; ainsi que de mon alliance? 
s D su lies: Da jest, 
9 11, # 0, € . einer Provinz, 
e 52s » echaltend; ebenbaf, in d, Note L Yoriks, 
es Bn, s Marienburg. 

# ons zg liegen bleiben zu können. 
s 3.0 s in der Note I, daher ft. daber, 
8. 10. 5 sg Ties: Röſſel. 
s 5 sn s nun nad der Gegend von Königsberg abrücken. 
# 8. U, 10. V 0. lies: V’Hurbal, 
lebte Zeile in der Note lied: Victori. 

. # 10, s U, < vereinzelnde, 

132. # 5. #.0, s und des; ebend. 3.13. fireihe man: wurden, 
133. 2 2, see Urfachen des endlichen Untergangs. 
134. # 13, sg e Gokolifchticht, 
1315 Aa: 25 ice 
237. # Q. 5 5 welches fid. 
138. # 11. = D, s Rudnja; ebend. 3, 2. V. u. freie m.: wieder. 
130. 5 19. # u, s im ganz Éuvier Entfernung, 
140, # Set befände fl. befand. 

Sos LS. gd. aadiehen. TU, 
5 144. $ 11. 2 U, s dag aber. 
s 145, e 10. 80, s an fi. beran; ebendaf. 3. 6, v. u, iſt das Wort: 

fand, wegzulaſſen. 
$ 147.915. 2 H. s Bafıljowitih; 3.2.0.1. L: daſſelbe neuerdings. 
$ 148. 5 12. 5 0, z entiprechend fl. zuſprechend. 
8 s$s #11 2 u s iber Alexander auf fi. ke 
e 146. 5 12, $ s ift das Wort: oben wegzulaſſen; ebendaf. Ickte 3. 

BI ra ES Go 

un ww o D o o wuh 

D © Qr L I Q 

l.: eilte die nod rauchenden Trümmer der, 
9 2.9 s s aber nicht den Sieg zu benubens ebendaf, 3,2. 

v, n. L.: sum Rückzuge und trieb ihn. 
s s I.: Porota, 
s t. e GSofolifhtfchr, 

# 11, 5% 0, = Wiiefithen, 
s 3. u, in der Note i: Dittboueg, 
# 5, : s lieg: bereits, 

Q #0 s (von hostis) 
317. 5 1 € Ähn ft. ibm, 
3 Ab 89 5 

Z 15. Ae EN | 

auf die Straße, | te d 
Kanonen demontirk, 

. Anmerf, 56. lied: Königgwarthe fi. Leipzig, 
e 72. er 1933 ald Oberſtlieut. u. Brigade⸗Kommand. 

der Garde⸗Kavallerie geſtorben. 
Der Verleger. 
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Men. Hr. v. Anfelm, Maj.u, Komm. des 25. Ldwreg. 
Xbfteinen. e Jacobi, Suftisamtmann e ` k e 
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Aſchersleben. 
Banſen. 
Beelitz. 
Benrath. 
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Berghof. 
Berlin, 
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$ Ralun, Rendant D D e a D 

s v.Lengefeld, Maj., Komm. d. 3. Bat. 2, Lowr. 
€ LEO, DERRGERMEIDER a er. 
s v.Blanfenburg, Major im 10, Pufarr. . 
s v. Knoblod, Landrath d SE ($ 
s Gebhardt, Pr. :Lieut. a, D. und Bürgerm. 
s Hürde, Hauptmann: . . . 
s v. Koleſinzky, Lieut. BEE, 
s Schönberg, Öürgermeifter à 
$ Przyborowsky, Landrath . 

uguft von Preußen, Königl. Hoheit 
ennigfen, Kap. im 2. Garbdereg. zu Fuß 

vI AF e + + è o Ce 

, gieut. und Geh. erp. Sekr. 3 : 
ppuis, Lieut. im 2, Garder, zu Sub . 
el, Oberſtl. u. Kom. d. 2. Garde⸗Ldw. Kavr. 
‚ Kaufmann . e Cem SECH 

of 
nn . 

Diezielsfy, Major . 
Fer u. Humblot, Buhhändl. . . 

sabed, Major im Kaifer Alerander Grenr. 
Fallois I., Lieut, im 2. Gardereg. zu Fuß 
Ganbauge, Lieut. im Rabdettenforps A 
arde:Urtillerie: Brigade . . 

S RS 
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@ 
allervorden, Geh. Kriegesrarh — 
artmann, Pr, Lieut. im 2. Garder, zu Fuß 
a 

e 
rtwich, Kapit. im 2. Garder. zu uf CS 
rmes, Kriegsfom. u. Geh. erp, Se. im Sr, Min, 

. Hersberg, Obriftl. und Sraindireftor ` 
raf v. Heftenftein, Maj. a. D. u. Kammerh. 
Hochſtetter, Mai. im 2. Öardereg. zu Fuß * 

. 

ülfen, Kapit. im Sat, Alerand, Crenadr. 
Kaifer Grang Örenadier:Kegim. i 

nerzinsky, Kapit. imaten Garder, zu Fuß 

mprebt, Milit, Intendant . e $ 
Langheinrich, Kriegsrath und Proviantmeiſter 
Leutnant, Unteroffisier im 2ten Garder. zu Fuß 
v. Mebes, Kapitain und Adj. . - , 
Nauckſche Budbhandlun Ka e 
Neumann, Oberlas. Sr u. och, erp. Gefrctair 

im S$riegsminifterio à ` : A e 
v. Orlich, Lieut, im 2 Gardereg. zu Fuß . 
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Exempl. 

Berlin. Hr. u. Petery, Major im 2. Gardereg. zu Fuß . 
e e v. Plehwe IL, Lieut. im 2. Garder. zu Zuß 
$ s Poleng, Geh. erp. Sekr. Se SÉ 
e s v. Prittwig, Maj. u. Flügeladj. Sr. Maj. d. K. 
; + Gr.» Puͤckler, Lieut. mz, Garder. zu Fuß . 
e s Nedies, Wachtm. us Rechnf. im 2. Garde :Fdw.« 

Kavallerie: R. : A 8 — à 
` e 9. Ribbentrop, General⸗Intend. der Armee. 
⸗ +: v. Schachtmeyer, Oberſt und Kommandeur im 

Regiment Kaifer Alerander Gren, .  . 
s 6. Schlehtendahl, Major e . - 
s Shmad, Lieut. im 11. Infanterie. . . 
4 D RE Gen.» Maj.u. Infp. der Artill. . 
s ». Ghôning, Major und Adj. bei Sr. Koͤnigl. 

Deh, dent Dr vw ge, E, e tes 
e s Schulg, Geh. Oberreg. Rath und Reg. Bevollm. 

em der Univerfität . j : S S 
Shula I., Lieut. (ms Bat. des 20, Landwehrr. 
y. Stein meg, Prem. Lieut, im 2. Garder. zu Fuß 
v. Gtodmarr, Rap. im Kaiſ. Mer. Gren. Rat. 
Study, Geh, ep, Ser. im Kriegsmin. g 
GTA DR, eer 
v. Thümen, Kap. u. Ilügeladj. Sr. Maj. d. K. 
v. Valentin i, Obriftl.u. Komm. d. reit. Feld]. R. 
Wagner, Major im gr. Generalftabe . . 
Wenzel, Kap. im Ingsnieurforps . E 5 
v. Wnud, Kap. im 2 Garderegiment zu Fuß 
Wörmann, Prem.stient. im 2. Öardereg. zu Zuß 

⸗ v. Wulffen, Major À 5 ; 
Beydritten. Hr. v. Oldenburg, Landfchaftsrath S A 
Bielefeld. e Helmid, Buhhandler, für Hr. Domman nt, 

Lieut. u, Reg.“Adj. im 15. Inf.⸗Regt. d 
Keuter, Gutsbefter . 3 SE e 

Blumberg. s v. Shn, Ober⸗Amtmann wël We pie 
Bohnſack. Barreiſen, Prediger SZ E : S 

s 

$ 
$ 

Bonn. s 9. Kurſſel, Mai. u. Kommand. d. 7. Ulanenrgts. 
; e 
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Blandan. 

Neder, Pofidirector A r NAST VO 
d v. Wurmb, Rittmfte im 7. Ulanrgt. * S 

Borden. s v. Berg, Zandrath MATE 
f s Gebhardt, Gutsbefiter — e A 

Brandenburge Ar. Wiefide, Buchhaͤndler., für Hrn. Oberft 
v. Welling ` > + 2 5 

Bremen, Hr. Raifer, Buhhändier ar +  .  , 
Breslau. e D’Affimont, Hauptm. im 11, Infregt. 

s v. Aulod, Hauptm. im 11. Infregt. 
s Ballmüller, Ober: Badmeifter . 

Die Bibliothek der 12. Divifion 
Hr. Bufold, Kontrolleur À à . 

v. Dobfhüs, Hauptm. im 11. Infregt. 
v. Dorengomsfi, Hauptm. im 10. Gnfregt. 
v. Dresky, Major im 11, Infregt.. e 
v. Eide, Hauptm. im 11, Jnfregt. 6 ` 
Ernft,Sapl. Dh Armee a 4e, 1, 00e 

+ $ 

+ 

» sn 4 Wi WOW " WW 

6 + + o 

USM M a 

1, 

1, 

1, 

1, 

1, 

1, 
1, 

1, 

LP 

LÉI 

1. 



XI 

Erempl. 

= Breslau. Hr.y. Ölafer, Maj. u. Abi. re, : A A 
e s Gräber, Hauptm. im 11. nfregt. y A TA 

s v. Graurod, Hauptm. und Adi. A 
s Gr. v. Gröben Obr.sêt. u. Chef vom Gen.: 

Staabe bes 6. Armeekorps Rss À I. 
wa 

3 ⸗ s V. Haxthauſen, Set, im 13, Gnfreg. . +» 1, 
e s v. Deupnd, Maj. im ı. Rürafregt. . » 2. 
e s Hoffmann, Pr.ste. im 12. Infregt.. : W 
e s Hundt, Feldwebel im 12. Gnfregt. e alt 
` BETRETEN Mae Ee e" "Ae 
⸗ s Kalau v. Hoven, Pr.-Lieut. im 11. Infregt. 1. 
e s Killmann, Get, Er, im 11. Infregt.. e T, 
⸗ s Kobes, ProviantsMeifter u. Kriegsrath bk Ee 
$ s Korn W. ©., Buchhändler . e d cie, 
⸗ ⸗Luͤckenwalder, Ger, ins 10, Gnfregt. . 1, 
⸗ e v. Marfigli, Maj. im 10. Infrege. .  . Ñ; 
e s Medelv. Hemsbadh, Set, Sr, im 11. Gnfregt. 2. 
e s Melger, Rontrolleur . . N 3 $ 1, 
⸗ e Modrad, Maj. u. Inſpekt. d. a, Pion.-Abtbl. 1. 
e s Molitor v, Mühlfeld, Hauptmann im 11, 

Snfregt. . : ji 3 ` R a 1, 
e s Morig, Kontrolleu x A à S d 1, 
e s v. Nemwiadomstn, Hauptm. im 10. Gnfregt. 1. 
e s NRidn, Gett im 11. Dntrat, `, i A 1, 
s Pawlowsky, Satendanturs Rath x 1, 
e s Peter, Feldwebel im 11. Gnfregt. à ` A 
e s Pieper, Sntendanturs Rath . $ 3 d % 
z e v. Riwotzky, Hauptm. im 11. Infregt. - 2. 
e s v. Schägel, Hauptmann im 11, Infreg. . 3, 
⸗  p Schuler gen. v. Senden, Gen.Lieut. u. 

Kommandant d è A 2 ; A 4, 
e s 9. Siöhulm, Gen.⸗Maj. und Rommand. der 

11. Inf. beig. . RER S 5 
s 9. Stein, Major im 1. Ruüur.Begt. < . 1; D 

⸗ s vd. Stillfried, Sek.“t. im 11. Inf.Rgt.. 1. 
e v. Gtodhaufen, Oberſtlt. u. Kommand. d. 11. 

SGnfregts. . R b ; S À 2 4, 
e s v, Straͤhlau, fr, -Zieut, im 11. Gnfregt. ex, Za 
⸗ s v. Strang, Oberſt u. 2. Kommandant — 
⸗ ⸗v. Tholtzig, Sek.Lieut. im 11. Infregt. 1. 
4 ⸗ nn mas, Be uw, Mednungsfübrer des 1. Kuͤr.⸗ 

Regts. . . e . 1, 
e D Ballinan Kapt. und Kommandeur der 

1. Schuͤtzenabthl. H . + + H I. 

⸗ s pn Vollmar, Maj. im 10. Infregt. . A 1. 
⸗ e Gr. v. Wartensleben, Oberſtl. u. di. . a 
å s. T A ATE E `, : . + + + ` Be 
⸗ e pn Wolframsdorf Maj. u. Plasma]. Eu 
; s Zaremba, Intendantur- Math.  . F 2 2; 
A s Gr. v. Zieten, Generallt. u. Kommandeur b, 

6, Armecforps, `, R 2 j À A 
Brieg.. s v. Podewils, Ob. u. Kommand.d. 31. Kim. Marg, 1. 
Bromberg.⸗ v. Heffer, Oberftit. BR, N, Se 

å s 9. ranten, Kapitain f h . : X, 
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Erempf. 

Bromberg. Hr. Gefier, Proviantmfir. u. Rricgesrath . a 
⸗ Ulbricht, Proviantamts-Aſſiſten1. 

Brühl. Hr.v. Kaweczynski, Maj, u, Kommand.d.2. Batls. 
im 28. Llandw. Regt, 

Bundien. s v, Conradi, Lanbrath . 1. 
Coadjurhen. Dr. v. 3ſcherlitzki, Ober Zoll: Kontrolleur 1, 
Goblens, Pr, v, Baurmeifter, Maj. u. Adj. im 8. Armee. 2. 

$ 4 Eltefter, Intendantur: Rath a A 1, 
D € Ma Ott rl EM, 
$ s Karfh, Intendantur: Rath . e A A 1. 
$ t Klatten, Intendantur:Sefr. PER 0 © 
e t v. Kleift, Drift, im Gencralftaab EETA 
e v. Löbell, GenMaj. und Kommand. der 16. 

fandw.Br. . - S 3 ne — 
$ sv. Magius, Lieut. im 28. Infregt. 4 e 2, 
⸗ t Meyer, Proviantmftr. e : ’ . 1. 
⸗ s Prefher, Militair: Gntendant . 3 A 1. 
⸗ $ v. Quadt, Dbriftl.u. Komm. des 28. Infregts. à. 
⸗ ⸗Steinbart, Intendanturrath í e e 1, 
⸗ ⸗v. Stoſch, Maj. u, Adi. bh. Gen, Kom, d. 8. Armeek. 1. 
⸗ s v0. Thielmann, Öeneral-Lieut. u. Pomm. General 

des Sten Armeeforpe z d R e e 1. 
⸗ v. Tuckermann, Maj. im Generaljt.des®en.Kom, 1. 
⸗ 1! Wenzel, Kapitain im 28. Infanterier. 6 1. 

Sr. pn Zaſtro w, Gen. Maj. u. Komm. d. 16. Kav Brg. 2. 
Goin, Hr. Baumgarten, Maj.u. Abth. Komm. 7. droit, Brg. 2. 

* + Denkendorf, Maj. und Adj. bei der 15. Divifion T: 
s Die Bibliothe? der Divifionsfhule . e e 1. 
s Dr. Ente, Hauptm. in der 7. Artiller Brigade . Ae 
s £ Giefe, Ritim, und Adj. der 15. Rav. Brig. e 3, 
e + 9». Öyionneau, Maj.und Kommt. des ıften Bat. im 

28, Landmwehrregiment 5 2 er a Fe * 
£ 4 NHenfel, Hauptm. in der 7. Artill. Brigade . 1. 
$ sv». Holleben, Kapitain im 25. Infrgt. . ; i: 
s s v., amete, Maj, u. Bat. Komm. im 25. Infreg. 1 
s + lapperbein, Kapit. in der 7. Artill. Brig. % 
s +s König, Pr. Lieut, und Rehnungsf.imzs. Gnfregt. 2. 
# + raufe, Kapit, in der 7. Artill. Brigade — 
— Kurth, Kontroleur u: 
Cp Leslie, Obrift u. Komm. des 25. Infanteriergts. ı. 
# + ©. Dmwftein, Lieut, in der 7. Artill. Bria. ; 1. 
: 4 v Pannwitz, Wim, u. Adj. in der 15. Low Brige 1. 
s s Pagig, Kapit. in der yten Artill. Brigade . 2. 
s. + „Pranger Kapitain in der 7. Art. Brig. . . a, 
s 4 D. Riedel, Lieut. in der 7, Artill. Brige + a. 
$ rg Rummel, Gen, Maj, u.Komm. der ı5. Ldwbrig. ı. 
$ s Skhülein, Lieut. in der 7. Artill, Brig. z K 
⸗ s ©. Szymanowitz, Lieut, in der 7. Artili. Brig 
s 4 9. Thile, Proviantmeiſter ‘ . A 3, 
$ s Weinert, Kapitain in der 7. Are Brige . Kë 
t+. 4 p. Ziegler, Major in der 7. Art. Brig. `, 3, 

Golbergs Boelfer, Lieut. im Ingen.«Korps à N 3. 
Comp. s p. Ramefe, Rap. u. Kom. des 3, Bat. 1.Cardetdwr. 2. 
Vote, #5 Andre, Lieut. u. Adi. im Fuͤſ.Bail. 25. Infrges. 3. 



Geist, Dr. 
d $ 

$ $ 

nan WU ON 

Cottbus. Ar. 

Erempf. 

Baumann, Kapit. im Fuͤſ.Batl. 23. Infregts. 
v. Esbed, Maj. im Fuͤſ.Batl. 23. Infregts. 
Sarthmann, Lieut. u, Rechnungsfuͤhrer im Fuͤſ.⸗ 

Datt, 23. Infregts. . . e 
Große, Kontrolleur . $ d e 
v. Nann, Kapit. im Füf.-Batl. 23. Infregts. 
v. Kerlig, Lieut. im Sot. Datt, 23. Infregts. 
Klaproch, Pr.-Lieut. im Fuͤſ.Batl. 23. Infrgts. 
v. Koszcielsfy, Pr.-Lieut. im Fuͤſ.Batl. 23. Jnfr. 
v. oben, Lieut. im Fuͤſ.Batl. 23. Infregts. 
v. Pannwitz, Kapt. im Sot, Batt, 23. Gnfregts. 
v. Welgien, Lieut. im Fuͤſ.⸗Batl. 23. Infregts. 
Wendt, Rendant . . . . 
Weftphal, Maj. u. Batlsfom. im 22. Landwregt. 
v. SEI fer, Kapt. im Fuͤſ.Batl. 23. Infregts. 

Sonfac, Kapt. im 3. Batl. des 2. Garde. N. 

QO © 

; s v. Könnerig, Kapt.imz3. Bel. d.2. Gardel R. 
⸗ s V. Zielberg, Hauptm. u. Kommand.d. 3. Batls. 

Dargau. 
Danzig. 

* 

d 

ww wn s 

Demmin. 
Deus. 

$ 

$ 

RAT ete de dr tte De 

im 2. Garde-Landw.⸗Regt.. e - 
v. Dadfe, Kandrah `, e > - 
Bauer, Pr.:Lieut. im 4. Infregt. . à 
v. Borries, Kapt. im 4 nfregt. . S 
v. Braunſchweig, Dberft und Kommand. des 

4. nfregts. . : è . . 
v. Cebrow, Kapit. im A. Snfregt. . à 
v. Felden, Maj. im Gen St. b. d. 2. Div. 
v. Siebig, Sekte. im 4 Snfregt. . e 
v. Heydenaber, Kapt. im 4. Infregt. d 
Jung, Proviantmftr. u. Kriegsrath . . 
v. Kalkſtein, Kapt. im 4. nfregt. é 
Ketter, Proviantsamt Kontrolleur 
Marſchall, Proviantamts: Kontroleur . 
v. Muellenheim, Kap. im 4 Snfregt . 
Peterfon, Lieut. u. Proviantamts Yifiitent, 
v.Pollern, Major im 4. Infregt. d 

ie ee RE à u 
r. Regener, icut. und Salzmagazinkontr. . 

v. Rohr, Kap. im 4. Infregt. ` e 
v. Malgahn, General à a à 
Giefe, Rittm. und Brigade» Adjut. - 
v. Ingersleben, Major im A. Dragregt. 
Mons, Lieut. u. Rechnungsf. im 4. Infreg. 
v. Stiern, Obr. u. Komm. im 4. Dragreg. £ 

Kl. Dombrowsfen. Pr. Leitner, Juſtizrath e å 
Driefen. Dr. v. Graumann, Oberft : e 
Drosdowen, 
Drygallen. 
Duͤben. 

D 

Düffeldorff. 
$ 

$ 

Dr. v. Saltzwedel, Maj. u. Landfchaftsdirektor 
s Biche, Gutsoefiser .„ ` ` ; 
⸗Fiſcher, Lieut, u. Adj. im 3. Hufarenregt. 
ange, Lieut. u. Rednf. im 3. Hufarenrgt. 
Drandhorft, Mont. Depotfontrolleur 
de Finance, Maj. im4o, fandmebrregt. 
Richter, MontirungsdepotsRendant  . 
Stavenhagen, Mont. Depotafiftent . e ss "Sx € 

Ehrenbreitftein. Hr. 9. Dornis, Major . TE 



XIV 

Erempt. 

Elberfeld. Ar. Schaub, Buhhändler . $ À 2. 
; s GSchönian, e A A À 1, 

Elbing.: Hr. Kozer, Amtsrath i. r! x ; Be 
Gmmertdh, Dr, Nuſch, Prem. Lieut. von der Rav. V 1, 

$ e Pablfe, Kapitain a. D. . d X 1 
Erfurt. Hr. Alter, aggr. Kap. im 32. Infr. . À Ts 

$ s v. Arnim, Major u. Bat. Somm. vom 32. Gnfr. 2. 
$ s Bauer, Kapitain vom 32. Gnfr. A , Se 
e s Bergius, Lieut. u. Rednungsf. im 32. Snfregt. 1, 
⸗ e Deufter, Lieut. u. Rechnungsf. im 32. Infregt 1. 
⸗ Die Bibliothek des 31, Infregts. . à W 
e Dr, Hod, Intendanturrath ; ` S Te 
= e v. Borde, Kapt. im 32. Infregt. $ ‘ 2, 
⸗ s Bramer, ir, ët, im 32. Infregt. — T. 
e s Brand, Gef.:£t. im 31. Snfregt. R 2 A 
$ e v. Brofy, Kapt. im 51. V : 1, 
e e v. Brünned, Dberfilt. und Kommand. des 32, 

Anfregts. ‘ í $ i 
$ s v. Bunfomwsfy, Kapt. in d. 3. Art»Brig. . =, 
⸗ sg. Slaufemwis, Sapt 1. d. 3. Mitte, PR 
$ s o Diezelsfy, Sef.Lt. im 32. Infregt. S À 
⸗ e Döleke, Kapt. im 32. Infregt. 7 
⸗ ⸗Faſtnagel, Kapt. im 31. Infregt. i G 1 
e s Sifcher, Pr:Ÿt. im 51. Snfregt. : R T 
” s Sranf, Kapit. im 51. Infregt. e E T 
⸗ s Sreydank, Lieut u. Adj. im 32. Infregt. . À 
e s Sripe, Kriegskommiſſ.. à À z P 
$ e v. Goͤßnitz, Get, Kr, im 32. Infregt. ! u, 
⸗ e v. Goldacker IL, Sek.⸗Lt. im an, Infregt. 
⸗ s v. Griesheim, Kapt. im 32. Infregt. , a); 
f s v. Grimmen ftein, DOberftl. u. Kommand. d. 27, 

bm. 2Narg, . ; N Ä S 1. 
⸗ 5 Grünecberg Iy är. gr, u. Ratsadj. im 32. Jnfr. 2. 
⸗ s Gränmwald, Sekte. im 31. Infregt. H i 
e s v. Öugomos, Pre. im 32. Infregt. s 3; 
⸗ s v. Naas, Maj. im 32, Infregt. a d F, 
e e p Donn, Sek.rXt. im 32. Snfregt. . ` T; 
e s Nenow, Sntendanturrath S ; 4 1, 
e s Hoheneidhen, Dr, Er, im gı. Infregt. 5 1. 
⸗ 5 v. Kczemwsfy, Maj. im 31. Infregt. 1, 
e s v. Kinsky u. Tettau, Obert und Kommand. 

des 31. Infregts. : . 2 EN Gs 
⸗ # v. Koppenfels, Pr. im 31. Infregt. T 
⸗ s v. Laßberg, Lieut. u. Barls.sAdj. im 51. Infrgt. 1. 

s Lisnemwsfki, Maj. u. Batls.Kommand. im 32. 
Infregt. e d 2, 

⸗ Loͤlhoͤffel v, Loͤwenſprung, Kapt. im Sr. 
Infregt. 1, 

⸗ Madelung, Sek.“t. im 31. Infregt. 
⸗ s Monhaupt, Oberſt u. Rom. d. 5. ArtilhsBrig, =. 
⸗ s Pabft o. Ohain, Kapt. im 32. Infregt. i Te 
$ + Paulig, Sntendanturrath . e . T 
s s 9. Raſchkauw, Kapt. im 32 Infregt. S E? 
e s Rommel, Kapt. im 31. Infregt. 4 N 1. 
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XV 
Erempf. 

v. Prondzinski, Maj. u. Batls+Kommand. im 
32. Infregt. 

Sannom, Maj. H, Korbe, ‚Kommand. i. d. 3. 
Artill, Brig. 

v. Schimmecfennig, RE im zi. Infregt. 
Scdlipp, Kapt. i. d. 3. SEH Brig. 8 
v. Seelhorft I, Sef.,tt. im 31. Infregt. 
v. Staff, gien, u. Ad. im 32. Infregt. a 
Stiehle, Kapt. im 32. Infregt. d ; 
v. Sufow, Kapt. im 31. Ünfregt. A 
v. Sydow, Kapt, im 31. Infres f; à 
v. Synmborsty, Sek.⸗Li. u. Bars Mi. i 
31, Snfregt, $ 3 P 

(opt, i . 
i 

Thieme, m 32. Infreg t 
v. Tiedemann, Maj. u. te EPAR m 
51. Infregt. e ` 

vd. Trott, — im 32. Infregt. R 
v. Uechtritz, Maj. im 4, Armeeforps 
v. Warnsdorff, Gef. E im 32. Infregt. 
v. Wolff, Kapt. im 32. Infregt. 7 
Bar. Söllner v. Brand, Sef. sicut, im 32. 
Infregt. e , , 

v. Zur Weften, Maj. u. Batis. s Kommand. im 
31. Infregt. d 

Erkelenz. Ar. v. Stechow, Maj. u. Kommand. d. 2. Batis. 

Sriedrichftein. 
Sranffurt a. D. 

$ 

a wi " Wb wb ap wé ww m "e " 

Geldern. Hr. Fuß, Prem. Lieut. . x { 
ichen, Hr. Hener, Buchhändler a e E 

$ 

im 25. Zpm Regt. : - e . 
Ar. Gr. Dönhoff, Dber s Warſchau à 

s v. Eberhardt, Yr.:£t. im Leib: Infregt. 
s v. Grabow, Oberſt im Leib; Infregt. 
— Gorssfomefn, Kapt. im Leib; GEN 
t Hoffmann, Buchhändler 
e Dr. Hohn horſt, Arzt des 12. Infreges 
$ Singel, Kapt. im Leib: prete 
e y; Kod, Sapt. im Leib⸗Infregt R 
R Manftein, hr, Kr im Leib Jafregt. 
⸗ z Majfow, Mai. im Leib.S Infregt. R 
s v. Muͤnchow, Kapt. im Leib Inf.Regt. 
s Neuendorff, Lieut. im Leib: Zufregt. 
s v. Schaper, Kapt. im Leib⸗J Infregi. 
s v. Schmeling, Maj. u. Adi. d. 5. Diviſ. 
5 pn Stwolinski, Maj. im Leib; Snfregt. 
— Sydow, Oberſtl. im 8. Landw.⸗Infregt. 

. 

Müller, $ x : L 
Glag, Hr. Affig, Affiftent . 

s v.Dieride, Obr. und Kommand. des 38. Inf 
s Schwerin, Badmeifter A x 
s Wernide, Proviantmeifter . . 

Bleiwig. Hr. Braun, Quartierm. im 2. Ulanenr. z 
e # Snntbe, Lieut. und Rednungsf. im 2. Ulanr. 
⸗ ⸗vr.d.Lanken, Gef, liceut. im 2. Ulanr. 
⸗ s ©». Szerdahelly, Oberſtl. im 2. Ulanenr.. 
$ + v. giele, Ritimeifter im 2. Ulanenr. ; 

1, 

1, 
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1, 

1, 

1, 

1, 

1, 

1. 

1. 
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XVI 
’ € rempl. 

Ölogau. Hr. v. Conradi, Major ý S À 1. 
$ s Elsner, Bataillonsfhreiber ’ A 2. 
s s Engel, Kapit. im 3. Bat. 18. Landwr. . 1, 
s Neue Güntherfhe Buchhandlung ` S 

1 für Dn, Großmann, Lt. u. Rednf. im 7. Infr. 
1 s Hutfteiner, brith von der Artill. 
1 s Renner, Feldwebel. 

s Hr. Herting, Proviantamts: Affiftent . z 1. 
$ s Hübner, desgl. È ` 1. 
⸗ s v.Rnobelsdorf, Proviantm. u. Kriegsfomm. 1. 
$ s lucas, Gef, Lieut. im 3. Bat. 18. Landwr.. 1, 
⸗ t v. Melewsky, Kapitain e ` S m 
⸗ s v. Necker, Kap. im 3. Bat. 18. Low.⸗Rgt.. 1. 
⸗ s. Reimer, Kapitain . A > ` 1. 
⸗ t Neumann, Set. Lieut. im 3. Bat. 18. Ldwr. 2 
e s Scheibel, Kapit. im 3. Bat. 18. Xandwr. . 1; 
⸗ s Schönborn, Get, Lieut, im 3. Bat.18.£dm:R. 2. 
⸗ s Schönig, Prem. Lieut. desgl. ä 2, 
$ s Goma, Sek. Lieut. , e . . k, 
⸗ Schulze, Kontrolleur + . 3 1. 
$ s Bar. v. Valentini, Gen. Major u. Kommand. 1. 
$ s Walde, Kapit. im 3. Bat. 18. Zonpmr, . i 

Ober: Glogau. Hr. Gellert, Prem. Lieut. im 6. Hufarenr. 3. 
Golldapp. Ar. Seemann, fandrath e . e 1. 
Graudenz. s v. Haſelau, Kapitain à. ` ` À 
Greifswalde. Hr. Rod, Buchhändler . > . 1. 
Grieben bei Tangermünde. Nr. v. GBenplis . 3: 
Guben. Ar. Proed, Prem. Lieut. im Leibinfr. $ 5. 
Gubrau inSclefien. Hr. Arent, Rittm. im 2. Qufarenreg. 1, 
Gumbinnen. Hr. Breitenberg, Reftor . ` i M 

$ ⸗ Buchholz, Haupt: SteuersKaffenrendant P 
⸗ $ Wilh. Dorn, Kaufmann e ł 1, 
$ $ Sob. Daubiel, desal. S A S 
⸗ s Gernow, Xegierungsbdireftor . ; 3, 
⸗ ⸗Grunowski, Regierungsfalfulator `, x, 
⸗ Jorck, Regierungsaſſeſſor e 1. 
⸗ s K&aempf, Magiftratsjefretair . 5 1. 
⸗ ⸗ Kirchhoff, Wegebauinfpeftor . t 1, 
⸗ Kowalzig, Maj. u. Bomm, Deen, Bt. 3. Zbmr, 1. 
⸗ f Kramer, Prediger, R à é E 
$ $ fengning, Kaufmann, e e Ji 
⸗ $ v. £nnfer, £andrath $ > K 3, 
f f v. Netwiß, Regierungsſekretair é 2: 
$ 2  Petreng, Oberlehrer `, e Š 1. 
⸗ ⸗ Prang, Direktor e | e 1, 
⸗ $ Regierungs: Bibliothek . à P 
$ e Gutorius, Regierungs : Oberregiftrator 1. 
⸗ ⸗ Terne, Regierungsrath . . é S 
$ s ‘Thiele, Regierungsrath 3 ` x, 
$ s ludw. Wenghoefer, Kaufmann > P 

| s s  Wloemer, Staatsr. und Reg.Chef—-Praͤſ. 1. 
Halberftade. Hr. Helm, Buchhändler 2. 

9. Halle. Hr. Hemmerde u Schwetſchke, Buchhaͤndler à 
$ s Kümmel, Buchhändler . š r le 

Halle. 



Erempt. 

Halle. Dr v. Wiſchetzky, Major . ë e dd 
Hamburg. Hr. Rüppel, Ober Poftfommifi. . 1. 
Herford. Hr. Papendid, Kapt. i. d. 4. Artill.Brig. Dee $ 
Hersfeld. e v. Zigemig, 8. Pr. Maj. u. Etappeninfpeftor à. 
Heydekrug.⸗ v. Maliszewski, Zollinfpektor u. Rittmftr. 1, 

$ e Waga, Steuerrendant u, Lieut. e Ki 
i s dv. Zabeltig, Landrath d 

Hinterwalde. Hr. Sembritzky, Gutsbefiser 
Hoͤckricht b. Wanſen. Hr. v. Reibnis, Maj. pb, Armee’ 
Snfterburg. B 

$ 

a wm = = ww A gei, % wm "Sp a 

$ 

⸗ 

H 

D 

D 

D 

D Juͤlich. Dr. v. 
Zuͤtich e S 

s Trend, Kontrolleur , x 
Sunferfen. Hr. MRoldanfe, Gutsbefiser . 3 
Seudehnen. s 

$ EI 

⸗ D 

$ $ 

Koblen. Hr. Krämer, Gutsbefiser. . 

ibliothef des a. Drag sKegts. 
Dr. Bland, Proviantamts: Kontroll, . ` 

Caris, Lieut. . . . g e 
v. Edler, Rittmftr. . 5 $ 
v. Dresler, Maj. im ı. Drag.Regt. : 
v. Gerhardt, Kittmftr. im 2. Drag.Regt. 
Greulid, Pr.skt., im 1 Drag.Regt. 
Heer, ProviantamtssKontrolleur . - 
Bar. Hiller v. Gärtringen, Oberft und 
Kommand. d. 1. Drag. Negt. / | 

v. Kyckbuſch, Rittmſtr. im 1. Drag.Regt. 
Reichert, Proviantmftr. y 
v. Rofenberg, Maj. im 1. Drag. Regt. 
Schleuter, Kapt. . d 4 
Thümmel, Pr£t. im 1. Drag. Regt. 
v. Winterfeld, Niremft. im ı. Drag. 
Grotthuß, Lieut. im 16. Infregt. 
tag, Proviantmitr. d s 

Mer, Zuftigamtmann d 
Orlowski, Neferendarius . 
Schulze, Zorfinfpektor K ` A 
Wittich, Pfarrer : i 

Körpen. s v. Buhl, Hauptmann . $ : ; 
Königsberg i. d. N. M. Nr. Türd, Pr.stieut. u. Rechnungsf. 

im 1. Batl. 14. Infregts. 
Königsb.i.P. Hr. v. Auer, Maj. u. Chef im General. des 

3 

e unnan u 

1. Armeeforps 2 i e 
s vd. Auerswald, Regier.Aſſeſſor 
s Baumann, Chef Präfident der Regier. . 

Behrendt, Pr.:Lieut. und dienti Adj. im 
Gen. Kommando d. 1. ArmeesKorps A 

Bibliothek f. d. Offiz. d. 3. Infrgte. 
Bibliothek d. 3. Kür. Regts. Var 
Bibliothekd. Garde:Ldm.sBatls . 

s v. Blomberg, Hauptm. im 1. Infregt . 
e Gebr. Borsträger, Buhhändt. . 
e Boromwefi, Bifchoff À 5 2 
e v. Borftell, Generallt. u. fommand. Gen. 

d. 1. Armee:Korps . : a g 
v. Buddenbrod, Maj. im 1. Infregt. 
Büttdorff, Gebt. im 2. Infregt, 
v. Chamier, Hauptm. im 1, Infregt. 
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Koͤnigsb. i. P. 
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Dallmer, Reg.:Rath d s I. 
Dallmer, Kapt. im 3. Jnfregt. . 1. 
Dieftel, Intendanturſekr. : i 1. 
Elsner, Regierungsfefr. . 2 p 1. 
Ewald, Regierungsrath à à 1, 
Emwert, Regierungspdireftor E — 
v. Srandeville, Kapt. u. Chef d. 31. Inf. 
Regts. Garn Komp. i 1 1; 
Trigen, Regiſtr. b. de Generalfommando 
d. ı. Urmeeforps `, ; KR s 1: 

. George, Pr.s Lt. u. Rednf. im 3. Infregt. 3. 
Gerfowsfn, MontirungsdepotsKontroll. 1, 
Göbel, Geh.sNach u. Siadtger.Direktor 1. 
Grall, Feldwebel im 1. Infregt. TRE À 
v. ò Gröben, Obr. u. Kom. d: 3. Fnfregt. 3. 
Gudohr, Feldwebel i. d. 1. JägerrAbtht. S 
Henke, Gntendanturrath ‘ ` . 1. 
v. Hippel, Kapt. im 3. Infregt. $ i 
Holtoorff, Feldwebel im 1. Snfregt. 1i. 
Sadmann, KRegierungsaff. $ S 1, 
Kalau v.d. Hoven, Hauptm. im ı. Infrgt. 1. 
v. Karczemwsfy, Kapt. im 3. Infregt. . 1. 
Kelch, Seh. ET d e 1. 
Rnauff, Geb..Gefr. d 3 . 1. 
Koͤllner, Sntendfefr., Vize Kriegs-Komm. 1. 
v. Kornatzky, Kapt. im 3. Infregt. 3 1. 
v. Kornasfy, Dr. im 3. Infregt. lo 
Kriele, Proviantmftr. Hauptm. . — 
v. Kyckbuͤſch, Gef Et, im a, Infregt. . 1, 
?abfien, Sntendanturfefr. d E A 
v. £epell, Hauptmann im a, Snfreg. . 3, 
Liemald, Sutendanturrath d TO 
Lindemann, Rendant des Oftpreuf. Mons 
tirungsdepots u. Kriegsrath e Man, 3 
v. Lucko witz, Pr.:kt. im 1. Infregt. BEI 3 
v. Michalo wsky, Proft. im 3. Infregt. 1. 
Morszecd, Feldwebel im 1. Infregt. 1. 
Motherbn, Doktor d f KEE 
Niederftädter, Vize-Praͤſ. b. d. Reg. 2. 
v. d. Delsnig. Nauptm. im ı. Infregt. 1. 
Dlleh, Get, Et, im 3. Infregt. . COQUE A 
v. Olszewsky, Drift. im 3. Infregt. 1. 
Peterfon, Sntendanturrath ` . i: 
Plaumann, Prov.Amts;Kontrolleur S 
de Nege, Milit:Gntend. . i 2. 
Reid, Prov. Amts:Kontrolleur . 1. 
Kenher, Maj. im groß. Generalſt. I. 
Bar. v. Roberts, Prt. im 1. Snfregt. 1. 
v. Rocsinsfn, Kapt. im 3. Infregt. 1. 
Gafnid, Proviantamts:Ajfiftent : 1. 
v. Scheffer, Pr.Li. im 2. Infregt 1. 
v. d). Schleuje, May. im 3. Gnfregt 1. 
Shlutius, Kapt. im 3. Snfregt. 3 a. 

Schmidt, Prov.⸗AmtsAſſiſtent, Lieut . a 



XIX 

Exempl. 

Königsb.i.P. Hr. v. Scho en, Oberpraͤſident tot, 
, s Shüs, Regierungerath . d à — 
⸗ s Stein v. Kamienski, Kapt. im 3. Infrgt. 1. 
⸗ s v. Suchten, Maj. im 57 Infregt. è. 1, 

g- $ s v. Begcfad, Polizeipráfident . i 2 
b e Waagen, Eet fr. u. Ad. im 1. Infregt. 1, 
e e Weftphal, Feldwebel im 1. Infregt. . 1. 
e s v. Wiesner, Pr.-Lt. im 3 Infrege . 1. 
e e Wolffgramm, Sek.“t. u. Regts. Adj. im. 

3. Snfregt. f S P E 1. 
⸗ e Zimmermann, Sntendanturfefr. f 1, 

Königsfelde. Hr. Schlick, Oberamtmann . d 4 1. 
Rorbsdorf. Ar. v. Schau, Landrath 3 À 
Kozen bei Rathenow. Ar. v. Stechow, Dbriftlieut. 
Srafftshagen. Dr v. Rrafft, General: Landfhafisrath . 
Kuferneeie. Hr. Groesner, Amtmann, . d > 
Kupgallen. Hr. v. Brandt, Landfchaftsdireftor 
Kufien. Hr. Marcus, Pfarrer à i 
Langenau. Hr. v. Polenz, Erb: Amts s: Hauptmann 8 
Langens Weddingen bei evii à Hr. Greim, Pfarrer 
Lasdehnen. Ar. Lengnid, Pfarrer k- S t 
leegen Hr. Stenzler, Amtsrath . e \ 
leipzig. Mr. € Fleiſcher, Buchhändler . 
Lemgo. PAARA Buchhandlung . d ` e 

e ⸗ 

m 

a TE 
Senfeninfen. Dr. Zoeper, Gutsbeñser 3 1, 
Liegnitz. Füfilirbataillon des 7. Infanterieregim. 1. 
Simmerid bei Sonnenburg. Ar. Surifd, Oberjaͤger 1, 
Loetzen. Hr. Bigowieus, Sefretair 4 d d 1, 
Luremburg. Dr. Freiherr v. Beaufort, Obriftl. u.Kommand, ` ̀ 

ò. 39. u. 40. Infregts. - - > = 
$ + 6. Carifien, Kapit. im Generali. e 1. 
` s Gand, Prem. Lieut. in der 7. Xrtill. Brig. 1. 
$ s v. Homeyer, Pr. Lieut. im zo, nft 5. T 
e s vd. Imhoff, reih. Kapit. und Ad}. 3 1. 
$ s v. Kluͤch zner, Maj. Konm. des 1. Bat. zo, Infr. 1. 
$ s Leiftiforw, Pr. Lieut. u. Adj. im 30. Ont: . 1, 
$ s v. Loebell, Sef. Lieut. im 30. Infr. d 1. 
e e Lölhöffel v. Éocwenfprung, Major und 

Ingenieur vom Plas `., G K Be 
e e Baron du Moulin, Dbrift, Kommandant 1, 
$ s v. Reiche, Gen. Maj. u. Praf. der Lofal-Unter: 

fuhungsf. des deut. Bundes für die gei Luxemb. 
Seckendorff, Sreib Get Lt. im z30. Infr. 
Senkler, Pr. Lieut. in der 8. Art. Brig. . 

Dës v. Billers, Graf, Hauptm. im Ing. Korps 
Lo. Hr. Heinrihs, Amtmann . g ë $ 

$ s o Kannewurff, Sandrath i 
Magdeburg. Hr. Rubah, Buchhaͤndler d 5 
Mainz. Hr. Aldefeld, Lieut. und Reg. Adj. im 35. Fnfr. . 
ts s Bertholdt, Kapit. im 35. Infr. : N 

$ 

$ 

"= 4 » 

s v. Beyer, Kapit. im 35. Infantr. 
s v. Broscovius, Kapit. im 35. Infantr, 
d 

$ 

—— v. Dallwitz, Kapit. im 35. Infanterier. 
Engelhardt ebenfalls Pd 0:70: EL 80.28. 29 . 

3 

5 

$ 

d 
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Erempi 

Mainz. Dr. o. d, Sid, Kapit. im 36. Infanterier. 3 à. 
b s Klodmann, fieut, im 56. Infregt. . 2 à, 
e s v, Leo, Kapitain im 35. Infr. 1. 
⸗ ⸗ ne N Kapit. und Adi. bei der Infpett. 

der Beſatzung der Bundesfeftungen 1. 
` e +. SG r, Major im 36. Infantr. b à 2. 
⸗ v. Schweinitz _ ebenf. 
5 s 2v.Steindder, DObriftl.u.Komm. des Sen 36. Snfr. 1. 
e s ».Unruhb, Major u. Adj. bei der Kommand, Be 
e s Besel, Proviantmeifter T; 

Malmedy. Hr. Hartung, Pr. Lt. u. Eskdrfuͤhr. im 25. lowr. x. 
⸗ v. Ga, iaj. u. Romm. des 3. Bat. 25. Zomr, 1. 

Songye. Hr. Pundsdoerfer, Öutsbefiger ; 2. 
e Banner, Pfarrer k . . 1, 

M Ta Hr Krieger, Buchhaͤndler ` . 5 2. 
Maraen. Ar. Slihtenboefer, Gutsbefiger 1, 
Marienburg. pr v. Krajewsti, Major u. Bat. Komm. 1. 

⸗ Hr. Menzel, Deichinſpektor à 1, 
Das Ober: Pröfidialbureau F 3 4 1, 

Merfeburg. Hr. Sonntag, Budhänpdler . g. 
ı für On. Gr. Hentelv. Donnersmarf, Koͤnigl. Re⸗ 

gier. “Kath und Kammerherr. i 
ı für Dn, Hepftein, Bat. Arzt im 1. Bat. 32. Inft. 1. 

Meme. Hr. e o, Droviantmeifter ` , 1. 
s ⸗ .Nadrowsky, Proviantamts Kontrolleur 1. 

Mierunsken. d Pianfa, Pfarrer 2 3 À 1. 
tüblhaufen. Dr. ©. Danner À e è ? 1. 

Münden. gindauerfce Buchhandlung . i 1. 
Münfter. Hr. Büttner, Kriegs: Komm. + Erpedient a 1. 

e Coppenrathfde Buchhandlung à j 14. 
fir die Hrn. Shorlemmer, Major, 

Pfeil, Major, 
Soit Kapitain, 
Gotid — ee 
v. Tiedemann, Rapitain, 
Peterubn, Kapitain, 
Lad DON, Br.:tieut,, 
Voigt, Pr.Lieut. 
Gi et Sek.“Lieut., 
Kirchfeld, Get Lieut. u. Ont. 
die Divifionsicule dafelbit. 

⸗ : v. Horn, Generallt. u. Komm.d.7. Armeekorps 1. 
⸗ € 8. Ültjeftröm, Maj. im Gen.:St. d. 7. Armeek. S 
e s Loeft, Sntendanturrath 1. 
⸗ e D Ger Db. u. Komm. d. 15, Santer. 1. 
⸗ e v. Reihe, Milit.Intendant 1. 
⸗ s ». Stavenhagen, Kapt. im Generalft. ò. 7: 

Armeeforps e x 1. 
e s Werfmeifter, Kriegsfommiff. 1. 

Neiße. Hr. o Dieride, Lieut. im 22. Infregt. 1. 
; >z Ebel, Regts. -Arat im 22. Infreg t. ; 1. 
e : v. Eberhardt, Maj. im 22. Dien 1. 
⸗ ⸗Gerlach, Aſſiſtent 1. 
e e Heinle, Provianımfer. 1. 



XXI 

Erempf. 

Neiße. Br. Gr. Hengel, Maj. u. Kommand. d. 1. DANS, im 
23. Landwregt. ; è 

7 e ginge, Lieut. im 22. Infregt. e 
RSA, € ig, fofiau, Major i 
; s Menzel, Geh Kr, im 1. Bat. 23. "ander. S 
e pn Mikuſch, Kapt. im 22. Infregt. d R 
g s Möie, Kontrolleur d E 
P sh W; Plate n, Rapt. im 22. Önfregt. À f 
⸗ Pochhammer, Lieut. im 23. Infregt. l 
⸗ s Rädier, Kapt. im 22. Infregt. 1 : d 
$ s Runjdfe, Lieut. im 22. Ünfregt. 
f e Gre, o Sell, Db. u. Komm. d. 22. Infregts. 
H ⸗Tſchirne, Kontrolleur ’ 
$ e p. Wille, Lieut. u. Rats. Ont. im 22. Infregt. 

Neudek. s v. Hindenburg, Andichafisdir. . 
Keuhaus. Hr. Brozowsky, Rittmftr. im A. Kür, Regt. 

⸗ + v. Doſſow, Maj. im 4. Kuͤr.Regt. 8 
e pb Be Egloffitein, Rittmétr. im 4. Kür. Regt. 
⸗ s pn Graͤvenitz, Ob.⸗t. u. Kom. d. 4. Kür. GEN 
e : Lange, Geht im 4. Kür. Regt. b 
f s v. Desfeld, Arr, im 4. Kür. Regt. 
⸗ s du &rofiel, Rittmftr. im 4. Kür.Negt. i 
$ s Wedmar, Nittmitr. im 4. R Regt. 
$ $ LA Willic Il, ©et.: ER im 4. Kür.Regt. 

Neuruppin. Die Bibliothet d. 1. Barls. im 24. Inf.R. 
Neuß. Hr. Prannentdmibdt, Pr. Li. u. Adj. im 4. kombin. 

Rei.-tandwr. . 
Neuwied. Hr. v. Braun, Maj. u. Komm. des 3. Batts, i im 

29. Éandiwregt. . s 
Nordhaufen. s Landgraf, Buchhändler ; e 
Dppeln. e Kiri d, Kap. u. Wj. im 3. Bat. 23. dwr. S 
Paris. ER. Mal abn, Chargé d’affaires . 
Patſchkau b, Neiße. Hr. v. Kittlig, Sapt. im 23. Landwregt. 
Perleberg. Hr. v. Guifow . 4 . 
Herwalkiſchken. Hr. Weiß, Inſpektor — 
Pillau. Hr. Krupfa, Seftungsmagasin Rendant 

fambrüder, Gutsbefiser . 
Möring, Prediger . 
Rogée, Auftizrath ? 
Wermbter, Pfarrer. 

Dillfallen. z 
$ ; 

f 
Pillmarren. s Srudrung, Gutsbefiser 

; 4 

$ 

$ 

$ 

ur’ 

Rofenfeld, Gutskefiger 

. 
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KL 

H 

H 

D 

H 

o 

D 

D 

D 

H 

AD rc A5 Ti E. "pk, RA WK Win, — Ee: 

Plicken. Simpſon, Gutsbefiger 
Pluͤbiſchken. Unruh, Landſchaftsrath 
Pluͤcken. Simpfon, Gutsbeſitzer d 
ten. Worsczewski, Amtsverweſer 

oſen. Nr. o. Albedygl, Maj. im 18. Snfregt. 
` e Bath, Pr. Lieut. im 18. Infregt. 
⸗ + Berger, Regiſtrator 
` Die Bibliothef der 10. Divifionefhule 
$ Die Bibliothef des 19. —— 
⸗ Hr. o Borwitz, Kapit. im 18. Infregt. . 
⸗ ⸗ Both, Gen.Maj. u. Komm. Le 10, edwbrig. 
⸗ s Brefe, Ser. ft im 18. Snfregt. . ; . 

+ 
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Briefen, IntendantursSeft. u, Ralfulator - 
v. Brünett, Get, Lt. im 18. Infreat. . A 
: Bünting, Milit. Intendant, Maj. S 
Burfhee, Kapit. im 18. Infregt. ; ; 
v. Srat oT Rittmſtr. e - 
Freitag, Pr. Lieut. , s : , 
Rreudenthal, Pr.:Fieut. R 
Baron Hiller v. Gärtringen, Gen. Mai. u. 
Komm). der 10. Div. . ` S 

v. Grabski, Get lt. im 18. Infregt. 
Hagemann, Maj. im 19. Infregt. 2 
Hinzmann v. Hallman, Maj. u. Adi. d 
v.Huet, Dbriftl. u. Kom. d. 5. Artill. Sris. 
: Jeromsfi, Set. Fieut. La 
Kirfhftein, Sef. Lieut. è $ 
Klieſch, Set. Qieut. 2 
Kopfe, Intendantur: ‚Serr. u. Kalkulator } 
$ Kofchkutt, Obr, u. Kom. d. 18. Gnfregts.  . 
Maaße, Antendantur:Rath À 
AR on Lo Intendantur-Sekr. u. Kalkulator 
Naumann, Lieut. à 
v. Daftau, Kapt. im 18. Infregt 
pe pr pat Get. lt. u. He. Aldj. d. 18. Infrgts. 
Duafomwskp, Prov.: Mitr. n. Kriegs-Kom e 
Raabe, Ser. Lieut. u. E im A — — 
Sahm, Lieut. A ‘ d 
v. Schahtmepyer, Kapt. Be ns = 
Schmidt, Sntendautur:Rath `. S i 
v. Stodi, Prm. Lieut. . - à 
s Stößer, Kapit. im 18. Zufregt. 
e Uklansfi, Major 3 i 
e Uttenboven, Maj. u Kom. d 2, Bat. 18. Gwrgi. 
Werther, Intendantur-Gekr. u, Kalkulator `. 
Wettftein, AntendantursNath . > è 
Wolff, Proviantamts: Yfiftent . Í - 
Wolsborn, Sef. Lieut. . 

Potsdam. Hr. v. Brauditid, Db. u. Rom. d. Regis. Garde 
du Korps u. Fl.Adj. Sr. Maj. d. Königs . 

s Bar. v. d. Bufde: Fppenburg, Major im 
Reg. Garde du Korps 

5 s Gr. v. Haal, Lieut. im 1. Garderegt. d 
⸗ ⸗ Horvath, Buchhändler $ 
⸗ s v. Kamke, Lieut. im Garde, Jégerbatt. ; 

s Ruf, Proviantmitr. > 1 
p s reih. v. Delfen, Geh. Staatsrarh L 
⸗ 4 v. Stülpnagel, Mai. im à. Go 2 ẽdwregt 
⸗ : Bed, Hauptkontr. u, Mitgl. d. Hauptſteueramts 

Ragnit-Kreis. Ungenannte , e : 
Rathenow. Hr. o Meyer, Oberftlieut. im 6. Sir Reg. e 
Ratibor. s Hartmann, Pr. Lieut., a. D. ! $ 
Rautenburg, # Breithor, Juftis:Direft. . À A 

2 e Lehmann, Rechnungsf.  . ; 2 
$ : Ros; Anfpektor e : . 
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Erempl. 

Kegelnigen. sv, Arnftorff, Maj. a D. . s Zuch : 
Reufhendorf. Dr v. Kuhlemann, Gutshbeñiser - Er 
Rhein. Dr, Mafud, Pfarrer 2 a S » 1. 
Rohrfeld. ⸗Herbſt, Amtmann 
Roſſen. s np Brandt, Gen. Landfhañftsrath . EHTK À 
Ru. Ar. Pagter, Spediteur & ; ` À ï. 
Saarbrüd. Nr. Sonnenberg, Lieut. im 9 Dut Regt. . 2, 
Saarlouis. s v. Bünau, Kapt. im-29. Infregt. . ; 1. 

$ + Claudius, Rapt. im 29. Snfregt. A 1. 
$ «e dv. Drewis, Maj. im 29. Infregt. i 1, 
e s Fiftel, Kapt. im 29. Snfregt. $ e 2; 
e s v. Fitz-Roy, Lieut. im-29. Infregt. 2 1. 
⸗ s Nera, Proviantmftr. . ; i A 1, 
e e Dar. v. d. Often gen. Saden, Oberftit. u. 

Komm. d. 29. Snfregts. J i e 1, 
; ⸗Schleyer, Lieut. u. Adj. im 29. Snfreg. . a. 
` s Schönberg, Kapit. im 29. Infregt. E d 
⸗ s v. Schrabiſch, Maj. im 29. Infregt. 5 T; 
⸗ v. Selaſinsky, Lieut. u. Adj. im 29. Infrgt. 1. 
e s v. Guter, eut, im 29. Infrege. . 4 * 
⸗ + Waltsgott, Kontrolleur k e d A 
` # D. Webern, Kapt. im 29. Infregt. . e 1. 
z 1 v. Wiedburg, Kapt. im 29. Infregt. e 1. 
e Prinz Wittgenftein, Kapt. im 29. Gnfregt. 1. 

Scharnid. Pr. v. Spies, Maj. : ; ; deer 
Scievelbein. Dr, van d. Alten, Pr. Lt. im 3. Bat.9. Ldwrats. à. 

; z Caften, Rap. im 3. Bat. o Ldwrgts. `, 1, 
e +s v. Prucfhent, Maj. Komm. d. 3 Batts. 

9. Ldwregts. ; à e Al 
$ » Rofenow, Set. Lt. im 3. Bat. o Ldwrgts. 1. 

k $ Sydow, Get ft. im 3. Bat. 9. Lowrgts. . 1. 
Schlobitten. s Graf zu Dohna, Staatsminifter . x 1. 
Schreitlaugken. Doddilet, Kreis-Sekr. . i — 

+ Dreffler, Landrath A e x 1. 
Schwedt. e pn Arnim, Major . EE À 
Schweidnig. + v. Nade, Sef. Lieut. u. Adi. im 7. Infregt. 1, 

⸗ s Hohoff, Kapit. in d. 5. Artill.: Brig. . 1, 
` CS ALTER Pr a. Ontgeet, ` 3, 
$ e Korb, PrLieut. u. Rednf. im7. Gnfregt. . 2. 
; s linger, Kapit. v. d. Artill. F ode: E 
e < dv. Lingk, Mat. im 6. Infregt. _. AR M 
$ : Shaeffer, Maj. in d. 5. Artill,»Brige, 
e s Siemon, Magazin-Affif. . 3 d 1, 
e t v. Strasburg, Proviantmftr. . : Í. 
$ s v. Tempsky, Oberftlieut. im 7. Infregt. > 1. 
⸗ sp Tycowicz, Kapit. im 7. Infregt. E 
⸗ + Wildt, Magazin-Kontroll, . j CAE 

Sczinin bei Ortelsburg. Hr. Wollfhläger, Gutsbefiter 2, 
Sedenburg. Nr. Wolff, Intendant . S f P 
Gensburg. s vb. Lysniewsky, Landrath , 5 RAN 
Genslau. s Popi, Gutsbefiser . + — BAUE 
Seslacken. s Burbhard, Laͤndrath A * GER A 
Siegburg. Dr o Björnftierna, Maj. u. Kom. des 3. 

Batis. im 28. Lowregt. . h sii = 
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Erempt. 

Silberberg. : Kli ing, bp an 
z SE but dh, Gen. Maj. u. "Komm. PRIE 
e $ d ASAN, Rendant H 1. 
e s Dollier, Garnij. Zermatt, Snfpett oft" 

Sfaisgirren. s Dahn, Pfarrer 4 
Soldin. s A Nende, Maj. u. Bat.:Kom. im 14. Infregt 1. 

e v. Weißhuhn, Kapt. im 14. Jnfregt. ` Te 
Gréfrath bei Solingen. Hr. Botther, Kapt. u. Adje z EN 
Sorau— Hr. Fle ifher, Sr. A Buchhändt. d e 3. 
Spandau. e Grumbfomw, Kapit. . 3, 
Groß Spedenwalde bei Prenzlau. Pr. v. Arnim, Gutsbefiger. 1. 
Gtailuponen. gr v. Sorsfleiid, Landrath F — 
Stargardt. Hr. Diftel, Lieut. A \ j VV. 

e$ e Graff, Kreisrendant. 1. 
$ : pv. Gülid, ob Kt. im 1. Bat. 21. Infregt. i. 
⸗ s Kraufe, Pr.tt. u. Ad]. 1, 
` s v. Schmeling, Maj. u. Rom. d. 1. Batls. im 

9. Landwregt. 1. 

Stettin. Ar. v. Brinkmann, Rittmftr. im Kavall. ‚Stamıh 
des 2. Batls. im 2. andmregt. . 

v. Brodhaufen, Pr.tt. im 2. Gufregt. D D 

⸗ $ —— Intendanturrath e h 
⸗ 2 D Dnro eM ANO; Infreg t. 
$ e D Ciffowstpy, Kapt. im 2. Greg À 
⸗ ⸗Freih. v. Eickſtedt, Kapt. u. AD]. d. 3. Inf. Brig. 
⸗ + Gof, Intendanturrath 
⸗ z v. Froreich, Maj. im 2. Infregt. 
⸗ s v. Gant, Db.:Ët. im 2. Infregt. 
⸗ s v. Gordon, Lieut. im 9. Infregt 

⸗v. Hagen, Maj. im Gier. Gades "nm Batt. ̀  
⸗ s vd. Herwarth, Lieut. im 9. Infregt.. 
$ s v. Hiltebrandt. Prficut. im 2. Snak 
$ s v. Hoppe, Maj. a D. . 
e e v. Ramefe, Gen. -Maj- u. Rom. ò. 3. Ldw. Brig. 
⸗ s v. Kanitz, Graf, Obrſtlieut. u. Kom. d. 9. Infrgis. 

⸗v. rafft, Öen.-Lieut., Kom. d.3. SE 1. Kom. 
$ s $rügel, Intendantur; Kath . 
$ s ange, Kapit. im Generaljt. . : 
⸗ s Lüdcde, Regmts.: Arat 4 
$ s v. Mad, TER u. Rgts. Adj. im 2. Infrgt. 
e s pb Often, Maj. u. Romm. d. ı. Bat. 2. Lowreg. 
e e v Prigelwig, Hauptm. im 9. Infregt. ` 
⸗ e v.Röll, Haupim. im 9. Infregt. : ` 
4 s pn Sellentin, Kapi:. im 2. nfregt d à 
$ e Gtard, Sekret. u Kriegskom. 
$ + v. Wartenberg, Kapit. im 2, Infregt. i 
⸗ e v. Wiſchetzky, Kapit. im 2. Infregt.. 
e s vd. Wittfe, Kapit. im 2. Infregt. 
⸗ ⸗v. Wolff, Kapit. im 2. Infregi. 

Thorn. ⸗Benckendorf v. Hinte teur, Gen.: ‘Maj. 
u. Komm. ß 

Auf Tiefenfee, Hr. Graf Henckel v. PEL PRET Gen. 
Cieni a. D. . ; e ` e 

$ 

a 

bi p CCC d kb bé bd p CC CC d bé bg bd bk RE d BERGE ee ww gw 8 WS ab vg © wO sf Sr Ra No SC Wë 6 © a ee 

p 

1. 

Tilſit. 



XXV 

Eremple 

St, Ar. Gerhard ` $ ZE? o e e 
Œreuenbrisen. Hr. v, Fi Ca: ajor u. BatlsKommand. im 

20. Ldwregt. A 4 j ! 
$ MilitairsLefegefellfhaft des 3. Batts. 

20. fbmwregts.  . : e . 
Trier. Hr. v. Korftner, Rittmftr. im 8. Ulanenregt. + 

Gall, Buchhaͤndler 3 $ H e ° 
⸗ pb Horft, Freiherr, Sapt. im 30, Snfregt, . 
£ 1 V PBaulsdorf, Obrſt. u. Kom. d. 8. Ulanenrges, 
t s v. Schwemler, Pr. rt. aggr, d, 8. Ulanentgt. 
b s Babel, Lt, u. Reg.» Kalkulator im 30. Zbmregt, 

Venedien. Hr. v, Polenz, Sandihaftsrath . : 
Weiffenfels, Hr. v. Bechtold, Kapit. im sn, Infregt. . 

$ 4 9. Refteloott, Maj. u. Batis, s Kommand. 
im 31. Snfregt. . . N ` 

e s ».Schmiedeberg, Set, im 31. Infrgt. 
` s 2v.Schwedler, Kapit. imzı. Sue Lä, 
$ s v Urlaub, Gef. sieut. u. Bat(s.s Adj. im 

31. Snfreat. ` SEI 
3 s Bigthum v. Eckſtaͤdt, Pr. sLieut. im zr 

Infregt. 
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Erſter Abfdnitt 
m——— 

Einleitung. 

DA Feldzug von 1812 wird durch feine Folgen für 

immer eine Epoche in der Welfgefchichte bezeichnen, Die 

Größe dee Maaßſtabes zu feinen Operationen, die Ans 

wendung einer Maffe von Streitmitteln, welche feit der 

Erfindung des Schießpulvers noch nie in biefer Menge 

und in diefem Umfange zufammen gehäuft waren, werden 

ihn noch in fpäten Zeiten klaſſiſch zum bia angehender 

Feldherrn machen. 

Nur die alte Geſchichte bietet uns das Beiſpiel eines 

aͤhnlichen dar. Es iſt der Zug des Darius Hyſtaspis 

gegen die Scythen, eben ſo ungluͤcklich wie der Napoleons 

gegen ihre Enkel, und auch dadurch jenem Zuge aͤhnlich, 

daß beide Heerfuͤhrer auf dem naͤmlichen, von ihnen ſelbſt 

verwuͤſteten Wege zuruͤckkehrten, auf dem ſie vorwaͤrts 

gezogen waren: waͤhrend ihre Gegner auf fruchtbaren 

Seitenwegen folgend, doch mit ihren Hauptmaſſen den 

rechten Augenblick, am Iſter und an der Bereſina, vers 

faumten =), | 

*) Es findet fih überhaupt bei näherer Vergleihung eine 
auffallende Achnlichkeit zwiihen Napoleon und dieſem 

Darius. Jener hat ohne Zweifel bei der Revolution vom 
aßten . Brumaire feinen Mitverſchwornen ungefähr das 



Shon im Frieden von Zut lag der Keim zum zweiten 

yolnifchen Kriege, wie er von Napoleon ſelbſt in feiner 
Proflamation aus Wilfowisfy genannt wird, Napoleon 

gejtand alfo im Juny 1812 am Niemen frei und unver— 

holen, daß er im Juny 1807 hier nur einen Stilfftand auf 

feinem Zuge gur Unterwerfung des Nordens gemacht, um 

für den Augenblick dringendere Entwürfe im Weften aus— 
zuführen. 

Spanien haffe im Fahr 1806 mit feinen zweideutigen, 

nadh Napoleons rafchen Siegen über Preußen freilich auch 

eben fo fihnell wieder eingeftellten, Ruͤſtungen wenigftend 

die Möglichkeit einer Diverfion gezeigt, welche, zur rechten 

Naͤmliche gefagt, mag diefer nach dem Sturze des falfchen 

Œmerdis über die Vorzüge des Königthums zu den feinigen 
fprad) ; ja es finden fid) inden Staatseinrichtungen Napoleons 

weit groͤßere Aehnlichkeiten mit denen des Darius und der 

damaligen Perſer als mit denen der ſpaͤtern Roͤmer. Das 
Ende des Darius war freilich ein anderes: haͤtte jedoch 

Napoleon un Februar 1813 hinter der Elbe den Frieden 

angenommen, Der ihm von Preußen angeboten wurde, wer 

- weiß, ob nicht dit Vergleihung héd weiter paffend geblie; 
ben wäre. 

Meinen jüngern Kameraden empfehle id hierbei, die 
ausführliche Befchreibung von dem Zuge des Darius im Heros 

dot nachzulejen, der ihnen trog der Fabeln feines Zeitalters 

gewiß fehr acfallen wird, jo wie fie den Beweis zu meiner 

legten Behauptung in Heerens Handbuch der Gefhidte 

der Staaten des Alterthums (2te Yufage pag. 123) finden 
werden. Much Darius theilte fein Reid in befondere Militair; 

Divifionen und feste feinen Provinzen Prafekten oder Saz 
trapen, mit eigenen Königlihen Schreibern (General⸗Sekre— 

tairen) für die Zivilverwaltung vor. Auch Darius fuchte 

fidh durch eine Heirath (mit der Tochter des Cyrus) in die 

Verwandſchaft des alten Herrſcherſtammes zu fegen, und dar 

durh feinen Nachkommen das Redt der Legitimitäe zu ` 
erwerben. 
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Zeit und mit Energie unternommen, an Der verwundbarſten 

Stelle des Reichs ungleich größere Folgen: nad) fid zichen 

fonnte, als jene nach dem Helder und dem Seeland ir 

den Fahren 1799 und 1809, Diefe vorher nicht ale möglich 

gedachte Gefahr hatte aber die Perfönlichkeit Napoleons 

auch um fo tiefer ergriffen, je gewiffer er Spanien bereits 

in der vollendetfien Abhängigkeit geglaubt hatte, Er 

befchloß daher, dieſes Reich får die Zukunft in feftere Bande 
zu flagen, und ſcheute dabei, um früh zum Ziele zu 
gelangen, felbft etwas Betrug und Hinterlift mit Bater 

und Sohne nicht. Das Schidfal bat allerdings nach vollem 

Recht gefügt, dag aus bem Betrüger ber Beirogene ward: 

um aber mit Sicherheit die Eroberung der Welt zu uns 

ternehmen, mußte nothwendig mit bem Zunächftliegenden 

der Anfang gemacht werden. Auch Rom fing zuerft mit 

der Unterjochung feiner Nachbaren an. 

Doch mögen Sie fihon damals wieder zweifelhaft 

gewordenen Sefinnungen des öfterreichijchen Kabinets, einen 

eben fo triftigen Berveggrund abgegeben haben, weshalb 

Napoleon feine in Preußen errungenen Borthe ie nicht 

über die Ruffifche Grenze verfolgte. Die Sendung des 

Öfterreichifchen Generals Stutterheim des "eltern, kurz vor 

dem Tilſiter-Frieden, in bas Hauptquartier der Monarchen 

von Rußland und Preußen war dem Kaifer Napoleon 

nicht unverdaͤchtig vorgekommen (wie er hinterher zu den 

Öfterreichifchen Gefandten in Paris felbft geaͤußert bat), 

obgleich General Stutterheim als Fluger Diplomat bei den 

Erfolgen der eben gelieferten Schlachten von. Heildberg 

und Friedland ben eigentlichen Zweck feiner Miſſion mot 

eröffnet hatte, Hätte aber Napoleon wirklich in Tilſit 

einen dauerhaften Frieden mit Rußland fliegen und 



6 

deffen volle Unabhängigkeit neben fich dulden wollen; fo 

mußte feine Suprematie nicht die Grenzen des Reiche 
Karla des Großen, D, H, die Elbe überfchreiten®). Seine 

wéi Ge nah. Baseng einen Zeitpunft, wo Napoleon wirklich 
eine abnlide, wenn auch nur. proviforiiche, Idee gehabt 

haben mag. Dich war nah der Schlacht von Eylau. Die 

Sendung des General Bertrand ift befannt, Weniger be: 

fannt ift aber Folgendes: Als Napoleon gegen Ende März 
1807 fein Hauptquartier in Ginfenftein genommen, wurde 

von Seiten der weftpreußifhen Stände eine Deputation 

an ihn abgciandt, um Milderung der Requifitionen, die 

mit der verherrendften Unordnung ftatt fanden, und um 

Erlaß aller baaren Kontributionen zu bitten. Die Depu— 
tation fand eine gänftige Aufnahme und der Kaifer war 

ungewöhnlich freundlich gegen fie. Er ermicderte: ,, Was 
pdas Land gelitten; bat, weiß id); es hat viel gelitten, außers 

„ordentlich, und mehr als Sie felbit willen. Das ift der 

„Krieg. Geld können Sie nicht geben, ich will aud) teins. 

„Ich will keine Kontribution, id will Ihnen fogar Geld 

„geben. Allein Sie müfjen die Armee unterhalten. Der Sol: 

„das muß leben. Bis meine Transporte von der Oder fom: 

„men, müften Sie die Armee unterhalten. Aber id will 

alles bezahlen, Transporte und alles, 1 

Am mweitern Verfolg der Nede Kußerte er aber: 

„Der Krieg it für Preußen hoͤchſt unpolitifh. Preus 
een ift der natürlihe Alliirte Frankreichs. Der Krieg hat 

„mir fehr wehe gethan, und jeder Sieg war für mich, als 
„ob mein rechter Arm meinen linfen fchlüge. 1 

Darauf folgte eine Kharafteriftit der preußifhen Mir 
nifter und Generale, und endlich fegte er hinzu: 

„Ich will ernftli den Frieden. Sch will ihn auf die 

„ehrenvollfte Beije für Preußen. Der König foll bis an 
„die Elbe alles behalten, das verfteht fih von ſelbſt. Und 

„die Entfhadigung für den Berluft jenfeits der Elbe, tann 
mböchftens der Gegenftand dreier Konferenzen ſeyn.“ 

Der Zwed der Sendung war übrigens erreicht. Das 
Armes Bülletin verfündigte am andern Morgen: der Kaifer 
habe der Provinz Weftpreußen die Krieges: Kontribution 
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Eroberungsfucht und fein unglüdlihes Kontinentalfyftem 

liegen ihn jedoch in feiner Politit nicht zu folchen Grund- 

ſaͤtzen fommen, nad) denen er Grenzen oder andere Fits 

tereffen als die feinigen haͤtte refpeffiren müffen, 

Rußland dagegen, zwar überrafcht, doch nicht bezwun⸗ 

gen, nahm ben Frieden von Tilfit an, weil es wußte, 

daß bei der koloſſalen Größe, und den noch in der Ent: 

wicdelung begriffenen Kräften feines Reichs, mit bem 

Gewinn der Zeit auch das verlorne Gleichgewicht mit 

ide 2 wieder gen gewonnen werden fünne, Wenn eg 

daher einen Augenblick feine “Sntereffen mit denen Napos 

leong verband; fo geſchah ed nur, um defto ungeflörter 

zu ben alten, ben Flor des Reichs begründeten Planen 

‚Peters des Großen zurück zu Échren, Deffen ungeachtet 

erlaffen. und Der, der wenige Tage darauf von Thorn 

nadh Finkenſtein kam, hatte feinen Etat von 12 Millionen 

Franken für Weftpreußen — mie er nachher fehr unmuthig 

geftand — vergeblih gemadt. Es mar von feiner Kontri— 

bution weitet die Nede. Als der Graf*, der während der, 

ganzen Unterredung von den Deputirten abgefondert geftans 

"den hatte, fih mit diefen entfernen wollte, rief Napoleon 

ihn zurüd, und machte ihm deh Vorſchlag, nah Memel zum 

Könige zu gehen, hier anzubringen, was er gehört, welche 

Bereitwilligkeit zum Frieden er gefunden babe, — Der 

Grat: lehnte bieten feinen Gefinnungen ganz entgegenges 

festen Auftrag ab und wandte vorzüglich ein, daß Unters 

thanenpflicht ihm nicht erlaube, der Weisheit des Königs 

vorgreifen zu wollen, Napoleon erwisderte: Eben weil er 

ihn für einen fehr treuen Unterthan halte, fiene es ihm 

auch feine Pflicht, den König auf die Vortheile eines guͤnſtigen 

Friedens aufmerffam zumachen, den er, Napoleon, ihm biete, 

Auf den zweiten Einwand, daf die Armee des Königs mit 

der rujfifden zu innig verbunden; als daß der König. ohne 

Rußland für fih allein Frieden ſchließen fünne, erwiederte 

Napoleon: „Das thutnidts Aneinemgünftigen 
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erkannte Rußiand wohl, was eg durch ben Frieden auf: 

geopfert hatte. Gë fab fchon zu Tilfit, in der Erfchaffung 

bes Herzogthums Warſchau, den auch ihm bevorſtehenden 

Nationalkrieg. Wohl moͤglich daß dieſes Vorausſehen die 

wahrhafte und naͤchſte Urſache war, weshalb es ſich im 

Frieden deg Diſtrikts bon Byaliſtock zu verſichern ſuchte. 

Bei dem Mangel an Grenzfeſtungen mußte eine in dem 

ausſpringenden Winkel hinter den Moraͤſten des Naraw 

und der Bobr, durch den Beſitz der Paͤſſe von Dombrowa 

Goniondz geſicherte Stellung, gleich ſtark zur Defenſive, 

alg zu einer unerwarteten, die Plane des Gegners raſch 
durchſchneidenden Dffenjive gelegen, nicht unwichtig erfcheiz 

nen, Diefe Unficht ift wenigfteng wahrfcheinlicher alg Die 

page fann der König feine Truppen herüber . 
„führen und die Gahe it gema dt.“ 

Graf* blieb indef bei feiner Weigerung. Napoleon 

entlie ihn dennoch mit Merkmalen von Achtung, bat auch 

feiner fpäterhin in Tilſit, als eines der treneften Unterthanen 

des Königs, gedacht. | 
Zenn gleidh der verehrte Name des Grafen fo wie die 

Thatſache in der Provins Weftpreußen genau befannt find; 

fo babe ih dod angeftanden den Namen bdefielben, ohne 

feine Genehmigung, hier oͤffentlich zu nennen. 

Koch weniger mie des Vorerzöhlte, aber ift befannt 

geworden, daß Napoleon nach der Schlacht bei Enlau Iden 

im Begriff gewefen, wegen Mangel an Verpflegung, über 

die Weichjel zurück au gehen. Schon waren mehrere 
Generalſtabs⸗Offiziere vorausgefhidt, um die nôthigen Bor: 
bereitungen dazu zu treffen, als ihm der Vorſchlag gemacht 

wurde: vorher nod die Handlurgsfpeicher der Stadt Elbing 

unterfuchen zu lafen. Dies geſchah, und es ermittelte fih 

dort ein fo bedeutender Vorrach, daß die Verpflegung der 

Armee als völlig gefichert betractct werden konnte. Der 
Ruͤckzug unterblieb: von fo wichtigem Einfluß find 

bedeutende Städte auf die Operationen einer 
Armecund das Shifali ver Sander. 
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felbft in ber ruffifchen Armee verbreitete Meinung von 

einem angeblich alten Hausgeſetz, welches den Kaiſer zur 

beſtaͤndigen Mehrung des Reichs verpflichtet (auf den 

Grund deg auch von Rußland angenommenen alten réz 

mischen und griechifchen Kaifertiteld) und nach welchen: 

Rußland genäthigt fey, bei allen feinen Friedensſchluͤſſen, 

minbefiens- eine, wenn auch nur unbedeutende Erwerbung 
zu bedingen. Dem fey übrigens wie ihm wolle, der Krieg 

mit den Türken wurde fortgefest und ein neuer Krieg 

mit Schweden vollendete durch die Eroberung Finnlandg, 

bas was Peter auch auf diefer Seite gewollt hatte, Sir 

November 1806 hatte der Krieg gegen Die Türken begons 

nen, und fchon im Dezember befeßte der ruſſiſche General 

Micheljon, Buchareſt. Nach den Stipulationen deg Frie— 

beng von Tilt wurde zwar im Uuguft 1807, unter 

Frankreichs Vermittelung, zu Slobofia ein Waffenftillftand 

geichloffen, Kraft beffen die bereits eroberte Molden und 

Wallachei wieder geraumt, und von den gemachten Groe 

berungen nur DBeflarabien oder ungefähr bie Heutige 

Grenze behalten merden follte. Die Ereigniffe in Spa- 

nien bemogen jedoch den Kaifer Napoleon bei feiner Zu: 

ſammenkunft mit bem Kaifer Ulerander in Erfurt”) (um 

während des Krieges in Spanien, Rußland auf einer andern 

Seite zu befchäftigen), jene Stipulationen wieder aufzuheben, 

worauf der Krieg im Februar 1809 von neuem anfing, 

Der Krieg mit Schweden aber wurde mit noch raſchern 

Erfolgen unter General Kamenzky gluͤcklich beendigt. 

Er hatte im Jahre 1808 begonnen, und der Friede von 

Friedrichshall beſtaͤtigte im September 1809 die ſchon im 

vorigen Jahre gemachte Eroberung Finnlands. 

*) Dom asſten September fig 24 Otiober 1808. 
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Die in Tilfit und Erfurt mit Napoleon eingegangenen 

Berbindlichkeiten nöthigten indef den Kaifer von Rußland ' 

im Fahre 1809, wider Neigung und Staateintereffe, auch 

einen fcheinbaren Theil an dem Kriege Frankreichs gegen 

Defterreich zu nehmen. Wenn Rußland baburd auh im 

Wiener Frieden noch die Abtrefung von 400,000 Menfchen 

in Dftgalizien erhielt, fo erkannte der Kaifer Mexander 

doc) in der von ibm vergebens zu verhindern gefuchten 

Bergrôferung deg Herzogthums Warfchau, daß nun der 

Zeitpunkt nicht mehr fern fey, wo Napoleons Plane auf 

Rußland ihre Neife erhalten haben würden. Nicht zus 

frieden mit ber bereits erlangten Suprématie (Obergewalf), 

firebte Napoleon von jest offen nach einer völligen Suze- 

sainite (Oberlchnéberrihaft) in Europa. Schon lange 

die Sache nicht mehr achtend, hörte er nun auch auf, den 

Schein au meiden. Seine Neden und Noten wurden von 
Tage zu Tage nicht blog gebieterifcher, fondern aud) per: 

fonlich Eranfender, Endlich lich er im Sabre 1810 den 

Schleier ganz fallen, der big dahin feinen Entwürfen noch 

zu einiger Hülle gedient. Der König von Holland, der 

eigene Bruder, der Duälereien müde, bie er faft täglich) 

erbulbet, verließ, um noh größeren Demüthigungen zu 

entgehen, beimlid und freiwillig am ıften July 1810 cine 

Krone, die ihm nur Dornen gebracht. Als darauf fein 

Sohn einige Zeit nachher in Paris” den Kaifer in einer 

öffentlichen Uubdienz vorgejtelf wurde, ſprach er zu ihm 

die vermeffenen Worte: in welche Lage Dich auch meine 

„Politik und das Intereſſe meines Reichs ſetzen möge, fo 

„vergiß nie, daß Deine erfte Pflicht mir, Deine 

„zweite Pflicht Srankrei gewidmet ſeyn muf. 

„Alle andere Pflichten, ſelbſt die gegen die 

* 
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„Voͤlker, welhe ih Dir anvertrauen Fônnte, 

„ehen diefen nadh.” Dieſe Worte, in ber Abficht 

geiprochen, durch ganz Europa wiederzuhallen, zeigen, wie 

tief bas Menfchengefchlecht bereits in Napoleons Achtung 

gefallen war. 

Die Botichaft vom Toten Dezember 1810 an ben 

fogenannten Erhaltungsfenat, vereinigte nun gleichzeitig 

und wie Herr von Pradt (out: sans raison et sans 

cérémonie, Holland, Oldenburg, Hanover und bie 

- Hanfeeftädte mit Frankreich, und ſtrich dadurch) diefe Lån- 

der, mit einem bloßen Federzuge, aus dem Steiche felbft- 

ftändiger Staaten, Offen durften Napoleons Schmeich— 

fer von den Tribunen und in den Zeitungen ausrufen: 

„wo werden die PlanedesKaifers noch enden!‘ 

Diefe Botfchaft, welche alle Schuld der fchlechten That, 

wie gewöhnlich auf England (Napoleons beliebten Sün- 

denbock) fchob, ift zu merfwürdig, und fpricht die Gefin- 

nung zu rein aus, alg daß fie nicht ausführlich Hier 

eingeichaltet zu werden verdiente, Sie fagt: ,, Senatoren! 

„Ich befeble meinem Minifter der auswärtigen Angele— 

„genheiten, Ihnen die verfehiedenen Umftände auseinander 

„zu feßen, welche die Vereinigung Holland mit dem Reiche 

„notwendig maen. Die von dem briftifchen Konfeil 

„1806 und 1807 erlaſſenen Beſchluͤſſe, haben bas 

„Staatsrebht von Europa vernichtet. Eine neue 

„Ordnung der Dinge regiert die Welt. Da nur 

„neue Garantien nöthig geworden find, fo feinen 

„mir die Vereinigung der Schelde-, Maas, Rhein-, 

„Ems-, Befer: und Elb-Mündungen mit den Reiche und 

‚die Einrichfung einer innern Schiffarth mit der Oſtſee, 

„die beſten und wichtigſten Garantien zu ſeyn. Ich habe 
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„den Pan zu einem Kanal entwerfen laffen, der binnen 

p fünf Jahren ausgeführt werden und die Dftfee mit der 

„ Seine verbinden wird. Den Fürften, die durch diefe 

„große Maaßregel beeinträchtigt werben koͤnn— 

„ten, welche die Nothwendigfeit gebietet und 

„wodurd Die rechte Seite ber Grenzen meineg 

„Reichs an die Oſtſee gelehnt wird, folen Ent: 

„ſchaͤdigungen gegeben werden. Che ich diefe Entſchluͤſſe 

„nahm, babe ich England fondiren laſſen; es hat gewußt, 

„daß das einzige Mittel, Hollands Unabhaͤngigkeit zu bes 

‚rhaupten, der Widerruf feiner Kabinetsbeichlüffe von 1806 

„und 1807, ober die enbliche Ruͤckkehr zu friedlighen Ge— 

„ſipnungen ware. Uber Diefe Macht ift ben fo taub 

| „gegen die Stimme feined Intereſſes, alé gegen das Gez 

„ſchrei Europas gavefen. SG hofite ein Kartel zur 

„Auswechſelung der Kriegesgefangenen zwifchen Frankreich 

„und England zu Stande zu bringen und auf biefe Art 

„die Unwefenheit zweier Kommiſſairs zu Paris und zu 

„London benutzen zu koͤnnen, um zu einer Annäherung 

„zwiſchen beiden Nationen zu gelangen. Meine Hoffuuns 

„gen aber find getäufcht worden. Sch habe aus der 

„Anterhandlungsart der englifchen Regierung 

„nur Hinterlift und Zreulofigfeit wahrgenomz 

„men. Die Vereinigung des Wallifer- Landes, ift eine 

„vorhergeſehene Folge der großen Arbeiten, welche 

pih feit zehn Jahren auf biefem Theile der Alpen babe 

„machen laffen. Bei meiner Mebiations: Akte trennte Jh 

„das MWallifer-Land von der helvetifihen Konfüderation; 

„weil Ich ſchon damals eine fürfranfreid und 

„Italien fo nützliche Maaßregel vorausſah. 

„So lange als der Krieg mit England dauern wird, 
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„darf das franzöfiffche Volk nicht die Waffen niederlegen. 

„Meine Finanzen find in dem blühendften Zuftande, Sch 

„kann alle Ausgaben beftreiten, welche dieſes unerme£liche 

„Reich erfordert, ohne von meinen Völkern neue Opfer 

„zu verlangen. 

Welche Philofophie! Afo die Handlungen Englands 

gegen Frankreich konnten die Rechte eines damit gar 

nicht in Verbindung ſtehenden dritten, des ganzen übrigen 

Europas, vernichten? Eine neueDrönung der Dinge, 

bas heißt, Napoleon regiere jegt bie Welt und 

alles, was England ſchaden, Frankreich aber någen 

fönne, fey erlaubt! Die nämlichen Gründe alfo, welche 

bie Grenze Frankreichs sans cérémonie big an die Trave 

gebracht, rechffertigten auch, wenn es bem Machthaber 

nah einiger Zeit weiter gefiel, die Grenze feines Reichs 

bis an die Weichfel zu verrüden, um vielleicht die Häfen 

von Danzig und Bordeaur in eine beffere Verbindung 

zu bringen, | 

Bis hierher hatte Rußland ben allmäligen und plans 

mäßigen Umgriffen Repoleons, zwar mit Unruhe, doch 

mit Maͤßigung zugefehen: nun aber erlaubte feine Würde 

und bas Intereſſe feiner Völfer nicht länger, den Wohl: 

ffand feiner Unterthanen den chimaͤriſchen Syftemen und 

Bounen eines fremden Herrſchers zu opfern”), Neun 

Tage fpäter ald obige Botfchaft zu Paris, erfchien in 

Perersburg die Ukaſe vom ıgten Dezember, welche die big- 

berigen Handelsbefihränfungen der Unterthanen modifizirte 

+) Sn der fo befannt gewordenen Histoire de l'ambassade 

dans le grand-duché de Varsovie en 1812, fagt der au 

Dieter Ambaſſade gebraudte ehemalige Erzbiſchoff de Pradt, 
Paz. 31: 

» L'Empereur en à imposé: il à cherché à derober 
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und allerdings wieder einen mitfelbaren Handel- mit 

England geftattete, die Handelsverbindungen aber mit 

Fraukreich, auf f gleiche Reziprozitaͤt fekte. Das Wort Ne- 

ziprozitaͤt ftand aber nicht in dem Wörterbuche Napoleons; 

er ftellte fich überrafcht, daß ein ibm gleicher Monarch 

e3 wagen fonnte, das Intereſſe feiner Völker dem von 

Frankreich vorzuziehen, Im erften Unmuth ergoß er fic 

in Perfönlichfeiten, die eines Mannes, der fich von Gett 

berufen glaubte, die ganze Welt zu regieren, höchft une 

würdig waren”), | 

Mar Napoleon uber die Ukaſe verwundert, fo mußte 

fich der Kaifer Alerander wohl noch ungleich mehr durd) 

einen Gewaltftreic) beleidigt fühlen, der einen nahen Ver: 

wandten feines Hauſes, willführlih und höhnend, feiner 

Linder beraubte. Ganz Europa erfannte hierin die Der: 

„sa marche, en présantant tantôt un système de politique 

„general, tantôt un autre. Il n’en avait qu’un celui de 

preste le mäitre, Le Moniteur, ces archives vivantes 

„de ses desseins, a pendant long-tems célébré comme 

sla plus haute conception du plus vaste génie, l’idée 

„de n'avoir en Europe que deux grandes puissances, la 

„France et lafRussie, en tenant entr’elles de puissances 

an d'un moindre calibre, comme de corps mous, pour 

„amortir les coups que leur rapprochement pouvait les 

» exposer á se porter. Une grande guerre contre la 

ss Russie destinée à la releguer au fond de l’Europe, à en 

3, faire une puissance orientale, c'etait l'expression reçue, ` 

existait donc en germe dans les idées de l'Empereur, 

net mattendait pour se développer que l’heure à la quelle 

„elle pouvait se placer avec opportunité. ” 

Niemand kann Napoleon Feldherrngröße oder Regierungs: 
talent abftreiten; alle haben ihn —— alle haben von 
ihm gelernt. Wahre Fuͤrſtengroͤße, d. h. Erhabenheit in 

Form und Sinn, hat er aber nig Sege Es iag ftets 

etwas Unheimliches in ihm. 

Mäe 
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ausforderung Rußlands! Es blieb dieſem nichts übrig, 
als ſich zu einem Kampfe zu ruͤſten, wozu ihm der Handſchuh 
bereits hingeworfen war. 

Rußland zog nun im Anfange des Wie t 1811 

Truppen an den Grenzen des Herzogthums Warſchau 

zuſammen. Zugleich. proteſtirte Kaifer Alexander durch 

eine oͤffentliche Erklaͤrung an die Maͤchte Europas, gegen 

die Wegnahme Oldenburgs, als eines Landes, auf welches 

feinem Haufe das Recht der Nachfolge zuſtaͤnde ). 

Noch gab eg vieleicht ein Mittel zur Ausgleichung, 

das Herzogthum Warfhau; doch Napoleon wollte und 

fuchte den zweiten polnifhen Krieg. 

„In fünf Fahren ‚werde Sch Herr der Welt feyn, 

„es bleibt nichts als Rußland, aber Sich merde es Arr: 

„truͤmmern!“ find die Worte, die er im November zu 

dem Herrn von Pradt fprach, | 

Mitten inne, zwijchen beiden Kolojfen von Europa, 

fab Preußen mit Beforgniß ein Gemitter an dem politifchen 

Horizonte heraufjteigen, das ihm jchon beim bloßen Herz 

überziehen ganzliches Verderben drohte! Noch nie bat fich 

Preußen in einer fo großen Krije befunden. Jm Kriege 

von 1809 hatte e8 fich glüdlich neutral erhalten; aber bei 

dicfem Kampfe um die Welt, mufte es entweder. den 

ameibeutigen Schu Napoleons fuchen, oder fein Schickſal 

an das damals felbjt noch zweifelhafte Rußlands Enüpfen. 

Wenn gleidh perfönliche Neigung König und VolE zu dem 

letern 30g, fo erfchien doch ein ſolcher Schritt um fo 

gewagter, alë Rußland bei dem Bertheidigungsplane, den 

es gefaßt, Preußen mindeftend bis zu der Oder fid) felbfé 

+) Diefe Note befindet fih gedrudt, in Luͤders Sranfreid und 
Rußland, after Theil, pag. 209, 
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überlafjen, und eg bemnach bein ganzen Gewichte des 
erſten Stoßes Preiß geben mufte. Deffen ungeachtet 

mußte man fich auf's Vergfte gefaßt machen, da Napoleon, 

tange fihweigend, feine Plane it tiefes Dunkel verhüllte, 

Des Königs feter Entfhluß, nur mit dem 

Schwerte in der Hand unterzugehen, rettete 

Sie Unabhängigfeit des Vaterlandes; denn Dies 

ſer Entſchluß bewog Napoleon endlich, Preußen 

licher mit als gegen fi, In den großen Kampf 

zu nehmen, 

Es war am 28ften März (ärt, als Nachrichten aus 

tan Herzogthum Warfchau ben erſten wirflihen Alarm 

nach Weſtpreußen brachten, Der angefündigte Anmarſch 

eines Theile der Moldauarmee hatte bic marfchauifche 

Regierung; — vielleicht früher alB e3 mit den Planen 

Napoleons übereinfimmfe — zu offenen Rüftungen verz 

mocht. Die Garnifon von Thorn wurde plößlich verftärkt, 

an der Netze bildete fih ein Kleines Truppenforps, und Gez 

neral Dombrowski nahm fein Hauptquartier in Bromberg. 

Gerüchte fprachen Dort von einem Plane der Ruffen, daß 

fie mit einem rafchen Einfall in bas Herzogthum Warſchau, 

den ganzen Strih Landes zwifchen ber Weichfel und War: 

the verheeren und dadurch einer anrüdenden frangöfifchen 

Armee nicht allein ihre Verpflegungsmittel rauben, fondern 

auch die eraltirten Hoffnungen der Polen ſchon vorher ein 

wenig abkühlen wollten, Waren eg dabei blog ftrafegifche 

Kannengießereien einiger polnifchen Staabsoffiziere, oder 

Lagen wirklich Projekte, wenigftens Neigungen zum Grunde, 

Fury, übereinftimmende Nachrichten aus dem Herzogthum, 

von fehr guverläffigen Leuten gegeben, verficherten: daß 
die Polen die Ueberrumpelung von Oraudenz im Sinne 

hätten, 
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häften, um ſich zu ihrer Defenfiolinie hinter ber Nege 

einen Stuͤtzpunkt zu verſchaffen. Schien ein ſolches Projekt 

auch fuͤr den Augenblick noch zu den unreifen zu gehoͤren, 

ſo gehoͤrte es doch nichts weniger als zu den unmoͤglichen 

und dieſe Betrachtung bewog den damaligen Gouverneur 

der Provinz Weſtpreußen, Feldmarſchall von Courbiere, 

die Garniſon von Graudenz ſofort zu verſtaͤrken, und 

auf Vorſchlag des Generalmajors von Dorf, damaligen 

DBrigadegenerald der in Weſtpreußen ftehenden Truppen, 

deſſen Adjutanten, ben Major von Seydlitz, als Kourier 

nad) Berlin zu fenden; von dort weitere Verhaltungebes 

fehle zu holem, Bei einer beffern Überficht Des eigentlichen 

Standes ber politifhen Angelegenheiten, fand man freilich 

in Berlin die Gefahr noch nicht fo nahe, alg bas Gerücht 

fie ausgegeben: doc) batirt fih von bicfem Zeitpuntt ab 

die nunmehr beginnende allmälige Entwidelung eines Berz 
theidigungsſyſtems, dag fchon im Jahre 1809, bei der Reor— 

ganifation der Armee, für ben Fall vorbereitet worden war; 

der nun eintreten zu wollen Toten, Der Major von Seydlitz 

mußte feine Ruͤckreiſe über Stargardt nehmen, um ben 

Generalen von Blücher und von Bülow die nöthigen In— 

firuftionen aud) für Pommern zu überbringen; fo wie er 

zugleich die an den General von Stutterheim für Dfi- 

preußen mitbekam. 

Napoleons Stillſchweigen und ſein bekannter perſoͤn— 

licher Haß gegen Preußen, ließen nur zu ſehr die Moͤg— 

lichkeit denken, daß es ihm eben ſo gut belieben koͤnne, 

Preußen einmal al Unterpfand gegen Rußland in Beſitz 

nehmen zu wollen, wie er noch ganz kuͤrzlich Holland 

als Unterpfand gegen England genommen hatte. Daß 

ein ſolcher Gedanke bereits in Deutſchland nicht mehr 
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fremd war, if befannt, Man theilte fhon bie 

Beute, — 

Bei der ungunftigen geographifchen Geftalt deg preufi- 

ſchen Staates, ward ed aber eine UnmöglichFeit zur Ab: 

wehrung eines folchen uͤberfalls, große Maſſen auf einen 

Punkt zuſammen zu bringen. Man hatte daher geſucht, 

ein Vertheidigungsſyſtem zu erfehaffen, welches den Geg— 

ner gleichfalls zu Theilungen zwang, und alfo fchon in fich 

Sen Vortheil gewährte, nicht mit einem Schlage vernic)- 
tet werden zu koͤnnen. Man gewann dadurch Zeit, bis 

Rußland, vielleicht auch Ofterreich, durch ihr Hinzukom⸗ 

men, der Sache eine andere Wendung gaben. 

Nach diefer Anficht war alfo die Armee, ſchon im Ans 
fange des Jahres 1809, Provinzenweife in ſechs felbftftane 

dige Theile, unter dem anfpruchslofen Titel von Brigaden, 
geheilt worden. Jn bieten Brigaden lagen aber alle Elez 

mente verborgen, in furzer Zeit, mit Hülfe eines eben fo 

einfachen als tiefdurchdachten Rekrutirungs- und Beurlaus 

bungsſyſtems, nahe an 120,000 Kombattanten*), aufmehres 

ren ſchon ausgewählten Punkten, fchleunigftin wohlorganifirte 

Korps zu vereinigen. Jetzt im April wurde num biefer 

Vertheidigungsvlan in allmälige Entwicelung geſetzt. Naz 

polcon felbft erleichterte ben erjlen Vorwand zu feiner 

Ausführung. Um ber von ihm beabfichtigten Verftärfung: 

der Garnifon Bon Danzig, überhaupt den erften Einlei- 

tungen zum Kriege gegen Nußland, eine andere Urfache 

. unterfchieben oder doch pro Forma cine Zeitlang noch vos 

*) Dei Aufféndigung des Warfenitillftandes im Jahre 1813 
hatte der preußiſche Staat, nach offiziellen Liften, mit Ein: 

ſchluß der Erfagbatailfione und TEEN 271,641 - 
Goibaten unter den Waffen: 
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geben zu Edunen, ließ er durch feine Konfuln in Ben bal- 

tiichen Häfen bas Gerücht verbreiten: Daß nächftens der 

englifche Admiral Soumarez mit 30,000 Mann Landungs: 

truppen in ber Oſtſee erfcheinen würde. Was war natür- 

licher, ald daß Preußen auf diefe Nachricht eine viel ftarfere 

Küftenbefegung wie im vorigen Fahre anordnen mußte: 

- hatte doch Napoleon felbft erflärt, daß ber Staat, ver 

` feine Küften nicht vertheidigen Éônne, auch feing Unabhaͤn⸗ 

gigfeit nicht verbiene, 

Fuͤrs erjte wurden daher die Truppen in Pommer 

näher an die Küfte zwilchen Treptow a, 5.Rega, Colberg 

und Cöglin zufammen gezogen; die Küfte felbft aber big 

Leba von ihnen mit Detafchements befegt. Das Haupt: 

quartier des Generale Blücher Fam nah Treptow, Die 
Belegung der Pommerſchen Küfte von Leba bis zur Weit: 
preufifchen, und von. da bis zur Danziger Grenze gefcbab 

durch Detafchements der meffpreufifchen Brigade,’ welche 

ihr Soutien, unter dem Generalmajor von Corswant, in 
Neuſtadt hatten. 

Bis dahin befanden fich noch wenig franzoͤſiſche Trup- 

pen auf dem rechten Ufer der Elbe. In Medlenburg ftand 

noch vom vorigen Fahre her die Divifion riant, une 

gefahr 8000 Mann fort: die Befakungen von Stettin 

und Güftrin betrugen zufammen faum 7000 Mann, und 

in Danzig waren hoͤchſtens 4000. Doch noch im April 

wurden alle diefe Poften bedeutend verftärft und die Gar: 

nifon von Danzig flieg auf 8000, welche fich im Juli fchon 

bis auf 17,000 Mann vermehrt hatten“). Einige faue 

*) Die Garnijon beftand im July 1811 aus folgenden Trup 
pen: 
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fend Menfihen mußten in Danzig taͤglich an Vermehrung 

and Berflarfung der Außenwerfe arbeiten; ein ungeheures 

Belagerungd = Approvifionnement wurde theild son der 

Stadt gefordert, theild durch Dad Gouvernement aufge- 

fauft und die Werffrätten waren Tag und Nacht in Bez 

megung. Fm Auguft wurde aber eine ſtets marfchfertige 

Divifionsgenerat Grandjean. 

? Infanterie, 

1otes und 12tes polnifhes Inf. Regiment, beftchend in 

6 Felobataillonen und 2 in der Formation begriffenen Riz 

fervebataillonen, unter dem Brigadegeneral Woiscynsky. 

ıftes und Deeg weftphälifches Infanterie Regiment, A 
Baraillone; Brigadegeneral Danloup: Verdum, 

a4tes baierſches Infanterie, Regiment; 
MWürtembergifhes Inf. eut, Küferig; UBrigadeac 

Saͤchſiſches Regiment Rechten; zuſammen f néral Kiſtor. 
6 Bataillone. } 

Kavallerie 

ateg franzoͤſiſches Chaffeur: Regiment Brigadege⸗ 

otes polniſches Ulanen-Regiment neral Pajol. 
Dann 

6 Kompagnien Fußartillerie, Franzoſen, Sachſen und 

Wuͤrtemberger. 
2 Kompagnien polniſcher reitender Artillerie. 

Und ferner noch 

eine unbekannte Zahl Mineurs, Pontoniers, Ouvriers 
(Hanbiverfsfompagnien, nadh preußiſcher Terminologie) 

Trains u. f. w. Spaͤterhin famen noch hinzu 2 Bataillone 

Heſſen-Darmſtaͤdtiſche Infanterie, welchen der Brigade: 

general Ricard vorgeſetzt wurde, 

Chef des Generalftabes bei dem Gouverneur, General 

Rapp, war ber Obert d'Hericourt, ein Mann, der fehr 

viel Liebe und Achtung bei ben Danzigern genoß; fein 
Stellvertreter, während feiner Abweſenheit in Paris, war 

der Dberft Dutot, Schwager Moreaus. Brigadegenerat 
Bachelu war "Diop: Kommandant, und Obert Bergeron 

Kommandand’arınge. 
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Divifion aug der Befakung ernannt, welche, mit ben 

Regimentéfanonen, nahe an 50 beſpannte Geſchuͤtze führte, 

| Zugleich übte die Garnifon auf eine recht anfchauliche und 

nafürliche Art ben Felddienft; denn längs ber ganzen 

preußifchen Grenze ftanden Feldwachen mit fiharfgeladenern 

Gewehr und alle Formen wurden wie im Kriege gehand— 

habt. Überhaupt trieb der Polemarch Grandjean biefe 

Kriegsübungen mit großen Eifer; felöft zum theoretifchen 

Unterrichte wurden für die Offiziere beſondere Schulen 

errichtet. Zur praitifchen Übung des Ganzen mußte aber 

die Garniſon fogenannte milifairifhe Promenaden nach 

und son der Grenze machen, wobei Truppen, Artillerie, 

Pontong, Train u. |. w. im völlig Éricgsfertigen Stande 

einherzogen, Auch ind Detail des Dienftes ging General 

Grandjean und ôfferer, als eg ben Unterbefehlehabern 

lieb war, denn feine Anordnungen durchkreuzten und vers 

wirrten, wie in folchen Fällen gewöhnlid), oft eben fo 

fehr die Elementarübungen, wie die innere Berfaffung der 

nah ganz verfchiedenen Formen organifirten, unter fih 

ganz frembartigen Truppentheile., Die Deutichen beſon— 

berg waren Darüber um fo verwunderter, weil fie bis jeßt 

geglaubt haften, daß folche Einmifhungen in den Wirz 

kungskreis der Untergebenen, nur ein Erbfehler deuticher 

Zungen ſeyn Fönne”). — Diefe Friegerifchen Übungen, 

gleichzeitig im Warſchauiſchen, wie in Danzig angeftellt, 

*) Gb fhreibe diefes Urtheil, blos als Meinung der Zeit, 

einigen febr fihosbaren Dffizieren der damaligen Danziger 

Garniſon nah: im Laufe des Feldzuges, wo id Gelegen: 

beit botze den General Grandjsan näher und von Perfon 

zu beobachten, habe ich feine Pedanterie an ihm gefunden, 

Entweder waren daher diefe Einmifchungen nothwendig, 

oder er folgte dabei nur Hihera Weiſungen. 
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waren natürlich nur zu fehr geeignet, Preußen in Span— 

nung zu erhalten, 

Feldmarſchall von Courbiere ftarb am 23ften Juli im 

79ſten Jahre ſeines Lebens, und es wurden jetzt dem Ge— 

neral Morf die General-Gouvernements-Geſchaͤfte der 

Provinz ungetheilt übertragen; denn in feiner Eigenfchaft 

als Brigade» General war ihm die freie Diepofition über 

die Bewegungen der Truppen bisher nur alg Ausnahme 

überlaffen gemwefen, Seine Stellung erheifchte num unter 

Umftänden, wie die eben erzählten, wo man zu jeder 

Stunde yon bem angeblichen Freunde einen Überfall era 
warten mufte, ein eben fo vor: alg umfichtiges Beneh- 

men, Diefem fiellten fih oft Hinderniffe entgegen, die 

um fo ſchwieriger zu befeitigen waren, weil man nur 

wenigen ganz zuverläffigen Perfonen die wirkliche Urfache 

mancher getroffenen Maßregel vertrauen Éonnte; der man 

natürlich oft einen ganz enfgegengefeßten Grund unters 

ſchieben mußte, 

Daß überhaupt in jener Zeit die höhern Militair- 

und Civil-Behörden eine große Aufgabe zu Iöfen hatten, 

ergiebt fid genug aus dem Gefagten. Es bewährten fich 

aber auch die wirklich freuen und auch in fchwierigen Um— 

fanden brauchbaren Diener des Königs; deren Thatfraft 

fih mit dem Wachfen der Gefahr noch ſtaͤrker fpannte, 

und die mit freudiger Ergebung, ohne Gedanten auf Ruhm 

und Belohnung, felbft zum Opfer ihrer Perfönlichkeit bereit 

waren, Mie Fam ihnen für die Zufunft Wallenfteing 

Denkſpruch: daß alt Verdienſt leichter roſte als alt Eiſen, 

in ben Sinn. Furchtlos verfolgten fie den Weg ihrer 

Pflicht, feft entfchloffen mit ihrem Könige au ſtehen oder 

zu fallen, Sein Wenn und Uber, weder ber Zaghaften 
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noch der Zalichen, fonnte fie in ihren Entſchließungen 

wanfend maden, 

Mährend nun verfhangte Lager bei Spandau, Colberg 

und Pilau aus der Erde und dem Sande emporftiegen, 

welche die Bewunderung der Kenner erhielten, wurde auf 

Betrieb des Generala York auch in Weftpreußen das bis 

jeßt noch unvollendet gebliebene Spitem der Zeitung Graf 

deng einftweilen durch zweckmaͤßig angelegte Feldverfchanz 

zungen ergänzt. Der Arm der Weichfel, auf dem die 

Franzoſen im Fahre 1807, im Geficht der Feftung Muniz 

tion und Belagerungsgeihüß ungehindert zur Belagerung 

Danzigs gebracht hatten, wurde abgedaͤmmt; auf der ſoge⸗ 

nannten Lubiner-Kaͤmpe erftand ein folided Werf, und zur 

einftweiligen Stellvertrefung des noch mangelnden Brüf- 

fenfopf3 wurde auf bem Damme deg linken Weichfelufere 

eine ſtarke Redoute mit einem füchfigen Blockhauſe er: 

baut. Die Truppen aber wurden durch weit ind Land 

geführte Manöver in Ihätigfeit erhalten und indem fie 

bald bei Marienburg, bald bei Marienwerder, bald ans 
ders wo erfchienen, verwirrten ihre Bewegungen die feinds 

lichen Kundfchafter, und eg Fam zuleßt dahin, dag man in 

Danzig eben fo ungewiß und beforgt über uns wurde, 

ala wir eg über fie waren. Was uns dabei an wirklicher 
Stärfe abaing, ſetzten freigiebig bas Gendt oder bie 

Spione hinzu, welche lettere fih natürlich ungleich wich: 

tiger machten auch mehr Lohn befamen, wenn fie recht 

viel alg wenn fie wenig erzählten“), 

*) Man bat überhaupt der Vollfommenheit des franzöfifchen 

Spion:@nftems in jener Zeit, eine größere Ehre ermie 

fen als ihm gebührte. Die Rufen hatten, bis zur Sperrung 
der preußifchen Grenze, meit zuverlaͤſſigere Nadridten 

KI 
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Go Friegeluftig und beſonders feindlic) gegen Preußen 

auch die meiften franzoͤſiſchen Generale in Danzig ger 

finnt waren), fo wenig fand diefe Siriegesluft unter 

von den Srangofen, als diefe von ihnen. Ohne Sichtung 

nahmen ihre leidt fennbaren Kundſchafter jedes Wirths— 

Hausgefprad für baare Münze; reifende polnifhe Offiziere 

faher fogar in Landleuten, die nah der Stadt zu Markte 

gingen, undin weiter Kerne bemerfte Wallfahrtsprozeffionen, 

immer ned große Refrutentransporte, als unfere Refrutiruns 
den in der That (hon völlig eingeftellt waren. Gefährlicher 
waren die Rrangofen in dem Ausfpähen von Privatgefprds 

chen, auch beftand die zur öffentlichen Polizei beftimmte 
Gensd’armerie unftreitbar aus fehr tüchtigen und meiftens ` 
auch fehr gebildeten Leuten. 

. Das Übrige war aber nicht weit her. Mehrere fran: 
zoͤſiſche Ingenieur: Offiziere haben als Kaufleute u. f. w. 

verffeidet, in den Jahren 1810 und 1811 Kufland nad 

allen Richtungen durchkreuzt: ihre Berichte liefen indek 

Korps entftehen, wo nur Negimenter lagen, und als im 
Anfange des Fabres 1811 eine einzige Divifion von der 

Moldatarmee wirflih bis zur polnifhen Grenze fam, 

irdumte man deren fünf. Sa noh im Sabre 1812 lief 
Napoleon, mit dem von Riga, auch noch einen Belagerungs: 

Train für die vermeinte Feftung Dünaburg, einrichten. 
Einige unnübe Zeihnuugen von fogenannten Solonnen: 
wegen, waren die ganze Ausbeute diefer gefährlichen und 
Eostipieligen Miſſionen. 

General Rapp machte indeß eine Ausnahme davon. Bei 
jeder Gelegenheit beobachtete er gegen alles was Preußen 

hieß ein ſehr zuvorkommendes Benehmen, und er verdient 

in Wahrheit das Lob, daß er nie feine Stellung dazu ges 

mißbraucht, irgend eine Rränfung abſichtlich herbeigeführe 
au haben, Ich erinnere mih zugleid» folgender Anekdote 
von ihm, 

Dei einer Aet offiziellen Beſuchs, den ihm General York 
im Dezember 1810 madte, Fam dag Gefprid, mie bei alten 

Soldaten gewöhnlich, aud) auf die mitgemachten Feldzuͤgen 

Nachdem Napp von dem ftarfen Verluft, befonders an ott 
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den bafigen Truppen Gott, Es up eine bedeutende Dez 

fertion ein, und diefe gab darauf zu vielen Reflamationen 

und noch mehrern Schreibereien Anlaß, welche ben Gene— 

ral Doré oft in manche Verwickelung braten (wenn er 

gleich aufrichtig bemüht war, feiner Inſtruktion gemäß, 

mit dem General Napp im beften Vernehmen zu bleiben) | 

da er ald bloßer Militair -Befehlshaber auf die untern 

Steil - Behörden der Provinz keinen ſchnellen und direkten 

Einfluß Aufern fonnte, Eine im Auguſt ſtattgefundene 

Territorial- Verlegung beim Nachfeßen polnifcher Defers 

feurg, die zwar gom General Rapp auf der Stelle burd) 

einen energifchen Varolbefehl öffentlich gerügt und gemiß— 

billigt wurde, veranlaßte darauf diplomatische Verhands 

lungen, indem General Rapp burd den franzöftfchen 

Gejandten in Berlin, al8 befte Auskunft in diefer Sache, 

ein Kartel zur gegenfeitigen Auslieferung der Deferteurg, ` 

vorſchlug. Auch acfchab der wirkliche Abfchluß diefes Karz 

tels Ende Septemberg, defen ungeachtet war die Defertion 

aus Danzig noch oft die Quelle mancher Berdrieglichkeit 

für den General Dorf, 

Soldaten, gefproden, den die ransofen bei Aspern und 
, Wagram erlitten, fegte er, wie in einer Art Ahnung hinzu: 

„es ift Zeit, dag der Kaifer aufhört; denn glauben Gie 
„mir, eine Armee mit jungen Generalen und alten Going: 

„ten ift noh einmal fo viel werth, als eine Armee mit alten 
pı Öeneralen und jungen Soldaten.‘ 

Rad einer Fleinen Paufe aber fegte er Hinzu: „übers 

„eilt Eud nur nicht, Ihr Preußen, wir erleben vielleicht 

er beide noch, dag Shr dies Neft, und den größten Theil Eurer 

„verlornen Länder wieder befommt, entweder fo — oder 
„— fo. Ein deutlicher Fingerzeig auf den Krieg gegen 
Rußland, den er gewiß ſchon damals vorausfah; aud hielt 

General Port diefe Aeuferung für wichtig genug, fie nad 

Berlin zu melden, 
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Mir Échren zu der abgebrochenen uͤberſicht der allge⸗ 

meinen Begebenheiter zuruͤck. Gë war om 15ten Auguſt, 

wo Napoleon das bekannte Gefpräch mit dem ruſſiſchen 

-Gefanbten Kurakin hielt, von dem er hinterher Beranlaf= 

fung nahm, allen fremden Höfen eine offizielle Note zuftellen 

zu laffen, durch welche er die Welt von feiner Friedens- 

liebe überreden wollte. Cin wenig plump war zugleich 

die diplomatische Finte, wenn er in Berlin zu verftehen 

geben ließ, daß feine Rüftungen eigentlich) gegen Daͤne— 

marf gerichtet wären. 

Erf gegen Ende Septembers erfolgte die Antwort aus 

Petersburg, in welder Kaifer Alerander ermiederte; daß bie 

Reihe, Vorfihläge zu machen, an Napoleon fey. Eine 

gleichzeitig erfiheinende Ufafe, welche 100,000 Mann neue 

Rekruten ausfchrieb, zeigfe, mas man erwarte. Indeß 

famen während dieſer diplomatischen Spiegelfechtereien, 

unausgeſetzt frifche Truppen über den Rhein, und die nod 

bis dahin in ben Oderfeſtungen geſtandenen polnifchen Rez 

gimenter zogen in ihre Heimath, und wurden burd) franz 

söftfehe erfegt. Der Marichall Davouft führte von Dam: 

burg aus das Oberfommanbo über alle bicfe Truppen, 

und nicht nur der Gouverneur von Danzig und bie bes 

feßten Oberfeffungen waren an feine Drdred gewieſen, 

auch von Warfchau fragte man in zweifelhaften Fallen bei 

ibm an. 

Bei diefer forfdauernden und immer brüdenber wer: 

penden Ungemwißheit wurde der General von Scharnhorft 

in der Mitte deg Septembers nach Petersburg gefshickt, 

um Berabrebungen für den Fall zu treffen, wenn Napo⸗ 

leon ſeinen Krieg mit Rußland durch einen pus— 

Angriff Preußens beginnen ſollte. 
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Der Aufenthalt des Generals Scharnhorft in Peters⸗ 

burg blieb dort fo febr Geheimniß, daß felbft die nächften 

Umgebungen des Kaifer nicht wußten, duf ein Fremder 

auf dem Eaiferlichen Echlofje, in dem Nebenzimmer ihres 

Herrn, wohne. Ende Oftobers fam General Scharnhorft 

von diefer Sendung, über Marienwerder, nad) Berlin 

zuruͤck. 

Waͤhrend dem war noch im September der polniſche 

Kriegsminiſter Fuͤrſt Poniatows mit direkten Inſtruktio— 

nen Napoleons, aus Paris nach Warſchau zuruͤckgekehrt. 

Er hatte ſogleich allen Militair- und Zivilbehoͤrden die 

groͤßte Aufmerkſamkeit auf unſere Ruͤſtungen empfohlen, 

die er ihnen als hoͤchſt wichtig und bedeutend beſchrieb. 

Gleichzeitig uͤbergab der franzoͤſiſche Geſandte in Berlin 

eine Erklaͤrung, zwar voller Freundſchaftsverſicherungen 

Napoleons fuͤr Preußen, doch mit der beſtimmten Forde— 

rung: die angefangenen Ruͤſtungen ungeſaͤumt einzuſtellen. 

Da bei der Thaͤtigkeit, momit man die Sache betrieben, 

die verfchanzten Nothläger bei Spandau, Colberg und | 

Pilau, fo wie die neuen Verfihanzungen bei Graudenz beiz 

nahe vollendet, wenigfteng bereit3 haltbar waren, bic eigens 

thümliche Verfaſſung der preußifchen Armee ihr aber, ohne 

fonderliche Gefahr, leicht erlaubte, einen großen Theil der 

eingezogenen Verftärfungsmannfchaften femporair wieder 

zu entlaffen; fo gab man der gemachten Forderung um 

fo unbedenflicher nach, da man aus ihr erfonnte, daß 

Napoleon felbft noch Zeit zu gewinnen fuhe. Übertreis 

bungen und Sejchmerden deg Gouverneurs von Stettin 

über angeblich noch fortdauernde Rüftungen in Pommern 

veranlaßten indef bie Abrufung des Generals Blücher 

vom bostigen Generalfoinmandp und an feiner Stelle 
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wurde dem Generallieutenant Graf Tauentzien das Kom- 

mando dieſer Provinz uͤbertragen. 

Noch ſuchte der franzoͤſiſche Geſandte Saint Marſan, 

auf Befehl ſeines Herrn, um die Erlaubniß nach, den Ge— 

ſandtſchaftsſekretair Lefebre auf eine verſteckte Weiſe in die 

Provinzen ſchicken zu durfen, um an Drt und Stelle ſehen 

au Fonnen, ob unfere Rüftungen aud) wirklich eingeftellt 

wären, War eine forche Zumuthung zwar nicht ganz an- 

genehm, fo bewies fie doch nod) augenfcheinlidder, daß 

Napoleon aufgehört hatte, Preußen für unbedeutend a 

achten. Der Hauptzweck der Ruͤſtungen war alfo erreicht, 

und man lieg Herrn Lefebre reifen. Auch Napoleon fehien 

einen Augenblick mit feinen Ruͤſtungen inne halten zu 

wollen, und ber Graf Saint Marfan machte die an einige 

aus Magdeburg fhon ausmarſchirt geweſene weſtphaͤliſche 

Reſerve-Bataillone erlaffene Kontre-Ordre, fogleidy alg 

einen Beweis von feines Herra wahrhaft friedlichen Gez 

finungen gültig. Doch bald fingen die Truppenzüge 

über ben Rhein von neuem an. Um diefe Zeit erhielt 

ber in Dftyreußen fommandirende General von Stutter- 

heim von bem Befehlshaber einer im baltifchen Meere 

fationirten venglifchen Eskadre folgendes Schreiben, bas 

als Zeichen ber fonderbaren politifchen Werhältniffe jener 

Zeit aufbewahrt zu werden werbient”), - 

„Mein Herr! | 

n Da id) vor Kurzem Gelegenheit gehabt, Kundfchaft 

„za erhalten, Daß eine Flotte son 15 franzöfiichen Kaz 

zi Dieſer Abdruck fimmt wörtlid mit der Abſchrift überein, 

welche unter dem Gen Dftober 1811 von dem General von 

Stutterheim dem General Wort mitgetheilt worden. Brief 

und Unterſchrift waren jedoch fehr undeutlich gefchrieben. ` 
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„nonenboͤten (welchen noh 35 andere nachfolgen folen), 

„aus Franfreih dur den Kanal von Kiel abgefandt 

„worden, Die beftimmt ft, in bicfiger Gegend im Lande 

„gebraucht zu werben, und ohne Zweifel nad) Danzig ges 

„ben wird, jobald als die brittiiche flotte diefe See ver: 

„laßt (denn was Colberg betrifft, fo it dies der See 

„ausgeſetzt und da diefe Böte dort Feinen Nothhafen hasz 

ben, fo Fonnen fie wohl nicht gegen jene Feftung gebraucht 

„werden), fo hielt ich eg für Recht, Ew. Excellenz diefe 

„Nachricht zu geben, damit Sie fih gegen jeden Angriff 

„vorſehen Eônnen. Sch darf Sie nicht erft aufmerkfam 

„machen, daß jene Fahrzeuge, weil fie zum Einlaufen fehr 

„wenig Waſſer brauchen, in vielen unbewachten Gegenden 

„angewendet werden koͤnnen, die ihrer Bejchreibung nad 

„ſonſt feinen Angriff erwarten laffen. 

„Wir berviefen eg den Franzofen in der Schelbe genuge 

piam, welch’ eine ernfthafte Sache fie (die Boͤte) find, wenn 

ste fic) Batterien gegenüber legen, indem bie von den Frans 

„zoſen in der Nacht errichteten Batterien des Tages durch 

„unſere Ranonenbôte gleich wieder zerfiört wurden, und 

„nur ein einziges berfelben wurde von ben franzöfifchen 

s Batterien in Grund gebohrt; denn der Gegenftand ift fo 

„klein, daß es ſchwer ift ihn zu treffen — und die Böfe 

„ſind fähig in einem Augenblick ihre Stellung zu verz 

„andern, | 

„Ich babe nur noch hinzuzufügen, daß bie erſte Dis 

„viſion von 15 auf ihrer Fahrt bereits Roſtock erreicht 

„bat. — Sollte während meines Aufenthalts auf dieſem 

„Poſten irgend ein Angriff laͤngs der Danziger- Nehrung 

„von des Danziger Garnifon gemacht werben, fo werde 

„ich mih gluͤcklich ſchaͤtzen, jeden Beiffand, der in meineg 
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„Macht (Geht, gu leiten, und mit den Schiffen Er, Brit- 

‚tiihen Majeftit ben Angriff abzufchlagen. 

„sch bin mir hoher Achtung ic. 
George Aklam.“ 

Da mm fo eben der fransdfifhe Rontre: Admiral Du- 

manoir mit mehreren Ge: und Wafferbau : Offizteren nach 

Danzig gefommen war, die Küften fogleich genau unter: 

fuchen ließ, und zur Armirung von folchen Kriegsfahrzeu: 

gen, die nur für bag Datt beſtimmt ſeyn Fonnten, fo wie 

sum Bau ton Kanonenböten Anftalten traf; fo befam bie 

freundliche Nachricht des feindlichen Admirald Zuverläffig- 

Feit, und beftatigte die weiten Plane Napoleone. 

Sm Monat November wurden die Angelegenheiten noch ` 

sermidelter. Nod fanden die franzöftfchen Truppen unz 

ter Griant im Lager bei Roftod, als unerwartet der Ger: 

neral Molitor mit ungefähr 12,000 Mann frifder Trup— 

pen ebenfalls nadh Mecklenburg ruͤckte. In Magdeburg“) 

traf bag 7te leichte Infanterie Regiment ein, und man 

kuͤndigte dort auch noch die baldige Ankunft einer Kuͤraſſier⸗ 

*) Die Garnifon von Magdeburg empfing am ıften Dezem 
ber inflf. des Stanbes und der Mominiftrations: Beamten: 
708 Offizier: und 12,710 Unteroffizier: und Gemeinen⸗Portio⸗ 

nen. Davon das 12te Linien Inf. Regt.: für 155 Offiziere 
und 3681 Unteroffiziere und Gemeine; das zouge Linien 

Inf.Regt. für 141 Offiziere und 3570 Unteroffisiere und Be: 

meine; und das 7te leidte Inf.sRegt.: für 158 Offiziere 
und 3580 Unteroffiziere und Gemeine; außerdem empfing die 

Garnifon im Ganzen an Fourage, 446 Offizier: und 1112 Un; 
teroffisier: und Gemeinen: Portionen: Unter den Lebens: 

mittel: und den Fourage⸗Rationen der Offiziere und Beamten, 
find natürlich bie Mehrzahl der ChargensRationen und Por: 

tionen mit inbegriffen, aljo nicht völlig die Kopfzahl. Un Ra 

vallerie war, aufer einzelnen Kommandos verfhiedener 

Kegimenter, nur ein KürajjierRegiment in Magdeburg. 
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Divifion und eines ftarfen Artilleriefraing an. Die Polen 

fuhren in ihren Nüftungen fort, und von den Sachſen 

wurden Truppen in der Nähe von unferer Grenze zuſam— 

men gezogen, Dei ung wurde in diefem Monat der Generals 

Major von Stutterheim auf fein Anfuchen von den General: 

Gouvernementégefchaften in Oftpreußen entbunden und der 

General - Major von Vorë jest zum General: Gouverneur 

beider Provinzen ernannt. 

Im Monat Dezember blieb die Lage der politischen 

Angelegenheiten in gleicher Ungewißheit; die franzoͤſiſchen 

Truppen in Mecklenburg bezogen Kantonirungsguartiere 

hart an der preufGifchen Grenze, wag beuflid eine im Hinz 

terhalte liegende Abficht vermuthen lich. 

Bei ung trat der General von Stutterheim gänzlich 

aus dem Dienft, und General York übernabur neben bent 

General: Gouvernement beider Provinzen noch das fpez 

zielle Kommando der ofipreußifchen Truppen-Abtheilung. 

An feiner Stelle wurde der General: Major von Bülow, 

welcher wegen eines Mißverftändniffes mit dem General 

von Bluͤcher vor einiger Zeit das Kommando der Kommerz 

ſchen Brigade verloren hatte, wieder zum Brigade-General 
der weftpreußifchen ernannt. 

Das Quartier des Generald Dorf Fam jett nah Koͤ— 

nigäberg. 

Bei der Abreife von Marienwerder binterlicg General 

Dorf folgende: 

„Inſtruktion nebft Beilagen für ben Herrn 

„Beneralz Major und Brigade: General von 

„Buͤlow, big zu feiner Ankunft in Marienmwers 

„der, dem Herrn General-Major und Brigas 

nôier von Gorémant übergeben. 
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„Die Garnifon Bon Danzig bat zirka 12,000 Mann 

„init 54 Stuͤck Feldgeſchuͤtz zum fofortigen Ausruͤcken Bi: 

„ponibel, und von bem Korps bei Bromberg und Thorn 

„möchten vielleicht 5000 Mann zu einer Dffenfise verwen: 
‚det werden fönnen. Die leßiern find aber wahrfcheinlic) 

„bloß zu einer Blofade von Graudenz beſtimmt, und nur 

„die erftern verdienen alfo unfere Hauptaufmerkſamkeit. 

„Das Korps aus Danzig Fönnte viekeicht folgende 

„Unternehmungen ausführen: 

x) Es verfuht eine liberrafchung unferer Truppen, 

„um fie einzeln aufzureiben und fih fodanıı der in Dft- 

„und Weftpreußen befindlichen Kriegsmittel — Refruten 

rund Getreide zu verfichern“); oder 
2) 3 

#) Nach den Napporten pro Januar 1612 waren in Oft: und 

Weitpreußen, außer den Truppen, welche die feften Beſatzun— 

gen von Pillau und Graudenz ausmachten, nod folgende 

Streitkräfte, (infif. der nahen Beurlaubten) ie 
A. Dftpreußifhe Brigade 

Infanterie. 

a) ıjtes Oſtpreußiſches Grenadier: Bataillon: 

21 Dffisiere, Go Mnteroffisiere, 17 ——— 807 Ger 

meine. 

2) Leg Dftpreufifhes Infanterie: Regiment, [ ftes 

Gnfanterie : Regiment]: 
64 Offiziere, 180 Unteroffisiere, 49 Spielleute, 2270 

Gemeine. 
3) otes Ofipreufifhes Infanterie Regiment, [3tes Ins 

fanterie: Regiment]: 
65 Difisiere, 180, Unteroffigiere, 49 Spielleute, 2413 

Gemeine. 
4) Depots und Krümper, zirka 2000 Mann. 

Kavallerie 
2) LCE Kuͤraſſier⸗-Regiment {5tes] 

5 Offisiere, 48 Unteroffisiere, 15 Spielleute, 464 Se: 

meine. 
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2) es wählt eine minder gefährliche Operation, ine 

D dent eg eine Unternehmung über die Nehrung auf Pilau, 

ee dder 

n3) eine andere burg die Niederung auf Elbing macht; 

„oder endlich | 
„M es wartet erfi ben Gang deg Krieges auf ben 

„andern Seiten ab, offupirt aber während dem die Nogats 

„Inſel, giebt Jalouſie auf Elbing, fortifizirt Marienburg 

„und Dirfhau, um Brücenföpfe zu erhalten und begnügt 

„ſich, unfere Kommunifation mit Pommern und den Marz 

5) ıftes Leib -Hufarens Regiment (1ftes). 

28 Offiziere, 48 Unteroffiziere, 13 Spielleute, 464 Ger 
meine. 

4) Depot der Kavallerie, 162 Mann. 

B. Weſtpreußiſche Brigade, 
Infanterie. 

1) Steg Dftpreußiiches Grenadiers Bataillon: 

21 Dffiziere, Go Untgroffisiere, 17 Spielleute, 800 Ger 

meine. 

2) ag Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment (4tes): 

65 Offiziere, 180 Unteroffigiere, 49 Spielleute, 2418 
Gemeine. 

5) Süfilier-Bataillon des 4ten Oſtpreußiſchen Gnfanteries 
Regiments (5tes): 

20 Offiziere, 60 Unteroffisicre, 13 Spielleute, Boo 
Gemeine. 

NB. Die beiden Musketier-Bataillone dieſes Regi— 
ments gehoͤrten zur Beſatzung von Graudenz. 

Kavallerie. 
1) ates Weſtpreußiſches Dragoner⸗Regiment, 

Getzt 5tes Kuͤraſſier⸗Regiment): 

22 Offiziere, 51 Unteroffiziere, 13 Spielleute, 464 Bes 
meine. i 

2) Steg Leib-Hufarem Regiment Ces Huſaren⸗Regt.): 
22 Offiziere, 48 Unteroffiziere, 13 Spielleute, 464 Ge⸗ 

meine. 

3 
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„Een zu durchfchneiden. Der erfie Gall ifi nicht gang 

n wahrfcheinlich. 

n Der Feind mag aber eine von bieden möglichen Ope⸗ 

„rationen vornehmen, welche er will; ſo iſt es nothwen— 

„dig, den auf dem rechten Weichſelufer iſolirt ſtehenden 

„Truppentheilen, alg dem Fuͤſilier-Bataillon des 4ten 

„Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments, der Ulanen-Eska— 

„oron von Beier, der reitenden Batterie von Graumann, 

‚den beiden Huſaren-Eskadrons aug Freiftadt und Grau: 

reg, dem 2ten Weſtpreußiſchen Dragoner- Regiment aus 

„Rieſenberg u. f. w. einen ſolchen Sammelplatz anzumeis 

„ſen, wo man im Stande ift, unfere aus Marienburg 

3) Bestpreufifches Wann: Regiment (aftes): 

26 Dffiziere, 51 Untcroffisiere, 13 Gpielleute, 464 

Gemeine. 

4) Depot der Kavallerie: 12 Unteroffiziere, 205 Gemeine. 

5) Pommerſches Hufaren: Regiment (Ztes): 

26 Offiziere, 50 Unteroffiziere, 13 Spielleute, 492 Ge: - 

meine. 

C. Artillerie. 

1) Sub: Artillerie, 8 Kompagnien: 

42 Offiziere, 272 Unteroffiziere, 27 Spielleute 839 

Gemeine. 

2) Depot der Artillerie: 

3 Offiziere, 28 Unteroffiziere, 3 Spielleute, 879 De 

meine. 

3) Reitende Artillerie, 3 Kompagnien: 
16 Offiziere, 101 Unteroffiziere, 6 Spielleute, 384 De 

meine. 

D. PVionier-Kompagnien. 

3 Offiziere und 111 Unteroffiziere und Gemeine. 

in Gumma: 

Felderuppen, ohne die für das Lager bei Lodftidt beſtimm⸗ 

ten Rrümper und die Garnifonen von Graudenz u. Pilau: 

525 Dffisiere, 18550 Unteroffiziere und Gemeine. 
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„vertriebene Garniſon aufzunehmen, die Umgehung der in 

„und bei Elbing poſtirten Truppen, uͤber die Hoͤhe, zu 

„verhindern und dabei a portee genug zu bleiben, um 

„nach eintretenden Umftanden gleich wieder offenſiv auf 

„Marienwerder oder überhaupt gegen die Meichfel vorzus 

gehen, oder auch dem Feinde bei feinem Angriff auf Elz 

ding in die Slanfe zu fallen. 

„Zu dem vorgedachten Rendezvous wirb fich bie Ges 
„gend um Chriftburg ant beften eignen; der Feind muß 
„dort vor unfern Augen feine Attafen entwickeln und eg 
„wird fodann lediglich von uns abhängen, ob wir nach 
„Maßgabe feiner Stärfe ung dem Gefechte entziehen wole 
„ten oder nicht. Iſt der Feind bedeutend überlegen, fo 
„wird man freilich am beften thun, fich ohne Gefecht über 
die Paffarge und in die Pofttion von Heiligenbeil zuruͤck 
„zu ziehen, um fih bert mit denen aus Oſtpreußen herz . 
zrbeieilenden Truppen zu vereinigen, Diefen aber die nós 
r thige Zeit zu verfchaffen, heranzufommen, ift eg auf der 

„andern Seite wieder nöthig, den Rückzug auch nicht zu übers 

„eilt anzutreten. Da uns ber Feind an Kavallerie naths 

„ſteht, fo muß man bag bieffcitige Übergemicht derjelben 
„benutzen und beim Ruͤckzuge ſtets in feiner Nähe bleiz 
eben, jede Eparpillirung des Feindes mit einem Angriff 
zbeftrafen, ihn des Nachts fleißig alarmiren, Furz, ihn in 

feinem Marche möglichft aufzuhalten fuchen, 

„Waͤhlt jedoch der Feind mit der Hauptkolonne den 

„Weg auf Elbing, fo werden die Umſtaͤnde ergeben, 
„ob und tie man ben in Elbing poftirten Truppen zu 

er lte kommen Fann, oder ob man mit ihnen vereint den 

„Ruͤckzug nach der Paffarge antreten muf. 

„Genaue Vorfchriften laffen ſtch nach der Natur ber 
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„Sache, für alle hier mögliche Falle, nicht ertheilen und 

„es muß der nähern Beurtheilung der Herrn Generale 

„pon Bülow und: von Corswant im eintretenden Falle 

„uͤberlaſſen bleiben, welche fpeziellen Dispoſitionen fie nach 

„Maaßgabe der Umfiande am zweckmaͤßigſten finden, um 

„der ihnen ber gegebenen allgemeinen Anficht Genuͤge zu 

„leiſten. 

„Streifzuͤge aus dem Herzogthum Warſchau wird man 

„uͤbrigens nicht ganz verhindern fônnen, denn wir find 

„zu ſchwach, um jedem feindlichen Detachement gleich ein 

„anderes entgegen Dellen zu koͤnnen. Sollten fich indeß 

„die an der Grenze bildenden volnifchen Partiſans, be: 

„ſonders der von Mlava zu tief ind Land wagen, fo wird 
„ſich vielleicht Gelegenheit finden, ihnen ben — ab⸗ 

„zuſchneiden. 

„Die Hauptzwecke bleiben aber immer TERRA, 

„namlich: 

n1) Sichere Vereinigung mit ben Truppen aus Dfi- 

„preußen. 

n2) Vermeidung aller Echeks und daher Vermeidung 

„aller rangirten Gefechte, wenn man nicht mit Wahre 

„ſcheinlichkeit vorausſehen kann, daß man feinen Gegner 

„wirklich widerftchen wird, | 

„3) Haltung von Elbing, fo lange und fo viel es fich 

„nur irgend mit den beiden vorigen Zwecken vereinigen 

„laßt, und 

„4 Wenn ber Feind Feine Offenfive über bie Beidh- 
„ſel macht, ibn fobann durch einen Angriff zu verhinz 

„dern, daß er fih durch Verſchanzungen bei Marienburg 
„auf dem bieffeitigen Weichfelufer einniſte. Im letztern 

„Falle wird fich die oftpreußifche Brigade ſchleunig mit 



81 

„der weftpreußifchen vereinigen, und ih werde fogar bez 

zdeutende Opfer nicht ſcheuen.“ 

Die Beilagen ‚enthalten die Spezial - Dispofitionen für 

bie Poften von Elbing und Marienburg. 

„Die an den Oberfilieutenant von Czarnowski org: 

j bene Snftruftion für das bei Conig zu vereinigende pom— 

` „merfhe Hufaren Regiment“), fo mie die dem Major 

*) Das pommerfhe Aufaren: Negiment (ste) gehörte cigents 
Déi zur pommerfhen Brigade, war aber im Suli nad 

Meftpreußen, unter die Befehle des Generals von Worf ge: 

fhidt worden, um zur ungermerften Beobachtung ber Bot: 

firaße von Berlin nad Königsberg, zwiſchen Jaſtrow und 

Konig gebraucht zu werden: weil die Franzoſen feit unfern 

Sormationen die andere Straße duch Pommern nidt mehr 

zogen, fondern jebt diefe zu ihrer Hauptmilitairſtraße 

nah Danzig und Polen gewählt Hatten. Auch hatte bas 

Regiment die geheime Beftimmung, im Gall der König 

veranlaßt würde, eine Reife nach Preußen zu unternehmen, 

Sr. Majeftit bei derjelben zur Eskorte zu dienen. 

Das Korps in Pommern war im NRavember 1811, wie 

folgt, dislozirt: 
2) Kolbergfches Infanterie» Regiment (gtes) 

ıjtes Bataillon, Treptow. 

Steg : az Gomm 

Süfiliers s Smwinemünde, Wollin und Gegend. 
2) Pommerfdes Grenadier: Bataillon, Doͤrfer zwifchen 

Treptow und Camin. 
5) Pommerihes Infanterie Regiment (2tes), Greifenberg, 

Belgard, Körlin und umliegende Dörfer. 

4) Train: Kolonne, bei Treptow. 

5) Dragoner⸗Regiment Königinn (ieht 2tes Küraffier: Res 
giment), um Naugard und late. 

6) Brandenburaifhes Dragoner: Regiment (2tes) um us 

genwalde und Schievelbein, 
7) Die Depots der Infanterie und Kavallerie ber pommer: 

Iden Brigade, bei Treptow. | 

8) Zwei Bufbatterien bei Solberg. 
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„von Rabeler, Kommandeur des wefipreufiichen Wanenz 

„Regiments, gegebene, für das zur Beobachtung der Küfte 

„(und Danzigs) bei "Neuftadt zurücgelaffene Detaſche— 

„ment, befagen das Nähere, wie diefe Truppenabtheiluns 

‚gen zu Streifzügen auf dem linfen Weichfelufer, zu Re- 

„krutenaushebungen und dergleichen benußt werden follen, 

„und fprechen zugleich meine — aus, wie ſie dabei 

„zu verfahren haben, 

n Dei einem Ausbruch der Zeindfeligfeiten erwarte ich 

aber von dem zur Zeit fonımandirenden Herrn General 

„die fehleunigfte und ficherfte Meldung, fo wie e8 auch 

„nothwendig if, wenn die Kommunikation mit Berlin und 

„Kolberg noch nicht ganz abgefchnitten ift, auch nach diefen 

„Drten mit Duplifaten fchleunigft Nachricht zu geben, 

„Es ift aber jede Grenzüberfchreitung von fremden 

„Truppen in ber Abſicht bicffeitige Orte zu offupiren, für 

reine Kriegserflärung anzufehen, Man wird ziwar mit 

dent Gegner parlanıenfiren, aber ihn immer fo lange als 

„Feind betrachten und behandeln, als er nicht gutwillig 

9) Eine reitende Batterie, bei Greifenberg. 
10) Erjies Weftpreußifches Infanteries Regiment (6tes), 

ıftes Bataillon in Köslin, ztes Bataillon in Kolberg, 

Füfilier Bataillion in Nügenmwalde und umliegende 
Dörfer, 

11) Brandenburgifhes Wlanen s Regt. Catéë), um Schlawe. 

12) Depot der Brandenburgifchen Kavallerie, um Köslin, 

35) Arbeits: Brigaden: 

a, des Pommerſchen Fnfanterie: Regiments, Dörfer 

zwifchen Treptow und Loͤrlin. 

b. des Kolbergſchen SGnfanteries Regiments, Dörfer 

zwifchen Kolberg und Köslin, 
14) Krümper der Kavallerie, Dörfer bei Hilgard. 
15) Depots der Artillerie, Dörfer bei Kolberg. 
6 Kruͤmper der Artillerie, Dorfer bei Kolberg. 
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„auf unfere Protefiation das völferrechtäwidrig beſetzte 

„Territorium räumt, Die beiden Huſaren-Eskadrons 

von Kurnatowski und von Zaftrow find bereits anges 

„riefen, ſich bei einem unerwarteten Angriff von den Poz 

„len auf Riefenburg an das 2te Wefipreußifche Dragoner— 

nm Regiment anzufchliegen. Die anderen Truppen haben 

noch Feine Snftruftion erhalten, deren fie auh vor Der 

„Hand noch nicht bedürfen. 

„Schließlich empfehle ich beim Ausbruch deg Krieges, 

„den Truppen fo vielen perfänlichen Enthuftasmus ein: 

„zufloͤßen, als nur möglich ift: denn nur dadurch werden 
‚fie fih auch einzeln bras flagen, in rangirten Gefech⸗ 

‚ten Ausdauer behalten und nicht gleich um Flanken und 

„Rüden beforgt werden, wenn fit) ein Paar vorwißige 

‚feindliche Flanfeurs oder Tirailleurs unbefonnen um fie 

„herum gewagt haben. | 

n Marienwerber, den 14, Dezember 1817, 

„von Doré, 

Unter fortdauernder Ungewißheit uber die endliche Ent- 

wicelung der Dinge crichien dad Fahr 1812. Diefed Fahr 

folite, nach Napoleons Abſichten, dag Schieffal der Welt 

entſcheiden. Der erſte Schlag traf Schweden, indem am 

18ten Jannar die Divifion riant ohne irgend eine Erklaͤ— 

rung über Triebfees und Anklam in Schwediſch-Pommern 

einructe, Su einen Kriege gegen Rußland fonnte Shwe- 

den allerdings wefentlihe Dienfte leiſten; e8 war indef 

allen Berfucyen, die Napoleon fhon feit dem Dftober 1810 

Dazu gemacht, mit Ctandhaftigéeit ausgewichen: wenn eg 

gleich Opfer genug gebracht, den Zorn eines Mannes zu 

befanftigen, unter deſſen Launen fich bereits der größte 

Theil von Europa beugte, Denn faum hatte Schweden 
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auf die immer fiirmifher werdenden Forderungen Napoz 

leong endlich an England den Krieg erflärt; fo verlangte ` 

er aud) fihon 2000 Mann Matrofen, angeblich zur Ber 

mannung feiner Brefter- Flotte, wahrjcheinlicher aber um 

feine gegen Rußland beſtimmten Kanonenböte mit Seeleu- 

ten der dortigen Küftenfahrt Eundig, zu bemannen, Er 

verlangte ferner ſchwediſche Truppen in franzöfiichen Sold, 

und fogar das Recht der Anftellung franzöfticher Douaz 

niers in Gothenburg. 

Um dabei Schweden auch in ber außern Form zu einer 

Desendenz von Frankreich zu machen, fchlug er demfelben 

ein Ahnliches Vuͤndniß, wie ber Rheinbund unter feinem 

Droteftorate, mit Dänemark und Warſchau vor. Solde 

Sorterungen mußten endlich einen Souverain und eine 

Nation empören, die fur vorher aus alter Neigung für 

Frankreich einen franzöfifchen Marſchall zum Thronfolger 

des Reichs berufen haften, Hierzu fam bas höchft Aber: 

muͤthige Benehmen des franzöftichen Gejandten Alquier, 

der in Stoholm eben bie Sprache wie ehemals ein römis 

fher Profonful in einer eroberten Proving- führen wollte, 

und erft durch eine nachbrüdliche Antwort an die Ehr— 

erbietung und Achtung erinnert werden muffe, bic fidh 

ſowohl Nationen wie Souveraine, felbft dann noch foulz 

big find, wenn ihre politifchen Verhaͤltniſſe ſchon anfangen 

Friegerifch zu werden*), Auf das dringende Anfuchen deg 

*) Wer über den damaligen Stand der politifhen Angelegens 
heiten zreifchen Sranfreih und Schweden mehr zu erfahren 

wünfcht, lefe den öffentlich befannt gemachten Bericht des 

ſchwediſchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, 
yom zten Januar 1813, der fidh unter andern aud in Schoͤlls 

Receuil des Piéçes officielles, T. IT. befindet. Aus der, 

dieſem Berichte beigefügten, Depeihe des Baron Lager: 
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neuen Kronprinzen wurde zwar Alquier von feinem Voften 

abgerufen; die ypolitifchen. Verhältniffe blieben aber die 

naͤmlichen. 

Waͤhrend ſo die Schritte Napoleons gegen Schweden 

immer feindlicher wurden, fing er auf der andern Seite 

an, ſich wieder Preußen zu naͤhern, wozu eine im Januar 

ſtattgehabte Unterredung mit dem preußiſchen Geſandten 

in Paris die Einleitung machte. Bei der unguͤnſtigen geo— 

graphiſchen Lage des preußiſchen Staat und deg von Nuf- 

land gefaßten Vertheidigungsplans, blieb damals Preußen 

nichts weiter uͤbrig, als an Frankreich die Anerbietungen 

zu erneuern, die man ſchon im Maͤrz des vorigen Jah— 

red (auf den erſten Alarm von Ruͤſtungen im Herzogs 

thum Warſchau) gemacht, 

Es traten hiernach foͤrmliche Unterhandlungen ein, in 

beren Verfolg dem General York von Sr, Majeſtaͤt, mif- 

bielke, damaligen ſchwediſchen Geſandten in Paris, vom 

27. Oktober 1830, über die mit Napoleon den Tag vorher 

gehabte Unterredung ergiebe fidh augenfheintid, dab fon 

damals bei Napoleon der Krieg gegen Rußland beſchloſſen 

war: Eh! me dis-je souvant, qui sait, si je serai tou- 

jours bien avec la Fussie? qui peut connaitre le chapitre 

des evenemens? ne sera-t-il pas un jour de plus grand 

intérêt pour moi, d’avoir dans le Nord une puissance 

amie, forte de ses propres moyens ainsi de que de mon 

alliance; waren unter andern feine Worte. Es [dft Däi 

aus Dieter Depefche zugleich ein Begriff faffen, mic Bong: 

feon nicht nur die bei ihm affreditirten Geſandten perfonti, 

fendern auch die Politik überhaupt behandelte, Merfwürdig 

ift aud hier das Durchkreuzen feiner Ideen, wenn er furz 

gorher dreht, Schweden durch Rußland angreifen au laffen, 

und dann wieder einen vertraulichen Win? giebt, daf eine 
Zeit femmen koͤnne, mo er Schweden gegen Rußland brau: 
hen wolle, 
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telft Kabinetöbefehl vom 4ten Februar neue Verhaltungs— 

vorfchriften su Theil wurden. Es hieß darinn: ,, Sie 

„kennen nunmehr die Verhaltniffe (mit Frankreich) und 

„möffen darnach Shr Benchmen einrichten, damit auf 

„der einen Seite alles indglichft vermieden merde, wag 

„fie Kören, auf der andern Eeite aber auch, was bie 

„Sicherheit des Landes und die Ehre der Truppen gefährs 

nden koͤnnte. — Nur auf den ganz imwahrjcheinlichen 

„Fall offenbarer Feindfeligkeiten würden Sie zu den Berz 

ztheidigungsmaßregeln fchreiten, über die Sie fchon längft 

„mit Snftruftionen verfehen find, — So bald die Ber- 

„haͤltniſſe ganz entfchicben find, werde Ich Sie mit weites 

„ren Berbalfungsbefchien verfehen, und füge nur noch 

hinzu, daß FH den Dberfien und General: Adjutanten 

„oon Kneſebeck nach Petersburg gefhidt babe, um wo 

irgend möglic) noch auf die Erhaltung deg Friedens 

„hinzuwirken, wozu noch nicht alle Hoffnung verloren 

„iſt. deeg i 

Am 24ften Februar wurde der Allianztraftat zwifchen 

Sranfreich und Preußen in Paris wirklich abgefchloffen; 

doc) noch ehe die Nachricht davon nach Berlin kommen 

fonnte, wollte Napoleon durch eine prahlende Handlung 

feiner uͤbermacht fich für den langen Arger roden, ben 

imn Preußens Nüftungen im vorigen Fabre gemacht, und 

dadurch) fich und die Welt überreden, daß ihm Preußen 

bei feinem Kriege gegen Nußland nur ein geringes Hin— 

derniß gegeben haben würde, Zur Ausführung diefer klein— 

lichen Made mußten om 26ften und 27ften Februar drei 

franzöfifche Snfanterie: Regimenter plößlich aus ſchwediſch⸗ 

nach preußiſch-Pommern råden und die Staͤdte Demmin, 

Anklam und Swinemuͤnde unter dem nichtigen Vor— 
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wande befeßen, daß fich an diefen Orten dedeutende Borz 

räthe verbotener Kolonialmaaren befinden folten, 

Da in Demmin und Anklam blos Etappen» Romman- 

danten und überhaupt an der Peene nur ſchwache Kayal- 

lerie- Kommandos flafionirt waren, dag Infanterie-De— 

tafchement in Swinemünde und der Inſel Ufedom aber 

nur aug 200 Mann befiand; fo begnägten fich die dort 

fommandirten Offiziere, mit einer Profeftation gegen die 

geichehene Grenzverleßung und zogen fich fodann, ihrer 

Inſtruktion gemäß, ruhig zurück, Nachdem aber die Franz 

zofen in Swinemünde ihre Nachſuchung umfonft gemacht, 

raͤumten fie diefen Ort am 28ften, und verließen den 29ften, 

vorsüglich wegen der nahen Nachbarſchaft des preußifchen 

Korps, die ganze Inſel wieder, welche darauf fogleich durch 

preußifche Truppen von neuen bejegt wurde. Die nach 

Anklam und Demmin gerüdten franzöfiihen Regimenter 

verblieben und etablirten fich Dort auf gewohnte Weife, 

Der Obert und Brigadier von Borftell, der in Abwefenheit 

des eben in Berlin befindlichen Fommandirenden Generals 

Grafen Zauengien, den Oberbefehl in der Provinz über- 

nommen, hatte aber doch für nothwendig gefunden, das 

Korps in Pommern näher nach Kolberg in engere Quar- 

tiere zu ziehen, und um die Disenow nicht ohne fürms 

lichen Angriff zu verlafen, ließ er Camin und Wollin, 

jedes mit einem Bataillon befeßt, 

Auf den Bezirk des General: Gouvernements von Dfi- 

und Wefipreußen hatten diefe Vorfälle Feinen befondern 

Einfluß; die Garnifon von Danzig ſowohl als die polni- 

fchen Truppen hatten fit) während dem ganz ruhig vers 

halten. General Doré ließ indeß zur Vorforge die ſchon 

befohlne Mohilmachung der Feldartillerie: drei ſechspfuͤu— 
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dige Fußbatterien, drei reitende und eine zwoͤlfpfuͤndige 

Batterie, in Summa 56 Geſchuͤtze nebſt 4 Parf s Kolonnen 

fofort in Ausführung bringen. 

Gleich nach Eingang der Nachricht von oben erzahlter 

Gewalthandlung waren von Berlin Kouriere nad) Paris 

und Hamburg abgefandt worden, dort Beſchwerde über 

ein Verfahren zu führen, das nur dad Werk eines Éleinz 

lichen uͤbermuthes ſeyn fonnte. Aber gerade weil in der 

Sache Fein rechter Zweck zu finden war, machte die fo 

abfichtlich noch zuletzt ausgedachte Kraͤnkung einen befto 

widrigern und allgemeinern Eindrud, Sa fie machte ges 

wiſſermaßen einen großen Theil der Nation ſchon damals 

vollends reif zu dem Gedanken, (di von dem Joche Napo— 

leons bei der erften Gelegenheit wieder loszureißen, die 

fi darbieten würde, Ein würdiger, feinem König tren 

ergebener, damals in einem wichtigen Poſten fiehender 

Mann, fchrieb, von Schmerz, doch wie von einer in— 

nern Ahnung ergriffen, an ben General York: ‚, vielleicht 

find Ew. ze. von der Borficht noch Dazu beſtimmt, un— 

piere Selbjtftändigfeit zu erhaiten, denn muß man unter 

„dieſen Umftanden nicht auf bag Ärgſte gefaßt ſeyn?“ 

Ein Brief des Generals von Scharnhorſt aus jener Zeit 

an den General von Vorë verdient aber ganz für Die 

Nachwelt aufbewahrt zu werden: 

„Herzlich und innigft banfe ich Ihnen für bas Un: 

„denken, welches Ihr Brief vom r8ten d. mir beweijet, 

„In einer fo beftürmten wankenden Lage, in einer folchen 

„finſtern Finfternig der Zufunft, wie bie unfrige ift, 

„koͤmmt jedes Gent in Bewegung und wuͤnſcht eine 

„gegenſeitige Mittheilung. Sch erlaube mir indeffen feine 

„Meinung über unfere politiſchen Schritte, wir unterliez 
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gen einem Tadyrinthifchen Gewirre, welches die Zukunft 

„entwickeln wird und welches eben fo fehr ein Refultat 

„unſerer befondern Lage ald anderer Umſtaͤnde if. Ich 

babe jetzt Feinen andern Wunſch mehr, alé einen ebrenz 

„sollen Tod, wenn das Verhängniß ein Unglüd für den 

„König und den Staat herbeiführen follte. Genehmigen 

„Sie u.f.w. Berlin, ben 26. Februar 1812. 

„Scharnhorſt.“ 

Die am 2ten März in Berlin eintreffende Nachricht 

von der am 24ften Februar zu Paris erfolgten Unterzeichz 

nung des Allianztraktats entfchied endlich den Stand der 

Dinge und die Fronte, die big dahin nah Welten gerich— 

tet gewefen, ward nun nad) Djien gekehrt, 
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Zweiter Abſchnitt. 
—r e — 

Vom Abſchluß des Buͤndniſſes zwiſchen Preußen 
und Frankreich bis zum Ausbruch derFeind— 

feligfeiten gegen Rußland, Bom Anfange 

März big 23ften Zunius. 

Menat März. 

Es war am 7ten, als der General von Mork die erſte 

offizielle Nachricht von dem nunmehr abgefchloffenen Buͤnd⸗ 
niß mit Frankreich erhielt und am Iafen trafen fchon bie 

Beftimmungen über dag mobil zu machende Hülfsforps 

ein. Die veränderten Verhältniffe geboten nunmehr das 

Augenmerk auf die Grenze von Rußland zu richten, Mer - 

mel fien der bedrohetefte Punkt, und der General fah 

fi) um fo mehr veranlaßt, fogleich einen befondern Komz 

mandanten mit den nöthigen Vollmachten und Inſtruktio— 

nen in der Perfon des Majors Prinzen von Hohenzollern 

som 2ten ofipreußifchen Infanterie-Regiment nach diefer ` 

Grenze und Hafenftadt zu fenben, als der Kommandeur 

beg dort garnifünirenden Fuͤſilier-Bataillons Fury vorher 

ben nachgefuchten Abfchied erhalten hatte. Das zur Werz 

theldigung des Hafens bafelbft befindlihe Metallgeſchuͤtz 

Dep General Dorf nach Königsberg zurücdziehen, und an 

deffen Stelle zu ben ba gelaffenen drei eifernen 12pfuͤndi— 

gen Kanonen, hoch zwei ropfünbige eiferne Mortiere ab- 

fenden, Zur Dedung der Grenze bieffeit des Niemens 
(der befanntlich nach feinem Eintritt in: bas preufifche 

Gebiet die Meme! heißt) wurden zwei Eskadrons des 

litthauiſchen Dragoner-Regiments von Wehlau wieder nach 

Tilſit (der fruͤhern Garniſon), die beiden andere Eska— 
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drons des genannten Regiments aber von Mehlſack nach 

Stallupöhnen verlegt. Dom oſtpreußiſchen Kuͤraſſier— 

Regiment wurden zwei Eskadrons aus Königsberg nach 

Gumbinnen, das rfe oſtpreußiſche Grenadier- Bataillon 

aber von Bardenftein nach Wehlau gefickt. 

Vorfichtsmaßregeln anderer Art zur Gicherftellung der 

Getreidevorräthe in Memel; der Geftüte, fo wie des übri- ` 

gen beweglichen Föniglichen Eigenthums in dem litthauifchen 

Regierungsbezirk, wurden gleichfalls angeordnet. 

Am 14fen fam der von Petersburg nach Berlin zu- 

ruͤckkehrende Generaladjutant, Obert von Kneſebeck, durch 

Königsberg. 

Am ı7ten erhielt der General von Dorf eine vom 

ı2ten batirte Königliche Kabinetsordre, durch welche ihm 

befannt gemacht wurde: dag Se. Majeftät auf den Wunfch 

des franzoͤſiſchen Kaifers den Generallieufenant von Gras 

wert zum erften kommandirenden General des nach dem 

Allianztraktat zur franzöfifchen Armee zu ftellenden Hülfg- 

korps, ihn, den Gcneralmajor von VYork, aber zum zweiten 

fommandirenden General, fo wie ferner den Generalmajor 

von Maſſenbach“) zum befondern Befehlehaber der Ka- 

vallerie, und den Generalmajor von Kleift zum Befehls— 

haber der Infanterie dieſes Korps ernennt hätten. 

Die fvezielle Üderficht von der Zuſammenſetzung beg 

Korps ergiebt die Beilage A. 

Wenn jeßt, nach den ganzlich veränderten Verhältnif- 

fen deg Staats, die vom Könige dem General Doré früher 

ertheilten VBollmachten nicht mehr anwendbar waren; fo 

ſchickte derſelbe nun noch deſſelben ages. den Kapitain 

von Schack vom Generalſtabe nad) Berlin ab, um He dort 

*) Starb im Mai 1819 als penfionirter General der Kavallerie 
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wieder in die Hande Gr. Majeſtaͤt surhd zu liefern. Die 

allwaltende Vorfehung hatte bem General von Doré eine- 

glüdlichere Gelegenheit vorbehalten, das ihm fon damals 

bewicjene große Vertrauen feines Königs glanzender und 

erfolgreicher zu rechtfertigen, alg ed nach menſchlichem 

Borherfehen unter jenen Umftänden möglich geweſen wäre, 

Doh würde der mit Umficht zur Vertheidigung feines 

General: Gouvernements von ihm entworfene Pan, zu 

deffen vollftändiger Ausführung es ihm gewiß niht an 

Energie gebrach, dem ungerechfen Angreifer bie Eroberung 

einer Provinz genugfam erfchwert haben, eine Proving 

welche der Kern war und bleiben mufte, von bem ber 

rechtmäßige Herrſcherſtamm bei einer guͤnſtigen Wendung 

der Ercigniffe, mit Würde und Nachdruck wieder zu ben 

Berlorenen zuruͤckkehren fonnte. | 

Am 2aſten traf die Bekanntmachung von der Befdr- 

derung des Generallieutenants von Grawert zum General 

der Sinfanterie und der Gencralinajore von Dorf und von 

Maffenbach zu Generallieutenants ein. 

Nach erfolgten Abſchluß des Bündniffes mit Preußen 

ſprach Napaleon feine Abfichten gegen Rußland deutlicher 

aus. Schon am roten März ließ er im Erbaltungs-Senaf 

die darauf hindeutenden Berichte des Minifterd der aug- 

wértigen Angelegenheiten. und deg Krieges öffentlich mut: 

theilen, und nachdem in dem legtern gefagt worden: daß 

der größte Theil der Truppen aus dem Reiche berufen 

fes, um außerhalb der Grenzen bag Übergewicht von 

Stanfreih auf immer zu fichern, wurde dem Se— 

nate der Vorfchlag gemacht: die Nationalgarde in drei 

Banne oder Aufgebote zu theilen, von denen ber erfte 

Dann allein fon ein Hülfsmittel von 600,000 Mann 

für 
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für die Armee darbiete, und deren fechfter Theil fogleich 

zur Bewachung ber Küften, überhaupt des Innern, geftelit 

werden folle. Am Schluffe des Berichts heißt e8 aber 

fonderbar und zweidenfig genug: „diefe Einrichtung 

pift auf eine ausgezeichnete Urt erhalten und 

„national, Gie iff nüglid und nothwendig, 

„Die Franzofen find zu allen Opfern bereit, 

num bie Greibeit der Meere zu erlangen; fie 

„wiſſen, dag fie bewaffnetfeyn mäffen, fo lange 

nmanbiefes große Reſultat noch nicht erreicht 

hat.” Der Minifter des Auswärtigen mochte verlege— 

ner über feine Gründe gewefen ſeyn; er drehete fih in 

Floskeln nur um den Utrechter Traktat herum. Mit mehr 

rednerifchen Pomp, doch nicht minderer Oberflächlichfeit 

ließ, fi der Graf Lagepede am 13ten Maͤrz in ſeinem dem 

Senat darüber erftattefen gutachtlichen Bericht vernehmen: 

„Wenn ſelbſt alle aktiven Armeen über unfere Grenze rüfs 

„ten und ben Faiferlichen Donner in unermefliche Entfer= 

nungen tragen follten =) u. ſ. w. Ferner: 

„Der europaifche Handel muß von bem fehintpflichen 

„Joche befreit werden, welches man ihm auflegen wollte, 

„So will eg die Natur; fo fchreiben es die feierlichen 

„Vertraͤge vor. So beftimmt cg der berühmte Utrechter 

„Traktat! So befiehlt es bas Sntereffe des Staats! 

„Schon fühlt derFeind derlinabhängigfeit deg 

„Kontinents auf feiner Inſel einen Theil des 

„Elends, womit er die Erde überfhwenmen 

„wollte, Mitten ins Meer verwiefen lerne er 

nourd bas Unglüd die Gerechtigkeit achten, 

*) Dem falle hier nicht der Parifer Verudenmacher in Zorte 
Reiſen bei!! o 

Wi 
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„finde er den frangôfifhen Adler überall, woz 

„hinerden Brand der Uneinigkeit fönnte werfen 

„wollen. Er hat einen ewigen Krieg geſchwo— 

„ren; eine furchtbare Maht vereitele diefes 

nBerbrechengegen bie Menfihheit. AHeaftiven 

„Armeen müffen fid dahin begeben Fönnen, 

„wohin fie der größte der Helden rufen wird.” 

Um aber über den Sinn diefer legten Andeutung feinen 

Zweifel übrigl zu laffen und bei einer darauf möglichen 

Invaſion der Ruſſen in das Herzogthum Warſchau gleich 

zur Hand zu ſeyn, mußte der Marſchall Davouſt ſchon 
am 2ten April ſein Armeekorps aus den bisherigen Kan— 

tonnements ſchnell aufbrechen und naͤher gegen die Oder 

in Marſch ſetzen taffen; auch ward fein Hauptquartier von 

Hamburg nach Stettin verlegt. — Es verdient zum 

Mufter genommen zu werden, wie fhnell fich diefe Trup— 

pen in wenigen Tagen, von ganz verfchiebenen Standpunt- 

ten, gegen biejen Strom vereinigten, Eine Maffe von 

ungefähr 70,000 Mann fand fon am Iıten von Cuͤſtrin 

bis zum Ausfluß der Oder, dehnte Dh ruͤckwaͤrts bis 3cb- 

denic und hatte Spigen von nicht unbeträchtlicher Stärke 

von Stettin big Stärgardt, von Eüftrin big Landsberg 

vorgelegt, weiche leßtere bald nachher bis Conitz ruͤckte. 

Auch bag in der Lauſitz verfammelte ſaͤchſiſche Truppenkorps 

war um diefe Zeit fchon zum Übergang über Die Oder bereit, 

Das von jenfeits der Elbe nachrücende Korps des Marſchalls 

Oudinot aber traf fchon am Ende des Monats (vom Rheine 

und aus Holland fommend) in der Gegend von Berlin ein. 

Gleichzeitig mit dem Vorruͤcken der franzöfifchen Trup— 

pen hatte der Kaifer Napoleon, wahrfcheinlic) aus Unkennt— 

niß von Lofalität, Klima und den befondern Verhältniffen 
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ber Stadt und deg Hafens von Memel, durch feinen Ger 

fanbten in Berlin bas Berlangen eröffnen laffen: bie Zi— 

tabelle von Memel gleich in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. 

Die dagegen gemachten Bemerfungen des Generals Doré 

und bie hiernady mit dem Prinzen von Neufchatel burch 

den Chef des bieffeitigen Krieges: Departements, General 

von Safe, angefnüpften Verhandlungen, erwirkten jeboch, 

daß von diefem in bem gegenwärtigen Uugenblide weder 
politifch rathfamen, noch überhaupt gut ausführbaren Une 

finnen, wieder abgeftanden’ wurde. Man begnügte Dh 

vor der Hand mit ber Erbauung einiger Blodhäufer auf 

der Furifchen Nehrungsſpitze. 

Am Ende beg Märzes waren in diefen Jahre noch 

alle Gewäffer bei Memel mit didem Eife belegt, 

Monat April. 

Schon während des vorigen Monats war die Mobil- 

machung der zum Huͤlfskorps beftimmten preußifchen Trup⸗ 

pen vollendet worden, und fie rücten jet nach ihren 

vorläufigen Beftimmungspunften ab, Die Truppen, welche 

in Oft: und Weftpreußen und Pommern mobil gemacht wor- 

ben waren, verfammtelten fich bei Königsberg; die in den 

Marken bei Berlin, von wo fie nach Conitz marfchirten, Die 

in Schlefien mobil gewordenen wurden unter dem Genez 

salmajor von Kleift zwifchen Olg und Breslau dislozirt. 

Alle nicht mobil gewordenen Truppen in Oſtpreußen 

wurden aus dem Kantonnements-Bezirk der mobilen nach 

und nach zuruͤckgezogen, und richten theilg nach Graudenz, 
theilg nach Pommern und Schleſien ab. Die Depots der 

Snfanterie und Kavallerie blieben in der Provinz, fie 

wurden zur Befaßung der Küften, fpaferbin auch zum 

innern Dienft gebraucht, 
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Das Armeekorps des Prinzen Elmühl war inbeffen 
am 28ſten März von der Oder aufgebrochen, und nah 

der Weichfel gezogen. Die Kavallerie Divifion Bruyere 

paffirte allein Selen Strom, und wurde, ungefähr 2,500 

Pferde ſtark, in zwei Abtheilungen bis Soldau und Ofte- 

robe vorgefchoben, wo fie am ıIfen April einfraf, Der 

Marfchall verlegte fein Hauptquartier von Stettin nach 

Thorn, wohin ihm auch der General Gramert folgte. 

Wenn gleich der Kaifer Alexander in der legten Audienz, 

die er dem Gencralabjutanten des Königs, Oberften von 
Kneſebeck, vor defen Ruͤckreiſe gab, die beftimmte Erklärung 

wiederholt hatte: daß er den erften Kanonenfchuß auf 

feinen Territorium erwarten würde; fo liep dennoch, nach 

polnifchen Berichten, die allgemeine Sage in der ruffifchen 

Armee, den Übergang über die Grenze fehr nahe vermuthen, | 

Da nun die Nachrichten der Polen bei den Franzofen 

vielen Eingang fanden, fo bereitete fich der Marfchall Das 

gouft um dieſe Zeit auch fon zum Empfange der Ruſſen 

vor; obgleich er biefen Befuch eben noch nicht zu wünfchen 

fchien, Er nahm demnach mit feinem Korps eine folche 

Rauerfiellung an der Meichfel, aus der er, nach Um: 

fanden, entweder den Preußen oder den Polen fchleunigft 

zu Hälfe eilen fonnte, die Divifion Grandjean mußte babei 

von Danzig in die Gegend von Magdeburg und Elbing 

zücen, wo fie am ofen Kantonnements bezog. 

Die verfchichenen Anzeigen von der ruffifen Armee 

bewogen aber auch ben General York, das bisher in Memel 

garnifonirende Füftlier- Bataillon von dort weg nach) der 

Gegend von Königsberg zurückzuziehen, und in Memel 

nur ein fehwaches Kommando zu laffen. Auch gab er 

Befehl, alle Getreide- und andere Vorräthe zu entfernen, 
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General York war mit diefen Unordnungen dem Verlangen 
des Marfchalld nur guvorgefommen, wie beffen nachfte- 

hendes Schreiben an den damals noch bti ihin anmwefenden 

General Grawert bezeugt, bas zugleich) als Belag von ben 

damaligen Abfichten der Franzofen dienen fann, 

(Überfeßung *) 

„Thorn, den r2fen April 1812, 

„Herr General! 

„Durch mein Schreiben vom &ten d., habe ich Sie mif 

‚den falfhen Berichten, bie in Petersburg umlaufen, bez 

nannt gemacht. Es ift wohl möglich, daß fie diefer 

„Stadt felbft ihr Entftehen verbanfen, um ben Bewegun- 

‚gen, welche man auf Ihren Grenzen und an der Grenze 

„des Herzogthums Warfchau macht, zum Vorwande zu diez 

„nen: Bewegungen, die fich täglich mehr ausfprechen, und 

rauf welche Sie alle Aufmerffamfeit lenfen müffen. 

inter den gegenwärtigen Umftänden muß daher, 

„meiner Abſicht nach, das in Preußen fiehende preußijche 

„Truppenkorps eine andere Diélofation erhalten. Sch 

„erſuche Sie demnach, den größten Theil Ihrer Snfanterie 

„und Artillerie zwiſchen Tapiau, Labiau und Königsberg: 

„zuſammen zu ziehen, welches letztere einige zur Verthei— 

„‚digung geeignete Retranſchements auf dem linfen Ufer des 

„Pregels beſitzt. Sie haben hierzu einige Bataillone zu 

„beſtimmen. Ihre Kavallerie ſtellen Sie en echelon an 

„der Grenze auf; jedoch auf dem linken Ufer des Niemen. 

„Ferner maffen Sie die verſchiedenen Straßen aus dem 

„Herzogthum Warſchau, von Johannisburg big an den 

*) Wie fie dem General Dort, in der Abſchrift, mitgetheilt 

worden iſt. 
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„Niemen beobachten: denn man Fönnte durch die Un: 

„gehung bes Pregeld dorthin gelangt feyn. 

„Einem jeden Armeekorps dürfen nur vier Kavallerie 

„Regimenter beigegeben werden, die übrigen formiren 

„Brigaden, welche man nah Umftänden vereinigt und 

„da gebraucht, wo fie nöthig finb*). Sie werben mic) 

„verbinden, wenn Sie zwei Regimenter leichter Kapallerie 

„zu ben MNefervebrigaden beftimmen, Eins diefer Regi— 

„menter Fönnte in Ortelsburg und Willenberg, das andere 

nin Roͤſſel, Raftenburg und Rhein dislozirt werden, 

nDaë in Ortelsburg ſtehende Regiment häfte dann 

„Poſten in Biala und Johannisburg, gegen bie ruffifche 

„Grenze und auf der Straße nach Oftrolenfa, Dag 

„andere in Arys, Lyk und Dlekfo, Eg würde fogar gut 

*) Allerdings eine praltifhe Maßregel. Nicht blos die Schlach— 

ten von Roßbach und Zorndorf, fondern aud in neuern 
Zeiten die Schlachten von Würzburg und Eckmuͤhl, haben 

den Ruben einer an Entfcheidungstagen zufammen gezogenen 

Kavallerie: Neferve erwieſen. Aber jedes Ding muß fein 
Maaf halten; Napoleon fiel in Übertreibung, mie er fpd: 
terhin zu diefem Feldzuge nicht blos Kavallerie:Korps, 

fondern eine Kavallerie: Armee bildete, Eine folhe Mafie 

wurde wie ein Heufhredensug, der alles verzehrt, was ihm 
in feinen Weg kommt, und fih zulest, wenn er nichts mehr 

findet, felbft auffrift. Napoleon wollte mit diefer uͤberwie— 
genden Kavallerie: Maffe eben fo die einzelnen ruffifhen 

Kavallerie: Korps erdruͤcken, mie er die bei den Ruffen (auch 
Öftreihern und Preußen) neueingeführten Bataillonsfolon: 

nen durch die wieder bervorgefudien unbehälflihen Diviz 

fionsfolonnen umzuwerfen hoffte. Die Nachtheile der erftern 

Einrichtung zeigten fih auch fehr bald, denn Davouft hätte 
bei Mohilow feinem Meifter vielleicht einen ahnlihen Dienft 
wie bei Efmühl erwiefen, hätte er genugjame ‚Kavallerie 

bei fih gehabt, den Zorten Bagration in den Haden licz 

gen zu können, 
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„ſeyn, wenn diefe Poften ihre Pofitionen wechfelten, nie 

„muß aber ber Zweck, Beobachtung bed Feindes, aus der 

„Acht gelaffen werden, Diefe Regimenter würden zu 

gleicher Zeit zur Sicherung ihres rechten Flügels dienen 

„koͤnnen, und bie Offiziere biefer Detafchements müffen 

„ſich mit ben Behörden des Herzogtums Warfchau in 

n Berbindung feßen, um fofort von der Grenzüberfchreis 

„tung ber Ruffen, wenn eine folche ftaft findet, benad)z 

richtigt zu werben, 

„Die Truppen, die fih in Memel befinden, find uns 

„ter den gegenwärtigen Umftänden, meiner Meinung 

„nadh, fehr gefährdet; jollten fie noch da feyn, fo müffen ̀  

„fie unter irgend einem Vorwande, z. D. um an ben 

„Arbeiten Theil zu nehmen, die man auf ber Nehrungs- 

„ſpitze vornimmt, zurücdgezogen werden, Es iſt wichtig, 

„daß dieg Werk mit vieler Thätigfeit gefördert, daß es 

„in Vertheidigungszuftand verfeßt werde, und man den 

n Befehl Barüber einem tuͤchtigen Offizier anvertraue, C8 

darf nicht der geringfte Mundvorrath in Memel zurück 

bleiben, und ich fehe voraus, daß die Befehle, welche 

nder General York zu deffen Sortfchaffung gegeben, Idien 

p vollzogen find, Sollte dieg jedoch noch nicht der Fall 

„ſeyn, fo ift Feine Zeit zu ihrer Fortbringung nach Pilau 

„zu verlieren, Zwifchen Kranzführen und bent Bert auf 

„der kuriſchen Nehrung ftellen Sie Zwifchenpoften, um 

„ſtets mit ben zur Dertheidigung deifelden beftimmten 

„Truppen in Verbindung zu feyn, auch nbthigenfalls 

ihren Nüczug. deden zu Fönnen, Zugleich) muß nicht 

„außer Acht gelaffen werben, beten Truppen die zu ihrer ` 

„Einfhiffung erforderlichen Fahrzeuge zu uͤberweiſen. 
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„3 Fann Shnen, Herr General, nur die allgemeinen 

n Dispofitionen angeben, indem die von Ihnen zu treffen- 

„den Maßregeln ganz von den Bewegungen der Ruſſen, 

„deren Vordringen Sie durch) alle nur mögliche Mittel 

aufhalten müffen, abhängen würden, 3. D. gegen bie 

„etwa vom Baumwald herfonmenden Truppen, durch 

n Berhane und Einfchnitte, die nan ſtreitig maht. Wir- 

„den Sie in Fhrer rechten Flanke bedroht, fo hätten Sie 

pben Ubergang über ben Pregel, von Tapiau bis an feiz 

„nen Einfluß in bag frijhe Naf, fo lange als möglich 

„zu vertheidigen, Gendthigt, eine ruͤckgaͤngige Bewegung 

„zu machen, müßte fich Ihre Kavallerie auf dem tinten 

„Ufer, auf die franzöfiihen Truppen, Ihre Snfanterie 

„und Artillerie aber in bas befeftigte Lager von Lochftedt 

„zuruͤckziehen. Ihre Lebensmittel entnehmen Sie dort 

„von Pilau über das frifche Haff. Fn bicier Lage wuͤr— 

„den Gie jedoch nicht lange bleiben, indem ich an ben 

„Pregel vorgehen und meine fernere Bewegungen mit den 

„Ihrigen übereinftimmend machen würde, 

„Ich erfuche Sie, Herr General, Sid) von den Berz 

rtheidigungszuftande von Pilau zu überzeugen, und ben 

r Befehl darüber einem Ehre und Pflicht liebenden Offizier 

(a en confier le commandement a un officier ami de 

„son devoir et plein d’honneur) anzuverfrauen, 

n Da eg von vieler Wichtigfeit ift, zu verhindern, daß 

fein feindliches Kriegsfchiff Dur) den Paf von Pillau 

nin dad frifche Haff einlaufe, fo Habe ich dem General 

„Rapp die Erbauung einer farfen Redoute auf der Spitze 

„der frifchen Nehrung anbefoblen, im Fall fih noh Feine 

‚dort befindet, damit das Feuer derfelben mit dem der 
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„Feſtung kreuze. Wenn aber die bereits sorbanbenen Merfe 

dazu benußt werden Fönnen, fo mag eg geſchehen ). 

„Außerdem haben wir nicht allein, fondern eg werden 

„auh noch täglich Schiffe für bas frifche Naf ausgerüftet, 

zum die Verbindung zwifchen Pilau zu unterhalten, und 

„den Schiffen, die das Einlaufen efwa erzwingen wollten, 

„daſſelbe zu verwehren. 

„Bei der erften Nachricht, die Sie von dem Eindrin- 

„gen der Ruffen erhalten, ift fofort auf die Schiffe, deren 

„Sie habhaft werden Sënnen, ſaͤmmtlicher fich in Koͤnigs— 

berg befindende Mundvorrath zu laden, und unter dem 

ep Schutze von Pillau und den Werken nach dem friſchen 

„Haff zu ſenden. Die kleinen bewaffneten Fahrzeuge, die 

„wir auf dem frifchen Haff haben, werden den Feind 

„verhindern, etwas dorthin nachzufenden, 

„Bei der erften Nachricht von Feindfeligfeiten, die 

nid erhalte, werde ich eg auf mich nehmen, bie in Conil 

und deffen Umgebungen ftehenden Zruppen des preufis 

„Then Armeeforps aufbrechen zu laffen, um fih mit Ihnen 

„zu vereinigen; fie würden nöthigen Falls über die frijche 

n Nehrung zu Shnen fiofen Föunen, — Ferner wollen 
„Sie mir, mein Herr General, täglich die eingehenden 

„Nachrichten oder die eingezogenen Erfundigungen über 

die Bewegungen der Nuffen zukommen laſſen. Es ift 

dabei jehr wichtig, dag Sie Verfiellung annehmen "7 

*) Õie waren hinlänglih und gut vorhanden; die Hauptabz 
fiht der Sransofen war aber dabei, fih auf eine gute Art 
der Nehrungsfpige zu bemeiftern, was fie bald darauf. aud) 

durchzuſetzen wußten. 

*) Sm Original heißt es: Il est bien important de vous de- 

guiser pour avoir etc, 
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zum fichere und fchleunige Nachrichten zu erhalten; bie 

„Ihnen bereit3 zugefommenen ſtimmen ganz mit denen 

überein, bie mir von allen Seiten zugegangen find. 

„Nicht unwichtig würde es feyn, wenn man Sie mit denz 

„jenigen in Verbindung febte, die diefe Nachrichten mit- 

„‚getheilt haben, Sie fünnen Ihre Berichte an den Ge- 

„neral Compans nach Marienwerder fenden, der fie mir 

„zukommen laffen wird. Auch würden Gie mich fehr 

p verpflichten, wenn Cie dem General Bruyeres, ber fein 

„Hauptquartier in Neumark bat, in dem Falle, bas eg 

etwas Neneg gäbe, davon Mittheilung machten, — 

„Sollten Sie erfahren, daß ein rufjifches Korps in Ihre 

‚rechte Flanke debufchire, fo müffen die beiden in Willen- 

„berg und Röffel befindlichen Negimenter ben Befehl er: 

„halten, biefes Korps zu beobachten und fich auf den Ge- 

„neral Bruyeres zurücziehen, auch fich fofort mit ihm 

„in Verbindung feßen. Diefer General befehligt fieben 

„leichte Kavallerie Regimenter in diefer Gegend, und er 

„wuͤrde fobann mit Snbegriff der beiden preußifchen Regi- 

„menter 9 Regimenter ſtark feyn. Ich bitte Cie, Herr 

„General, diefen Dispofitionen auf das fehnellfte nach: 

zukommen, jedoch muß Died ohne Aufſehen und auf folche 

„Urt gefchehen, daß es nur bloße und einfache Borfichté- 

„maßregeln zu feyn ſcheinen. 
„C ift unnöthig wenn ich bemerfe, daß der Soldat, 

bei der jeßigen Lage der Dinge, mit Kriegamunition 

„verſehen feyn muß; wir laffen jedem Mann 6o Patronen 

„unb vier fcharfe Steine verabreichen, auch muͤſſen fie 

p: auf vier Sage Brod haben, um bereit zu feyn, in jeden 

u Augenblicke, unmittelbar nad) dem Empfange des des— 

„falſigen Befehls, aufzubrechen. — Da es gut iſt, wenn 
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„die Rapporte für den Kaifer und den Major: General 

„ganz übereinftiimmend find, fo werde ich den Chef Ihres 

n Öeneralftabes durch den meinigen die nöthigen Schemas 

„mittheilen laſſen. Meine Briefe werde ich Ihnen durch 

„den Prafibenten der Regierung zu Marienwerder at: 

„ſenden. 

„Die Transportſchiffe, welche ſich auf beiden Ufern 

„des Niemen, von der Grenze auf der Seite des Herzog— 

„thums bis zu dem Einfluß deſſelben, befinden, muͤſſen 

„auf verſchiedenen, von Ihnen zu bezeichnenden Punkten 

„vereinigt, und unter Aufſicht einiger Detaſchements 

„Kavallerie, die ſich, beſonders in der Nacht, auf dem 

„linken Ufer halten muͤſſen, geſtellt werden. 

„Man kann aber nicht genug vermeiden, bei den 

„Ruſſen Verdacht zu erregen. Der Soldat muß immer 

„zum Kriege bereit fegn; wenn fein Monarh ihm befiehlt, 

„aber er muß alles vermeiden, was zum fruͤhern Herbei— 

„fuͤhren deſſelben Anlaß geben koͤnnte. 

„Ich erneuere Ihnen, Herr General, die Verſicherung 

„meiner ſehr vorzuͤglichen Achtung. 

Prinz von Eckmuͤhl.“ 

In der Beilage B. fuͤge ich einige andere Briefe, ſo— 

wohl von dem Prinzen Eckmuͤhl, als dem General Rapp 

an die Generale Grawert und dierf, in der Urſprache 

bei. Sie werden ben Volen, al8 Aktenſtuͤcke jener Zeit, 

nicht unintereffant feyn. ` Man wird daraus auch erfehen, 

daß die Franzofen fon früher die Abficht hatten, die 

Nehrungsſpitze, Pilau gegenüber, militairifch zu offupiren, 

Daß e8 aber dem General Dorf gelang, diefe höchft uns 

bequeme Nachbarfchaft damals noch abzulehnen. Dem 

wiederholten Unfinnen mußte, im Anfang des Mai, von 
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dem General Grawert lebt freilich nachgegeben werz 

den; obaleid) vorauszufchen war: daß bie Beſetzung der 

Nehrungsipise nur der Vorbote von der Befeßung Pil- 

laug feyn werde. Die auf der Nehrungsipiße angelegten 

Berthcidigungémerte befanden fich in einem vorzüglichen 

Zuftande, und dienten eben fomobl, einen von Danzig, 

wie einen von ber See herandringenden Feind, in ber 

gehörigen Entfernung vom Hafen zu halten. 

Die Befchung ber Nehrungsfpiße, und in ber Folge 

felbft der Feftung Pilau, lief fich jedoch noch durch mili? 

tairifche Gründe rechtfertigen, da Pillau auf bem fünftis 

gen Kriegefhauplage lag: Dagegen war bie fon ant 

23ften d. M. erfolgte Befchung von Spandau ein hands 

greifliches Werf des gebliebenen Mißtrauens oder vielmehr 

des böfen Gewiffens, gegen Preußen, Selbft nah Ab— 

flug des Bündniffes glaubten die franzöfifchen Agenten 

ihren Dienfteifer mehr durch Berichte gegen, als durch 

Berichte für ung, beweifen zu koͤnnen. So fchrieb unter 

andern der franzöfifche Vize-Konſul Touchmolin zu Mez 

. mel, unter dem dfen d. M. an ben General: Konfnl Fraz 

mery zu Königsberg: 

„Le commandant du bataillon à ordre, de passer 

„ie Haff en cas, que le Russes viendraient occuper 

» Memel, Mais ces derniers ne paroissent pas avoir 

„envie de profiter de la facilité qu’ils ont de pouvoir 

»y venir sans eprouver aucune resistance. On voit 

„bien par la l'intelligence secrette qu’il ya 

„entre les Gouvernements de Russie et de 

„Prusse“ 

Gein zweiter noh mehr auffallender Brief vom 14, befin- 

bet fid in der Beil. C. Er bat Unrecht, wenn er behaup- 
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tet, daß man bereitd Lazarethe für die Nuffen bereite, 

Die Memeler Kaufleute waren zwar nichts weniger als 

Napoleonifch gefinnt, wußten aber in ihren Wünfchen 

recht gut einen Unterfchied zwifchen der Ankunft einer 

ruffifen Handelsfaravane und der eines fremden Trup- 

penforps zu treffen. 

Noch che General York das weiter oben angeführte 

Schreiben des Prinzen Eckmuͤhl an den General Grawert 

von leßterem mitgetheilt befanr, hatte er an den General- 

Lieutenant von Maſſenbach folgende Ordre erlaffen: 

n Begen der vielen Schwierigkeiten, welche die Berz 

‚pflegung der Truppen bei Röffel und Gerdauen ver: 

„urſacht, habe ich bejchloffen: bas ife Hufaren-Regiment 

„nach den Dörfern Lindenau, Keulenburg, Friedenberg, 

„Schaakenhoff und Mofenberg; die zwei Eskadrons deg 

„ten Hufaren= Regiments, unter Oberjt von Czarnowski, 

„nach Kaltwangen, Launenburg, Draffen, Bloskeim und 

„Loͤwenſtein zu verlegen. 

„Euer Erzellenz erfuche ich demnach ganz ergebenft, 

‚den, Abmarfch bicfer Truppen gefälligft zu verfügen, fie 

„jedoch anzumweifen, daß fie zuvor auch die betreffenden 

„Zivilbehoͤrden dayon unterrichten. Wenn das (ffe Hu- 

n faren- Regiment nicht ben Marſch in einem Tage machen 

„kann, fo muß e8 Nachtquartier in Paaris, Plechern, 

„Dönhoffftadt und Wolfsdorf nehmen, 

„Dem Oberft von Czarnowski bitte ich bie Ordre ug 

geben, fich fowohl mit dem Hufarenfommando zu Arys, 

„als mit dem Dragonerfommando in Oletzko in Verbin- 

„dung zu jeßen, und ihm das Kommando diefer Grenjchaine 

„zu übertragen, deren Snftruftionen ibm mitgetheilt mer: 

„den müffen, Es verficht fich von felbft, daß auch ferner 
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‚darauf gehalten werben muß, daß bicfe Grenzpoften uns 

ter Territorium nie überfchreiten; fobald fie aber die 

„ſichere Nachricht erhalten, daß ruffiihe Truppen bas 

„warſchauiſche Gebiet betreten und fich anfchidten, auch 

‚die preußifche Grenze zu überfchreiten, muͤſſen fie fich 

„reſp. über Lösen und Rhein nach Naftenburg, und von 

„da nach Schippenbeil zuruͤckziehen. Doch follen fie daz 

„bei Éeinen übereiften Rückzug machen, fondern den Feind 

pim Auge zu behalten fechen. Bon den Kommando in 

„Arys fol ein tüchtiger Unteroffizier mit einigen Huſaren 

„nach Lyk poftirt werden. Alle Poften müffen mit ben 

„Polizei- und Zivil: Behörden fich fo zu einigen fuchen, 

„daß alle Nachrichten, welche tiefe Behörden aus bem 

„Ruſſiſchen und Warfchauifichen befommen, ihnen fiets 

„und ungefaumt mitgetheilt werben. Fremde Reifende 

„müffen fie eraminiren, Verdächtige arretiren, und bie 

„letztern, nah Maafgabe der Umſtaͤnde, entweder an die 

n 3ivilobrigteit, oder, wenn Anzeigen zu einem Verrathe 

„bei diefen Leuten vorhanden, an den Obert von Gar: 

„nowski, zur weitern Unterfuchung ſchicken. 

„Da der Krieg mit Rußland noch nicht entſchieden ift, 

„io müffen die Kommandos firenge verantwortlich gemacht 

‚werben, Feine Feindfeligfeiten cher anzufangen, ala big 

„unſer Territorium wirklich verlegt wird. Beim Zuri- 

„zug folen aber die Konmandos alle Bruͤcken hinter fich 

„»abwerfen, um dem Feinde die Nachfolge zu erfchmweren, 

s Eine gleiche Inſtruktion ift auch dem Major von Treskow 

„für die unter ibm fichenden Kommandos zu ertheilen, 

„Der Eommandirende Offizier zu Tilfit bat fich, ohne 

„Aufſehen dabei zu machen, durch die Zivilbehörden ein 

„Verzeichniß son ben dortigen Wallerfahrzeugen Au vers 
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„ſchaffen und ich werde burd den Herrn Geheimen 

„Staatsrath von Schoen zu Gumbinnen in der Stille 

„solche Vorkehrungen treffen laffen, daß deg Nachts Feine 

‚Fahrzeuge am jenfeitigen Stromufer bleiben dürfen. 

„Der Offizier darf von diefer Mafregel weiter nicht 

„ſprechen, muß jedoch Acht geben, daß beier Verordnung 

„Folge geleiftet wird. 

„Sh wiederhole übrigens die Bemerfung, daf die Df- 

nfisiere von den Grenzen bei wichtigen Gelegenheiten 

„zugleich birefte an mich rapportiren müffen, 

„Schlieglih erfuche ich Euer ze, ganz ergebenft, mir 

„von der Ausführung diefer Gegenftände, fo wie der per: 

änderten Dislofation zu feiner Zeit einen befailirten 

‚Bericht zufommen zu laffen. 
„Königsberg, ben (ten April 1812, 

„Vork.“ 

Von ruſſiſcher Seite fing man nun ebenfalls an, die 

Grenze noch ſtrenger als fruͤher zu ſperren, daher auch 

die Nachrichten von dort jetzt ſeltener wurden. 

Da der General Grawert an die Stelle der fruͤher vom 

General Dorf zur großen Kavallerie-Reſerve deſignirten 

beiden Regimenter Dragoner Nr. 2. und Huſaren Nr. I, 

das fombinirte Wanen= Regiment und das Huſaren-Regt. 

Nr. 2. beftimmte, fo befahl General dierf unterm 16fen 

April, daß die beiden Eskadrons des pommerfchen Pufareu- 

Regiments zu ihrer veränderten Beftimmung abrücen fol- 

ten, General Gramwert hatte bereits felbft veranlaßt, daß 

die fo eben über Conig anfommenden beiden Eskadrons 

des brandenburgifhen Hufaren= Regiments, welche mit 

vorgenannten beiden Eskadrons das Hufaren = Regiment 

Nr, 2 bilden follten, gleich nach Willenburg dirigirt wur— 
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den (wo fie am often Mai einfrafen). Am ı7ten April 

ließ General Port in ber Dislofation der Artillerie einige 

Veraͤnderungen vornehmen, Unter Kommando des Ma- 

jorg von Fiebig I. in Tapiau kamen: die fechspfündige 

Suflatterie Nr, r., Kapitain Huét, nach Labiau und Gold- 

bach; die fechsyfündige Fußbatterie Ar, 2, Lieutenant Mi- 

chaeli, nach Tapiau; bie fechäpfündige reitende; Batterie 

Nr. 3., Kapitain Graumann, nach Wehlau und Taplaken; 

die 6pfuͤndige Fußbatterie Nr. 3., Kapitain von Sykorsky, 

nad) den Dôrfern bei Tapiau. 

Am 25ften April traf General von Grawert in. Rô- 

nigöberg ein, nachdem er vorher einen Umweg, zur Bes 

fihtigung von Pilar und eines Theild ber kuriſchen Neh— 

zung gemacht, wobei er in Hinficht der letztern fogleich 

die Unordnung getroffen. hatte, baf ein Defafchement un- 

fer dem Major von Diczelsky, von zwei Eskadrons Dras 

goner; Negiments Nr. 2, zwei Kompagnien Fäfiliere, Nez 

giments Nr. 1 und bier reitende Batterie von Rengel nach 

Sranzführen, Mülfen, Bledau, Schaaken u, fe w,, als 

Vorpoſten aufgeftellt wurden. 
General Grawert übernahm von jekt die direkte Dber- 

leitung der in Ofipreufen verfammelten Truppen. Gene: 

ral Dorf wurde mitfelff Kabinetsordre vom 20ften April 

angewiefen, dasjenige, was unmittelbar auf dad Armee— 

fommando und auf die Kriegsvorbereitungen Bezug hätte, 

worunfer auch die Dispofition über bie Feſtungen gehörte, 

dem General Grawert zu überlaffen; dagegen verblieben 

ihm noh alle innern Angelegenheiten, als Polizeiz, Kanz 

ton- Wefen u. dgl. 

Waͤhrend das erte Korps unter Davouft fhon im Anz 

fange des Aprils nach der Weichfel gekommen war, 308 

Das 
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dag dritfe unter Ney, über He Elbe nach ber Dber, Das 

Korps von Oudinot blieb in Berlin, 

Daf es bei Anhäufung folcher Truppenmaſſen nicht 

ohne Klage und Erzeffe abgehen fonnte, war vorher zu 

fechen. Beim erfien und zweiten Korps fanden aber doc) 

bie erftern Gehoͤr und die zweiten Deftrafung; nicht fo 

beim dritten, bas fih Iden in ben Marken oft grobe 

Bergebungen erlaubte. Wahre Birfuofen im Quälen ber 
Einwohner, waren befonders die bei biefem Korps befinde 

lichen Portugieſen; wufterhafte Ordnung dagegen hielt 

die Kavallerie-Divifion de France, wie faft alle Küraffiere 

ber franzöfifchen Armee, Es blich am Ende nichts weiter 

übrig, als dem Marfhall Ney fehe ernfte Vorftellungen 

zu machen, ber perfönlich piquirt zu feyn fchien, daß man 

- fein Korps um die Hauptftadt herum Fomplimentirt, und 

nicht durch Berlin geführt hatte, Die gemachten Drobuns 

gen ſchuͤtzten nun wenigſtens vor weitern groben Erzeffen, 

doch nicht vor weitern Pladereien, 

Die Anordnungen zum Kriege wurden immer auêges 

bebnter, und an dem unausbleiblichen Ausbruch deffelbex 

fonnte nur derjenige noch zweifeln, der von ben großen 

und nothwendigen Vorbereitungen zu einem folchen Unters 

nehmen fih Feinen Begriff zu machen wußte, Enbe April 

trafen fon die Garden in Dresden ein. 

Ein, von Napoleon fchon einmal gebrauchtes, folglich 

abgenubtes Mittel, die öffentlihe Meinung zu täufchen, 

war dag fchwülftige Schreiben, bas der Minifter Maret 

unterm ı5ten April an Lord Caftleragh erließ. Stolz und 

falt, aber treffend und bünbig antwortete der Engländer, 

und Napoleon fühlte fich fo Fräftig widerlegt, daß er eg 

für bas Beſte hielt, darauf zu ſchweigen. Mod) ehe indef 

5 
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bicfe Antwort von London in Paris -eingefroffen, erließ 

der vorgenannfe Kommentator deg Utrechter Friedens, 

ein anderes, nicht minder merkwuͤrdiges Schreiben, an ben 

ruffiichen Staatsfanzler Romanzow. Er ergof fich darin 

in bittern Vorwürfen über das Verfahren Rußlands feit 

dem Œilfiter Frieden, und fuchte dagegen die Offenheit, 

Redlichkeit und Uneigennüßigfeit der franzöfifchen Politik, 

in ein möglichft glänzendes Licht zu (ellen, Er behaups 

fete, daß fich der Streit auf vier Punkte zurücdführen 

laffe: 1) bas Daſeyn des Herzogthums Warfchau, welches 

feit 1809 Rußland Miftrauen einflöße; 2) die Vereinis 

gung des Herzogthums Oldenburg mit Frankreich; 3) die 

Gefeßgebung über den énglifchen Handel und die fogez 

nannten enfnationalifirten Fahrzeuge; 4) das ruffifche 

Handelsgefeß vom Toten Dezember 1810. 

Um nun die vorgebliche Bereitwilligfeit feines Herrn 

zu einer verföhnenden Auggleichung wirklich darzuthun, 

machte der Minifter über diefe Punkte des Streits folgende 

fheinbar gemäßigfe Vorſchlaͤge, welche jedoch bei näherer 

Beleuchtung, ohne Darbietung einer hinlänglichen Gewähr, 

nur die Hinterlift der geſtellten Falle zeigten, Sie waren; 

1) Der franzöfifche Kaifer wollte fich verbindli:) machen, 

fein Unternehmen zu begünftigen, bas die Herftellung 

Polens zum mittel- oder unmittelbaren Zwecke habe. 

2) Wiewohl die Wegnahme des Herzogthung Oldenburg 

ganz im Geiſte des Tilfiter Friedens gefchehen fey, und 

bem Kaifer von Rußland Fein Recht zufiche, fich in 

Streitigkeiten der Familie zu mifchen, welche Napoleon ̀  

und die (nach diefer Manier) von ihm beſchuͤtzten Fuͤrſten 

zufammen bildeten; fo fey Frankreich doc) bereit, die Berz 

miftelung Rußlands, wegen Entjchadigung des Herzogs, 
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anzunehmen. 3) Mber den englifchen Handel und bie 
enfnationalifirten Flaggen möchten beide Staaten ein Eins 

verftändniß, im Gifte des Kontinentalſyſtems, treffen; 

und endlich 4) fey die franzöfifche Regierung bereit, mit 

der ruffifen einen Handelsvertrag zu ſchließen, der bie 

Intereſſen des ruffifchen Reichs, mit den Grundfäken deg 
Kontinentalſyſtems, in Einflang brachte, 

Diefe, nur des Unftandes wegen nech von Frieden fprez 

chende Note, hatte fich indeß mit einer, am 3often April 

von dem ruſſiſchen Gefandten zu Paris, Sürften Kurafin, 

auf Befehl feines Hofes übergebenen Erklärung, gefreust, 

welche hierwieder die Bedingungen ruffifcher Seits angab, 

unter denen man geneigt war, mit Napoleon in ein freunde 

fchaftliches Verhältniß zurück zu treten, Diefe Note bee 

fagte: 

„Es ift mir befoblen worden, Euer Erzellenz zu ers 

„klaͤren, daß die Erhaltung von Preußen, daß die Une 

„abhaͤngigkeit diefes Staats von jedem politifchen Bande, 

welches gegen Rußland gerichtet feyn dürfte, für das 

„Sutereffe Sr. Raiferlich Ruffiihen Majeftät unentbehr: 

„lich ift 

„Um zu einem wahrhaften Friedensfuße mit Frankreich 

„zu gelangen, ift es fehlechterdings nothwendig, daß zwi⸗ 

„ſchen Sranfreich und Rußland ein neutrales Reich innen 

liege, welches von den Truppen Feiner diefer beiden 

„Mächte befest if. Da die ganze Politif des Kaiferd 

„meines Souverains dahin abzwedt, mit Frankreich fefte 

„und dauerhafte Verhältniffe zu begründen; ba diefe 

n Derhältniffe, fo lange alg fremde Heere fortfahren mer: 

„den, fo nahe at den ruffifhen Grenzen ihre Stellung 

„zu haben, nicht beftehen Fönnen, fo muß die erſte Grund- 
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„lage der Negoziafionen eine fôrmliche Zufage ſeyn, die 

„geſammten preußifchen Staaten und alle ypreufifchen 

„Feſtungen zu raumen, und fich mit bem Könige von 

‚Schweden auf eine Urt zu arrangiren, womit beibe 

n Kronen, von Frankreich und Schweden, gleich fehr zuz 

n frieden feyen, 

„Ich foll erflären, bağ, fobald Frankreich obiges 

„als Grundfaß des zu fchliegenden Arrangements wird 

„gewaͤhrt haben, es mir erlaubt fey zu verfprechen, 

„daß dieſes Arrangement von Seiten des Kaiferd meines 

„Souverains, nachftehende Verbindlichfeiten zur Folge 

„haben Tonn 

„Ohne von den Grundfäßen abzugehen, die ber Kaifer 
„yon Rußland in Kinftcht auf den Handel feiner Unter: 

„thanen und die Zulaffung der Neutralen in den Häfen, 

‚die unter feiner Botmäßigkeit ftehen, angenommen haf, 

„Grundſaͤtze, denen Se. Majeftät nie entfagen werben, 

„verpflichten fih Se. Majeftät, in Folge ihrer Anhäng- 

lichkeit an den Trattat von Tilfit, Feine Veränderung 

„mit ben in Nußland vorgenommenen und bisher ftreng 

beobachteten Verkotsmaßregeln gegen den bdireften Han— 

del mit England vorzunehmen, Se, Majeftät find Ober: 

‚dies bereit, mit Sr. Franzoͤſiſchen Majeftät ein Lizenzſyſtem 

„zu verabreden und in Rußland einzuführen; wohlvers 

„fanden, daß es nur alébann eingeführt werden Fann, 

„wenn hinlänglich dargethan feyn wird, daß durch deffen 

„Wirkung dem ruffifhen Handel Fein größerer Nachtheil 

„erwaͤchſt, als den derſelbe bereits erleidet, 

n Se. Majeftät ber Kaifer von Rußland würden fih 

„durch biefelbe Konvention anheifchig machen, gewiffe Moz 

„difikationen einzugehen, die Frankreich in bem Douanen= 
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p tarif von 1810 zum Vortheil feines Handels wünfchen 

„koͤnnte. 

„Endlich würden auch Ge, Majeſtaͤt fidh willig finden 

„laſſen, einen Tauſchvergleich wegen des Herzogs von Ol— 

„denburg einzugehn, in ſofern dieſer Fuͤrſt eine von Sr. 

„Kaiſerlich-Franzoͤſiſchen Majeſtaͤt zu beſtimmende hin— 

‚reichende Entſchaͤdigung erhielte. Fn dieſem Falle wuͤr— 

„den Se. Majeſtaͤt die Proteſtation zuruͤcknehmen, die 

„Ihrerſeits zum Vorbehalt der Rechte Ihres Hauſes auf 

„das Herzogthum Oldenburg eingegeben wurde. 

„Dieſes ſind die Grundlagen, die ich Befehl habe hier 

„aufzuſtellen, und beren Annahme in dem, was die Rius 

„mung der preußifchen Staaten und von Schwebilch- 

„Pommern, die Verminderung der Befaßung von Danzig 

auf den Fuß vor dem (iren Januar 1611 und dad Berz 

„sprechen einer Negoziation mit Schweden betrifft, allein 

„noh ein Arrangement zwiſchen beiden Höfen zuwege— 

„bringen fann, 

„Wenn ich zu meinem größten Keidwefen die Nachricht 

„erhalten follte, daß ber Herr Graf Laurifton Petersburg 

„verlaſſen babe, würde es meine Schuldigkeit feyn, auf 

‚der Stelle um meinen Paf anzubalten und Paris zu ver- 

„laſſen 26, Fuͤrſt Alexander Kurakin.“ 

Schon einige Wochen vor dieſen diplomatiſchen Avant— 

gardengefechten, Hatte aber Napoleon eine politifche Bombe 

plagen laffen, die Europa einen offenen Fingerzeig über 

die veränderte Lage der Verhältniffe mit Rußland geben 

ſollte. Mit gefliffentlichen Aufichen wurde nämlich die 

entdeckte Durchftecherei einiger, beim Kriegesminifterio anz 

geftellten untergeordenfen Beamten, namentiich eines ges 

wiffen Michel, der den Grafen Czerniſchef, Fluͤgeladju— 
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tanten beg Kaiferd bon Mußland, mehrere Notizen über 

die franzöfifche Armee mitgetheilt, Sffentlich vor Gericht 
gebracht. Sn Petersburg mogte indeffen von Seiten 

Nappleond umgelehrt etwas Ähnliches verfucht worden 

feyn, denn ein hoher Sfaatébeamter wurde faft um nån- 

liche Zeit nah einer fernen Gouvernementsſtadt, fein 

Sekretair, wahrſcheinlich der eigentlich Schuldige, aber 

nach Sibirien verwieſen. Solche Verſuche, zur Ausfor— 

ſchung gegenſeitiger Geheimniſſe, find vor einem ausbrechen— 

den Kriege gewoͤhnliche Dinge, und man kann in dieſer 

Zeit, beſonders gegen Schreiber und Bediente, ſelbſt mit 

unbedeutenden Äußerungen, nicht vorſichtig genug fern, 
Daß jedoch in Preußen in den Fahren von ı8rı big 

1813 ber Haß gegen Napoleon Iden allgemeiner Volkshaß 

gewefen, beweißt die Thatfache, daß ihm bamals manche 

im Lande ziemlich befannte Dinge, dennoch ganz unbefannt 

geblieben find*), An Lift und Verfchlagenheit, etwas 

au erforfchen, bat es ihm zwar nie gefehlt. Sp befam 

im January 1812 der franzöfifche General: Konful Fraz 

mery zu Königsberg durch den Herzog von Baffano den 

Auftrag mit größter Vorficht und Geheimhaltung, folgende 

Nachrichten aug ben preufifhen Militair- Archiven E 

ermitteln: 

1) Die Kommunikationen durch Flüffe und Wege in Kur: 

land, Sampaitien, Liefland und Efthland bis Petersburg, ` 

2) Die Entfernungen pon Memel und Warfchau, fo 
wie der wichtigſten Pläße der ebengenannten Provinzen, 

*) Sa im Sabre 1813 erfuhr Napoleon erft lange nachher und 
nur zufällig, durch einen Streifzug nach Böhmen, den fhon 

während des Waffenftillftandes dahin erfolgten Abmarfch der 

ruffiich s preußifchen Hauptarmee. 
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3) Die Population der vornehmften Städte, 

4) Die Anzahl der Dörfer. 

5) Die Anzahl und Namen der befeſtigten oder der 

Befeſtigung faͤhigen Drter in den befagten Provinzen, 

6) Die Namen der Flüffe, deren Lauf und ihre phy- 

fifhe Lage, fo wie die VBefchaffenheit ihrer Ufer. 

7) Db eine innere Schifffahrt yom Niemen in bie | 

Dina fott finde, 

Framery erwiederfe, daß mit Beftechung nicht anzu⸗ 

kommen fey, Doch hoffe er die Notizen einzeln und auf 

indireffen Wegen, als Nachrichten zu einem wif- 

fenfchaftlihen Werte, zu erlangen, Doch auch diefes 

Mittel ſchlug ihm fehl, denn der brave und umfichfige 

Staaftödiener, an den man fih gewandt, merfte fogleich 

die Falle, und zeigte fie dem General York an, 

ES war übrigens bei diefen Zügen der franzöfifchen 

Armee für den preußiihen Offizier neu und intereflant, 

num auch. von franzöftichen Offizieren unbefangene und off 

fcharfe Urtheile über Napoleon und die damaligen Zeit: 

umſtaͤnde zu hören, Charakteriſtiſch war eg, daß die Fran- 

zofen da, wo nur Preußen zugegen waren, viel freier 

forachen, als wenn fich auch Offiziere von andern Bèr- 

buͤndeten in der Gejellichaft fanden. Gelehrte und Unge- 

lehrte, Anhänger und Gegner von Napoleon, gingen mit 

der feften Überzeugung in den Krieg: daß Napoleon mit 

den Ruſſen fehr Eur; umſpringen und bald fertig fern 

würde, Eine oder höchfteng zwei Bataillen, und die Sache 
fey mit der darauf folgenden Beſetzung der Hauptfiadt 

vollig abgemacht. Die Gelehrten fprachen von der Ini— 

tiative der innern Operafionslinie; die Ungelehrten von 

Napoleons Gluͤcksſtern. Gegen jede bedenkliche Außerung 
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hatten alle die einzige Phraſe: Napoleon wird bas (on 

wachen. Alle waren fon damals ber Überzeugung: e3 

gehe auf Moskau, und fpaßhaft war e8, wenn viele ohne 

bie Quelle ihrer Weisheit — Lloyds Grundjäße der Kriegs- 

kunſt — zu nennen, mit beffen Argumenten den Beweis führs 

ten: daß Rußland nur in Mosfay zu überwinden fey”). 

Voͤllig freien Lauf ließen fie aber ihrer Zunge, wenn es 

auf eine Meinung über ihre Marfchälle und Generale anz 

Bam, Maſſena war dann immer entêté und Davouft würde 

im Fahre 1809 bei Regensburg, ohne Guilleminot, ben 

damaligen Chef feined Generaljtabes, völlig verloren gez 

melen feyn. Il alloit noyer toute l’armée et l'empire 

dans le Danube! fof Napoleon ausgerufen haben, ehe er 

wußte, daß fich Davouft ruͤckwaͤrts auf Abensberg zu den 

Baiern gezogen, Soult allein galt, was Strategie ans 

langte, noch etwas; bie übrigen Marfchälfe waren blos 

gute Schlachtengenerale **). Wäre er Seldherr, fagte ein 

General von feinem Marfchafl, er würde nicht Marfchall 

jeyn. Tiefern Sinnes war die Antwort eines andern auf 

bie Meinung eines preußifchen, baf Napoleon wahrfcheinlich 

ben Prinzen Eugen zum König von Polen machen merde, 

„Napoleon bat von ung allen am Beften die Gefchichte 

+) Lord ift unftreitig der Stammvater der neurn Strategie, 
fo wie der Marfchall Punfegür der der neuern Taktik, 

Buͤlow und Gomini haben auf erftern nur fortgebaut. 
##) Aber fonderbar daf die dchten Schlachtgenerale faft noch 

feltener find als die Strategen: da man in der Strategie, 

beieinigen Kenntniffen, fhon mitzufprechen vermag, zu einem 

aͤchten Schlachtgenerale aber fehr praftifhe fdnell faffende 

Urtheilsfraft gehöre, Die fogenannten ftrategiihen Schrifts 

Heller find mir dabei oft vorgefommen, mie die Romans: 

fhreiber, die ihren Helden glüdlih bis zur Ehe Cher 

Schlacht) führen, und dann feinem Schickſal uͤberlaſſen. 
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„ſtudirt und er weiß recht gut, daß Chfar einft ber Lieu- 

ntenant von Pompejus gewefen, 77 

Mai. 

Den 4ten marfcirte dad Depot deg 2fen offpreufi- 

fchen Infanterie Regiments, 7 Offiziere, 24 Unteroffiziere, 

2 Chirurgen, 2 Spielleute und 300 Gemeine ftarf, von 

Königsberg nach der Furifchen Nehrung ab; ed traf am 

Sten in Schwarzort ein. Fn einem Bericht an den König 

vom namlichen Tage bat General Grawert um die Ge- 

nehmigung, auch die Sinfanteries und Kavallerie Depots 

der weftpreußifchen Brigade nach dem Saamlande*) ziez 

ben zu dürfen, um mit ihnen die Küften befeen und bo: 

dur) das mobile Korps lediglich zur Bertheidigung ber 

Deime verwenden zu Fünnen. 

Am Sien rüdte das Hufaren» Regiment Nr, r., von 

feiner erften Beftinmung zur Neferve- Kavallerie zuruͤck— 

fommend, in Kantonirungen bei Wehlau und Ullenburg. — 

Unter dem nämlichen Dato meldete der Major von Saint 

Paul, daß er mit ben beiden fchon in Preußen befindlichen 

Eskadrons feines Regiments, auf die ihm durch den Oberft 

und Brigadier yon Hlnerbein gugefommiene Ordre deg 

Prinzen Efmühl, von Ryſſel ab nad) der Gegend von 

Raftenburg marfchire, wo bie zur großen Referve beftimmte 

preufifhe Kavallerie Brigade, unter bie Befehle des franz 

zoͤſiſchen Generald Ornano geftellt werben folle, 

Gleichzeitig liep Marfchall Davouft bei dem Heranruͤk⸗ 

fen des Oudinotſchen Korps nach der Weichfel, die bisher 

noch bei Konig gebliebenen preußifchen Truppen, beftez 

hend: aus dem Leib s Gnfanteries Regiment (beim Korp; 

*) Alte Provinzial: Benennung eines Diftrifts zwiſchen dem 
Pregel, der Dftice, dem Eurifhen Haf und der Deime. 
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mo eg bag einzige nicht Fombinirfe Regiment war, Regi: 

ment Jr. 4. genannt) 2364 lnferoffisiere und Gemeine 

ſtark; dem oſtpreußiſchen Jáger- Bataillon, 529 Unteroffi 

ziere und Gemeine; und zwei Eskadrons des aten ſchleſi⸗ 

ſchen Huſaren-Regiments, 369 Pferde ſtark, um nach der 

Gegend von Koͤnigsberg abzuruͤcken, wo fie refp. am Toten 

und "ten eintrafen. Der Brigadier Oberſt von Dier 

bein”) war fon früher mit den beiden Eskadrons Meg 

brandenburgifchen Autoren zs Regiments, nach der Gegend 

von Willenberg abmarſchirt. 

Am 13ten hatte dag preußifche Korps, mit Aus— 

nahme der noch in Schleften befinelichen Truppen, dicjez 

nigen Kantonnements inne, welche die Beilage D. nachweißt. 

Am 15ten traf die Meldung ein, daß die Ravalferiez 

Brigade des Oberften von Hünerbein, unter die Befehle 

des franzöfifchen Generals Supervie geftellt worden, weil 

der General Ornano zum Korps deg Bizekoͤnigs von Ita— 

lien berufen ſey. 

Den 19ten wurde bent Generalmajor von Bülow 

das Kommando über die Depots der Oft und Weſtpreußi⸗ 

fhen Zruppen= Brigade, Behufs der DOftfees Kaften- Berz 

theidigung, ‚übertragen, 

Am 2ıfen ging vom Generalmajor von Kleift die 

Meldung ein, wie er durch der Marſch des, in Abweſen— 

heit des Vizefönige, vom Divifiond= General Herzog von 

Abrantes (Junot) geführten Ate Korps nach dem Her- 

gogthume Warſchau, genöthigt worden, feinen Abmarfch 

and Schlefien bis zum 22ften auszufeßgen, 

Vom 22ſten bis 26ften fanden einige Dislokations— 

*) Starb im März 1919 als Gencrallicutenant und femman: 

dirender General in Schleſien. 
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Veränderungen ſtatt, auch wurde LA DATE, an 

der Deime anders beftimmf. 

Am 28ften meldete Oberſt von Hünerbein, daß er 

den Befehl erhalten, mit feiner Brigade nach Goldapp, 

Oletzko, Viala und Arys zu rüden. General Grawert 

reifte an dieſem Tage, auf eine Einladung des Marſchalls 

Davouſt, von Koͤnigsberg nach Braunsberg ab. 

Wahrſcheinlich von dem General Narbonne, bei deffen 

Nückreife von Wilna nach Dresden, in Kenntniß gefeßt, 

daß ver Zweck feiner fubtilen Sendung nicht erreicht wor: 

den, Deg ber Marfıhall Davouſt nunmehr nicht allein fein 

ganzes Korps über die Meichfel gehen“), fondern ver- 

langte in Namen des Kaifers Napoleon, bei der heutigen 

Zufammenfunft mit dem General Grawert, auch die augen 

blickliche uͤberlaſſung der Feſtung Pillau an franzoͤſiſche 

Truppen, alg eine Sache, die durch diplomatiſche Verhand— 

lungen bereits abgemacht feu: deren frühere Ausfuͤh— 

rung aber die Dringlichkeit der unerwartet 

eingetretenen Umftände nothwendig made, 

General Grawert fand fich durch bicfes Anfinnen in 

eine höchft peinfiche Verlegenheit geſetzt, und nur in Er: 

wägung, daß die Ablehnung, nach dem früher ftatfgefune 

denen Beiſpiel von Spandau, doch nicht durchgefuͤhrt werden 

koͤnne, das zu dem neuen Verhaͤltniß noͤthige Vertrauen 

*) Rod am Sten Mai erbot fih der Marfchall Davouſt in einer 
Zufammenkunft mit dem Marſchall Oudinot zu Marienmwerder, 

wenn es in der Nähe der Weichfel am Plas zum Unters 
fommen für das zweite Korps fehlen folle, Lieber den Reſt 
feiner Kavallerie bis Stolpe zurüd gehen, als nod mehr 

franzöfifhe Truppen über die Weichfel zu laffen, um, wie 
er fih ausdrüdte, in Wilna feine unnüge Ombrage Au 
machen, 
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aber badurch gleid von Haufe aus geftört werben würde, 

gab er zuleßt einem Verlangen nach, was fich allerdings 

mehr durch militairifche Gründe motiviren ließ, alg die Be- 

fegung von Spandau. Wenn dabei auch diefe Forderung we- 

der dem General Öramert noch dem General Dorf eigentlic) 

unerwartet Fam, fo überrafchte doch letzteren die Eile, mit 

welcher ber Marfchall bie Übergabe betrieb; da fich wegen 

ber in beem Sabre ungewöhnlich (pat aufgegangenen 

Schifffahrt noch eine Menge Vorräthe in Pillau befanden, 

die nicht zur Dofation der Feftung gehörten, und fchon 

früher zur Fortſchaffung nach Graudenz beftimmt gewefen 

waren. General Dorf bat daher den General Grawert, 

mit der Ubfendung ber Übergabe Ordre an ben Kommans 

banten von Pillau, den Major von Seydliß zu beauftra- 

gen, ber von den Verhältniyfen der Feftung genau unfers 

richtetet fep, und durch welchen ber General erf in ber 

Gigenfchaft als General: Gouverneur der Provinz nod 

Gelegenheit nehmen wolle, ohne ein Komprommis für ben 

General Örawert zu geben, nicht allein die dem Kommanz 

banten anverfrauten geheimen Snftruftionen, fo wie Die 

Doubletten der Feftungspläne abzufordern, fondern ibn 

auch) anzumeifen, die Abjendung der Gewehre u. f. w. nad) 

Graudenz, wo möglich noch vor dem Einrücen ber fran: 

sôfifchen Truppen, zu bewirken“), Der Major von Seyd— 

tig reifte am 2gften ab, fand jedoch bei feiner Ankunft 

*) General Zort würde bei feiner nähern Renntnis der Lokal— 

verhältniffe das Anfinnen des Marfalls, wenn aud nur 

um ein Paar Tage Zeit zu gewinnen, wahrfcheinlih nicht 

fo rafch erfüllt haben, 
Er Hätte fid auf die Dienſtvorſchrift für die Rommans 

banten berufen, die ihnen anvertraute Feſtung nur aufeinen 

Spezial: Beicht des Königs zu übergeben; fidh aber erboten, 
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in Pilau, nicht nur dad zur Befakung ber Feftung bes 

fiimmte 3te Bataillon des 6rften franzöfifchen Linien-Re⸗ 

giments bereitd auf ber jenfeitigen Nehrungsfpige vor, 

auch der defignirte franzöfifche Ober» Kommandant, Gene- 

ral Le Brün traf noch beffelben Tages in Pilau ein, um 

wegen Räumung ber Feftung die weitern Verabredungen 

felbft zu treffen. Hätte man fich in feine Eile fügen wollen, 

fo wären die frangöfifchen Zonen noch am namlichen 

Tage in Pilau eingezogen. 

Am 3often räumten darauf die preußifchen Truppen, 

mit Ausnahme einer GarnifonzKompagnie, welche in der 

Stadt blieb, Feftung und Zitadelle, Die preufifchen Mi- 

lifair= und Adminiftrationsbeamten, welche ihre Dienft- 

wohnung in der Zitadelle Hatten, nahmen einftmeilen 

Quartiere in der Stadt. Die Sache befam jedoch ſchon 

einige Tage nachher eine erträglichere Geftalt, wie aus 

dem folgenden Bericht des preußifchen Kommandanten, 

Oberfilicutenants von Treskow, an ben General York 

näher zu erfehen ift: 

„Ntah einer, von dem Herrn General Le Brun neuer: 

„dings gegebenen Erflärung, ift ed die Meinung beg 

„Prinzen von Eckmuͤhl, daß nur dasjenige Königlich preus 

„ßiſche Militair und alles dem Anhängige die Feftung 

„Pillau verlaffen haben foll, was nothwendig räumen 

„mußte, um den franzöfifchen Beſatzungstruppen Plaß 

„zum Unterfommen zu fhaffen. Alles übrige aber, was 

fogleich einen Kourier nah Berlin zu fenden, um diefen 
Befehl einzuholen. 

Dies war menigftens feine Anfiht der Dinge, fo mie 
er fie damals fogleih an den Chef des Krieges: Departer 

ments fchrieb:; denn er fab den Verluft der Gewehre fhon 

voraus, 
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„der Feſtung aftafchirt war, foll ungefiört im Befit feiner 

„Wohnung und ber Verwaltung feines Poftens 

„bleiben, die Vorräthe aller Art follen zwar verzeiche 

„net und dabei Diejenigeu, die ausdrücklich zur Feftung 

„gehören, von denen, welche eine andere Beſtimmung 

n haben, forgfültig unterſchieden werden, alle Gegenftände 

„aber, welcher Gattung fie auch immer feyn mögen, 

„tollen unter fernerer Verwaltung der bisherigen Behörden 

jdergeftalt bleiben, daß die franzöfische Rommrandantur 

„den augenblidlihen Bedarf nur von biefen, gegen jedes— 

„malige Quittung, entnimmt. Nach diefer Erklärung 

„iſt zwar eine Inventur derfelben, von Kommiſſairen beider 

„Theile, gemeinfchaftlich erfolgt, und diejenigen fo zur 

„Feſtung gehören, von Denen deg Armeedepots genau ges 

„ſchieden, allein eine förmliche Übergabe an die franzoͤſiſche 

„Kommandantur ift hiernach völlig unnoͤthig geworden; 

„die preußischen Verwaltungsbehörden führen ihre Rech: 

„nungen in gleicher Art, als eg bei der fonftigen Beſatzung 

„uͤblich war, und belegen folche durch. die Empfangfcheine 

„der franzöftiihen Behörden, 

„Es find demnach in ihre Funktionen fürmlich zuruͤck— 

getreten: der Platzmajor in Abficht der Staats- und 

n Daugefangenen (welche erfiere nun auch fernerweifig 

hier verbleiben koͤnnen), und zugleich alg Mitglied der 

n Kalernen = Verwaltungs Kommiiffion; der ingenieur deg 

„Platzes in Abſicht aller fortifiratorifen Bauten und 

„Utenſilien; der Zeuglieutenant bei dem Arfenal und alles 

„wag damit fonneftirt; der Proviantmeifter; SKafernen- 

„Inſpektor; Garniſon-Auditeur und der Nendant ber 

„Feſtungsdotirungskaſſe, ſaͤmmtlich in ihrem gewöhnlichen 

„Dienſtverhaͤltniß. Diefes Ganze habe ich unter meiner 
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„Leitung vereinigt und zugleich das Praͤſidium der Kafernens 

n Berwaltungs= Konmiffion uͤbernommen. 

„In dem über die Raͤumung aufzunchnenden Proto⸗ 

nol werde i ich mic) auf dieſes Arrangement genau bezie- 

ben, weil e8 der Sache eine fehr veränderte Gefialt 

„giebt. 

„Hierneben habe ich die Ehre einen Ertraft aus dem 

„Inventarium über die Arfenal=Vorräthe ganz gehor— 

„ſamſt zu überreichen, Aus felbigem ergeht, was ich 

„bei der Inventur, zum Urmecdepot gehörig, habe ver— 

„zeichnen laffen, und was denmächft noch der Feftung 

ee verbleibt, 

„Sn Abficht der erfiern hat der Prinz von Eckmuͤhl 

‚dem General Le Brün erflärt: bei ihrer Entrevue mit 

„des Herrn Generals von Gramert Erzellenz wäre hiervon 

„zwar nichts erwähnt, er wäre indef bereit zur Armee 

„alles abführen zu laffen, fobald des Herrn. Generals 

„von Grawert Erzellenz Lei Um, Bent Prinzen, des— 

„halb Anträge machen würden: mp denn biefer dem Gez 

„neral Le Brün davon Kenntniß und Aufborifation zur 

n Berabfolgung geben würde, 

„Die bereits eingeladenen Gewehre werden nun hier: 

„nady und bejonders deshalb wieder ausgeladen, weil die 

„franzöfifchen Behörden die Fahrzeuge angeblich wegen 

„Transport von Lebensmitteln eiligft zu einer Sendung 

„oon hier nach Elbing brauchen wollen, 2, 

n Pilau, den Zten Funi 1812.“ 

Die Gewehre, und nachher fogar auch einige Gefchüße, 

wanderten indef bald darauf nach Kanen, zu Napoleons 

dort angelegten großen Waffendepot. Er wollte fich zu 

feiner Zeit dafür mit Preußen berechnen, 
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Noh am Zoften Mai wurden He Vorpoften bes 

Korps über ben Baumwald hinausgefchoben, 

Juni. , 

Am rien trafen ber franzöfifche ingenieur = General 

` Dam und der Kontre- Admiral Bafte, Ieterer mit mehz 

reren Marinierd, von Danzig fommend, zu ihrer weitern 

Beftimmung in Pilau ein. 

Am aten Fam der Major von Seydlitz noch Königds 
berg zurüd, 

Am 3ten wurde ber Major von Trabenfeld vom Gez 

neralftabe von dem General von Grawert zum Rominans 

danten des Plakeg und Hafens von Memel ernannt und 

ihm eine den gegenwärtigen Verhältniffen angemeffene 

SGnftruftion mitgegeben. Er traf am 3ten an bem Orte 

feiner Beftimmung ein, | 

Dem, bieVBorpoften Fommanbirenben Generallieufenant 

von Maffenbach wurde eröffnet, baf auf Befehl des Prinzen 

Eckmuͤhl von jet an Fein Reiſender mehr vom linken Ufer 

der Meme! auf das rechte dürfe, wenn er nicht mit Datz 

fen von dem franzöfifchen Minifter der auéwärtigen An— 

legenheifen verfehen fes, Diefen gemäß wurde befohlen, 

alle Orter an der Memel, wo fich Übergänge befänben, 

von der warfchauifchen Grenze ab, bis zur Mündung der 

Ruf in das Haff mit Heinen Poften unter umfichtigen, 

zuverläßigen Offizieren zu befeßen; einen Stabeoffizier aber 

nach Zilfit zu fommandiren, der von dort bie Oberaufficht 

über alle diefe Poften führe. 

‚Am 5ten gieng von dem DOberft und Brigadier von 

Hünerbein aus Oletzko die Meldung ein, daß er mit feiner 

Brigade den Iten in die ihm angewielen gewefenen Nuar: 

tiere gerückt, ihm aber auch gleich die Befanntmachung 

geworden, 
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geworden ſey, in Folge einer neuen Anordnung des Prinzen 

von Wagram, ſeine Brigade getrennt werden ſolle. Das 

preußiſche Ulanen-Regiment werde mit dem wuͤrtembergi— 

ſchen Jaͤger-Regiment Nr. 3. und vem Voten polnifhen 

Huſaren-Regiment eine Brigade bilden, und unter den 

Befehlen des Generals Supervie verbleiben. Das preu— 

ßiſche Huſaren-Regiment Nr. 2. aber zur Brigade des 

General Rouſſel d' Hurbel ſtoßen und unverzuͤglich nach 

Stallupoͤhnen abruͤcken. Die Brigade des Generals Rouſſel 

d' Hurbel bleibe beim Korps des Marſchalls Davouſt, die des 

Generals Supervie ſtoße zum Korps des Marſchalls Ney. 

Am Gren benachrichtigte der Major: General den Ge: 

neral Grawert, wie das preußiſche Hulfsforps auf den 

Wunſch des franzöfijchen Kaifers eine Vermehrung erhal- 

fen werde, Das Korps: werde einen Theil des Toten Korps 

der großen Armee ausmachen, das unter die Befehle deg 

Marfchalld Herzogs von Tarent geftellt fey. 

Nach einer andern vom Prinzen von Wagram am näm: 

lichen Tage eingegangenen Ordre follten 2500 Mann, theilg 

Infanterie theils Kavallerie, mit 12 Gefihüßen fid) bereit 

halten, über die Furifche Nehrung nach Memel zu marfchiz 

ren, Der Marfhall Macdonald (Herzog von Tarent), 

traf heute in Königsberg ein, 

Am 7ten traf eine von often v. W. aus Dresden 

datirte Kabinetdordre an den General Gramert ein, in 

welcher ihm befannt gemacht wurde: daß die Seftung Pilz 

fau, nach einer Dort gefchloffenen Übereinfunft mit dem Kaiz 

fer Napoleon, von franzöfifchen Truppen beſetzt werden, 

auch einen franzöfifchen Oberfommandanten erhalten wår- 

be. Der preußifche Kommandant verbliebe indef unter 

jenem auf feinem Poften; die preußiiche Flagge allein folle 

6 
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von den Wallen wehen, das Eigenthumsrecht aller Geſchuͤtz⸗ 
Munitions und Appropifionnementsbeftände bliebe Sr. Mas 

jeftät gefichert; auch follten die drei Garnif on-Rompagnieen, 

bag Pionier-Detäfchement, die Handwerfsfonpagnie, dag 

Kavallerie: Kommando, und bis zur Ablöfung durch franz 

zöftjche Artillerie, die beiden Artillerie: Kompagnien dort 

mit als Beſatzung verbleiben: dagegen das Fuͤſilier-Batail⸗ 

Ion deg 2ten oftpreußifchen Snfanteriez Regiments noch 

mobil gemacht werden und zum Korps ffofen. 

Die Fußbatterie Nr. 4. brach heute von Königsberg nach 
Labiau auf. Zwei Esfadrong deg Dragoner: Régiments 

Nr, 2. rüdten dagegen von dort nach Umt Mehlaufen vor. 
Diein Memel angehaltenen ruſſiſchen Unterthanen, mel: 

che theils zur See theilg zu Lande dorthin gefommen waren, 

wurden heute über die Grenze entlaffen, 

Om 8ten zeigte der Kömmandeur der Yrtillerie, Major 

von Schmidt, an, daf die Urmirung der Glottille für das 
Furifche Haff beendigt fey, Eine Abtheilung von 6 Schiffen 

verfchiedener Größe fey fon bei Schaafen vor Anker. 

Die Ausrüftung ſaͤmmtlicher bewaffneter Fahrzeuge war 

unter Oberleitung des franzöfifchen Kontre-Admirals Grafen 

Baſte geſchehen; die Schiffe wurden meiftend nur mit preus 

ßiſchen Matrofen bemannt, obgleich mit dem Kontre - Admiral 
eine ziemlich bedeutende Abtheilung Mariniers eingetroffen 

waren, die indef noc) eine weitere Beftimmung zu haben 

ſchienen. Noch wurde die Ausruͤſtung einiger andern Schiffe 

in Memel angeordnet und dem franzoͤſiſchen Marine-Lieut— 

nant Tinel die technifche Ausführung davon übertragen, 

Den Eigenthümern aller diefer Schiffe, preußifchen Unter: 

thanen, wurde Entfehädigung dafür von den Franzofen 

verfprochen, 
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co Um gten Fongentrirfé fi) bas preußifche Korps bei 

Labiau, wohin aud) ber General Grawert fein Hauptauars 
tier verlegte, Die Kavallerie rückte bis an die Memel: 

ihre Poftirung ging von Zägerrifchken an der Ruf, über 
ZTilfit und Ragnit, bis Trapoͤhnen. Die Hufaren fanden 

in der erften, bie Dragoner und eine reitende Batterie in 
zweiter Linie. 

Der Major Sioͤholm der ıfte marfchirte mit ben beiden 
Musketier : Bataillonen des Regiment Nr. T.) dent nadz 

träglich mobil gemachten Fùfilier -Bataillon Nr. 7., der 

Fußbatterie Nr. 4 und einem Kavallerie: Kommando von 

x Offizier und 30 Dragonern nach ber Eurifchen Nehrung 
ab. Dem Brigadier Oberft von Below wurde das Kom: 

mando über die ſaͤmmtlichen Zruppen auf der Nehrung 
übertragen, 

Det franzöftfche Dibiſtonsgeneral Graf Hogendorp, von 

Napoleon zum Gouverneur von Koͤnigsberg ernannt, traf 

heute daſelbſt ein ). 

Den ioten, Der Generallieutenant von Maſſenbach 

verlegte ſein Quartier von Tapiau nach Tilſit, wo er am 

folgenden Tage eintraf. 

Dem Oberſt von Czarnowsky“«) wurde dág Kommando 

über bie Vorpoften längs der Memel übertragen, 

*) General Hogendorp, ein Holländer von Geburt, hatte früher 
in preußifhen Dienften und zu Königsberg in Garnifon 

geftanden, Er mar fowohl damals, wie aud fpâter in 
Holland, mit dem General Dört in freundſchaftlichen Vers 
hältniffen geweſen: fo daß fih jest ein fehe fonderbares 
Zufammertreffen ereignete: 

sa) General York, der ibn fonnte und (hâte, hatte ihn, als 
einen febr süchtigen Borpoftenfommandanten beim Korps 

Au behalten gemwänfcht: da aber die gur großen Armee 
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Das erfie Korps marfdirte hente durch Koͤnigsberg, 
wo der Prinz Eckmuͤhl fein Hauptquartier nahm— 

General York ging heute von Königsberg nach Labiau ab, 

An rrfen erhielt der Oberſt von Below den Befehl, 

fogleich Son Sarkau aus ein Bataillon und eine Pionierz 

Kompagnie, mit 4 Kanonen und 2 Haubißen nach Schwarz: 

ort zu Idien und von da die Hälfte diejes Bataillons | 

mit den Gefchüßen und der Pionierfompagnie bis an die 

Mehrungsfpige vorruͤcken, die dort befindlichen Nedouten 

aber fe fehleunig als möglich in Stand feßen zu laffen. 

Dem Mejor von Kykpuſch vom Generalftabe wurde der 

Befehl, bei Sföpen (auf der Strafe von Amt Heinrichswalde 

nach Ruß) über die Gilge eine Brüde ſchlagen zu laffen. 

Am 13ten traf noch eine ruffifche Poft in Memel ein, 

Der Herzog von Tarent nahm heute fein Hauptquartier 

in Labiau. | 

-- Am 15ten gieng don ben Majdr:-Generaldie 

Benachrichtigung ein, Daß die Kampagne ans 

fangen würde und die Armee in Bewegunggefeßt 

werden muͤſſe. Marſchall Macdonald befahl hierauf, 

daß das Korps die Kantonnements bei Labiau verlaſſen und 

gegen Tilfit vorruͤcken ſolle. 

Am 16ten marſchirte dad Korps bis Mehlauken, wo 

e8 einen Bivak bezog. Die Generale Grawert und York 

hatten ihr Quartier in Mehlaufen, Marfchall Macdonald 

blieb heute noch in Labiau, um dafelbft die zu feinem 

detafchirte Kavallerie Brigade getrennt wurde, der Brigadier 

Dberft von Hünerbein alfo dort überflüffig ward, fo ging 

der Obert v. Czarnowsky fpater zu feinem Negiment Au: 

rüd, wo er auf dem Raͤckzuge von Moskau dem allgemeinen 

Elend erlag. 
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Korps floßende oder mit und dad Tote Korps formirende 

7te Divifion vorbei marfchiren zu fehen, 

Am 17ten nahm bas preufifche Korps Fongentrirfe 

Quartiere zwifchen dem. Heinen Bad) Arge und ber Schne— 

kenſchen Fori. General York in Zurgeitichen, General 

Grawert in Schillupifchfen ; dag Hauptquartier des Nerz 

3098 von Tarent in Mehlauken. SE 

Der ruſſiſche Oberftlieutenant Tfehiufewitfeg vom Gene: 

ralftabe traf heute, mit Briefen vom General Barclai an 

den Marſchall Davouft, in Tilfit ein. Er wurde zu bem 

Marſchall Macdonald gebrucht, der ihn die Nacht über in 

Mehlaufen behielt und den andern Tag zuruͤck reifen lief, 

Die Depefchen wurden anden Kaiſer nach Inſterburg geſandt. 

Wit vieler Sorgfalt ward. dieſem Offizier der Aufenthalt 

Des Kaifers verheimlicht; Marfchall Macdonald fprach felbft 

noch von der wahrfcheinlichen Erhaltung des Friedens 

mit ihm. Garg 

Am 18ten hatte das Korps Ruhetag. Der Kaifer 

Napoleon hielt bei Inſterburg, über einen Theil der unter 

bem General: Major von Kleift aus Schlefien zum preu⸗ 

ßiſchen Korps kommenden Truppen, Revue, naͤmlich uͤber 

bag Fuͤſilier-Bataillon des Regiments Nr. 5., das (fe 

Bataillon Regiments Rr. 6. und gwei Eskadrons des (fen 

ſchleſiſchen Huſaren-Regiments. Er bezeugte über die Hal- 

tung dieſer Truppen ſeine beſondere Zufriedenheit, und ſchien 

in Wahrheit verwundert, bei den Huſaren keine gedruͤckten 

Pferde zu finden. Er nahm auch ſogleich Veranlaſſung, 

feinen Generalen, bei der darauf folgenden Revue über die 

frangöfifchen Truppen, eine recht füchtige Strafpredigt über 

die vielen gebructen Pferde zu halten, die er bei feiner 

Kavallerie vorfand, 
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Marfhall Machonalb verlegte fein Hauptquartier nach 

Schillupiſchken. | 
Am ıgten, Dag Korps machte heute einen Fleinen 

Marfch bis. in. die Gegend von Kackzeiten; der Herzog von 
Zarent nahm fein Hauptquartier in Kindfchen, General 

Grawertin Charlottenwalde, General York in Karfeningfen, 

Den 2often. Nach einem heute von dem Dberft und 

Brigadier von Below eingegangenen Bericht, befand fich 

bag auf der Furifchen Nehrung unter feinen Befehlen ftez 

bende Detafchement bereits auf der Nehrungsfpise konzen— 

trirt; zwei Rompagnien bes Füfilier» Bataillons Mr. 7. 

waren in Memel cingerüdf, Fur bie Truppen auf ber 

Nehrung wurden Barafen erbaut. 

Die unter dem Generalmajor von Kleit aus Schleftien 

angefommenen Truppen fchloffen fich heute an bag Korps 

on, General Kleit nabm fein Quartier in Krippoſen an 

der Offa, unfern der Vereinigung der beiden Streßen von 

Zaplacden und Snfterburg nach Zilfit, 

Da fich bei der Grandjeanſchen Disifion Fein Kavallerie— 

Regiment befand, fo war ihram 16ten bas Huſaren-Re⸗ 

giment Nr, 1. ppm preußifchen Korps uͤberwieſen, der von 

ber Neferve= Kayallerie zurück gefommene Oberft und Briz 

gadier von Hünerbein aber fogleich dorthin Fommanbirt 

worden, um bei der Divifion alg Vorpoften » Befehlshaber 

angeftellt zu werden, Nach defen Meldung vom heufigen 

Dato aus Przewanik, am Niemen zmwifchen Polniſch-Jo— 

hannieburg und Kydullen, waren gwei Eskadrons des vor: 

genannten Huſaren-Regiments in Przewanif (auf wars 

fhauifibem Gebiete), eine Eskadron aber nach Schillehnen 

und eine nach Trapoͤhnen, (gleichfalls am Niemen aber 

auf preußifchen Gebiete), poftirt worden, Vorläufig waren 
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bem Oberft von Hünerbein noch drei polnifhe Voltigeurs 

Kompagnien und eine polnifche reitende Batterie zum Bor- 

poftendienft mitgegeben worden, 

Den 21ften paffirten zwei Eskadrons bdeg Hufaren- 

Regiments Nr. 3. bei Tilſit die Memel, um eine Borpo- 

ftenchaine von Naufferden, links von Zilfit an der Memel, 

über Jeckſterken, Powilken, Piltupöhnen und Lumpöhnen 

big wieder recht3 nach der Memel, zu ziehen. Die Generale 

von Grawert und von Doré verlegten ihr Quartier nach 

Tilſit; ein Theil der Infanterie rückte fon heute näher 

an bie Memel. 

Den a2ften wurde ber Anfang zum Bau einer Ponz 

tonbruͤcke bei Tilfit gemacht. | 
Zwei Kompaguien vom Süfilier: Bataillon Negiments 

Mr. 1, und dag oftpreußifche Fåger : Bataillon wurden auf 

Fähren über die Memel gefchf, um den Bau derfelben zu 

been. Dem Major von Crammon *), ward das Kommando 

über bie gefammten Vorpoften übertragen. Daß ofipreu- 

ßiſche Jaͤger-Bataillon ſtand demfelben in zweiter Linie, 

Das Korps Hatte heute die in Beilage E. nabmbaft ge- 

machten Quartiere inne, 

Unter ber Oberleitung des franzoͤſiſchen Diviſions-Gene— 

ral Campredon*) wurde heute ein Brüdenfopf fragirt, zu 

*) Ein vorzüglidher Offizier, der 1813 an feinen in der Schlacht 

| bei Groß-Goͤrſchen erhaltenen Wunden ftarb. Er hatte 
fhon früher unter dem General Zort beim en dl ⸗Re⸗ 

giment geſtanden. 

») General Campredon hatte fúr bieten Bruͤckenkopf anfaͤnglich 

eine andere Form beſtimmt; er gab aber auf das ihm durch 

den preußiſchen Major Markoff vorgelegte, dem Terrain 

mehr anpañende Projekt, feine eigene Idee wieder auf und 

nahm ohne Verinderung den Borjdiag des Majors Mar: 
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deffen Bau rovo Soldaten von: Korps und 1000 Bauern 
aungeſtellt wurden, 

Ungeachtet der fich geänderten politifchen Werhältniffe | 

von Preußen zu Rußland, waren bis jest in der Disloz 

kation der rufjischen Truppen in Samogitien Feine wefents 

lichen Beränderungen vorgefallen. Vor wie nach ftand blos 

bas Korps von Wittgenftein in biefer Provinz, bie Grenze 

war von einigen Rofaden mehr alg fonft befetst, und nur 

in den einen Städten unfern derfelben lagen einige Infan— 

terier, auch Kavallerie: Abtheilungen von unbeträdhtlicher 

Stüärfe, Zwar ließ bas Publifunr auf beiden Seiten, 

bald ein ruffifches Korps von 12 big 15,000 Mann nach 

Polangen, bald ein noch ftärferes franzöfiiches Korps 

nach Memel fhidens der Bediente des Konfuld Touches 

molin, der Hauptipion diefes Agenten, ließ zur Veränderung 

auch wohl einige Magazine anlegen, wenn er bei feinen 

(gewiß mit großer Angft gemachten) Erfurfionen nach 

Rußland, einige Fouragewagen [zum gewöhnlichen Bedarf 

der Truppen] nach ben Stabsquartieren fahren gefehen, 

Unterm "ien Zuli meldete aber ber Kommandant von 

Memel, daß im Wittgenfieinfchen Korps eine Bewegung 

entftanden und daß fich namentlich die Truppen aus Kullen, 

Schweigften u. , w. mehr aufwärts gegen Georgenburg 

gezogen, 

Eine direfte Nachricht vom roten aus Rußland meldete 

ben Aufbruch des Wittgenfteinfchen Hauptquartier aug 

Scaulen nach Keidany, und die allgemeine Sage, von ber 

fof an. Eine fo tonale Willfahrung foll früher im — 

de Genie nicht recht üblich geweſen fenn, 
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befohlenen Zufammenziehung ber ganzen ruffiichen Armee 

bei Wilna. — 

Wir Fchren jeßt zu der beim Monat April abgebroches 

nen Überficht der allgemeinen Begebenheiten zurüc, 

Da ber Gürft Kurafin auf feine Note vom 3often April 

big zum 7ten Mai Feine Antwort erhielt, fo wiederholte 

er feine Anfrage in einer neuen dringendern Note, auf bie 

der Herzog von Baſſano am gten endlich, am Tage der 

Abreife Napoleons von Saint Cloud, bie fonderbare Frage 

erwiederte: ob auch der Gefandte zu einer folchen Unter: 

handlung gehörig bevollmächtigt fey?*) Während nun 

Napoleon den Fuͤrſten Kurafin in Paris nur bingebalten, 

und durch Noten feines Gefandten in Petersburg dag ruf; 

ſiſche Kabinet fortwährend zu taͤuſchen fuchte, war von 

ihm ber General Narbonne bireft nach dem Hauptquar— 
Her des Kaiferd Alerander abgefertigt worden, (wobei 

derfelbe auch in Berlin einige befchwichtigende Freund: 

fhaftsverficherungen bei der Durchreife abzugeben hatte), 

angeblich um dort bie legten Erklärungen bes ruſſiſchen 

Kaiferd zu vernehmen, Herr von Pradt behauptet indef, 
daß Narbonne den geheimen Auftrag im Hinterhalte ges 
habt, den Kaifer Alexander durch cine Einladung zu einer 
perfönlichen Zufammenkunft in die Hände Napoleons zu 
ločen, Wenn man die Vorficht erwägt, womit Davouft 

in bicfer Zeit an der Weichfel verfuhr, wenn man die Eins 

ladung des Kaifers von Ofterreih und bes Königs von 
Preußen nad) Dresden, wohl als einen Plan zu einem vorz 

geblichen Monarchen-Kongreß betrachten kann; ſo ſcheint 

in vieſer Behauptung Feine Unwahrſcheinlichkeit zu liegen, 

*) In der Kegel werden den Geſandten folhe Noten Ton 
gleidh im Konzept fertig zugejande, 
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da nur ein außerorbenfliches Mittel die Sache noch aus 

der Verwirrung ziehen fonnte. Denn ohne Nücgabe des 

größern Theil® der von Rußland in Polen gemachten Er- 

werbungen, ſey e8 durch Gite oder Gewalt, konnte Na— 

poleon mit Ehren nicht wieder zurück gehen. Ein folches 

Anmuthen war aber dem Kaifer Alerander wahrhaftig nicht 

zu Wilna, in ber Mitte feiner Armee, zu machen, 

Am ofen Mai reifte, wie fchon gefagt, Napoleon von 

Saint Cloud ab; am ııten war er in Mainz, am 13fen 

in Sranffurt am Main und anı 16fen traf er in Dresden 

ein, wo ſich om 18ten auch der Kaifer von Dfterreich mit 

feiner Gemahlin einfanden, und wohin auch am 25ften 

der König von Preußen mit dem Kronprinzen fam. Am 

2öften fam Narbonne von Wilna nach) Dresden zurüd, 

Cein Bericht über den fehlgefchlagenen Verfuch, den Kai- 

fer Alerander auf irgend eine gütliche Urt zur Unterwer- 

fung ag bringen, veranlaßte Napoleon, (dien am zoften, 

wie be Pradf fagt: ,, brusquement eine Hauptftadt zu ver- 

„laſſen, wo die.glänzendften Fefte den legten Augenblic 

feiner Größe verherrlicht hatten”), 

di Während in jener verhängnißvollen Zeit mandher Erfhrof: 

fene alles Ernftes nur den Antichrift und die in der Offen: 

barung Sobannis Kap. 13, Lers 18. erwähnte Zahl 666 

in dem Namen Napoleon Bonaparte wiederfand, faben 

freilih aud eine Menge anderer, in dem Zuge gegen Ruß: 

land, nur die legte Handanlegung zur Hervorbringung des 

goldenen Zeitalters. Sch habe mir einige Inſchriften auf 

bewahrt, die ibm zu Ehren, auf feiner damaligen Reife 
durch Deutfhland, gemacht wurden, und die id zur Abs 
wedfelung bier beifügen will. Ein Hoffaftor in Würz- 

busg hatte bei der Illumination über feine Thüre geſetzt: 
Napoleoni Maximo | 

Victorio Perpetuo 
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Seine Reife ging über Ologau, Pofen, Thorn, Ma: 

rienmerber und Danzig nach Königsberg, wo er am Iaten 

Juni eintraf und einige Tage verweilte*). Düroe allein 

mußte von hier aus Pillau befichfigen, La Baume erzählt 

unrichtig, wenn er fagt, daß Napoleon da und in Grau- 
benz gewefen; bei leßferem war er vorbei gefahren, Sn 

Königsberg befahl Napoleon, daß von ben dafelbft noch 

befindlichen drei preußifchen immobilen Artillerie» Romyags 

nien bie eine, fo wie das Detafchement der Handwerks— 

Kompagnie nach Pilau zurückkehren folle; die beiden andern 

Kompagnieen mußten aber unerwartet und unborbereitet 

zum Park der franzöftfchen Garde: Artillerie ftoßen. 

Gegen die in Königsberg noch anweſenden preußifchen 

Generale von Zieten (dem Altern) und von Buͤlow, bez 

nahm fich Napoleon augzeichnend zuvorkommend. Gr 30g 
fi e zur Hard und ließ jie neben fich fiken, Napoleon und 

Martis Domitori 

Pacis Restitutori 

Quod Felix Faustumque Sit 
Precantur 

Franci Orientales. 

Huf Deutfh: Napoleon dem Größten, bem Unuͤberwindli— 

en, dem Bezwinger des Krieges, dem Wiederherfteller 

des Friedens, wuͤnſchen Neil und Glüd die Dftfranfen. 

In einer andern Stadt hieß es aber: 
Quo nihil majus meliusve 

Terris, fata donavere, 

(Größeres und Befferes als Ihn, hat nie das Schidſal 
der Erde geſchenkt.) 

*) Nah dem zweiten Buͤlletin der großen Armee, war am 
uten das Hauptquartier des erften Korps in Königsberg, 

das zweite Korps in Wehlau, das dritte Korps in Goldapp, 

das des Prinzen Vizefönigs von Italien in Raſtenburg; 
das des Königs von Weftphalen in Warſchau; des Fürften 
Poniatowsky in Wultust. ` 
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Buͤlow liefen es ſich damals gewiß nicht fraumen, in was 

fur ganz andern Verhaͤltniſſen fie einander nach drei Jah— 

ren bei Belles Alliance wieder begegnen würden, 

Da der franzöfifche General Hogendorp jebt bas Ge: 

neral- Gouvernement ber Provinz in voller Ausdehnung 

übernahm, fo überließ General Bülow dag fpezielle Konz 

mando der nom in der Provinz befindlichen zwei Regiments- 

Garniſonkompagnien, fo wie der Infanterie- und Kavallerie: 

Depots ber beiden Brigaden, dem Oberfien von Malzahn, 

jedoch mit Vorbehalt der Oberleitung in den Innern Dienſt⸗ 

verhaͤltniſſen der Truppen. Wenn aber die Depots ihrem 

Namen und Weſen nah eigentlich nur als die Staͤmme 

zur Rekrutirung der aus den beiden Brigaden ins Feld 

marſchirten Batailone und Eskadrons zu betrachten waren, 

fo wurden fie deffen ungeachtet von ben Franzofen fchon 

wie disponible zum Auxiliarkorps gehörende Truppen ans 

gefehen, General Hogendorp zog fie von ben Kuͤſten zu: 

ruͤck und er und fein Nachfolger, der General Loifon, ge- 

brauchten fie nach Umſtaͤnden und Gutduͤnken. Daß fie 

dabei auch als Befabungen auf den Etappenpläßen und 

zu mobilen Kolonnen verwendet wurben,. war zum Bor- 

theil des Landes, 
Am r7fen reifte Napoleon nach Inſterburg und ben 

roten nah Gumbinnen. Hier ließ er einen preufifchen 

Staatebeamten zu fich fommen und fragte ihn um feine 

Meinung: wie eine Armee in Rußland am beften und 

ficherften zu verpflegen fey? Diefer erwiederfe ihm Darauf 

mit eben fo viel Unbefangenheit als Wahrheit: daß mit 

dem bloßen Requiſitionsſyſtem dort nicht auszukommen 

ſeyn werde; denn zugegeben, daß die Ruſſen die ange— 

drohte Verheerung des Landes auch nicht ausfuͤhrtrn, fo 
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werde man zwar genug Körner, aber nicht Mühlen genug 

finden, weil der ruffifche Bauer feinen Brodmehls Bedarf 

auf Handmühlen nahle, Diefe Antwort verjeßte den Kai- 

fer auf einen Augenbli in Go und Nachdenken, wobei 

er einen forfchenden Blick auf Berthier warf, der indes 

verlegen feine Augen niederſchlug. Nur Marſchall Le Febre 

meinte gutmüthig fröftend, daß auch die Römer ihre Portio— 

nen in Körnern bekommen, und fie zwiſchen zwei Steine 

gequetſcht hätten, was mit Fleifch gefocht, noch immer eine 

gute Grüßfuppe gäbe. Er wurde jedoc) mit einem langen 

Pah! ziemlich jirenge abgefertigt zi, 

In der Nacht vom voften zum 21ften gieng der franz 

zoͤſiſche Legationsſekretair Prevoſt durch Tilfit. Er war 

nach (einer Ausſage am ı5ten Abends o Uhr aus Peters— 

burg abgeräjt, und feine Paͤſſe waren von dem Herzog 

von Baſſano, dem General Saufen und dem Grafen U, 

Soltifoff unterzeichnet, 

Angeblich) auf die von Prevoſt überbrachte Meldung, 

daß dem Gefandten Laurifton verweigert worden, zum 

rufjischen Kaifer nach Wilna zu Fommen, fprach Napoleon 

am 21ften zu Gumbinnen bie befannten Worte: „Die uͤber— 

wundenen nehmen ben Ton derliberwinder an, 

das Verhängniß reißt fie dahin, das Schidfal 

malte.” 

*) Bon Karl XI. erzähle man, mie er ing während feines 

Krieges mit Peter dem Großen, Lange in Gedanken vertieft, 

an der Spise einer Kolonne hingefchlendert, plöslich auf 

die Seite gefprungen fen, eine Hand voll Gras genommen 

und emfig gcfaut habe, Verwundert, faft erfhroden, fragz 

ten ihn darauf die neben ihm gehenden Generale, was er 

damit jagen wolle? und er gab ihnen die furze Antwort: 

„Haͤtte id es efen ënnen, ihr hättet es mir fchon freifen 
„tollen, ‘4 
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Die Worte mag er gefprochen haben, aber nicht bie 

Depeche von Laurifton, fondern die durd Prevoft erhaltene 

Betätigung der frühern Nachricht, baf der Kaifer Alexander 

eben im Begriff fey, feine Armee bei Wilna zu Fonzentriren, 

bewog wahrjcheinlich Napoleon, zwei oder drei Tage früher 

aufzubrechen, alg er anfänglich beadfichtiget, um biefer Vers 

einigung zuvor zu Bopen, Der Krieg war ja bereits durch 

bie "mm 12fen Funi aus Thorn an Laurifton zur Abgabe 

abgefchicfte Note, in aller Form erflärtz Laurifton folte 

in Folge derfelben feine Påffe verlangen, und am 15ten war 

der Armee fchon offiziell der Anfang der Kampagne bes 

fannt gemacht worden. Das fünfte und achte Armee-Korps, 

fo wie bas 5te Kavallerie: Korps, welche unter Jerome fo 

eben mit großem Reſpekt um die vermeinte Pofition von 

Goniondz herum zögen, waren am 23ffen (mo fie fich in 

der Gegend von Nowogrod befanden,) von ihrem eigents 

lichen Beftimmungsort Grodno; noch um mehrere Märfche 

zuruͤck. Der ftrategifche Aufmarfch der Armee ſcheint alfo, 

wie Napoleon den Übergang über den Niemen bei Kowno 

unternahm, wirklich noch nicht vollendet gewefen zu feyn, 

Ant 23ften Juni ſtanden: 

bas ifte Korps, vor dem Walde von Pilwiski, 

2 2té =  binter den erften, 

= 3te = auf dem Wege von Marienpol, 

e Ife und 2te Kavallerie Korps Kowno und Prenn 

gegenüber, He Garden vorwärts von Wilkowiski, unter 

Napoleons eigner Anführung, zum Übergang über den Nies 

men bereit. 

Das Ate und Gte Armee: Korps, fo wie das Ate Kaz 

gallerie: Korpe, (die beiden legten auf Furze Zeit gleichfalls 

unter die Befehle des Prinzen Eugen geftellt), waren noch 
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anf bem March en echelon von Oletzko auf Marienpol. 

Der ſogenannte rechte Fligel der Armee, unter den Bez 

fehlen von Zerome, aus den Sten und 8fen Armee-Korps 

und dem 4ten Kavallerie = Korps bejtchend, war im Mari 

von Nowogrod auf Uuguftowo, 

Das 7te auf dem Marfd) von Praga und Okuniew nad) 
Pultusk und Brof am Bug. 

Das Ofterreichifche Korps auf dem Marfch von Lublin 

nad) Eiedlcez alfo noch om weiteften zurück”), 

*) Ein fpezielles Berzeichniß der franzoͤſtſchen Armee giebt die 

Beilage F. Ihre eigentlihe Stärke ijt fehr verſchieden anz 

gegeben worden. Arndt bat fie zu hoch, Liébenftein zu gering 
angenommen. Man fünn mindejtens 450,000 Mann Infans 

terie, 90,000 Mann Kavallerie, und 1,200 Feldgefhüge 
rechnen, weiche bis Anfang Septembers wirklich die ruffifhe 
Grenze überfchritten hatten, 

Ein franzöfiihes Infanteries Regiment beftand in der 
Regel aus fünf Feldbataillonen und einem Depotbataillon ; 
dieje Seldbataillone waren indef felten zuſammen, manche 
davon waren fogar in Spanien detafhirt. Ein Feldbataillon 
begann nadh dem Etat, aus einer Grenadier, vier Füfilierz 
und einer VoltigeursKompagnie; die Kompagnie hinges 
gen aus einem Kapitain, 1 Lieutenant, i Gousticutenant, 
1 Gergentmajor, A Gergenten, 1 FouriersKorporaf, 8 Kor; 
porals, 3 Tambours undı20 Gemeinen, Ein leichtes Ins 

fanterie: Regiment hatte die nämlihe Organifation, nur 
hießen bei demjelben die Grenadiere: Karabiniers, und die 
Fuͤſiliere: Chafjeurs. 

Aus den angegebenen Gründen waren aber die Regis 
menter von ſehr verſchiedener Stärke; jo empfingen nad) 
den Magazinliften, als das Davouftihe: Korps über die 
Weichjel ging: das 7te leichte Infanteries Regiment, eine 

Kompagnie Artillerie und ein Bataillon Streliger Truppen 
von der Divifion Gudin, in Preußiih Holland: 4,500 dg: 

liche Portionen und 1,400 Pferde: Nationen. 

Das Gifte Linien: Regiment und 5 Kompagnien Artillerie 
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Aus dem. Hauptquartier Milfowisft war vom 22ften 

folgender Aufruf an die Armee Datirt, der zugleich als 

Kriegserflärung diente: 

„Soldaten! | 

„Der zweite polnifche Krieg ift begonnen, Der erfte 

„endigte fi zu Friedland und Tilſit. Zu Tilſit ſchwur 

„Rußland Frankreich ein ewiges Buͤndniß und England 

„Krieg, heute verleijt e8 feine Cide! E8 will Feine Erfläs 

„rung über fein fonderbares Benehmen geben, als bis 

die franzsfifchen Ubler wieder über den Rhein zuruͤck⸗ 

„gegangen find, unfere Allürten feiner Willkuͤhr überlafs 

„ſend. Rußland wird von feinem Verhängnig fortgerifs 

„ien Sein Schidfal geht in Erfüllung. Salt e8 ung 

„für ausgeartet? Sollten wir nicht mehr die Soldaten 

„von Aufterlig feyn? Es fielt und zwifchen Schande und 

n Krieg; die Wahl fann nicht zweifelhaft jeyn. Eo laft 

„ung denn vorwärts marſchiren, über den Niemen ge- 

„ben, und den Krieg in fein Deich fragen. Der zweite 

polnische 

von der Oivijion Compans hingegen: 2,292; das Zıfte Liz 

nien: Regiment aber allein 4,000 Portionen. 

Die KavalleriesRegimenter beftanden aus 4 Feld: Esfas 

drons und einer Depot s Esfadron im Innern, Die metten 

biefer Negimenter empfingen zwifchen 800 bis 1000 Ratios 

nen, doch fien es, daß fie fih ftärker angaben, als fie 
wirklich waren, Eine $ompagnie Artillerie bediente in 

der Regel A Kanonen und 2 Naubigen und war gewoͤhnlich 

5 bis 4 Offiziere und gegen 75 Unteroffiziere und Gemeine 

port, Auch hatte jedes Regiment noh außerdem 4 Regis 

mentsgefhüge. Die franzofiihen Artilleriften waren aber 

nicht in dem Grade wie die preußifchen an ihre Gefhúge 

gebunden, fondcrn marfchirten oft allein für ſich; für die 

Sahrzeuge war eine befondere Bedienung und Adminiſtra— 

tion vorhanden. 
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„polniſche Krieg wird für die franzöfifchen Armeen fo 
„glorreich ſeyn, wie der erfte; aber der Friede, den wir 
„ſchließen werden, wird ſeine Buͤrgſchaft mit ſich fuͤhren, 
„und dem unfeligen Einfluſſe ein Ziel ſetzen, den Rußland 
„ſeit funfzig Jahren auf die Angelegenheiten Europas 
„ausgeuͤbt hat.“ 



08 

Dritter Abſchnitt. 
EL nn og 

Allgemeine Überfiht der Begebenheiten, vom 

Übergang über ben Niemen bis zur Schlacht 

von Smolendf, Vom 23ften Juni bis zum 

17ten Auguft. 

„Nicht zu Anfang erfennft Du immer das Ende” 

Artabanos zu Zerres; Herodot. 

Die ruffifche Armee, welche fich feit dem Ende des Fahre 
1810 nad) und nach in der Nähe der preußifchen und wars 

fhauifchen Grenze zufammengezogen hatte, oder ihr näher 

gerückt war, befand fich Dennoch am Ende des Jahres 1811 

nech in fehr weitläufigen Kantonnements, von ber Dftfee 

bei plangen big zum Dnifter bei Kaminiec Podolsk (poz 

volifh Kaminieß) vertheilt”). 

Ihre Aufftellung zu Ende bdeg Augufts diefed Jahres, 

die bis zum Schluffe deffelben wenig Veränderungen erlitt, 

war, nad) einer authentifchen Lifte, folgende; 

iftes Armeekorps, General-Lieutenant Graf Witt- 

genſtein. 

*) Am 25ften Februar 1811 traf der Pring Labanoff von Per 

tersburg in Buchareſt ein, und überbrachte die erfte beftimmte 

Nachricht von den veränderten politifhen Verhaͤltniſſen 
mit Frankreich. Die bereits eingeleitete Erpedition gegen 

Tyrnowa wurde fogleich aufgegeben, und fdon am 28ſten 

marjchirten 4 Oivifionen nah der Grenze von Polen ad, 

die ihre erfte Beftimmung nah Dubno befamen. Doch nur 

eine Fam wirklih bis Raminiccs Podolsf, die andern btiez 

ben weiter zuruͤck. Die Rufen hatten übrigens in Bucha- 

ref an den fransdfiféen Konful Le Doulx einen fehr Lie 

gen Beobachter. Er war erf Dun ver jener Epoche, 

wahrfcheintih mit neuen Inftruftionen, von Paris dorthin 

‚zurückgekehrt, 
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Hauptquartier Szamle (Schaule). 
Gnfanterie: Ste und 14te Divifion, (Eine Sinfanteries 

Divifion beftand in jener Zeit ou? 6 Infanterie Regimen- 

tern au 9 Kompagnien [worunter eine Grenadier : Kom: 

pagnie], die Kompagnie zu 150 Mann etatsmaͤßiger Stärke; 

hierzu gehörten noch 6 Neferse-Bataillone zu 3 Kompag⸗ 

nien, fo daß alfo jede Divifion aus 8100 Mann Selb- 

truppen beftand und 2700 Mann Neferve hatte, Die 

Referve = Bataillone lagen aber nicht mit in ber Linie, und 

aus ben Grenadier- Kompagnien wurden fpäterhin befon- 

dere Sataillone zuſammengeſetzt). 

Kavallerie: "ite Kavallerie - Divifion {Dragoner 
und Hufaren). ıfte Küraffier- Divifion. 

3te8 Armee-Korps General-Lieuten. von Baggo- 

hufwuth (gewöhnlich Bagowut ausgefprochen, ein aus dem 

Holändifchen ins Ruſſiſche veränderter Name). 

Hauptquartier Wilna, 

Snfanterie: "ffe, Ate und 17te Divifion, Die 

legtere beffand nur aus 4 Negimentern. 

Kavallerie: 3te Divifion, 
5tes Armee: Korps: General -Mieuten, Eſſen I, 

(wurde fpäaterhin Gouverneur von Riga), 

Hauptquartier Minsk, 

Snfanterie: 3te Divifion, te (damals nur 5 

Regimenter), 23fte (damals nur 4 Regimenter), 

Kavallerie: 2fe Divifion, 

4tes Armee-Korps unter GeneralsLieut, Dochtorow 

in Volhynien. 

Hauptquartier Lutzk. 

Infanterie: 7te und 24fte Diviſion. 

Kavallerie: ate Küraffier: Divifion. 
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Linker Flügel: unter dem General der Snfanterie 

Sürü Bagration am Dnifter und Dnieper. 

Infanterie: Ste, ı2fe, I8te und 26fte Divifion, 3r 

Regimenter, zum Theil noch) in den alten Standquarties ` 

ren Chotim, Mohilow, Kaminiec-Podolsk und Kiew. 

Kavallerie: Ate und Ste Divifion, 

Außerdem gehörten zum rechten Flügel 20 und zum 

linfen Flügel to Koſacken-Regimenter. Fn den verfchiez 

denen Nefruten= Depots des Reichs befanden fich noch 

ohngefähr 70,000 Rekruten, die au neuen Formationen 

befiimmt waren, 

Zu einer entjcheidenden Offenfive war alfo die Armee 

damals noch nicht biglogirf, und fie würde nach dem Pris 

hern Operationsplan nur über die Grenze gerüdt feyn, 

wenn Napoleon Preußen angegriffen hätte. Man fagt, 

daß für bieten Gall die Abficht gewefen, bas Wittgenftein= 

fhe Korps nach Oſtpreußen zu fciden, mit dem größern 

übrigen Theil der Armee aber in das Herzogthum Warz 

fhau einzubrechen, die polnifchen Truppen möglichft von 

Thorn abzudrängen und fobann in der Gegend von Kaz 

lifch Sie Schlacht zu fuchen. Die ganze gegen Frankreich 

disponible Armee zählte nicht über 130,000 wirkliche Romz 

battanten; ein allgemeiner Oberbefehlshaber über Dies 

felbe war aber noch gar nicht ernannt. 

Sm Anfange des Jahres 1812 befam jedoch die Armee 

eine neue Gintheilung ; mehrere neue Formationen waren 

vollendet; die Garden marſchirten aus Petersburg, die 

Armee wurde in zwei Theile unter bem Namen Ifte und 

2te Weftarmee getheilt, und der Kaifer felbjt traf am 6ten 

April bei der Iften in Wilna ein. Unter ihm befehligte 

die ıfte Weftarmee der Kriegesminifter Barklai de Toly; 
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das Oberfommando der 2ten Weſtarmee wurde dem Fuͤr⸗ 

ſten Bagration anvertraut. 

Wittgenſtein blieb in Schaule, Bagowuth kam nach 

Wilkomir, Tutſchkow nach Wilna, Schuwaloff nach Lida; 

das Reſervekorps unter dem Großfuͤrſten Konſtantin hatte 

ſein Hauptquartier in Schwenziani; das ıfte Ravalleriez 

Reſervekorps unter Korff, zwiſchen Willfomir und Schwen— 

giani; bas 2te Kavallerie Referveforps unter Pahlen in 

and bei Nowogroded, Die zweite Meftarmee ftand gwiz 
ſchen Wlodzimird (oder Polniſch Wladimir), Lutzk, Dubno 

und Zytomirsz. Drei Divifionen anfänglich unter Effen, 

fpäter unter Döchtorow ftanden zu Brzesk-Litewski (oder 

Lithauiſch-Brzesk) und Slonim, „Außerdem waren noch, 

nah Abzug für die Feftungebefakungen von Niga, Dù- 

naburg und Bobruisf, 30 Nefervebataillone fùr die Iſte 

und 31 Mefervebatillone, nebft verhältnigmäßiger neuer 

Kavallerie, zur Verftärfung der 2ten Weftarmee beftimmt*). 

Die Befeftigung von Bobruisf war vollendet; bag vers 

fhanzte Noth- und Rettungs-Lager bei Driffa, und die 

Brücdenföpfe bei Dünaburg und Boriſow aber noch in 

der Arbeit"), Bei Riga wurden Verfiärfungen anges 

*) Die Hauptmagazine für die erfte Weftarmee waren in 
Gebecs, WelifisLufi, Pskow und Nowogrod; die für die 
zweite Weftarmee. in Kiow, Tſchernikow, Gasnifa und 

Trubſchewsk. Neue oder erweiterte und ausgebefferte Straz 

Ben führten von Wilna über Driffa, Pskow bis nah No: 

wogrod; und von Polnifh : Wladimir über Kiom, Briansk, 

Kaluga nah Moskau, Sivifhendepots waren in Schaule, 
Bilfomir, Wilna, Wileifa, Schmwenziany, Widzy, Driſſa, 

Stonim, Minsf, Lust, Oftrog, Jitomirs, Mozyr, Bor 

bruist, Rohazew, Mobilow, Drsza, Schlutzk und Pinsf. 

**) Neifende waren zu diefen Arbeiten nie herangelaffen wors 

den; daher glaubten auch die Frangofen noch bei Grog: 



102 

gebracht. Smolensk fcheint aber vergeffen worden gu 

jenn, Die Anlage G. giebt das Tableau der ruffifchen 

Armee, am Ende April, 

Daß man um diefe Zeit im ruffifchen Hauptquartier 

alles Ernftes und allgemein beifällig von dem Plane ge— 

iprochen, eine furze Bewegung über bie Gränze zu machen, 

ift gewiß. Alle diefe Projekte fcheiterten jedoch an dem ` 

feftbleibenden Entfchluffe des Kaiferd, den Krieg Dadurch 

zu einem Mationalfriege zu machen, daß er ben rien 

Schuß auf feinem eigenen Territorium erwarten wollte, 

Der erfte Vertheidigungsplan fcheint auf einen ercen= 

trifchen Nücfzug berechnet gemefen zu ſeyn, wo, die Düna 

son Niga bis Witepsk für die Ifte, und der Dnieper 
von Orsza bis Kiow oder auch der Przypiecz als Baſis 

für die 2te Meftarmee dienen follten. Man hoffte naͤm— 

lich die feindlichen Dffenfivbewegungen fchon in ber Gez 

gend von Driffa zum Stehen zu bringen, worauf fodann 

Bagration wieder in bie Offenfive fallen und unerwartet 

in die rechte Slanfe der Franzofen vordringen folte, Als 

man fich jedoch bei dem Übergange ber franzöfichen Armee 

über bie Weichfel von den ungebeuren Maffen überzeugte, 

welche Napoleon wirklich heran zu bringen im Begriff 

war, befam der Fürft Bagration den Befehl, zwei Diviz 

fionen feiner Armee bei Lugë zu laffen, mit bem übrigen 

heile der Armee fih aber bei Pruszany mit Dochtoromw 

:u bereinigen, Die Formation ber dritten Armee bei 

Dubno unter Zormaffow, zur Dedung von VBolhynien 

war indef fon eingeleitet; die Reſerven ber 2ten Armee 

wurden Dazu verwendet und die beiden Divifionen, welche 

nung der Kampagne, diefe Befeftigungen piel weiter vorz 

geruͤckt, als fie wirklich waren, 
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Bagration bei Dubnom gelaffen, ebenfall3 dazu gewieſen. 

Pahlen ward übrigens fon im Mai von Nomwogroded 

nad) Srodno, und Platow nah Bialyſtock vorgefchoßen. 

Nah Abzug der Garnifon von Riga, der Neferven der 

Iften Armee unter Repnin und Jachwill, die erf an der 

Dina hinzuſtießen, fo wie dem in der Formation begrifs 
fenen Korps von Hertel und der Armee von Tormaffow, 

welche beide noch nicht bisponibel waren, hatte bie rufz 

fifche Armee nur 180,000 Kombattanten =) den 350,000 

Mann entgegen zu feßen, womit Napoleon den Feldzug 

| eröffnete. Die Ruffen hofften indef auf einen bei der 

franzöfifchen Armee bald eintretenden Mangel an Lebeng- 

mitteln, wonach fich biefelbe in dem Dreieck zwiſchen 

Kowno, Disna und Minsk, niht würde behaupten 

fünnen, 

Dagegen waren bie erften flrafegifchen Aufmärfche 

der franzöfiichen Armee an der Weichfel, auf eine Über: 

rafhung der Ruffen berechnet, falls es ihnen belieben 

folte, ben Kampf, durch eine Furze Bewegung über die 

Grenze, felbft zu eröffnen, Nebenbei wollte Napoleon 

auch den Unterhandlungen deg Generals Narbonne in 

Wilna einen Schein von Aufrichtigfeit geben, indem er 

mit feinen Maffen noch hinter der MWeichfel blieb. Da 

aber der Kaifer Alerander fo wenig in die férafegifchen 

wie in die biplomatijchen Fallen Napoleons ging; fo be: 

nubte nun ber letere die fchiefe und kordonmaͤßige Auf: 

Geltung der ruffiichen Armee, mit Übermacht auf einen 

Slügelpunft zu fallen und dadurch die erfte Vertheibi- 

*) Die franzöfiihen Schriftfteller geben fie unrihtig, ungleich 
ftarker an; fie war wirklich nicht ftarfer als wie fie hier 
angegeben ift. ` 



104 

gungslinie längs ber Grenze mit einem Schlage zu verz 

nichten, Auf den Entwurf eines weit abgemeffenen Opes 

rationsplanes im Gefchmad der Zeiten von 1793 und 94, 

Hatte fich aber Napoleon gewiß nicht eingelaffen, Die 

mit einiger Gewißheit berechneten Folgen feiner Initiative 

waren ihm genug, um nach den Umftänden weiter zu 

verfahren und fo zum Ziele, das heißt zur Unterwerfung 

Rußlands in feinen Willen, zu gelangen”), 

*) Ein Freund des Berfafiers bemerkte hier bei Leſung des 
Manuffripts; „daß noh von feinem Schriftfteller die Ber 

„hutſamkeit gehörig ausgehoben morden, mit der Napos“ 

„teon bei Eröffnung diefes Feldzuges vorgefchritten. Er 

nmadte nicht nur mit dem Zentro in Wilna Halt, fondern 

„ließ aud 70,000 Mann als Hinterhalt noh adt Tage 
„länger am Niemen ftehen; von Wilng aus fandte er ans 

„fangs nur 120,000 Mann unter dem Könige von Neapel 
nden Ruffen nadh, blieb mit den Garden in Wilna, fchidte 
„darauf Davpuft mit 40,000 Mann nah Oſchmiany und 

stellte fpäter den Vizekönig bei Trodi auf, während das 

„ſechſte Korps nod) bei Kowno blieb. Erft den 14ten Juti 

nmaridirte das fedfte Korps durd Wilna, und erg in 

„der Naht zum ı7ten reifte Napoleon felbft ab. Es 
„ſcheint alfo gewiß, daß er, dur falfhe Nachrichten ges 

„taufht, den Anfall mächtiger Maffen vom Süden her 
„im Anfange nicht für unmöglich gehalten hat. — Pom 

Niemen bis Drifa find adt und dreißig deutfhe Meilen 

und die Ruffen paffirten erft den 18ten Dutt bei Driſſa die 

Dünaz Napoleon hätte alfo vier und zwanzig Tage Zeit 
gehabt, fie auf diefem Ruͤckzuge mit überlegener Macht ans 
zugreifen. Die vorerwähnte Ungemifheit über die Bewe— 

gungen Bagrations, fo wie Verlufte manerlei Art, durd 

Mangel an Verpflegung und durd das am 29ften Juli 

plöglich eingetretene heftige und fünf Tage lang anhal— 

tende Regenwetter erzeugt, mögen feine Bewegungen ges 

laͤhmt haben, Selbſt Vaudoncourt madt uns, wie wir 

weiter unten fehen werden, darüber wefentlige und bas 

obige zugebende Geftändniffe. 
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Die Anhäufung ungeheurer Vorräthe aller Art, fo 

wie die Armirung von Küftenfahrzeugen in Danzig; die 

Anlegung eines großen Magazins in Elbing; die befohlene 

Befeftigung Memelg; die großen Vorbereitungen zu den 

DBelagerungen von Riga und Dünaburg, zeigen indeß 

deutlich genug, daß ein Marfch nach Petersburg wenig- 

Deng niht außer dem Kreife feiner Berechnungen gelegen. 

Der Eindrud, den letztrer Marſch auf das Kabinet von 

Stockholm gemacht haben würde, war einem Manne wie 

Napoleon gewiß nicht entgangen und die allgemein dez 

bütirte Meinung: daß Rußland nur in Moskau zu er- 

obern ſey, wäre für ihn vielleicht Grund genug gewefen, 

gerade nicht dahin zu gehen. So lange bei dem erft 

von Napoleon felbft ganz ausgebildeten neu- 

ern Kriegsfyfteme, die feindlichen Streitfräfte 

noch nicht vernichtet waren, fonnte und mußte 

Napoleon nur dahin gehen, wohin die Ruffen 

zogen. Diefe Vernichtung allein war alfo das erfte 

Objekt feines Operationsplans. 

Der erſte Vertheidigungsplan der Ruſſen ſchien haupt— 

ſaͤchlich die Deckung von Petersburg zu beabſichtigen; wo— 

Durch man aber der Hauptmacht des Heeres die Richtung 

‚nach Norden gab, fie alfo von den vorzühlichften Huͤlfs— 

quellen des Reich, fo wie von den bedeutenden Verſtaͤr— 

fungen entfernte, welche ihr, durch Vereinigung mit Tor— 

mafjow und Tſchitſchagoff, fpäterhin ein Übergewicht über 

die franzöfifche Armee. verfchaffen fonnte, Der zweite 

Vertheidigungsplan dagegen ſchien auf die Möglichfeit zu 

rechnen, einen Zuftand firategifchen Manöprirend ſchon 

bei Eröffnung des Feldzuges zmifchen der Dúna und dent 

Niemen herbeiführen zu koͤnnen; indem man den Angriff 
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Napoleons erft gegen Ende des Monats, auf jeden Fall 

aber mehrere Tage fpäter erwartete; audy) den Punkt 

feines erften Überganges über den Niemen nicht bei Kauen, 

fondern zwifchen Prenn und Merecz vermufbete, in wel 

chem Falle die Stellung bei Wilna und Trodi noch freie 

Entſchluͤſſe zuließ. 

Am 23ften Funi war die Stellung der erſten Weſtarmee 

ungefähr folgendes das ıfle Korps (Mittgenftein) bishe— 

riges Flanken-Korps, eben, auf dem Marfch von Szawlen 

und den Kantonnements in Samogifien, nad) Kieydant. 

Das ate Gagowuth) ald Avantkorps des rechten Flügels, 

von Surburg (oder Georgenburg) bis Stockliſchki vereinz 

act, Das 3te (Tutſchkow) zwifchen Trocki und Lida. 

Das Ate (Schumalow) bei Neu-Trocki; bas Ste oder Nez 

ferve:Korps (unter dem Groffürften Conftantin) bei Wilna. 

Das Gte oder Zmtiden - Korps, (unter Dochtorow) amis 

fchen tiba und Grodno. 

Bon der Neferves Kavallerie waren die beiden erffen 

Korps um Wilna und gegen Kowno bislozirt; das 3te 

Korps unter Pahlen ben 2ten, fand in und bei Grobno, 

Don der zweiten Armee war dag Avant- Korps, oder 

nach feiner Beftimmung, eigentlich Streif- Korps des Hett— 

mann der Rofaden, Platow noch in und bei Bialyſtock; 

der übrige Theil der Armee hatte fich von Brzesk-Litewski 

im Marfch nach Wolkowisk geleckt und die Tête deffelben _ 

am heutigen age Pruszany erreicht. Die 3fe oder Rez 

ſerve-Armee befand fich noch in der Formation zwiſchen 

Dubno und Lutzk und ein NReferve: Korps unter General 

Hertel, formirte fih bei Mozyr, 

Sn ber Nacht zum 23ften Funi hatte Napoleon Wil- 

kowisk verlaſſen, um mit Anbruch des Tages die Ufer des 
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Niemen bei Kowno (auf deutſch Kauen) in eigner Perfon 
zu unferfuchen*). Er beftimmte darauf die Punfte, wo 

bie Brüden gefchlagen werben follten und gab ben Befehl, 

baf fich die Truppen mit Einbruch der Nacht zum Über: 

gang über den Niemen bereit halten follten. 

Gë war 10 Uhr beg Abende, als fih der Divifiong- 

General Graf Morand mit drei Kompagnien Voltigeurs 

über ben Fluß feßen ließ, um am andern Ufer das Schlas 

gen ber drei angefahrenen Ponton-Bruͤcken zu deden. In 

einer Stunde waren die Brücen fertig und das rie Korps, 

was zunaͤchſt geftanden, befilirte fofort herüber; Gens 

ral Pajol, der die Avantgarde führte, feßte fich im Bez 

fig von Kowno, wo er nichts als Kofaden und Kleine 

*) Die Bulletins haben einen großen Werth darauf gelegt, 
daß Napoleon, unfenntlid in einem polnifhen Mantel gez 
huͤllt und eine polnifhe Müge auf dem Kopfe, blos in Bes 
gleitung des Generals Haro diefe Refognossirung gemadt. 
Daf er felbft geritten und nur den General feines Genie: 
Korps bei fih hatte, war unftreitig das Beſte davon; fein 
eigener Mantel und jede andere Muͤtze würden moht das 
nämliche geleiftet haben. Wenn aber General Baudoncourt, 
bei Erzählung diefer Begebenheit zu meinen fheint, daß 
fih Napoleon erft in Wilkowiski entfchieden, den erften Übers 
gang über den Niemen bei Kowno zu unternehmen, fo if 
er darüber in Srrthum. Schon am ıgten Zuni, dem nëm: 
lichen Tage, wo Napoleon fein Hauptquartier in Gumbinnen 
hatte und der Gefandfhañts s Gefretair Prevoft bei ihm eins 
traf, erzählten die zu den BrüdensEquipagen gehörenden 
Leute den bei Inſterburg ihnen begegnenden preußifchen Trups 
pen (namentlih dem ıften Bataillon des jegigen yten 
Infanterie- Regiments), dag fie gegen Komno marjhiren 
würden. Schon der Marfhall Luremburg erwähnt in 
feiner Korrefpondenz; mit dem Kriegesminifter Louvois der 
Packknechtserzaͤhlungen, als fehr authentifhen Nachrichten 
damaliger Zeitz mas fih aber auch in neuern Zeiten zuwei— 
ten zugetragen hat. 
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Kavallerietrupps fand, die er mit leichter Mühe vertrieb, 

Marfchall Davouft, auf der großen Straße nach Wilna 

weiter niarfchirend, nahm am 24ften fein Quartier in 

Kunfchisfi. Dem ıften Korps folgte die Nefervefaval- 

lerie unter dem Könige von Neapel, der fein Quartier 

drei Stunden rückwärts von Davouft, in Edtani nahm. 

Napoleon nahm ant 24ften Abends fein Hauptquartier 

in Kowno, und noch den nämlichen Abend ließ er auch 

eine Bride über die Wilia werfen, fih Meifter von 

beiden Ufern derfelben zu machen. Den 25ften. fing bie 

Armee an fich auszubreiten. Die Referve= Kavallerie 

übernahm jekt die Spike, ypaffirte das (ite Korps und 

ging bis Zismory vor. Das 3te Korps unter Ney vers 

folgte die fleine Straße längs der Wilia nah Sko— 

ruly. Das zweite Korps paffirte bei Kowno die Wilia 

und nahm feine Richtung in zwei Kolonnen, über Bobty 

und Scheiny”), gegen Kieydany und Schaty, um dag 

aus Samogitien Ffommende Korps von Wittgenftein zu 

foupiren. Der Xrriergarde bed 2ten ruffifchen Korps « 

(das feinen Vereinigungspunft bei polnifh Schirwind 

hatte), folgte nur ein kleines Detafchentent big Janowo. 

Den 26ften wurde die Bewegung fortgefeßt, Die Re- 

fervefavallerie, unterſtuͤtzt vom "fen Korps, breitete fich 

in der Ebene von Ewa aus; bad Ate Korps Fam big 

Skoruly. Napoleon mit feinen Garden folgte der gro: 

fen Straße nach Wilna, 

Sn Wilna hatte der weder fo früh noch weniger auf 

biefen Punft erwartete Angriff Napoleons große Überra: 

fung erregt, Die Meinungen theilten fih über die 

#) Man fehe die Karte von Klödens Dftfee- Länder. 

= 
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mun zunehmenden Maafregeln, und von bem fehmerzlichen 

Gefühle erfehüttert, die Erwerbungen der großen Katha- 

tina ohne Schwerdtfchlag hinzugeben, folen Mehrere, 

noch in dem legten Augenblicke, zu dem Annehmen einer 

Schlacht in der Gegend von Trodi gerathen haben. Doc) 

Diejenigen, welche die Lage der Sachen mit Fälterem Ylute 

und befferer Faſſung betrachteten, überzeugten endlich, 

daß ber Verluft einer Schlacht bei Trodi bas Wohl des 

ganzen Reichs aufs Spiel ſetze. Man befchloß hierauf, 

den erften DVertheidigungsplan wieder aufzunehmen und 

die erffe Meftarmee in das verfchanzte Lager von Driffa 

zu führen; das Wittgenfteinfche Korps aber als Glanfen- 

forps zwifchen Dünaburg und Druja zu pofliren. Das 

Ste, 3te und Ate ruffifde Korps erreichten die ihnen be: 

nah angewiefenen Sammelpläge auch ohne Schwierigkeit, 

von wo fie fodann ihren Marfch nach der Dina fort: 

festen. Nur die Arriergarde diefer Korps, welche unter 

dem Fürften Schachowsky, fo wie den Generalen Korff 
und Orlow-Deniſſow einige mal abgewechfelt wurde, 

hatte Gefechte, befonders bei Wilna und Katfchergifchki 

(auf der Straße von Schwenziani nad) Widzy) zu bez 

fiehen. Ein bedeutendered Arriergarden= Gefecht mußte 

aber bag (ffe Korps auf ben Marfch nach feinem Wer: 

fammlungspunft Wilfomir, bei, Deltowo annehmen, in 

Folge deffen der Marfhall Dudinot noch am nämlichen 

Tage Milfomir befekte, und dort ziemliche Beute machte. 

Fuͤr das Gte ruffifhe Korps, welchem Wilna zum erften 

Sammelpunfte angemwiefen worden war, wurde bas Gin: 

treffen bei Driffa ſchwieriger. Es ftief fon am 3often 

bei Soloſchnitzki auf die leichte Ravalleriebrigade des Gez 

nerals Bordeſoult und wandte fih hierauf nad) Ofchmiany, 
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mo es Wieder auf die Brigade des Generals Pajol traf, 

Es 309 fih nun auf Olfhany und erreichte nur mit 

Mühe und Befchwerde und nah Verluft vieler Bagagen 

über Smorgoni und Zwir das Lager bei Driffa, 

Bei der Schnelle, womit fich bie Franzoſen auf die Kom- 

munifationen des Korps von Dochtorow mit Der Haupt: 

armee geworfen, waren mehrere an Bagration und Doc): 

torow fo wie an einzelne Disifionggenerale abgefchicte 

ruffifche Kuriere und Drbonangen in ihre Hände gefallen. 

Aus denen ihnen abgenommenen Depefchen erfuhr Napoleon 

den wieder aufgenommenen alten Vertheidigungsplan ber 

Ruffen, mit der erften Weftarmee die Straße nach Peters- 

burg zu been und er entwarf hierauf feinen meitern Ope— 

rationsplan ganz in Diefer Anſicht; fo daß er fih höchit 

unangenehm überrafcht fühlte, als die ruffifche Armee ſpaͤ— 

ter dennoch über Witepsf nach Smolensk zog. Noch in 

Smolensk Élagte baher Napoleon auch vor der ganzen Welt 

die ruffifchen Generale an, daß fie fich unterftanden hätten, 

von den vermeinten augbrücdlihen Befehlen ihres Kaiferg, 

und feinen (Napoleons) Wünfchen abgegangen zu feyn. 

yig nämlich bie ruffifhe Armee in dem Kager bei Driffa 

anfam, überzeugte man fih nur zu bald von ber Unzu- 

länglichfeit der hier getroffenen Maaßregeln; es fehlte fos 

gar an Lebensmitteln und das fo genannte verfchangte 
Lager, wovon noch nicht einmal die Verſchanzung open: 

Set war, war nichts weiter alg ein präparirtes Schlachtfeld, 

zu bem jeboch die nofhwenbdige Mitwirkung einer Flanken— 

armee gehörte, welche fich aber noch weit entfernt befand, 

Zum Noth- und Rettungs-Lager ging ihm die Geltung" 

*) Bic bei Bunzelmig Schweidnig war. 
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als Dreh- und CthBungäpunit ab und es würde daher 

nur ber Ruͤckzug nach Pskow übrig geblieben (enn, Sn 

Diefer Krife befahl der Kaifer Alerander, ohne weiter auf 

bie Berfchiebenbeit der Meinungen feiner Generale zu hören, 

die Richtung auf Petersburg wieder aufzugeben und bie 

auf Moskau zu wählen; wohin er fofort abreif’te, an 

Ort und Stelle die großen Mittel feines Reichs mit 

Kraft und Übereinfimmung felbft aufzubieten. General 

Barklai befam das Oberfommando über beide Weftarmeen 

und dent General Bagration wurde die Weifung zugefer- 

tigt, mit der 2ten Meffarmee nach Smolendf zu marfchiz 

ren, fih dort mit der erften zu vereinigen, 

General Bagration hatte mit feiner Armee am often 

auf die erften nach Ausbruch deg Krieges ihm gemorde= 

nen Nachrichten und Befehle, die Richtung von Wol- 

kowisk auf Minsk genommen, Nach mehreren Tagen, 

in welchen er ohne alle Nachrichten von der Hauptarmee 

blieb, was in feinen Bewegungen Schwanfen*), Napo- 

leon aber auf die Meinung brachte, Daß Bagration auf 

der Straße von Slonim gegen Wilna vordringen wolle, 

nahm er jeine Richtung von Nowogrodeck über Mir 

und Nieswiſch gegen Bobruisk. Bei Nieswifch machte 

er einen Kalt vom gten bis (ten, um feine noch nicht 

ganz vereinigte Armee vorher zu fammeln, Den ihm von 

Bialyftof über Grodno und Nowogrodeck nachfolgenden 

Hettmann Platow gab er Befehl, ihm Rüden und Flanke 

zu decken. Am gten wurde biefer ton der Avantgarde deg 

Königs von Weftphalen, die aug der polnifchen leichten 

Kavalleriedivifion Des Generald Roßnietzky beftand, in 

H Seine erften Märfche Yaben in Rußland groben Tadel 
gefunden. 
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der Gegend von SKorelitfcht erreicht, welche aber mit 

Berluft zurück gefchlagen wurde. Den folgenden Tag, 

hinter Mir, griffen die Pohlen von neuem an, Platon 

hatte ihnen aber hier einen Hinterhalt gelegt und fie verz 

loren faft die Hälfte ihrer Mannfchaft. Erft am 14ten 

hatte hierauf wieder ein Urriergarden: Gefecht bei Noz 

manow (zwifchen Nieswieſch und Slutzk) att, nach 

welchem die 2te Weſtarmee mit dem rechten Fluͤgel der 

franzoͤſiſchen Armee nicht wieder in Beruͤhrung kam. 

Der König von Weſtphalen war am 3often *) mit bent 

Sten (Polen unter Poniatowsky) und Sten (Meftphalen, 

damals unter Vandamme) Armeeforpd und mit dent 4ten 

Kavallerieforps (unter Latour: Maubourg) bei Grodno 
über den Niemen gegangen und hatte Nomogrobed am 

Sten Zuli erreicht, während bas 7te Armeekorps (Sachfen 

unter Neynier) über Bialyftod und Wolkowisk nad) Noz 

wogrodeck birigirf worden war, Yon Nomwogroded mars 

ſchirte Jerome nach Nieswiefch. Seine Märfche und Opes 

rationen haften indef nicht das Glück, die Zufriedenheit 

bes Kaifers feines Bruders zu erhalten, In ber erften Hike 

über bie Beforgniffe, in welche er bei dem Zurückbleiben 

feines rechten Flügels, burd bie Bewegungen Bagrationd 

auf der Straße nach Wilna, gefeht worden war, fihrieb 

Napoleon an Jerome heftige Vertveife und fekte ben foges 

nannten rechten Flügel unter die Befehle des Marſchalls 

Davouff, Diefe Vermweife trafen ben König von Weft- 

phalen in Nieswiefch und fie bewogen ihn, fofort bie Armee 

zu verlaffen und (am 16ten) in feine Staaten zurücd zu 

Febren, Wenig Tage vorher Hatte er wegen eines Zwiſtes 

dem 

7) Einen Tag fpäter wie Napoleon gerechnet. 
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dent General Bandamme das Kommando des weſtphaͤliſchen 

Korps genommen und baffelbe einftweilen dem Divifiongz 

general Tharreau Übertragen; Napoleon gab nunmehr das 

Kommando deg Sten Armeekorps an den zur Dispofi- 

tion mifgenommenen Divifionggeneral Junot (Herzog von 

Abrantes), welcher vorher ſchon in Abwefenheit des Vize— 

Fönigs ad interim bas Ate Korps geführt hatte”), 

Nachdem die zweite ruffiiche Meftarmee bei Bobruisk 

die Berefina paffirf, wandte fich General Bagration wieder 

norbwärtg, in Hoffnung Mohilow noch vor den Franzoſen 

zu erreichen und bon dorf eine Verbindung mit der erften 

Armee wieder zu eröffnen. Marfchall Davouft war ihm 

indeß zuvorgekommen. Datouft hatte am 13ten Zuli 

Minsk verlaffen und nachdem er fein Korps nach meh— 

reren Richtungen vertheilt, war er für feine Perſon nur 

mit einem Theil beffelben nach Mohilow marfchirt, bas 

*) Napoleon fheint anfanglid mit dem Prinzen Eugen eine 

andere Beftimmung, vielleiht den Thron von Wohlen im 

Sinne gehabt zuhaben. Er ließ ihn kurz vor feiner Abreife von 

Saint; Cloud eilig nah Paris femmen, aber fchon in der 

Zwiſchenzeit mag ibm diefe Idee wieder leid geworden fenn, 

denn der Prinz erfuhr bei feiner Ankunft nur gewöhnliche 

Dinge Man wird fih bier erinnern, mwas weiter oben 

als Außerung über diefen Gegenftand von einem franzör 

fiihen General angeführe wurde. General Junot hatte 

während der Abmwejenheit des Prinzen das italienifche 
Korps burd Pohlen nah Oftpreufen geführt. 

Bandamme, der unter Jerome die Weftphalen führte, 

hatte ſich über die innere Organifation feines Korps mehreren 

Tadel erlaubt und da er, ohne Genehmigung von Jerome 
in demjelben aud eine Menge Veränderungen treffen 

wollte, jo fand fih Gerome beleidigt und nahm ihm das 
Kommando. Sünot traf erft in den erjten Tagen des Augufts 

beim Korps ein, 

8 
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er am aoften befekte”). Drei ruſſiſche Bataillone, die zur 

Bewachung der dafigen Magazine dort in Befagung lagen, 

gingen, ohne MWiderftand zu leiften, über den Dnieper zus 

råd. Durch eine von Igumen nadh Swiszlocz entfendete 

Rekognoszirung Hatte Davouft von Bagration weiter 

nichts erfahren, al8 daß Meter bei Bobruisk die Bereſina 

paffirt fey. Davouft hatte noch fünf Snfanterie-Regimenter, 

die Kavallerie Divifion Valence und das 3te Chaffeurs 

Regiment bei fich. Das letztere war als Vorpoften auf 

der Straße nach Gtaroi: Buͤchow auggeftellt worden und 

erhielt ben Auftrags am azften eine Rekognoszirung gegen 

den vorgenannten Ort zu unternehmen, um Nachrichten 

von ber Armee Bagrationd einzuziehen, die Davouft in 

einer Stellung bei Rohaczew vermuthete. Ganz unerwartet 
fief jeboch das Regiment Ten dieffeit Dafchfowisi auf 

Koſacken von der Avantgarde Bagrations. Seine Spitze 
wurde überrafcht, dag Regiment geworfen und mit einem 

Berluft von beinah 3oo Mann bis in die Nähe von Moz 

hilow getrieben. Hier fam den Kojaden bas 83fte franz 

zöfifche SnfanteriezMegiment, unterftüßt von einiger Rei⸗ 

terei, entgegen, und zwang fie, bis hinter dem Bach von 

Galtaitfa zuruͤckzukehren. | 

Bagration war auf feinen beabfichtigten Marfch nach 

Mohilow, am zıften von Staroi-Buͤchow bis Dafchfowigi 

+) Grouchy wurde mit feimem Kavallerie: Korps und der Ins 
fanteries Brigade Colbert von Minsk über Borifow nad) 

Drsza detafdirt, die Straße nad Smolensk feft zu bals 

ten; General Pajel follte aber mit dem ıften Chaffeurs 

Kegiment und dem 25ften Infanterie-Regiment über Igumen 
und Swiszlocz die Verbindung mit dem Könige von Wefts 

phalen aufjuchen. Die übrigen Theile des ıften Korps waren 
fon früber detafchirt, 
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gefommen, von wo er am 2aften im Begriff mar, nach 

Mobilow zu marfhiren. Durch bie von feiner Avantgarde 

gemachten Gefangenen erfuhr er, dag Mobilow fchon von 

ben Sranjofen beſetzt fey; weshalb er bei der Ungewiß— 

heit über die Stärfe des Gegnerd Halt machte, um 

bas Defilee von Saltaitfa vor feiner Fronte zu behal 

ten. Davouft hatte ſich aber indeß fogleich der Übergänge 

über den Bach verfichert und feine fammtlichen noch dig- 

poniblen Truppen zur Unterftüßung des 85ften Negiments 

nachrücen laffen, Die franzöfifche Stellung war eine der 

vorfheilhafteften, welche unter biefen Umftanden gewaͤhlt 

werden Fonnte; die Front derfelben 309 fich linfé von dem 

Dorfe Saltaitfa, nicht weit von den moraftigen Ufern des 

Dniepers, auf einem fchwachen Ihalrand hinter einem Bache 

bis auf faufend Schritte jenfeit des Dorfes Atowka und 

von da bog fich der rechte Flügel längs eines andern Baches 

in ber Verlängerung gegen Mohilow zuri bis an bas Dorf 

Selicz. Vor der Fronte und dem rechten Flügel lagen große 

Waldungen, welche dem Angreifenden den Gebrauch feiner 

Artillerie erfchwerten. Der Marfchall hatte diefe Vortheile 

Außerft zweckmaͤßig benußt, bloß drei Punkte, Saltaitka, 

Atowka und Selicz bejeßt, die übrigen Truppen aber dahin— 

ter in mehreren Echellong big gegen Mohilow aufgeftelft, fich 

Dadurch gegen die Umgehung feines rechten Fluͤgels zu 

fihern. Die Bruͤcken wurden barrifabirt, die benachbarten 
Käufer mit Schießſcharten verfehen, Furg nichts verfaumt, 

ben drei Übergangspunften fo viel Haltbarkeit zu geben, 

ald in der Eile möglich war, 

Ungeachtet biefer Anftalten der Franzofen befchloß Ba- 

gration dennoch in der Nacht den Yngriff, fi) von der 

wahren Stärfe des Gegners zu überzeugen. Eine Umges 
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bung der feindlichen Stellung haͤtte die Grundlage feiner 

Dispofitionen feyn müffen; er getraufe fich jedoch nicht 

diefe Umgehung zu unternehmen, weil er fobann feine Ride 

zugslinie nach Staroi = Bühow (mo er inzwifchen eine 

Bruͤcke über den Dnieper fchlagen ließ) Preiß geben muͤſ 

fen, auch nicht wiffen konnte, ob nicht noch andere feind- 

liche Korps bereits im Anmarfch nach Mohilow waren, 

Dem "ten Infanterieforps unter Rajewski wurde alfo der 

Angriff allein übertragen; Dag 8fe und die Kavallerie 

blieben bei Nowofielsfi fichen, die Ruͤckzugslinie zn fichern. 

General Rajewski Dep am 23ften ganz früh am Mors 

gen zu erft den Punkt von Atowka angreifen und mit 

wahrhaft ausgezeichneten Muth warfen die ruffifchen 

Truppen pwei frangéfifhe Dafaillone aus der zur Ver— 

theidigung eingerichtefen Mühle, wurden aber nach langem 

Miderftand durch eine feindliche Referve vom jenfeitigen 

Ufer deg Baches, wieder aug ihr und endlich auch aug 

Atowka verdrängt, Neue und mit Hartnäcigfeit wieder: 

holte Anftrengungen zur nochnaligen Eroberung biefes 

Dorfes blieben fruchtlos. Gleiches Schickſal Hatten Die 

Anftrengungen gegen @altaitfa und der ruffifche Selbherr 

war, nach gehabtenm bedeutenden Verluft, gezwungen, feine 

Angriffe einzuftellen, | 

Das Gefecht dauerte bis Nachmittags, vier Uhr. Nur 
die Hälfte deg Korps war zum Angriff gefommen, doch 

hatte die zu nahe an die Gcfechtélinie, in gelchloffenen 

Hataillonsfolonnen heran gezogene Referve, durch das feinoz 

liche Gefchüßfeuer gleichfalls einigen Verluft. 

Am 24ften zog fich der General Bagration bis Daſch— 

kowitzi zuruͤck. Dier traf ihn der aus Driffa abgeferfigte 

Befehl feines Kaiferd, mit der 2fen Armes nach Smolensk 
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zu marfciren, um fh dort mit der erften Armee zu vers 

einigen. Er ging hierauf unverfolgt vom Feinde bei Staroi⸗ 

Buͤchow über den Dnieper, marfchirte über Ezerifow und 

Mſtislow und traf am 2ten Auguft bei Kattan ein, Die 

eben aus Moskau angelangte 27fte Divifion war ihm zu 

feiner Aufnahme von Smolensk bis Krasnoy entgegen ger 

ruͤckt. Davouft blieb big zum 28ften ruhig in Mobilow, 

von wo er fodann na Orsza aufbrad, um ſich dem ` 
nach Witepsf marfihirenden Napoleon zu nähern, Die 

Polen und Weſtphalen befamen gleiche Richtung. Nur 

Latour : Maubourg wurde mit feinen Kavallerie- Korps und 

der Gnfanterie: Divifion Dombrowsli des 3ten Korps zur 

Beobachtung der Feftung Bobrouisf und der rufjiichen Res 

ferve bei Mozyr, abwärts deg Dniepers bis Rohaczew 

detafchirt, Die Sachfen und Ofterreicher mußten aber gegen 

die indeffen die Offenfive ergriffene ruififche Neferve = Arniee 

unter Zormafjow, zwijchen der Derefina und dem Bug 

zurüc bleiben. Napoleon glaubte die Formationen diefer 

Keferve: Armee noch im Entftehen und fein Augenmerk nur 

auf die Vernichtung der ruffiichen Haupfarmee richtend, 

fchob er fich mit der feinigen Feilformig vorwärts, ohne 

weiter auf feine rechte Slanfe zu achten. Latour: Maubourg 

mußte fogar am 14ten Uuguit Rohaczew wieder verlaffen 

und fich mit feinem Kavallerie Korps über Mohilow und 

Mstislaw an die Hauptarmee bei Smolengf anfchlicfen, 

Blog General Dombrowsky blieb zur Dedung des Maz 

gazing und der Depets in Minsk, fo wie zur Beobachtung 

von Bobruisf, bei Mohilow ftehen, 

Die erfte MWeftarmee hatte vom ı4ten bis 18fen ihre 

Stellung am linfen Ufer der Düna verlaffen und fich auf 

das rechte zurückgezogen, Am Igten begann fie ihren voͤl⸗ 
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ligen Abmarſch gegen Witepsk und ließ blog ben Grafen 

Wittgenftein mit dem erften Armeekorps zur Beobachtung 

der Dina unweit Driffa ftehen. 

Mit den Begebenheiten bei der ruffifchen Armee, deg 

Zufammenhanges wegen Izeg etwas zu weit vorausges 

Zommen, Échren wir jeßt zu der abgebrochenen Erzähz 

lung von Napoleons erften Operationen zurüd, Er felbft 

war am 28ften Funi mit der Neferve=Kavallerie, welcher 

bas erfte Korps auf dem Fuße folgte, in Wilna cingez 

rüdt, nachdem vorher noch mit der ruffifchen Urriergarde 

bei Rykonty ein leichtes Gefecht ftattgehabt hatte, Seine 

erfte Sorge war, die abgebrochene Brüde über die Wilia 

wieder herftellen zu laffen, wozu er die Handwerker ber 

Stadt gebrauchte; eine andere Brüde ließ er noch dicht 

dabei mit großer Schnelligfeit von feinen Pontonnieren 

fchlagen. Sobald die Brüden fertig waren, mußte ein 

Theil der Referve- Kavallerie, an ihrer Spike die Diviz 

fion Bruyere, den Fluß paffiren und dem Feinde auf ber 

Straße über Kalwary folgen. Der Neft der Neferves 

Kavallerie unter dem König von Neapel nahm die große 

Straße über Niemencin, auf welcher fih dad Grog der 
ruffifhen Armee zurücgezogen hatte, Nachdem aber der 

Herzog von Reggio, nach dent Gefecht von Deitowo, den 

Grafen Mittgenftein auch aus Wilfomir vertrieben, diefer 

fich aber darauf mit den andern ruffiichen Korps verz 

einigt; fo wurde jeßt dem Marſchall Ney aufgegeben, die 

Richtung auf Wilna zu verlaffen, mit feinem Korps über 

die Wilia zu gehen und in der Nichtung auf Gedroißy 

fich an Reggio anzufhießen: damit beide vereinigt Goart 

genug wären, ben Grafen Wittgenflein zu verhindern, fich 

jeßt wieder nördlich nach Niga bin zu werfen. Napoleon 
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machte Bh hier die unndte Mihe, durch Fnftlihe Mas 

növer erzwingen zu wollen, was fon von felbft gefchab, 

nämlich die ganze ruſſiſche Weſtarmee nach bem Lager von 

Driffa zu treiben, König Jerome paffirte mit dem fünfs 

ten, fiebenten und achten Korps erk am Zoſten bei 

Grodno ben Niemen, Seine Beftimmung war, über Noz 

wogrodeck die Bereinigung mit Barklai zu verhindern, 

Salfche Nachrichten machten ihn aber ungewiß in feinen 

weitern Bewegungen und ließen ihn daher feinen Zweck 

verfehlen. 

Der Vizefönig von Stalien, der om 2gften Funi am 

Niemen einfraf, paffirte denfelben mit dem vierten Korps 

am nämlichen und den beiden folgenden Tagen bei Pilony 

(zwifchen Prenn und Kauen) unfern Darszunisfi, Seine 

Marichrichfung ging über Krony auf Ziszmory, wo er in 

die große Straße von Kauen nad) Wilna fiel, Am 4ten 

Juli befam er in Rykonti (in Folge der aufgefangenen 

Depefchen an Bagration), die Ordre, rechts nach Neus 

Troki augzubiegen und dort mit feinem Korps Pofition zu 

nehmen, um das Hauptquartier zu decken, wenn Bagras 

tion (den man alfo wirklich näher glaubte, und für ben 

man vielleicht anfänglich dag Korps von Dochtorew gehals 

ten), den Serfuch wagen folte, die frangofifche Armee 

durchbrechen zu wollen, 

Dag zehnte Korps unter dem Marfchall Herzog von 

Zarent hatte indef gleichzeitig mit dem Gros der franzoͤ⸗ 

fifchen Armee, am 24ften den Niemen bei Tilſit paffirt 

und war am 3often Funi bei Noffienna eingetroffen. Es 

hatte die Beftimmung, ſtets den rechten Flügel der ruffiz 

Iden Armee zu bebordiren (überreichen), dem Wittgen- 

ſteinſchen Korps die Kommunikation mit Kurland und 
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Gamogitien abzufchneiden, und daffelbe zu verhindern fich 

in die Nähe von Riga zu begeben, wofür Napoleon im 

Anfange große Beforgniß hegte. 

Das dÖfterreichifche Korps war zur Zeit deg Übergangs 

der franzöfifchen Urmee über den Niemen nod) bei Lublin. 

Da ber Kaifer Napoleon feine Hauptftärfe nach dem linz 

fen Flügel des Zentrums gezogen; fo wurde ed nofhwen- 

Dig, die entfiandene Lücke wieder auszufüllen. Der Fürft 

von Schwarzenberg erhielt daher die Ordre fih näher 

heranzuziehen, bei Drohiczin den Bug zu palfiren und fih 

bei Pruszany zwifchen die Armee von Bagration und die 
Reſerve von Tormaffo zu werfen. Uber der Ummeg, 

den dad Korps um die ruffifche Grenze herum von Lem— 

berg big Drohicezin zu machen hatte, verfpätete feinen 

March fo, daß es nur erft ſpaͤt in bie Linie treten 

fonnte, ni 

Sn Wiederholung deg bereit3 Gefagten, befand fidh 

alfo die Armee Napoleons am Ende deg Funi auf fok- 

genden Standpunften: dad zehnte Korps zu Roſienna; 

Das zweite zu Wilfomir, bas dritte zwiichen Suderwa und 

Schirwind; die Referve-Kavallerie gegen Niemenczin; bie 

Garde zu Wilna; das erfte Korps etwas weiter vor auf 

der Straße von Oszmiana; das vierte Korps zu Neuz 

Troki; das fechfte zu Kowno, das fünfte, fiebente und 

achte zu Grobono; das üfterreichifche aber noh am Bug 

bei Drohiczin. 

Der erte Zweck Napoleons, die ruffifche Armee an 

ihrer Bereinigung dieffeitd der Düna zu hindern, und die 

erte Weftarmee zu zwingen, fich in Eile nad) dem Ger 

Ihanzten Lager von Driffa zu werfen, war erreicht, 

Der König von Neapel folgte darauf. dem General 
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Barklai auf ber Straße von Wilna nah Druja. Er traf 

am 7ten in Opfa ein, wo er bas Kavallerie-Korps des 

Generals Montbrun und die Snfanterie- Divifionen Gudin 

und Friant vom Korps des Marfoals Davouft bei fidh 

hatte, nachher aber auch noch den General Naufouti mit 

den Kavallerie = Divifionen Brüyere und St. Germain 

und die Fnfanterie= Divifion Morand vom erften Korps, 

fo wie das ganze britte Korps unter dem Marſchall Ney 

mit fich vereinigte. Der Marjchall Oudinot war mit dem 

sweiten Korps dem Korps von Wittgenftein nach Dinas 

burg gefolgt, wo bas lebtere über die Dina und dann 

Stromaufwaͤrts gegangen war, um Druja gegenüber, 

die Straße von Wilna über Sebecz nah Pskow zu fperren, 

Der unvollendete Brücdenfopf von Dinaburg war dien 

früher durch ruffifche Refersetruppen unter dem Prinzen 

Jachwill beſetzt geweſen, mit denen fih nun die Arrier— 

garde deg Korps von Mitfgenfiein unter dem General 

Ulanow vereinigte, um gemeinschaftlich den Marfchall Oudi— 

not zu verhindern, dem Korps son Wittgenftein hier über 

die Dina noch weiter zu folgen. Bei diefer Gelegenheit 

fanden am 13fen und I4ten einige Avantgarden = Gefechte 

fatt, durch welche die Ruffen bald auf den bloßen Beſitz 

des Brücenkopfes eingefchränft wurden, wobei jedoch das 

fransôfifche Korps durch ein unvorfichtiges Nähern an die 

Düna, von einer am jenfeitigen Ufer placirten ruffifchen 

Batterie ein unermartetes Feuer befam und dadurch) einen 

ziemlich bedeutenden Verluſt erlitt. 

Der Marſchall Oudinot erhielt inde noch am r4fen 

ben Befehl, mit feinem Korps am linfen Ufer der Dina 

aufwärts, gleichfalld gegen Druja zu ruͤcken; fein Marfch 

dahin, und die Meinung, daß Napoleon wahrſcheinlich 
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verfuchen mhrbe, bert Aber die Düna zu gehen, veran⸗ 

Iaßte ben General Wittgenftein, ben größten Theil feiz 

ner Truppen bon Dinaburg wegzuziehen und den Brüfs 

fenfopf ganz zu verlafen. Doc benußte der General 

Mittgenftein noch vor dem Eintreffen des Dudinotjchen 

Korps bei Druja, die Nachläfigfeiten der Kavallerie— 

Divifion Sebaftiani, welche He Avantgarde deg Könige 

von Neapel machte, fie ant 14ten zu überfallen und bie 

Slobodka auf ihre Soutiens sur zu treiben. Der franz 

sôfifche Brigadegeneral St. Genicz fiel bei diefem Überfall 

fehwer verwundet in die Hände der Ruſſen. 

Nachdem fich Napoleon überzeugt, daß von Suͤden her 

feine Diverfion mehr zu fürchten fey, lief er am yten 

bag Korps des Vizefönigs von Neu-Troki na Oszmiana 

aufbrechen, um dadurch eine Verbindung mit dem König 

von Meftphalen zu erhalten, Verfehlte Wege und andere 

Irrthuͤmer hatten aber die Anfunft der italienischen Diz 

viſion diefes Korps verfpätet, und noch immer nicht in 

völliger Gewißheit über die Bewegungen von Bagration, 

veranlaßte ein falfches Gerücht von dem Anmarfch eines 

Korps Kofacden, daß auch ber Kavallerie deg vierten Korps 

auf einen Augenblie® eine andere Direftion, mehr ſeitwaͤrts 

zurück nach Solegznigfi, gegeben wurde. Um 12fen mıar= 

fchirte endlich das Korps nach Emorgoni, nahm von hier 

die Straße über WMileifa auf Difna und traf den 18ten 

in Dokſchitzy (Docziczy) ein, wo fidh ein Straßenfnoten 

nach Witepsf, Pologf, Difna, Druja und Dünaburg bil- 

det: um von hier aus dahin gefchoben werden zu koͤnnen, 

wohin eg die Umftände erforderten. 
Waͤhrend biefen militärifchen Operationen hatte Napo⸗ 

leon die erſten Umriſſe zu der neuen Organifation des ers 
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oberten Landes vollendet. Fn dem Sig ber alten Fagel- 

lonen gab er einer Deputation des polnifchen Reichsraths 

eine feierliche Audienz, wobei er fich jedoch nur in bunfeln 

Phrafen von der Wiedergeburt- des Sarmatifchen Reichs 

vernehmen ließ. Er verließ darauf Wilna (nach de Prabt 

am I4ten, nach andern am 17ten Yuli) und verlegte am 

18ten fein Haupfquartier nach Glubofoe, durch neue Nach— 

richten auf die Meinung gebracht, daß Bagration dennoc) 

verfuchen wolle, fich durch einen Umweg über Witepsk, mit 

der erften Meftarmee hinter der Düna zu vereinigen. 

Napoleon beging bei feiner Abreife von Wilna drei 

wefentliche Fehler. Den erften, daß er anfing feine Plane 

mit der früher fo laut verheißenen Wiedererrichtung deg 

Königreihs Polen in ein geheimnißvolles Dunfel zu bäi: 

Len“). Der zweite war, daß er ohne Ruͤckſicht auf Volk 

und Lofalifat fortfuhr, die Verpflegung feines Heeres 

lediglich auf Requiſition zu baſiren. Keine Worte, nur 

baare Dufafen Fonnten ihm die Herzen der Juden eröff: 

nen, durch welche nur allein in biefenr Lande Gefchäfte 

im Großen gemacht werden fönnen, Der dritte und mid: 

Hoffe Fehler aber war endlich: daß er den Herzog von 

Baffano alg feinen Stellvertreter in Wilna zurüdließ, 

Datt einen Feldherrn wie den Prinzen Eugen oder felbft 

*) Wahrfcheinlih um nad) vollendeter Arbeit gegen Öfterreich 
zu diftiren, wo er jegt noh fchonen oder dodh unterhandeln 

mußte; oder auch, daß er noch für Manchen Kaum zu Hof: 
nungen laffen wollte, indem er fidh aus feinen Schuliahren 

die Genteng des Sefuiten Strada, in defen Geſchichte des 

Seldzugs Herzogs von Parma in Flandern, erinnerte: 

„daß fidh viele Menjchen ungleid mehr wegen einer Wohl 

that, die fie noch hoffen, an uns anfdliefen, als wegen 

„mehrerer, welche fie fbon empfingen.‘ 
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ben Marſchall Davouft zu mählen, melher Ichtere in 

Polen freilich nicht geliebt, aber doch geachtet und gefürd)e 

tet wurde. Nur eine imponirende fefte Hand fonnte Zus 

ſammenhang und Kraft in die Angelegenheiten einer Nas 

tion bringen, deren frühere Reichstage zum Sprichwort 

geworden waren. Nur ein folcher Mann, in beffen Hans 

den eben fowobl die höchfte Militär: mie die höchfte Zivil: 

Autorität vereinigt werden Fonnfe, würde die nöfhige 

militärische Einficht gehabt und die zweckmaͤßigſten Mittel 

gefunden haben, bei Zeiten für die Anlegung von Waffene 

pläben und Magazinen auf den Operationslinien der Armee 

zu forgen, und nur ein ſolcher Mann würde zuleßt, bei 

der Wendung der Dinge in Moskau, den Vortheil der 

im Beſitz habenden innern Operationélinie erfennend, die 

ruͤck- und feitwärfs gebliebenen Korps fchnell zufanmen 

gezogen und mit vereinigter Macht Wittgenftein und Tore 

maſſow, einen nach dem andern angegriffen und über ben 

Haufen geworfen haben, 

Napoleon hatte am ıöten die Garden und das fechfte 

Korps bei Glubofoe vereinigt, wohin er fi, wie oben 

erzählt, in Perfon begab, um von da in der Mitte zwi- 

ſchen feinen etwas zu weit aus einander gefommenen Flås 

geln, nah Maafgabe der von Bagration eingehenden 

Nachrichten, die weitern Operationen zu beſtimmen. Noch 

hoffte er: daß es nur eines leichten Anſtoßes bedürfen 

werde, um die erfie ruffifche Weftarmee aus dem Lager 

von Driffa zu einer retrogaben Bewegung auf der Strafe 

nach Petersburg zu bringen; wobei er nur noch ben Wunfch 

hatte, die ruffifhe Armee von der Strafe über Dorpat 

und Narva ab, auf die nah Pskow zu mandoriren und 

dadurch den Peipus-See zu umgehen, Dann follte Macz 



123 

bonald die Belagerung von Riga ungeftdrt unternehmen, 

Oudinot aber Liefland und Efthland befeßen, Unerwars 

tet und feine Plane ganz durchjchneidend Fam ihm aber 

in Glubofoe die Nachricht von dent Abmarfch der Ruffen 

aus dem verfchanzten Lager bei Driffa, wag ihn nun verz 

anlaßte fowohl den Truppen unter dem König von Nea— 

pel, wie feinen Garden und dem vierten und fechften 

Korps fogleich die Marfchrichtung über Befchenfowig nach 

Witepsk zu geben. Der Herzog von Reggio wurde aber 

mit dem zweiten Korps bei Druja zurücgelaffen, um das 

an der Düna zurücgebliebene Korps von Wittgenftein 

zu paralpfiren, während fich das zehnte Korps unter dem 

Herzog von Tarent in eine Poftenfette aufgelöft fand, die 

fich von Tilfit über Memel, Libau, Windau, Schlod, Mi- 

tau, Dlai, Dahlenfirchen, Friedrichſtadt nach Jacobſtadt, 

und fpåter gar bis Dünaburg ausdehnte*), 

Nr) Geit dem Ausbruch des Krieges bis zu diefer Epoche, waren 
eine Menge Fleiner Gefechte vorgefallen, deren fpezielle Erz 

wähnung nicht in diefe allgemeine Überficht gehört, bei 
melden aber die beiden, bei der großen Armce detafchirten 

preußiihen Kavallerie: Regimenter mehrmals Gelegenheit 

fanden, fih vortheilhaft auszuzeichnen. Sie erhielten felbft 

die perfönlihe Aufmerfiamfeit Napoleons, und genoffen 

während des ganzen Feldzuges die befondere Gewogenheit ` 
des Königs von Neapel. Die chrenvolle Erwähnung des 

Lieutenants von Borde, des Unteroffisiers Kraufe und des 

Hufaren Lust, vom zten Fombinirten Mufaren: Regiment 

im 6ten Bülletin, giebt den Beweis darüber. Es war unter 
andern am 5ten Juli, wo fih diefes Regiment an der Spitze 

der Brigade Nouffel bei Koſchiany (Kosjany) neben der 
brennenden Brüde, unter dem heftigen Gewehrfeuer 

feindlicher Infanterie in die Disna warf, den Feind in die 

Flucht ſchlug, und 2 Offiziere, nebft 45 Unteroffisieren und 

Gemeinen zu Gefangenen machte, auh 43 Pferde erbeutete. 

Das Regiment verlor dabei einen Huſaren todt und 24 

verwundet, 
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Indeß war die ruffifche Armee ſchon am z4ften bei 

Witepsk eingetroffen, wo fie die Düna paffirte und eine 

Stellung hinter-der Luziffa nahm. Ihren Marfch hatte 

fie durch Detafchements längs dem rechten Ufer der Dina 

gedeckt und fihicte nun von Witepsk das vierte Korps 

unter dem General Oftermann (der General Schuwalow 

war fchon in Widzy krank geworden) auf dem linfen Ufer 

wieder abwärts, der fransdfifhen Armee alg Avantgarde 

entgegen. Das Kavallerieforps des Generald Pahlen wurde ` 

berfelben als Zwiſchen-Repli geftcht. 

Napoleon Fam, wie oben gefagt, über Befchenfowiß. 

Er hoffte, der erten MWeftarmee noch bei Witepsk eine 

Schlacht liefern und fie gleich durch die ſtrategiſche Ein- 

leitung wieder nordiwärts werfen Au Fönnen, Uber fihon 

bei dem Marfch dahin fand er ibrerfeits einen bisher in 

diefem Feldzuge ganz ungewohnten Widerftand. Fn ber 

bafigen Außerft Fupirten Gegend benußten die Ruffen 

jedes Terrainhinderniß, welches fich zu einer vorthcilhafz 

ten Aufftellung darbot und fehlugen fich hier mit großer 

Ausdauer und Tapferkeit, wobei den Ruffen die öftere Ab— 

löfung ihrer Truppen in der Arriergarde gute Dienfte 

leiftete. Aber auch von den Franzofen darf die Geſchichte 

nicht verfchweigen, daß fich ihre Infanterie ſchon das 

malg meift mit bungrigem Magen, ohne Schuhe, in 

bürftiger Kleidung und unfer allen den uͤbeln flug, . 

welche ftet3 die Begleiter von menfchliche Kräfte überfteis 

genden Entbehrungen find. Dem ungeachtet zeigten fie bei 

jedem Gefecht eine Ausdauer und eine Sufammenbaltung, 

die bei folchen Anftrengungen allerdings nur von fo erpes 

rimentirten Soldaten zu erwarten waren, welche bereits 

die halbe Welt durchſtuͤrmt hatten, 
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Am 25ften fanden Gefechte bei Oftromno *), am 26ffen 

bei Kufowiaczi (att und am 27ften wurde zwiſchen Dobr- 

zifa und der Luziſſa gefchlagen. Von Dobrzifa hatte der 

General Pahlen mit einigen Jäger: Regimentern und feiner ` 

Keiterei die Urriergarde, Er 30g fich langfam in Echellong 

zurück, und gewann burd eine plößliche Überrafchung der 

Voltigeurs des franzöfiichen gten und 53ften Linien= und 

des 18ten leichten Infanterie Regiments die nöthige Zeit, 

fih in guter Ordnung über die Luziffa abzuziehen, wo bie 

Verfolgung ein Ende hatte. 

Nachdem der General Barklai feine Abtheilungen auf 

bem linfen Ufer der Düna vereinigt und die Nachricht 

erhalten, daß der. Fürft Bagration mit der zweiten Weft- 

armee den Verfolgungen beg Königs Jerome und deg 

Marfchalld Davouft entkommen, fab er den Zweck feiner 

Aufftellung bei Witepsk alg erreicht an, und ließ in ber 

Nacht zum 28ften feine Armee in großer Stile und Drd- 

nung nach Smolensk aufbrechen. Die Armee narfchirte 

in zwei Kolonnen, die eine über Sanowiczi nadh Poreczi 

(Poredſchi), die andere über Lioszna auf Rudnja. Bei 

der erfiern machte wieder dag vierte Korps die Arriergarde, 

*) Das preußifche fombinirte Hufarens Regiment Nr. 2, zeich— 

nete ſich hier am 25ften bei Dftromno durch einige wohL 

gelungene Angriffe aus. Der einen Dieter Attafen erwähnt 

der Bericht des Königs von Neapel vom ıften Auguſt, in 

welchem er freilid nur obenhin im Ganzen die fremde 

Brigade nennt. Das Regiment verlor an diefem Tage 37 
Unteroffisiere und Gemeine nebft 43 Pferden todt, und A Offi 

Aere, 43 Unteroffigiere und Gemeine nebft 37 Pferden vers 

wundet. 

An den beiden folgenden Tagen kam das Regiment zu 
keinem thaͤtigen Antheil, verlor aber dennoch durch Geſchuͤtz— 

feuer mehrere Todte und Verwundete. 
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bas bei Agaponowtſchina aufgeftellt wurde; bei ber andern 

die Neiterei des Generale Pahlen, 

Groß war bie Überrafchung ber franzöfifchen Armee, 

alg fie am andern Morgen die ruffifche verfchwunben fab, 

Man befekte Witepsf, aber niemand fand fich, meder Nach- 

zügler noch) Landeseinwohner, durch die man Kunde hätte 

erlangen Fönnen, wohin der Feind gezogen fey. 

Die erfte und meifte Spur ermittelte fich auf ber 

großen Straße nach Suracz, wo e8 dem 2ten preußifchen 

Hufaren -Negiment gelang, die Arriergarde des vierten 

Korps einzuholen. Noch wagte Napoleon zu hoffen, daß 

die Ruffen mehr Gewicht auf Petersburg als auf Moskau 

legend, fich nördlich geworfen haben würden, weshalb er 

auch in Perfon, mit der Neiterei deg Königs von Neapel 

und dem Korps des Vizekoͤnigs von Italien, eilte, die rufz 

fifche Armee auf der Strafe nach Suracz und Welifis 

Rufi aufsufuchen. Das dritte Korps unter Ney wurbe 

zur Dedung der rechten Flanke über Tielowa nach Wele⸗ 

diczi; die drei bisher beim Koͤnig von Neapel geweſenen 

Diviſionen des erſten Korps aber zu mehrerer Annaͤherung 

an ihr Korps, nach Babinowiczi geſandt. Die vorge— 

ſchickten Avantgarden ſtießen aber weder bei Suracz noch 

bei Welodiczi auf die feindliche Hauptarmee, vielmehr fag- 

ten die nun gemachten Gefangenen”) und einige wenige 

fi) noch gefundene polnifche Deferteurd einſtimmig aus, 

Daß die feindliche Armee nach Smolensk gezogen, 

Die 

*) Das 2te preußifche Hufaren Regiment erbeutete am zoften 
in der Gegend von Jenowicz eine Menge zurüdgebliebener 

Wagen, und machte dabei, ohne allen eigenen Verluſt, 87 
Gefangene, 



129 

Die Vereinigung der beiden ruffifchen Armeen war 

alfo nicht mehr zu verhindern, die dringenden Klagen feiz 

ner Marfchälfe und die ullmälige Auflöfung ihrer Korps 

bewogen Daher den Kaifer Napoleon jet um fo mehr, 

einen Stillftand in feinen Operationen eintreten zu laffen, 

da Nachrichten von der ruffifchen Armee, bei Smolensk 

angefommene Verſtaͤrkungen und den mit den Türfen ab- 

gefchloffenen Frieden verfündeten, Napoleon ließ alfo ben 

firategifhen Aufmarfch feiner Armeekorps vollenden, bes 

fabl die Ermübeten berangusichen, die bei der Artillerie 
gefallenen Pferde zu erleben und fich mit neuen Lebeng- 

mitteln zu verforgen. Wie diefe Verforgung zu bewerk— 

ftelligen, überließ er aber feinen Generalen, die ſich dabei 

helfen mußten fo gut fie Éonnfen, Zwar hatten big zum 

Lager von Driffa auch die Ruffen eine Menge Leute durch 

Ermüdete und Deferfeurs verloren, und das 8te Buͤlletin 

fprach allein von 20,000 befertirten Polen; von Driffa, 

befonbers von Witepsf an, Fant aber wieder volle Haltung 

unter die ruſſiſchen Truppen; dagegen nahm die innere 

Ordnung in der franzöfifchen mit befto ftärfern Schritten 

ab, ob man gleich im Anfange des Feldzuges mit einer 

wirflih graufamen Strenge mehrere ſich vereinzelte Sol- 

daten hatte todtfchiegen laffen, wovon mancher nichts weiter 

gethan, ald feinen Hunger zu filen. Schon bas Ste 

Bülletin erzählt ung: „Stroͤme von Regen find fechs 

„und dreißig Stunden ununterbrochen niedergefallen; von 

„einer ufert großen Hike it das Wetter auf einmal 

„zu einer heftigen Kälte übergegangen, Mehrere tous 

„ſend Pferde find durch die Wirfung bdiefes 

„ſchnellen Bechfels gefallen, Artillerie- Trans 

„porte find im Kothe teden geblieben ze," 

9 
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Vaudoncourt -fagt aber: :,, Die beiden legten Tage 

` „pde Juni und die drei erften des Monats Zuli waren, 
„wegen eines in bent rauhen und unangenehmen Klima 

„Rußlands häufig vorfommenden Wechfels der Witterung, 

„merkwürdig. Das Wetter, welches bis dahin ſchoͤn und 

„ſogar heiß gemefen war, ward mit einenmmale kalt; ber 

„Regen Hop in Strömen, und verdarb nicht allein ganz= 

„lich die Wege, welche in der Regel in einem wald- oder 

fumpfreichen Lande, wo man die großen Straßen nur 

nan der für biefelben bezeichneten Breite erkennt, fchlecht 

„ſind, ſondern verurſachte Menſchen und Pferden viel 

„Beſchwerde. Weder die einen noch die andern fanden 

pin einer Wildniß Schuß, wo man nur in ber Entferz 

„nung einige elende Dörfer oder vielmehr Vereinigungen 

„einer Éleinen Anzahl Hütten erblickt, die, was ihre Un: 

zrreinlichkeit anbetrifft, der Beſchreibung febr ahnlich find, 

„welche man und von denen der Hottentotten maht. 

p Diefes nordifche Ungewitter verurfachte einer großen 

Anzahl Transport- und Artilleriepferden den Tod, verz 

zrzögerte den Marſch der Kolonnen und richtete im Lande 

p Vielen Schaden an, Zu dieſem uͤbel Fam noch ein anz 

„deres, deffen Folgen fpäterhin fo fehreclich. waren; es 

fing namlich fon an, ein Mangel an Lebensmitteln 

yfühlbar zu werden. Seit ihrem Übergange über die 

yr Beichfel hatte die Armee big an die Ufer des Niemen 

ein Land durchzogen, das ffufenweife immer armer ward 

und wo fih durchaus Feine Hülfsquellen, befonders an | 

„Brod, vorfanden, Es ift zwar wahr, daß alle Armee— 

„Korps in ben ungeheuren von Danzig bis Warz 
„ſchau angelegten Magazinen fih mit Vorräthen 

r verfehen hatten, und daß jede Brigade und jede Dipifion 



131 

„zur Gortfaffung bed zu empfangenben Brodes und 
„Mehls eine Anzahl (doch erft zu requirirender) 

„Wagen mit fich führen follte, aber die Zwifchenzeit nach 

„der Gemwißheit, die ber Kaifer Napoleon erlangte, daß 

der Kaifer Alerander den Krieg“) molle, bis zur Eröffe 

d nung Des Seldzuges war zu Pur, Die Nothwendigkeit, 

„alle Truppen unverzüglich aufbrechen zu laffen, und fobald 

„als möglich alle Korps jenfeit der MWeichfel zu vereinigen, 

„damit die Ruffen abgehalten würben, ben 

„Kriegsſchauplatz nach Polen zu verfeßen, vers 

„binderte ben günftigen Erfolg, ben man von biefen fonft 

„hoͤchſt leichten Maaßregeln erwarten fonnt, Den Res 

„‚gimentern und Disifionen die am Queue der Koldnnen 

„, marfchirten, wardes fchwer, ſich die erforderlis 

„benZransportmiftelzuverfchaffen, bennfiefan: 

„den nur eine kleine Anzahl fchlechter Pferde”), Aufgehalten 

durch bas Beladen oder wegen der Umwege, Die fie zur Bes 

„ladung nad) den Magazinen machen mußten, Fonnten 

= die serfchiebenen Konvoyen, bic diefe Transporte bildeten, 

ihren Divifionen nicht mehr folgen; entfräftet durch die 

„angeftrengten Märfche, welche fie zur Einbringung Ber 

„dieſerhalb verlornen Zeit machen muffen, ermüdet durch 

„die böfen Wege, und durch Mangel an Futter gefchwächt, 

„kamen die Pferde, noch ehe man ben Niemen erreichte 
num, mp dag Ungewitfer, deffen wir oben erwähnten, 

nfa den ganzen Nejt hinraffte. Der größte Theil der 

N) Das heißt: niht nah Dresden nder Warfhau kommen, 
um dort gutwillig die. Hälfte der polnifhen Erwerbungen 
herauszugeben. 

*) Warum hatte man nicht gleich befiere aus Frankreich, oder 
überhaupt nicht ein ordentlihes Fuhrweſen mitgebracht? 
Die Manbregeln wären alfo dod nicht fo Leicht, 
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„Armee war demnach auf die Huͤlfsquellen des Landes *), 

„oder auf die Ausbeute der Magazine beſchraͤnkt, die zu 

„verbrennen der Feind verhindert wurde. Die Huͤlfs— 

„quellen deg Landes beſchraͤnkten fih indeß 

„auf ſehr wenig, ſowohl ſeiner Armuth als des 

„Schadens wegen, den derFeind bei feinem Zus 

„ruͤckziehen anrichtete, als auch, weil man ſich in 

„der unguͤnſtigſten Jahreszeit, eine Armee dieſer Art 

„zu erhalten, befand, naͤmlich zwei Monate vor der Erndte. 

„Was die betraͤchtlichen (?) Magazine anbetrifft, die man 

„der Zerftdrung entreißen fonnte: fo wurden fie in der 

Regel durch dag Korps verzehrt, bas fidh derfel- 

ben bemächtigte, oder wurden alg Folge der, bei 

„dergleichen Beute immer ftattfindenden Uns 

„ordnung, verſchleudert.“ 

ie weit aber das Elend in ſchneller Progreſſion bis 

zum Ende des Monats, ungeachtet des nachher wieder 

eingetretenen beſſeren Wetters, fortſchritt, daruͤber macht 

Vaudoncourt an einer andern Stelle (pag. 147 — 49) 

ein noch merkwuͤrdigeres Geſtaͤndniß. Aus Obigem und 

diefem Geftandniß geht der unwiderfprechbare Beweis herz 

vor, daf das von Rußland ausgeuͤbte Zerfiören, in dieſen 

nicht fehr angebauten Gegenden, gegen die 

blog von Requifition lebende große Armee, 

ſchon damals einflußreicher gewefen, ald man hin und 

wieder felbft jet noch sugefteben will. Nächft den Schwie— 

rigkeiten, welche eine fo ungeheure Maffe von. Menfchen 

und Pferden jeder regelmäßigen Verpflegung von ſelbſt 

enfgegenjiellte, war offenbar der Mangel einer ſyſtemati⸗ 

*) Das heißt: auf das dort nicht ganz ausreichende Requi— 

fitionsinftem. 
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fihen Organifation in der Innern Verwaltung des Berz 

pflegungswefeng, eine der eimmirkendften Urfachen zu dem. 

endlichen Untergange der franzoͤſiſchen Armee. Allee war 

nur auf große Einrichtungen berechnet, wobei. dag 

einzelne in der Regel zu Grunde geht. Eine Verpflegungs- 

Drganifation, in der Zuſammenwirkung, wie fie beim preußi— 

ſchen und auch beim Öfterreichifchen Korps ftatt fand, war 

bei feinem franzöfifchen. Korps zu finden. Wehe dem ein- 

zelnen Zruppentheile, wenn er befafchirt wurde! Pluͤn— 

derung war und blieb dag einzige Mittel, bas Leben 

von Menfchen und Bich Fünmmerlich zu. friften. Man 

glaube alfo ja niht, daß hauptfächlich in der Verminderung, 

des Fuhrweſens dag charafteriflifche Kennzeichen. der neuern 

Kriegskunſt zu finden fey; es gab Augenblicke in biefem Feto- 

zuge, wo fogar Sergentmajord eigene Bauerwagen hatten, 

Denn da wo man bem Soldaten bas Nothwen— 

bige verfagt, nimmt er, wenn erfonnt, aud) ciu- 

mal ben uͤberfluß: in der hinlaͤnglichen Befrie— 

digung des Magens, liegt das ſicherſte Mittel 

zur Erhaltung der Disziplin. Nur zu bald Famen 

daher aud die preußiſchen Verpflegungsbeamten yon ber 

früher gehegten Meinung Aur, bağ fie burd) dieſen 

Feldzug Gelegenheit finden würden, yon Den Franzofen 

ganz vorzuͤgliche Dinge zu erkernen, | 

Wir Échren jeßt zu dem Faden ber Geſchichte guruct. 

Bei der Abficht Napoleons, die erfte ruſſiſche Weftarmer 

durch eine Schlacht bei Witepsk wieder in die Richtung 

nach Norden zu drangen, hatte ber Herzog von Reggio 

die Aufgabe erhalten , eine Demonfiration gegen Sebecz, 

auf der Strafe nach Pskow zu unternehmen. Er follte 

dem Wittgenſteinſchen Korps cine Galoufie auf Petersburg 
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beibringen und baburch baffelbe zu bewegen fuchen, fich 

ihm nach dorthin vorzulegen. Wittgenflein hatte fid) mit der 

Hauptmaſſe bei Osweja aufgeftellt und eine Avantgarde unter 

bent General Kulniew nad) Kochanoiva vorgefchoben: dag 

Korps mochte damals 36 big 40000 Kombattanten zählen, 

Der Herzog von Reggio war mit dem 2fen Korps, 

bem noch von der großen Kavallerie-Reſerve die 3te Kuͤ— 

raffier = Divifion beigegeben worden war, am 26ften Juni 
bei Polotzk über die Düna gegangen, um welchen Ort er 

fogleich einige leichte Verſchanzungen aufwerfen lief, Er 

ruͤckte darauf am 28ften, ald am Tage ber beabfichtigten 

Schlacht, von Witepsk nah Dworetz, ſeine Avantgarde aber 

bis Sokoliſchzy. Die gte Divifion deckte durch einen Marſch 

nach Loſowka, auf der Straße nach Driſſa, die linke Flanke; 

beide Abtheilungen hatten mit den ruſſiſchen Vortruppen 

leichte Gefechte. Am Zoſten ruͤckte der Marſchall Oudinot 

bis Kliaſtizy, ſein Korps in mehreren Echellons bis an den 

Zuſammenfluß der Neſchwa und Driſſa zuruͤck, aufſtellend. 

Graf Wittgenſtein, dem es bekannt geworden, daß die 

feindlichen Streitkraͤfte geringer als die ſeinigen waren, 

beſchloß, den Gegner auf dem Marſch und von der Seite 

anzugreifen. Er vereinigte zu dieſem Behuf ſein Korps 

bei Peſaki an der Swojena, ließ aber aus Vorſicht den 

General Gamen mit einer Abtheilung gegen Duͤnaburg 

zuruͤck, um ſeinen Ruͤcken gegen eine etwanige Unterneh— 

mung des Marſchalls Macdonald zu decken. Dieſer ſtand 

jedoch mit der 7ten Diviſion noch ruhig in Jacobſtadt, 

und hatte blos den General Ricard mit der 2ten Brigade 

nach Illuxt geſchickt, von wo derſelbe ſpaͤter zur Beſetzung 

des von den Ruſſen freiwillig verlaſſenen Bruͤckenkopfs 

nach Duͤnaburg abruͤckte. Macdonald ſelbſt brach mit dem 
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Reſt der 7ten Divifion erf am rfen Auguſt dahin auf, 

und war gewiß mehr beforgt, dag fih Wittgenſtein zwi— 

fchen ibn und dag preufifche Korps werfen fônne, als daß 

er je bie Abficht gehabt, mit fo wenigen Truppen irgend eine 

ernftliche Bewegung auf Liuszin oder gar Sebeez zu machen. 

Als aber der Marfchall Oudinot die Nachricht erhielt, 

daf General Wittgenjtein gegen feine Slanfe int Anmarſch 

ſey, befchloß er, feine Marfchrichtung wendend, ihm felbft 

entgegen zu gehen. Er befahl deshalb dem General Le 

Grand vorläufig mit einem Theil der éten Divifion die 

Niscza Nifchtfcha) zu vaffiren, und den Marfch der ruf- 
fifchen Truppen fo Ian; ge aufzuhalten,‘ bie er feine LAT 

wieder in einer Maffe vereinigt. 

Bon Seiten des Wittgenfteinfchen Korps war indeß 

ber General Kulniew faft gleichzeitig mit dem General 
Le Grand bei Jacubowo eingetroffen, wurde aber fogleich 

von diefem bald zum Ruͤckzuge auf das in einiger Entfer- 

nung von ihm aufgeftellte Hauptkorps genoͤthigt. Am 

Ziſten vereinigte darauf der Marſchall Oudinot fein gan- 

3e8 Korps bei Jakubowo und machte nun den Verfuch, 

‚die Ruffen in einem fehr beengten Terrain und in einer 

höchft vortheilhaften Stellung anzugreifen. Nachdem aber 

General Wittgenftein durch bas Feuer feines wohlplacir⸗ 

ten Geſchuͤtzes bie feindlichen Truppen erſt muͤrbe gemacht, 

ging er ſelbſt in die Offenſive uͤber und trieb das fran— 

zoͤſiſche Korps mit großem Verluſt uͤber die Niscza zuruͤck 

Marſchall Oudinot ſuchte ſich wieder bei Kliaſtizy zu ſetzen, 

doch als der General Kulniew durch den Übergang über 

die Nitfche aufwärts bei Romniopol feine rechte Flanfe 

umging; fo hielt es der Marfchall für rathſamer, fich ganz 

bis hinter die Driffa abzuziehen. Die ruffifchen Truppen 
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verfolgten die franzöfifche Urriergarbe big Zarownaja und 

ber General Rulniew ruͤckte am Abend noch bis Golowes 

ezina, während bie ‚feindliche Arriergarde unter General 

Derdier, welche bei Sofolifchtfchi ſtehen geblieben war, fih 

in der Nacht zum (en Auguſt ebenfall® über die Driffa, 

zu bem bei Obojardzina aufgeftellten Hauptkorps abzog. 

Der General Kulniew machte nun am (fen Auguft ben 

großen Fehler, mit feiner Avantgarde, bloß von der r4ten 

Divifion unter General Saffanoff unterftüßt, bei Siwo— 

fhina, im Hugeficht des weit überlegenen Feindes, über 

die Driffa zu gehen, Marfhall Oudinot gab ihm fogleich 

die Konfreleftion für Sacubewo und warf feine Truppen 

mit großem DVerluft über den Fluß zuruͤck. General Kul- 

niew felbft wurde bas Opfer eines Unternehmens, das 

wegen feiner offenbaren Unvorfichfigfeit nicht entjchuldigt, 

gejchweige. gerechtfertigt werden Fann. 

Die Divifion Verdier folgte den Ruffen wieder bie ` 

Sofolifchtichi, wo fie fih mit den, dem General Gaffa- 

noff zu Huͤlfe eilenden Abtheilungen ber Generale Delt: 

reih und Prinz Fachwill, in ein ziemlich ernftes Gefecht 

einlieg, als daher der Graf Wittgenftein mit feinem ganzen 

Korps beranrücte, hatte der General Berdier Mühe, das 

Gefecht abzubrechen, was fogar einen Augenblick Höchft 

gefährlich für ihn ffanb, da der Prinz Sibirsf mit einer, 

jedoch zu fchwachen Abtheilung, den Franzofen durch eine 

Fuhrt der Niscza, in den Rüden gegangen war, Nicht 

ohne Verluft und nur mit genauer Noth bem Schickſal 

bed General Kulniew entgehend, 304 fich General Berz 

bier wieder über die Driffa zurüd, die Brüde hinter fih 

anzundend. Als fich General Wittgenftein darauf an: 

ſchickte mit feinem ganzen Korps über die Driffa zu geben, 
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verließ ber Marfchall Oudinot, an Streitkräften viel 

fehwächer alg fein Gegner, auch die Stellung bei Obo- 

jarszina, und ging bis Byloe (auch Bylowa genannt) 

zuruͤck. 

Waͤhrend deſſen hatte der Marſchall Macdonald, wie 

bereits oben erzaͤhlt, die polniſche Brigade des Prinzen 

Radzivill unter Führung des Generals Ricard, mit 2 Egz 

kadrons beg preufifchen Hufaren- Regiments Nr, I, vor- 

aus nah Dünaburg ‚gefchickt, war am fen Auguſt mif 

dem Reſt ber 7ten Divifion bis Pobbuani, am 2fen big 

Schloßberg ohnweit Illuxt marfchirt, und hatte am 3ten 

fein Hauptquartier auf dem Schloffe Ralfunen, eine halbe 

Stunde von Dinaburg genommen, wo er big zum 2gften 

September verblieb. Diefe Bewegung deg Marfchalls 

Macdonald vermochte aber den General Wittgenftein, feine 

weitern Offenfios Abfichten gegen den Marfchall Oudinot 

wieder aufzugeben, und in feine alte Lauerſtellung bei 

Osweja zuruͤckzukehren. Auch bier entftand nun eine 

mebrtägige Baffenrube, 

Sm Anfange deg Auguft befand fih darauf (nad) Bauz 
boncourt) die franzöfifche Armee in folgenden Stellungen: 

Dag Hauptquartier und die Garden waren zu Witepsk. 
Das erfie Korps, was fich zur Zeit der Befekung von 

Witepsk zwifchen dem Dnieper und der Berefina befunden, 

fiand am Sien Auguft zu Dubrowna jenfeit des Dniepers. 
Dag zweite Korps war zu Byloe, unfern der Driffa, 
Dag dritte Korps Fampirte bei Lioszna. 
Das vierte war zu Suratfch, Welitfch und Janowitſch. 

Das fünfte bei Mohilow. 

Das fechfte zur Unterftugung des zweiten nach Polotzk 
zuruͤckgeſchickt. 
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Das fiebente mif bem öfterreichifchen Korps im n Marſch 
bei Slonim. 

Das achte zu Orza. 

Das neunte auf dem rechfen Ufer der Weichfel im 

March gegen ben Niemen. 

Das zehnte in und bei Memel, Mitau und längs ber 

Düna von Dahlenkirchen bei Riga bis Dünaburg ver: 

einzelt. | | 

Das eilfte organifirte fih in Stettin.” 
Der König von Neapel mit der großen Kavallerie 

Reſerve war zu Rudeja und haffe Inkowo beſetzt. 

Dagegen hatten fich die beiden ruffifchen Armeen, bloß 

burd den Dnieper noch bon einander gefrennt, ant 2fên 

Auguft bei Smolensk die Hand geboten und der General 

DBarklai hatte nun das Oberfommando von beiden Ober: 

nommen. Dag vereinigte Heer fonnte nach Anzug des 

Wittgenſteinſchen Korps ungefähr 103,000 Kombattanten 

betragen. Der General Barklai hatte aber bei feinen 

Oberkommando einen fehr ſchwierigen Stand. Schon fir- 

gen Sornebme wie Geringe in der Nation an, was in Un- 

gluͤcksfaͤllen gewöhnlich, die Wirkung natürlicher Urfachen 
nicht begreifend, überall Verrätherei zu erbliden‘; die 

Armee forderte laut die Schlacht und ungern gehorchten 

die Abkömmlinge der alten Knefen und Bojaren einem, 
Selbberrn fremden Namens und Glaubens, | 

Der cingetretene Stilfftand in ben Operationen des 

Feindes machte fie noch lauter. Dem Wunſch der Armee 

endlich nachgebend und die Hoffnungen der Nation wieder 

zu beleben, entſchloß fih der General Barflai zu einer 

Bewegung wieder borwärfs, um zugleich die weitern Pläne 

des Gegners zu erforfchen. Die erfte ruffiiche Armee ver- 
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lieg dieferhalb am Gten Auguft ihre Stellung bei Smo- 

lensk und begab fich auf den Weg nach Rudeja; ber Fuͤrſt 

Bagration ging bei Kattan über ben Dnieper nach Nadz 

wa, ließ aber aus Vorſicht die 27ſte Divifion bei Rraënoi 
Sur, Der Heitmann Platow ging mit dee Avantgarde 

bis gegen Rudeja felbft vor, wo er bei Inkowo die leichte 
Divifion des Generals Sebaftiani Überfiel und den vorge- 

fhobenen Truppen der franzöfiichen Armee einen bebe: 

tenden Verluft zufügte =). Das ruffifhe Heer felte fih 

*) Die Divifion würde vielleicht ganz aufgerieben worden feyn, 

hätte nicht das preußifche Ulanen- Regiment burd einige 
gluͤckliche Chocks die Kofaden mehrmals aufgehalten, wo: 

durh ein mürtembergifches Leichtes Kavallerie Regiment 
Zeit gewann, mit einigen reitenden Gefhüsen zur Huͤlfe 

au kommen. Nachdem das preußifche Regiment eben ein 

fon umringtes franzöfifhes wieder losgemadt, warf fid 

ein ruffiihes Mufaren: Regiment nun dem preußifchen ents 

gegen. Diefes erwartete den Angriff des Feindes mit eins 

gelegter Lanze, als derfelbe auf ganz kurzer Entfernung 

ploͤtzlich Halt machte. Würhend fprengt jegt ein ruſſiſcher 

Esfadronshef aus der Linie, ergießt fih in Vorwürfen, 
daf preufifhe Truppen die franzöfifhen hier nicht 

ihrem Schickſal überlaffen, und fordert dieferhalb den Koms 
mandeur des Regiments zum Zweikampf heraus, Der Maz 
jor von Werder, ein Dann von altem ritterliden Sinne, 
nimmt den Zweifampf an, und beide hauen fih im Anges 

fihte ihrer Negimenter mit größter Erbitterung herum, 

Schon ift dem Major von Werder der halbe Mond der 

Epautette duchgehauen, als ein gelingender Dieb noch dem 

Kopf des Gegners, den Ruffen ſchwer verwundet vom 

Pferde ftürzt. Dies war das Signal zur Attake für das 
Ulanen⸗Regiment, für die Ruffen aber zum eiligen Umkehren; 

worauf fih das Regiment ohne weiter zu folgen, mit Ord— 
nung wieder an feine Divifion beransog. Major von Werder 

befam, wahrfcheinlid vorzuͤglich wegen diefes Gefechts, das 

Offizier-Kreuz der Ehreniegion, ohne vorher das Kitter: 

Kreuz derfelben gehabt zu haben. Er ftarb im September 
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nun an der Kasplia auf, bei der Vereinigung ber Mege 

bon Poredſche und Rudeja und machte Dann noch eine 

Vorwärtsbewegung gegen ben letzten Orf, um den Hett- 

mann beffer unferfiuben zu Fönnen: in der Borausfeßung, 

baf Napoleon der ruffiichen Armee hierher entgegen gehen 

würde. 

Mit Freude erfuhr Napoleon ben Übergang ber gwci- 

ten Weſtarmee über den Dnieper und vergaß Darüber 

den Berluft, den er bei Inkowo erlitten. Setzt hoffte er 

bie ruffiiche Urmee auf immer von den füdlichen Provin- 

zen abfihneiden zu Finnen, wenn er fich mit Schnelligkeit 

vor ihr vorbei auf dad andere Ufer des Dniepers verfeßte. 

Die franzöfifche Armee feste fih dazu am rofen Auguft 

in Bewegung und vollführte fo eine der gewagfeften Opera— 

tionen, bie ihr Feldberr je unternommen, Die Ruffen 

hätten nur int Marfch bleiben dürfen, um nach und nach 

die ganze franzöfifche Armee zu fprengen, ja vielleicht 

fchon damald dem Kriege ein Ende zu machen. Mach Er- 

zählungen von ruffifchen Augenzeugen war aber bas feind- 

liche Heer ber eben fo vor dem rufjifchen verfchwunden, 

wie dieſes 14 Tage früher vor bent franzöfifchen bei Wi- 

tepsk. Während alfo der ruffifhe Obergeneral auf eine 

Schlaht an der Kasplia rechnete, erfuhr er mit Erſtau— 

nen, daß fih Napoleon bereits auf dem linfen Ufer dcg 

Dniepers befand. Noch hätte das vierte franzöfiiche 

Korps erdrüdt werden Fönnen, aber die Sorge um bag 

fchlecht befeftigte Smolensf und die ihm vorgejchriebene 

Küczugslinie in der Richtung auf Moskau, ließ den Ge- 

neral Barklai jetzt jeder weitern Unternehmung entfagen. 

des Gabres 1815 in Böhmen als Oberftlieutenant und Sri 

gadefommandeur der Garde-Kavallerie. 



141 

Un Toten hatte Napoleon bereitd ben größten Theil 
feiner Truppen auf dem linfen Ufer des Dnieper verz 
cinigf. Das erfte Korps war am 13ten bei Dubromwna 
verſammelt, dad dritte Korps von Liozna Fommend , war 
an biefenr Tage fihon Komino gegenüber, wo eg in der 
Nacht zum r4ten zwei Bruͤcken über ben Dnieper fchlug. 
Der Vicefönig, der in Suracz dag 2te italiänifche Liniene 

Regiment und die leichte Kavallerie: Brigade Bilatta zur 

Beobachtung des Generald Winzingerode noch auf einige 
Tage zurücließ, vereinigte das vierte Korps bei Janowiczi 
und marfchirte von ba über Lioszna nad) Raſaſzna; bas 

fünfte Korps in gerader Richtung nach Liady, es lich 

aber die Divifion Dombrowski zur Verbindung mit dem 

‚öfterreichifchen Korps in Mohilow zuruͤck ). Ihm folgte 

Das achte und der König von Neapel rückte mit der Reſerve— 

Kavallerie und dem Dritten Korps in zwei Kolonnen bei 

Komino und Rafafzne über den Dnieper gehend, gleidh 

falls nach Liaby. Dag Hauptquartier und die Garden 

famen nach Raſazne. Am 15ten rüdte der franzöfifche 

Bortrab gegen Krasnoi, wo ber Fürft Bagration den Ges 

neral Neworowsfi mit der 27ffen Divifion und einiger 

Reiterei als Beobachtungs-Detaſchement zurüdgelaffen 

hatte, Diefer weit vorgefchobene Poſten, der eigentlich 

gar Feinen Angriff hätte abwarten folen, fab jich bald 

von einer Kavalleriemaffe umzingelf, ber er nicht zu wis 

derfiehen hoffen fonnte. Doh im Vertrauen auf ihre 

Waffe ſchloß fih die Divifion in Dichte Kolonnen und 

bahnte fich fo mit wahren Heldenmuthe ben Weg durch 

ihre Feinde, freilich nicht ohne Verluft an Menſchen und 

*) Die Divifion marfdirte in der Folge gegen Bobruisk und 

blieb vom Korps getrennt, 
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Geſchuͤtz. Diefer Rückzug wird ber ruffifhen Infanterie 

zu einem bleibenden Ruhme gereichen, Die Divifion vers 

einigte fih darauf mit bem ihr entgegen gefommenen Korps 
von Rajewski, mit welchem fie am 16fen bis vor ri 

lensk zuruͤckging. 

Die franzoͤſiſche Armee folgte am 15ten ihrer Avant⸗ 

garde; bas Dritte Korps Fam bis Lubna, ber Ret vers 

blieb zwifchen Lubna und Korytnia. Dem General Junot ` 

(Herzog von Abrantes) wiberfubr an diefem Tage mit 

dem achten Korps ein eigenes Unglüd, Er folte auf 

Nebenwegen die rechte Slanfe der Armee değen und hatte 

namentlich die Beftimmung, den folgenden Tag am 16ten, 

über Tfceherfowitfchi, in einem Bogen gegen Smolensk zu 

rüden, um die etwa nah Roslawl und dem füdlichen 

Nuland eilenden Flüchtlinge aufzufangen oder wieder nach 

Smolensk zuruͤckzutreiben. Vielleicht fchon in Gedanken, 

mit glänzenden Hoffnungen befchäffigt und bieferbalb Nies 

manden von feiner Umgebung in das Geheimniß ziehen 

. wollend, erfundigte er fich perfonlid bei ben Eingebor⸗ 

nen nach dem naͤchſten und beſten Wege zu ſeinem Be— 

ſtimmungsorte. Wohl moͤglich, daß der Gefragte den Namen 
von Tſcherkowitſchi ſelbſt noch nie gehoͤrt, oder daß der 

Franzoſe ihn undeutlich ausgeſprochen, kurz der Ruſſe 

verſteht das näher liegende Zwerowitſchi, ein Dorf rùd- 

waͤrts in der Richtung von Romanow, und fuͤhrt das 

Korps auf diefen Weg. Zu ſpaͤt bemerkte man bieten graͤu— 

lichen Irrthum, man kehrte zwar um, das Korps mußte 

aber nun am Queue der Kolonne verbleiben, ſtatt der— 

ſelben voraus zu marſchiren. Natürlich verfehlte es den 

ganzen Zweck ſeiner Beſtimmung und traf erſt am 17ten 

des Abends nach der Schlacht bei Smolensk ein, "rus 
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not hatte alfo. hier ein ähnliches Schickſal wie Hannibal 

einft in Stalien. Diefer wollte nah der Gegend von 

Gafinum, vermôge einer. fchlechfen Uusfprache des Naz 

mens, führte ibn aber fein Bote nach dem nähern Gott: _ 

linum, Hannibal ließ feinen Boten dafür Freuzigen, Junot 

prügelte den feinigen blog tuͤchtig burd, und es ift wohl 
möglih, daß für einen Franzofen das Muffifhe noch 

ſchwerer auszufprechen feyn mag, wie für den Carthager ` 

Damals das Lateinifche 9). . 

Am 16ten rücdte die frangôfifhe Armee unter fteten 

Avantgarden-Gefechten gegen Smolensk. Das vierte Korps 

allein blieb zur Beobachtung der ruffifchen Armee bei Kat- 

fan am Dnieper ſtehen. 

Erft am Abende diefed Tages traf die ruffifche Armee 

wieder in ihrer alten Stellung bei Smolensf ein. Gez 

neral Doktorow mußte nun fogleich mit dem Gren Korps 

und der 3fen Divifion die Vorftadte nach der Seite deg 

Feindes befesen; General Rajewski hatte fih bis babin 

noch außerhalb berfelben gehalten, Smolensk war indef 

bei der gegenwärtigen Lage ber Dinge, für die Ruſſen 

nichts weiter wie ein Brücdenfopf für eine Armee, die 

ihre Aufftellung hinter einem Sluffe genommen. ES befand 

fi nicht einmal ſchweres Geſchuͤtz auf den Wällen; fo 

war biefer wichtige Punkt verfaumt oder verfannt worden: 

"3 Den Franzoſen mußte es überhaupt fhiver werden, in Ruß⸗ 
land die Örter ihrer Beftimmung zu finden, da die an die 
Generale gegebene Überfegung der großen Karte von Ruß— 

land, zur vermeinten Berdeutlichuug der Ausfprache, in ein 

wahres Kauderwelfch überfegt und gefchrieben worden war, 
Man konnte fih nit einmal damit helfen, einem Gina: 
bornen den Namen des Orts fchriftlich zu Zeigen: wer wird - 
à. D, in Iymorou Sismory (den? 
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hier hätte fich ein feftes verfhanztes Lager be 

"finden follen, 

General Barklai wollte daher auch, mie er fich Damals 

zu einem Vertrauten ausdruͤckte, dem rauflufiigen Napoleon 

fich an Smolensk nur etwas die Hörner ablaufen laffen, Die 

ernfte Beſetzung ber Vorfiädte war jedoch eine febr gewagte 

Maafregel dazu, denn wenn auch ihre Eroberung dem 

Gegner viel Blut Foften mußte, fo Fonnte leicht bei dem 

endlich doch nothwendig werdenden Rüdzuge aus benfelben, 

die MWegnahme ber Stadt zugleich mit die Folge ſeyn. 

Am Morgen des 17ten Auguft zog fich der General 

Rajewski an bie Hauptarmee heran und ließ nur die 27ffe 

Divifion, fo wie Theile der 12ten und 26ften zur Bere 

ftärfung des Generald Doktorow auf beffen rechten Flügel 

vor der Stadt zuruͤck. 

Napoleon ordnete an bicfem Tage feine Armee berge 

fait, daß das fünfte Korps unter Poniatowski den 

rechten Slügel, das erfte unter Davouft, das Zentrum, 

und das dritte unter Ney den linfen Flügel bildete. Die 

Einſchließung auf dem rechten Flügel batte das achte 

Korps vollenden follen, was aber durch feinen Frrmarfch 

am 15ten zu fpat fam, General Dofforow, der an= 

fanglid eine Stellung nach außerhalb der Vorftädte ges 

nommen, wurde bald genöthigt, fih auf fie zurücd zw 

ziehen. Der Hauptangriff warb auf den linfen Flügel 

der Nuffen gerichtet und um 4 Uhr war Napoleon Herr 
der Vorftädte auf biefer Seite, und bas fechjte ruſſiſche 

Korps mit einem folchen Verlufte in die Stadt getrieben, 

bag General Barklai für nothwendig fand, ciligft Ver: 

färfungen zu fenden, Während fich dabei eine Brigade 

der Garde unmittelbar zur Dedung der Brüde aufftellte, 

ging 
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ging die rfe Brigade ber Afen Divifion einer Kolonne 

Polen entgegen, welche die Abficht zeigte, die Stadt auf 

der öflichen Seite zu umgehen und gerade auf die Brüde 

zu wirken, Der Unführer ber Kolonne, der polnifche 

General Grabowski, ein fehr ausgezeichneter Offizier, 
wurde jedoch getödfet und bic Ruſſen eroberten darauf 

fogar die oͤſtliche Vorfiadt wieder. Die feften Mauern 

von Smolensk widerflanden indef ben Feuerfchländen Nas 

poleons, wenn gleich die Stadt ein Raub der Flammen 

wurde. So brach bie Nacht heran. Die Wiederholung 

des blutigen Tages fien dem ruffifchen Gelbherrn um 

fo gefährlicher, je mehr er durch) Demonftrationen nad) 

feinem linken Slügel, un die ihm vorgefchriebene Rih- 

tungslinie nach Mosfau beforgt werden mußte. Schon 

hatten fie ihn veranlaßt, ben Fürften Bagration noch in 

der Nacht, mit dem nicht im Treffen gemefenen Theile 

der zweiten Armee, in der Richtung auf Bredichino und 

Dorogobuſch abzufenden. Der Abzug wurde daher bes 

ſchloſſen und die Raͤumung der Stadt noc) während ber 

Naht, HiU und ungeſtoͤrt, ausgeführt. Eine für die Nacht 

fon entworfen gewefene Unternehmung auf das Neyfche 

Korps wurde dabei, vielleicht ohne Noth, mit aufgegeben. 

Die Reiterei dieſes Korps ſtand nämlich) in dichten Maf- 

fen auf dem linfen Flügel der franzöfiichen Armee, faum 

in Kanonenfchußweite vom jenfeitigen Ufer des Dniepers, 

und in einiger Entfernung von ihr ffanb ein unüberfehs 

barer Artillerie Train. Man wollte nun während ber 

Naht die ganze Artillerie des zweiten ruffiichen Korps 

(35 Geſchuͤtze) zufammen nehmen, fie hart am Dnieper 

auffahren und dann unerwartet die feindliche Kavallerie 

begrüßen, während bie Koſacken durch den Fluß feßen 

10 
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und die möglichfte Verwirrung im Riden des Feindes 

und in dem Artillerie-Parf anrichten follten. Der Ent- 

wurf fien ausfuͤhrbar und der Erfolg hätte glänzend 

werden Tonnen: es ift unbefannt geblieben, warum er 

aufgegeben worden, | 

Die ruffifhe Armee trat ihren Ruͤckzug in zwei Kos 

lonnen an. Die erfte aus dem 5fen und 6fen Korps 

der 27ften und einem Theile der 26ffen Divifion, nebft 

dem 2ten und 3ten Kavallerie Korps beftehend, brad am 

ı8ten des Abends auf und follte, unter Befehl des Gez 

nerald Doftoroiv, auf der Straße nach Poredfche bis 

Stabna, von da oben in einem weiten Bogen gegen 

Bredichino auf die mosfauifche Hauptftraße zuruͤckmar— 

ſchiren. Die zweite Kolonne, von dem aten, Iten und 

4ten Snfahteries und dem ıften Kavallerie Korps gebil- 

det, folte in der Nacht aufbrechen und auf der Straße 

nach Poredfche nur bis Paſſow marfchiren, dann aber 

in einem kuͤrzern Bogen fchon über Gedronowo nad) Vaz 

Ientinowo (VBalutinagora?) ‚gleichfalls auf die Straße nach 

Moskau zurückkommen. Zur unmittelbaren Dedung der 

Hauptfiraße würde General QTufchiow der Ate, mit der 

Arriergarde gleich) nad) Balentiiomo gefanbt, um bert 

eine angenteffene Stellung zu nehmen, General Korff 

wurde endlich mit feiner Neiterei und den Reſten von 

12 Zäger-Regimentern, mit der Weifung in der Borz 

ftadt am rechten Ufer des Dniepers gurüdgelaffen, am 

Toten in ber Frühe der Bewegung der zweiten Kolonne 

zu folgen. 

Mit Tagesanbruch, am 18fen, enfbeckten einige pois 

nifche Soldaten, daß die Ruffen Smolensf geräumt und - 

Napoleon eilte von den noch rauchenden Trümmern ber 
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von den Ruffen bisher für ein Bollwerk ihres Reichs 

gehaltenen Stadt Befig zu nehmen ). Der 18te ging 

mit einer Füftlade längs dent gegenfeitigen Ufer des 

Dniepers hin, bis Nachmittags die ruffiichen Tirailleurs 

genöthigt wurden zurücdzugchen, worauf nod) des Abends 

der Bau von zwei neuen Brüden und die Herftellung der 

alten von den Franzoſen bewirkt ward, 

Napoleon war anfänglich unbedingt in Zweifel, wohin 

fich die ruffifche Armee gewendet, weil fie den Marfch 

nach Moskau fchon früher, unter ungleich günftigeren Berz 

hältniffen, hätte antreten fönnen. Er mußte Iden deshalb in 

feiner Meinung ungewiß feyn, da er om erften Tage noch 

nicht beurtheilen fonnte, ob die ihm fo eben gemeldeten 

Bewegungen deg Partiſan-Korps von Winzingerode auf 

MifepsË, nicht mit den Bewegungen und Abfichten der 

Hauptarmee in Zufanmenhang fanden; auch waren die 

Korps des Marfchalld Dudinot und Generald Saint Cyr 

um eben die Zeit mit großer Anftrengung vom General 

*) Smolensk gehörte bereits in den früheften Zeiten zu Ruß— 

land, war aber durch die Litthauer davon abgeriffen worden 

und mit ihnen an Polen gefommen. Aber fchon der Großs 

fürft von Moskau, Iwan der Große, Waſilzowitſch, durch 

welchen die verfhiedenen ruffifhen Fürftenthümer in ein 

Reid vereinigt wurden, fuchte diefe Stadt als einen noth— 

wendigen Grenzpaß wieder zu gewinnen. Drei Belageruns 

gen ſchlugen ihm jedoch fehl und erft feinem Sohne Waſtly, 

der fih zuerft Zaar und Gelbftherrfcher von ganz Rußland 

oder aller Keuffen nannte, gelang es, Smolens? im Sabre 

1514 wieder zu erobern. Während der Anarchie unter den 

falſchen Omitris fiel Smolens? aber nochmals in die Hände 
der Polen, bis es im Jahr 1654 dem Zaar Aleris, dem 

zweiten Regenten aus dem Haufe Romanow und Bater 

Peter des Großen, gelang, daffelbe abermals zurüdf zu ger 

winnen. 
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Mittgenftein bei Polotzk angegriffen worden, ber freilich 

durch bicfen Angriff nur die frühere Bewegung der ruſſi— 

ſchen Hauptarmee nach der Kasplia unterftüßen folte, 

was aber Napoleon noch nicht wiffen fonnte, wohl aber 

die Meldimg von dem erfolgten Angriffe erhalten hatte. 

Mavoleon ſtand bei Smolensk am Scheidewege. Er 
foll wirklich einen Augenblick unſchluͤſſig geweſen ſeyn, ob 

er der ruſſiſchen Armee folgen ſolle oder nicht. Mehrere 

franzoͤſiſche Generale (man nannte damals Ney und 

Grouchi) ſollen dagegen geſprochen, die Meinung der Po— 

len und des Koͤnigs von Neapel, ſeinen Neigungen mehr 

zuſprechend, ihn aber zu dem Entſchluſſe der Nachfolge 

beſtimmt haben. Haͤtte er zu feinem Wahlſpruche die be= 

Xanten Denffprüche ber fieben Weiſen Griechenlands gez 

habt: „uͤbertreibe nichts, kenne dich ſelbſt“, er waͤre ſte— 

hen geblieben“). So mochte ihm aber Hannibal nach der 

Schlacht bei Kanne mehr gegenwärtig gewefen feyn, zu 

*) Napoleon fheint überhaupt bei diefem Kriege, in fih, 
Alexander den Macedonier und ih dem Kaifer Alexander, 
nur den Perſer Darius Codomannus gefehen zu haben; den 

Beffus des Darius modte er vielleicht erwarten. Mein 
gelehrter Freund, der diefe Bemerkung madte, feste noh ` 

hinzu: daß Napoleon wahrſcheinlich auch noh geglaubt, fos 

gar die Ausſpruͤche der Bibel auf Alexander opd auf fidh 
anwenden zu fünnen, wo es in wörtlicher Überfegung des 
Urtertes, Makkabaͤer, Bud 1, Kapitel 1,: Bers 3 heißt: 

„Und er drang hindurd bis zu den Enden der Erde und 

„nahm Beute von einer Menge Völker, und die Erde 
„Ihwieg vor ihm, und er ward Botz und fein Herz 

D erhob ſich“ 

Ich wuͤnſche, daß dieſe Anfuͤhrung einer Stelle aus der 

Bibel, meinen Leſern eben ſo intereſſant vorkommen moͤge, 

als ſie mir geweſen; wenigſtens bitte ich um Rachſicht fuͤr 
diefe Epifode. 
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dem ſein Reiter-General Adharbal die bis auf uns gekom— 

menen Worte ſagte: „zu ſiegen weißt du wohl, aber den 

Sieg nicht zu benutzen.“ Ein ungerechter Vorwurf, der 

noch heute von manchem Schulkatheder herab gemacht 

wird, obgleich Hannibal in feiner ruinirfen Infanterie trif⸗ 

tige Gründe genug Lutte, nicht vor Nom zu gehen. 

Während fih aber die beiden Haupfarmeen um ben 

Beſitz von Smolensk ſchlugen, Hatten nicht minder blutige 

Gefechte an der Dina bei Polotzk flatt gefunden, 

Nachdem, wie weiter oben erzählt, der General; Witt ` 

genftein fich bewogen gefunden, auf den Marfdh des. Hers 

3098 von Tarent nach Dünaburg, in feine Lauerftellung 

bei Osweja zurüd zu kehren, war der Marfchall Oubinot 

‚wieder langfanı vorgerüdt und hatte feine Richtung jet 

unmittelbar gegen dag feindliche Korps genommen, Seine 

Avantgarde ging am gten big Walingy, am Toten bis 

Smolna jenfeit der Swejana. Kaum erfuhr. indef der 

Graf Wittgenftein den Wiederanmarſch des Dudinotfchen 

Korps, ald er demſelben auch fogleich wieder enfgegenging 

und die Avantgarde deffelben mit nahmhaften Berlufte über 

die Swojana big Walintzy zurücktsieh, wo das Gros Deg 

franzöfifchen Korps Pofttion genommen hatte. Dag Haupt: 

forps von Wittgenftein blieb bei Kochanowo. Um diefe 

Seit traf ber Befehl bei dem General Wittgenftein- ein, 

bag ihm gegenüberjichenbe franzöfifche Korps anzugreifen, 

weil fi der ruffifche Obergeneral über den von Napoleon 

gemachten Stillftand in jeinen Operationen Aufklärung 

verfthaffen wollte, Der darauf erfolgende Anmarſch des 

ganzen Wittgenſteinſchen Korps bewog den Marfchall 

Oudinot wieder zum Zurucdzuge und bewog ihn um fo 

mehr, nun eine Vereinigung mit dem ſechsſten Korps 
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(den Baiern) unter Saint-Cyr bei Polotzk zu bewerf- 

fielligen, ba er in Erfahrung brachte, daß feinem Gegs 

ner bedeutende Verftarfungen zugefommen waren. Auch 

hatte der General Mitfgenftein den Gamen, den er früber 

zur Beobachtung des Herzogd von Tarent gegen Duͤna— 

burg detafchirt, wieder an fidh gezogen und nur das Par: 

tifanforps von Bedrega in jener Gegend gelaffen. Setzt 

marfchirte Wittgenftein mit feinen vereinigten Streiffräf: 

ten gegen Polotzk, die Hauptfolonne über Walinga auf 

der Straße von Osweja, eine zweite Fleinere, über Giz 

woſchina, auf der Strafe von Eebecz, welche beide Kos 

lonnen bei Gamzelowo wieder zufammenftießen. 

Die franzöfifche Armee hatte fich indes rings um Po- 

loßE herum auf beiden Ufern der Pollota aufgeftellt; dag 

fechfte Korps auf dem rechten, das zweite auf dem linfen 

Slügel, bas Dorf Spaß vor der Fronte, mit Truppen 

von der Divifion Wrede befeßt. Am 17ten des Morgens 

ſchritt MWittgenftein zum Angriffe. Das Gefecht wurde 

lebhaft und allgemein (Vaudoncourt fagt: la melee fut 

terrible), hatte aber weiter feine Nefultate, alg die Bez 

feßung eines Heinen Theils vom Dorfe Spaß. Beide 

Heere blieben während der Nacht in der Ordnung fich 

gegenüber ftehen, in welcher fie gefümpft haften und wa- 

ren Daher, als der Morgen des 18ten anbrad, faum 

einen Kanonenfchuß von einander entfernt. Dis zum Mit: 

tage verblieb alles ruhig, doc) hatte der General Witt- 

genftein während der Nacht den Singenieur-Oberft Grafen 

Sievers mit 2 Bataillonen links nad) Gromewa entfendet, 

um dorf einen Übergang auf das linfe Ufer der Pollota 

vorzubereiten. Der General Saint:Eyr, welcher nach 

der am vorigen Tage erfolgten Verwundung des Marſchalls 
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Oudinot dag Kommando beider Korps übernommen, Fam 

jedoch dem Grafen Witrgengtein in der Abficht des Angriffs 

zuvor. Um 5 Uhr Nachmittags ließ er eine bedeutende Bat- 

terie bei Spaß auffahren und damit gerade in dag Haupt: 

quartier des Grafen nach Prismaniga einen unerwarteten 

Kugelregen fenden, welchem Beiſpiele ſogleich alle Geſchuͤtze 

der ganzen Linie folgten. Dieſe uͤberraſchung brachte die 

vorderſten, meiſt aus neuen Errichtungen beſtehenden mut: 

fiihen Truppen in einige Unordnung, welche die Generale 

Wrede und Verdier rafch zu benußen fuchten, indem fe fih 

im Sturmfchritte auf den ruſſiſchen linfen Slügel warfen, 

Man muß indes dort lauge mit abwechfelndem Gluͤcke ge- 

Fampft haben, da fich der Graf : Wittgenſtein in ſeinem Be⸗ 

richte hier ſogar errungener Vortheile ruͤhmt, ob er gleich 

zuletzt den Platz raͤumen muͤſſen. Durch die Erfahrung 

zweier Tage endlich belehrt, daß er jetzt den vereinigten 

franzoͤſiſchen Korps nicht mehr uͤberlegen ſey, zog ſich Ge— 

neral Wittgenſtein, ſeine ihm bereits verheißenen Verſtaͤr— 

kungen aus Petersburg und Finnland erwartend, wieder 

uͤber die Driſſa bis Sokoliſchzy zuruͤck, wo er bis zu 

Enbe des Septembers ungeſtoͤrt in feiner Stellung verblieb, 

Der ſowohl in dieſen Gefechten bereits erlittene, als der durch 

Krankheiten und Mangel an Verpflegung ſpaͤter noch ſtaͤrker 

eintretende Verluſt, zwang die franzoͤſiſchen Heerfuͤhrer ſich 

von jetzt in der Defenſive zu halten, und dem ruſſiſchen Korps 

die noͤthige Muße zu geftatten, feine Rekruten und Milizen 

au brauchbaren Seldfoldaten auszubilden, Die Folge hat 

bewiefen, daß die Ruffen diefe Zeit nicht ungenußt ges 

laffen, 



Vierter Abſchnitt. 
— — — 

Tagebuch bes preußiſchen Korps von dem uͤ ber⸗ 

gange über den Niemen bis zum Abgange 

des Generals der Infanterie von Öramwert, 

Dom 23ften Juni bis zum 13ten Uuguft. 

Suni, 

Den 23ften. Es wurde heute cine Avantgarde fermirt 

und dag Kommando über Diefelbe dem General: Lieutenant 

von Dorf übertragen, Das Korps erhielt die in Anlage 

H, befindliche Orbre de Batailfe, 

Um 6 Uhr des Abends war vie Brüde fertig; ter 

Marfiball bezeugte über ihren rafıhen und feffen Bau ben 

beiden Damit beauftragt gewefenen preußiſchen Pionnierz 

Kompagnien feine ganz befondere Zufriedenheit. Um 7 Uhr 

defilirte Die Uvanfgarde über Die Bruͤcke und rücte in 

-ein Bivak bei Baubeln. 

Den 24ſten. Die Avantgarde rücte bis Piktupoͤhnen 

und nahm Quartiere in den umliegenden Dörfern; bie 

Vorpoſten wurden big hart an die Grenze gefchoben. 
Das Gros des Korps ging heute gleichfalls über die 

Memel und fiellte fi bei Baubeln auf; ein Theil Davon 

ward am Abend in Quartiere verlegt. Zwei Bataillone 

Des Regiments Nr, 4, und zwei Bataillone Rgts. Nr. 6, 

blieben in Zilfit, um zur Schonung der Unferfhanen bei 

bem Bau des Bruͤckenkopfs zu helfen. Auch die halbe 12 

pfuͤndige Batterie und die Hälfte der Gpfündigen ee, 

terie Nr, 4. blieben in Tilſit zurüc, 

Auf Befehl des General Grawert wurde Heute bei der 

Ssufanterie geladen, bei der Kavallerie wurden die Gäbel 
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gefliffen, Nach einem vom Marfchall befannt gemadh- 

ten Tagesbefehl deg Kaiferd Napoleon aus Wilkowiſchki 

vom alften follten in den Provinzen zwiſchen dem Niemen 

und ber Oder, zur Cinfangung der Marodeurs, mobile Kos 

lonnen formirt und über jedes des Marodirens“) über: 

wiefene Zndividuun, binnen 24 Stunden nad) ber Ans 

flage, burd eine Militair- Kommifften bas Urtheil ges 

fprochen werben, 

Den 25ften, Der Herzog von Tarent verlegte fein 

Hauptquartier nach Amt Baubeln; der General Grawert 

das feinige nach den nahe dabei liegenden Gehöften Mie- 

chithen und Schönwalde, Die Divifion Grandjean (mit 

Ausnahme ber Brigade Bachelü, die bei Kydullen geblie- 

ben war) paffirte bei Zilfit die Memel und bezog, rechts 

vom preußiihen Korps, einen Bivak bei Lumpöhnen, 

Die Züftliere der Avantgarde verließen ihre Kantonnements 

‚ und nahmen eine Stellung auf dem WindmühlenzBerge 
bei Piktupoͤhnen. 

Der Marfchall erließ folgenden Togesbefehl an bag 

preußifche Korps: „Preußen! Rußland will den Krieg, 

„er bat bereits begonnen. Die große Armee, zu ber ihr 

„gehört, Debt Euch mit Vergnügen in ihrer Reihen, unfere 

„erhabenen Monarchen vertrauen Eurer Tapferkeit, fie 

„richten ihre Slide auf fie, um ihr Beifall zu geben und 

„ſie zu belohnen,“ 

Den 26ften. Das Gros des preußifchen Korps ver⸗ 

Sr fish im Lager bei Baubeln. 

D Dies. Wort tammi, nadh dem ——— de Ligne, aus dem 
dreißigjaͤhrigen Kriege von dem Walloniſchen Regiment 
Merode her, das eine ganz beſondere Fertigkeit in dieſer 
Kunſt erlangt hatte, 
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Don den Vorpoften wurde gemeldet, daß bie bieher 

noch an ber Grenze flafionirf getvefenen Koſacken ihre 

Poften verlaffen und fih nah Ritawa gezogen, wo ihr 

Sammelpunft fey. 

Den 27ften. Die in Tilfit zurücdgebliebenen 4 Ba- 

taillone fließen wieder zum Korps. Außer den 8 preufifchen 

Geſchuͤtzen und einem Detafchement preufifher Pionnierg, 

blieben unter dem Kommando deg polnischen DOberftlieus 

fenants von Meyer, noch eine franzöfiihe Handwerks— 

Kompagnie, eine Kompagnie vom gfen franzöfijchen Artil= 

lerie- Regiment, eine Kompagnie vom 13ten baierfchen 

SnfanteriesRegiment und ein Bataillon vom roten polni- 

ſchen Snfanterie Regiment, zur Befeßung von bu f und 

des Bruͤckenkopfs zurüc, 

Der Herzog von Tarent gab folgenden métiers 

(überſetzung.) 

Große Armee, rotes Korps. 

Tagesbefehl am 27ften Juni 1812. 

Das Tote Korps marfdirt morgen gegen ben Feind 

und dringt in bas ruffiiche Gebiet. Se. Ercellenz, mit 

dem guten Geifte welcher es befeelt, befannt, traut aufs 

völligfte feiner Tapferkeit, und fehmeichelt fih, daß fein 

Muth und feine Entfagung, baffelbe alle Hindernifje übers 

feigen und ruhig geringe Enthehrungen erfragen laffen 

wird, wenn froß aller Ihätigfeit und Fürforge, Zutate 

bas Eintreffen der Konvoys verzögern follten, 

Ebenfalls fchmeichelt fich Se, Ercellenz, daß das rote 

Korps burd Ordnung, Gehorfam und firenge Disziplin | 

fich bemerfbar machen werde; e8 wird dadurch die Blicke 

Des Kaifers auf D ziehen und feine Aufmerkſamkeit feſſeln. 

Se. Excellenz wird fih angelegen feyn laffen, ale 
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diejenigen, welche bur gutes Benehmen und ausgezeich- 

nete Thafen fih würdig machen erwähnt zu werden, Gr. 

Majeftät zu empfehlen und Belohnungen für fie zu erbitten, 

Das rote Korps wird fich immer fertig zum Schla- 

gen halten, und es wird dieferhalb eine Befichtigung ber 

Waffen ftatt finden, um fich ihres Zuftandes und daf bie 

Patrontafchen mit Patronen verfehen find, zu verfichern, 

Am Hauptquartier zu Baubeln 

der Marfchall Herzog von Tarent 
Macdonald, 

Ein Nachtrag fagte: 

Se. Ercellenz haben heute Revue über einen Theil 

des preußifchen Huͤlfskorps gehalten und beeifern fich das 

Vergnügen zu bezeugen, welches ihnen die fchöne Haltung, 

die gute Ordnung und die Ruhe (et de la sagesse) beier 

Truppen gewährt hat. Sie glücfwünfchen (elle en félicite) 

die Herren Generale, bôbern und niedern Offiziere bar: 

über und fragen ihnen auf, dieſes Zeugniß der vollfom- 

menften Zufriedenheit auch den Soldaten befannt zu machen, 

Se, Ercellenz werden in Kurzem auch über die 7te 

Divifion Revue halten, und fehmeicheln fih, daß Sie ihr 

bas nämliche Lob ertheilen werden Fönnen, 

Macdonald. 

Zugleich erhielt dag ganze ArmeesKorps folgende 

Marfchbispofition : 

(Ordre de mouvement) 

a) 7te Divifion. 

Der General Grandjean fegt ſich morgen den 28ffen um 

4 Uhr des Morgens mit feiner Divifion von Willfifchfen in 

Marſch, um über Ablenden, Kallenen und Meldiglaugfen 

(der Straße von Ragnit) nad) Tauroggen zu marſchiren. 
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Sobald die Zete feiner Divifion bei Nblenken ankommt, 

marfchirt feine Avantgarde ab, Fn Tauroggen wird ders 

felbe weitere Verhaltungsbefehle erhalten, 

Don Ablenken patröuillirt die Avantgarde die ganze Ge⸗ 

gend, und namentlich den Weg nach Roſſienna (auf litthauiſch 

Roſainen)“), um Nachrichten von dem Feinde einzuziehen. 

Der General Grandjean fendet dent General Bachelü 

den Befehl, mit den Nefte feiner Truppen den Niemen 

bei Georgenburg zu paffiren, und feinen Marſch nad) 

Roſſienna fo einzurichten, daß er daſelbſt den 3ojten ein- 

trifft. Er benachrichtigt bicfen General, daß der Herzog 

von Reggio auf Kaidanoui (nad) unjerer Karfe) oder 

Kieidany marſchirt. Der General Bachelü muß die Ge- 

gend unterfuchen laffen, Wenn er eine bedeutende feind- 

fiche Übermacht findet, barf er fich mit berfelben in Fein 

Gefecht verwickeln; wird er aber mit Gefahr bedroht oder 

au Icbhaft angegriffen, fo muß er fih in guter Oronung 

über ben Fluß zuruͤckziehen, falls es ihm nicht möglich 

werden follte, fic in Georgenburg zu halten. Gelänge 

es ihm aber nicht, mit allen feinen Truppen den Niemen 

zu paſſiren, fo muß ber zuruͤckgebliebene Theil den Fluß 

hinunter gehen, um über die Fura zu feßen, und dort 

anf dem rechten Ufer biefes Fluſſes Pofto faffen, jedoch 

immer ohne fih in ein Gefecht einzulaflen, bag für ibn 

nachtheilig werden Fönnfe, 

en Die Litthauifhen Srter haben oft drei verſchiedene Nas 

men; einen litthauiſchen, einen polnifchen und einen Deuts 

Ehen. Der deutihe Name, A. B. ven Tilſit ift Tilſe. Im 

ruffifden Ltithauen nennt der Edelmann und Beamte, den 

Namen gemeiniglih polnifd, der Jude dcutid und der 

Bauer lithauiſch. 
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Im Fall des Ruͤckzuges werden die Korrefpondenzpoften 

(Ordonanz-Relais) eingezogen, aber auch nur in bieiem 

Fall, da eg nothwendig ift, daß fie noch big auf weitere 

Befehle ſtehen bleiben, 

Der General Grandjean muß, zur Erreichung des befoblez 

nen Seftanbes, auf robis 12 Tage Lebensmittel entnehmen *). 

Der General Bachelüi muß endlich auch noch) benach— 

richfigt werden, daß dad rote Korps über Tauroggen und 

Moffienna geht, und daß, wenn nicht bedeutende feindliche 

Übermacht feinen Marſch aufhält, es ben 29ſten Abends 

oder ben Zoften früh Dajelbft eintreffen wird. Sein Marfch 

muß daher fo eingerichtet werden, daß er, wenn e môgs 

lich ift, zu gleicher Zeit dort anfommt, 

Die nöthigen Lebensmittel für die Divifion muͤſſen 

cingefchifft werden und big herauf nah Georgeuburg ges 

ben. Sch glaube, daß es vorfühtig feyn würde, Feine 

Konvoys in unferm Gefolge aufzunehmen, big wir bie 

Wege Dier willen, um fie nicht den Nachftellungen (in- 

sultes) der Kojaden auszuſetzen. 

Sch werde zur Zeit des Durchmariches ber Divifion 

in Ablenken feyn, 

b) Breußifches Korps, 

Der General von Grawert läßt morgen früh un 2 

Uhr fein Avantkorps aus Pıktupöhnen aufbrechen und ben 

Marfch nach Murdlen antreten, wo bajfelbe fein Korps 

de Bataille, welches frih um 3 Uhr aus dem Lager bei 

Baubeln abmarfchirt, erwarten muß, Von Murdlen ab 

wird der General den Fürzeften Weg nah ZTauroggen 

nehmen, wo er neue Befehle erhalten wird, 

+) Rümlid aus den preußifchen Magazinen, 
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Der General von Gramert bildet ein Detafchenent 

aus allen Waffen, um die linfe Flanfe des roten Korps 

zu been und beruft, wie e8 fihon früher verabredet 

worden ift, dag Bataillon aus Ruß zurüd. 

c) Allgemeine Dispofifion, 

Go viel alg e8 das Terrain erlaubt, müffen die Divi- 

fionen, Brigaden, Regimenter oder Detafchements auf ihren 

Märfchen immer. die Gegend unterfuchen, und ftets ihre 

Slanfen gedeckt Halten, damit die Kolonnen ficher und 

fchnelf marfchiren koͤnnen. Da wo fich die Wege Freugen, 

werden Poften ausgeftellt und fucceffive von jedem Regiz . 

ment wieder abgelöf’t, um zu verhindern, daß ſich Fein 

Soldat verlaufe oder entferne, oder wohl gar die Trup- 

pen und Konvoyen unvermuthet angegriffen werden. Diefe 

Poften werden nur erft, nachdem die Arriergarde paſſirt 

ift, oder mit ihr zugleich eingezogen, wo fie fich banti zu 

ihren rein, Korps verfügen, 

Wenn der große Halt gemacht wird, müffen die Trup- 

pen Regimenterweife aufrücden und die Wagen bilder in 

diefer Pofition eine Wagenburg. Die Flanken und der 

Rücken müffen gut gedet feyn, wenn man in einem 

unebenen und durchichnitfenen Terrain ift; die Divifionen, 

Brigaden, oder Regimenter des roten Korps follen aber 

in der Ebene, entweder im Ganzen oder doch Regimen— 

terweis, fiet8 im Quarree lagern. 

Die leichten Truppen der Infanterie fo wie der Ka— 

vallerie, müffen diefe Quarrées und ihre Fronten obs 

patrouilliren. Das befte Mittel aber, den Bewohnern deg 

Landes Zutrauen einzuflößen und unfere Huͤlfsquellen zu 

ſchonen, ift, fie zu ſchuͤtzen und zu verhindern, daß ihnen ` 
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zu fihwere Laften aufgelegt werben, oder daß man ihnen 

Unrecht zufüge. d 

Hauptquartier Baubeln, den 27ften Juni 1812, 

Macdonald, 

Den 28ften. Fn Folge der vorfichenden Dispofition 

feste fich die Avantgarde heute Morgen um 2 Uhr in 

Bewegung und nahm von dem Nendezuous Sterpeifen 

folgende Marfchordnung : 

Spike 

unter Führung deg Oberft von Jeanneret: 

3 Eskadrons Hufaren, Regiments Nr, 3, 

1 Kompagnie Jaͤger. 

Dann mit 1000 Schritt Abftand ; 

ı Eskadron Dragoner, 

3 Kompagnien Fager. 

1 Pionier- Rompagnie. 

1 Prüden: Kolonne. 

reitende Batterie Jr, I. 

> = Nr. 2, 

Fufilier. Bataillon Nr. T, 

Z z Mr. 2. 

z z Nr. 4 

SS = Nr. 5. 

3 Eskadrons Dragoner, Regiments Nr, 2, 

Die Esfadron deg Majors von Schill von Huſaren⸗ 

Regiment Nr. 3 machte, in Entfernung von einer halben 

Meile, die linke Seiten-Patrouille. 

Bei Murdlen geſchah der vorgeſchriebene Halt. 

Das Gros des preußiſchen Korps hatte ſich um 4 Uhr 

in Marſch geſetzt. Als daſſelbe bei Murdlen eintraf, trat 

die Avantgarde wieder an, und ging über die Grenze, 

General York benußte diefe Gelegenheit, vorher am die 
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Truppen eine kurze, aber gehaltuolfe Rebe zu halten, 

und ihnen, nächft Tapferkeit und Gehorfan, auch Schos 

nung der Einwohner eines Landes zu empfehlen, bas bis 

jebt in nachbarlicher Freundfchaft mit ung gelebt. Es 

wurde darauf bem Könige ein allgemeines wahrhaft freu: 

diges Lebehoch gebracht; Die Erwähnung des neuen hohen 

Hiirten war aber, im buchftäblichen Sinne, vergeffen 

worden. Die Sache war nod zu neu, ſprach auch nicht 

zum Herzen. 

Bon Murblen ab, fanden wir bis Roſſienna einen 

fehr gut zubereiteten Kolonnenweg, ber freilich zu einem 

ganz andern Zwecke angelegt worden war, Der Marfch 

ging über Sarningfen und Staginnen. Bei der Mühle 

deg leßtern Dorfes war die Divifion Grandiean in ben 

Kolonnenweg deg preußifchen Korps gefallen, bdag nun 

hinter der Bagage berfelben feinen Marfch Höchft unbes 

quem und langfanı. fortfegen mußte. Die Entfernung 

von Piltupöhnen bis Tauroggen beträgt nur 3 preußiſche 

Pofimeilen und die Truppen der Avantgarde trafen dens 

noch eri um 3 Uhr Nachmittags bei diefem Sleden ein, 

hatten alfo beinahe 13 Stunden zugebracht. 

Das Hauptquartier des Marfchalls, fo wie bas bes 

Generald Dorf und der Generale ber 7ten Divifion war 

in Tauroggen; Die Truppen der Divifion und ber preußi— 

fchen Avantgarde bivafirten außerhalb an den Zaͤunen beg 

Orts. Das Gros deg preußifchen Korps war am Saume 

des Waldes, bei dem eine leine Stunde davon entfernten 

Amtsvorwerk geblieben”), Das Füjtlier Bataillon Nr. 3, 

fam aus Ruß an. Noch 

*) Die in GSamogitien liegende Herrfhaft Tauroggen war 
früher ein preußifches Familiens Gut gemwejen das im Jahre 
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Mod ant heufigen Abend mußte Ser Oberft bon Year: 

neret mit dem Spiller = Bataillon Nr. 1 und zwei Esfa- 

brong des Hufarenz Regiments Nr, 3 zu einen Streif- 

zuge nah Meidatoni aufbrechen, um die Gegend dahin 

zu eflairiren und für das rote Korps Lebensmittel unb 

Fourage einzutreiben, 

Bu dem morgenden Marfche des Armeekorps wurde 
folgende Dispofition gegeben. 

Grofe Armee, Iofed Korps. 

Ordre de mouvement, 

zte Divifion. 

Die Avantgarde der 7fen Divifion wird morgen früh 

punkt 23 Uhr aufbrechen und den großen Weg auf Nof- 

fienna einfchlagen. Die Divifion folgt unmittelbar, Die 

Avantgarde wird einen Halt von zwei Stunden vorwärts 

Skaudevill machen, die Divifion dahinter, an ben linfen 

Ufer deg dortigen Baches, Nah zwei Stunden Ruhe 

wird fi) die Divifion wieder in Marfch feben und fich 

bis jenfeit Nimoktſch begeben, wo fie neue Befehle erwar— 

ten wird. Der General Grandjean wird Refognogzirun: 

gen gegen Nofftenna, Kroſchy, Pakroſchanty und Lidowjany 

abjenden, welchen dabei zw fagen, Dag fie in MWeidatoni 

ein preußifches Partiſan-Korps vorfinden werden, ` 

Preußiſches Korps. 

Der General Grawert folgt ſeiner Avantgarde, die 

unmittelbar nach der 7ten Diviſion abmarſchirt. Er wird 

1687 durch Heirath mit einer Prinzeſſin Radzivill an das 

Haus Brandenburg gekommen war. Da aber Preußen 
nicht die Souverainitaͤt uͤber dieſe Herrſchaft beſaß; ſo 
wurde ſie bei der letzten Theilung Polens im Jahre 1795, 

an Rußland mit abgetreten und darauf von Katharina der 

aten an den General Subow geſchenkt. 

11 
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auf feiner linken Slanfe durch das Partifan-Rorpe gebedt 

fenn, was ſchon heute Nachmittag aufbrechen, und fic 

- morgen über Weidatoni in Nimoftfch wieder mit ihm vers 
einigen wird. Der General Gramert macht einen Halt 

von zwei Stunden an bem Ufer des Baches eine halbe 

Stunde vor Skaudevill, ſetzt feinen Marſch fodann fort 

und empfängt neue Ordres zu Nimoftich, 

Um feine Truppen nicht unnöfhig warten zu laffen, 

wird der General Gramert fich nicht cher in Bewegung 

feßen, bis die 7te Divifion völlig abmarfchirt ift, weshalb 
er auf ihre Bewegung Acht geben laffen muß. 

Tagesbefchl, | 
Bon morgen ab und bis auf weitere Ordre marfchiren 

bie beiden Haupttreffen (les deux corps de bataille) in 

Reiben (flanc sauf), mit Ausnahme der Avantgarde der 

ten Disifion, und beden baburch die Bagage, deren Spike 
fih mit der Sufanterie in gleicher Höhe befindet. Die 

son den Herren Generalen beftimmten Ordbonanz -Offiziere 

wachen über diefe Unordnung, durch welche die Länge des 

Troffes bedeutend verringert wird und bulben burchaus 

nicht, daß ein Knecht unter bem Vormanbe die Pferde zu 

füttern, fich im geringften aufhalte, weil Hierzu ein Halt 
von zwei Stunden beſtimmt ift. 

Sollte ein Wagen durch irgend einen Unglüdafall an= 

halten müffen, fo ift berfelbe fofort zur Seite zu fchaffen, 

bamit die folgenden nicht aufgehalten werden, 

Die Avantgarde hat weder Wagen nod) fonftigen Troß 

in ihrem unmittelbren Gefolge, diefe werben vielmehr hoͤch⸗ 

Geng eine halbe Stunde vor dem Haupttreffen marfchiren. 
Die Bagagen ber Herren Generale find an den Spigen 

jeber Diviſions-Bagage, demnächft folgt die ber Avant⸗ 
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garden, enblic die ber Dibiffonen und dann ber Train. Die 
Bagagewagen Er. Erzellenz und deg Hauptquartierd nehe 

men ihren Plak entweder vor-oder nach denen ber Herren 

Generale, je nachdem fie auf dem Plage anfommen, So 

viel ald thunlich werden alle mitgenommenen Bauerwagen 

durch andere auSgetaufchf, Damit jene zu ihren Drtichaften 

zuruͤckkehren koͤnnen. 

Die Herren Diviſions⸗Kommandeurs ſichern durch res 

gelmäßige Requifitionen die erforderlichen Lebensmittel aller 

Art und laffen biefelben zur brüberlichen Theilung int roter 

Armeekorps bei den Dieifiond- Parks niederlegen, Die 

Herren, ber Snfenbant des preußifchen Korps und der 

Krieges Rommiffair der 7ten Divifion, vereinigen fih über 

die gleichmäßige Vertheilung derfelben, in Zo Së der 

effeftiven Stärke ihrer Truppen. 

Bon morgen an wird dem ganzen roten Armee⸗Korps 

täglich die vorfhriftsmäßige Fleiſch- und DBranntweine 

Portion verabreicht. 
Der Augenblid deg Abmarfches it am geeignetften, 

ben Branntwein trinfen zu laffen, weshalb er den Abend 

vorher ausgegeben werben fann; die Offiziere find dafür 

verantwortlich zu machen, daß fein Soldat während der 

am Tage ftattfindenden Hike Branntwein trinft, damit 

jeder Trunfenheit vorgebeugt werde; fie haften daher für 

jeden Erzeß, welcher durch den unmafigen Genuß diefes 

der Gefundheit fo nachtheiligen Getraͤnks entftehen fann, 

An ben Orten, wo Bier oder Effig angetroffen wirb, 

veranlaffen die Herren Sintendanten und Kommiſſairs bie 

nöthigen Requifitionen und beforgen die Vertheilung biefer 

Getränke an die Truppentheile. Bei der Ankunft in jeder 
Stadt, Flecken, Dorf, einzelnen Käufern oder Magazinen 
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werden Machen geftelft, um bag Eigenthum und die vorz 

gefundenen Nahrungsmittel zu ſchuͤtzen und eine gleich- 

mäßige Vertheilung der lebfern zu bewirken, 

Sm Hauptquartier zu Zauroggen, ben 28, uni 1812, 

Der Marfihall Herzog von Tarent. 

Den 29ſten. Nach der obigen Marfchdispofition ſoll— 

ten die beiden Haupttreffen von heute an im Reihenmarſch 

marfchiren und ihr Fuhrwefen neben fich haben, Der 

Marfdall geftattete indeß fchon am erften Tage, auch) dem 

Haupttreffen der Divifion Grandjean feine Wagen unmifz 

telbar hinter fich folgen zu lafen, weil ihre Zahl fo 

groß war, dafi fie die Kolonne doch weit über 

reicht baben würden. Die Divifion befag namlich 

fein eigenes Train-Fuhrweſen, fondern fchleppte den bez 

fohlenen eifernen Beſtand an Lebensmitteln, zum Theil 

felbft ihre Bagage, auf größientheils noch in Preußen 

oder bent Herzogthum Warſchau requirirten ſehr erbaͤrm⸗ 

lichen Bauerwagen mit. Bei der ſo heterogenen Zuſam⸗ 

menſetzung der 7ten Diviſion war es aber eine ſchwierige 

Aufgabe, in einen ſolchen Wagenzuge Einheit und Orts 

nung zu erhalten und die natürliche Folge diefer Marfch- 

einrichtung war daher, daß dag preufifche Korps einige 

Stunden fpåter zum Abmarſch fam, als e8 gefollt, und 

bag bas vorherige unndthige Warten, fo wie ver March 

felbft für Die Eruppen Höchft ermüdend wurde, weil jedes, 

wenn aud nur augenblidliche Stoden in dent Wagens 

zuge ein Stehenbleiben der ganzen Kolonne nad) ſich ang, 

Das preußifche Korps hatte dieferhalb um 3 Uhr Nach» 

mittags erf eine Entfernung von zwei und eine halbe 

Meile zurücgelegt, 

Dei Etinnen (auf Der ite Karte Edinty) wurde 
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der große Halt gemacht, von welchen man erft un 6 Uhr 

aufbrechen, und erft um Mitternacht in einen regnichten 

Falten Wetter Skaudevil erreichen Fonnte. Man lagerte 

fih hier fo out man Fonnte; der General Doré ging. mit 

einem Theil der. Uvantgarde noch bis zu dent Dorfe Nos- 

zaiten vor, General Grawert blieb in Skaudevil, wo ſich 

auch) das Hauptquartier des Marfchalls befand, 

Beim Abmarſch vom Amte Tauroggen ward bas erft 

foat am vorigen. Abend eingetroffene Fuͤſilier-Bataillon 

Nr. 3., zur Bedeckung der fur das rote Armees Korps 

dort zufammengebrachten Borräthe, zurüc gelaffen. ̀  

Die Klagen deg Generald Grawert hatten die gute 

Folge, Daß zu dem morgenden Darfche zweckmaͤßigere Be: 

ſtimmungen gegeben wurden, DCH 

Ordre de mouvemeni. 

Die Lange deg Marfches und die Schtwierigfeiten, 

durch, eine Menge von wenig oder gar nicht beladenen 

Wagen- verurfacht, haben. ed nicht zugelaffen, fish bis 

Nimoktſch vorzubewegen, 

Der General Grandjean wird morgen freih um 2 Uhr 

aufbrechen und ben Weg nach Roſſienna einfchlegen,. Der 

große Halt wird Z Meile jenfeits Widukly gemacht. 

Der General von Gramert wird der ten Divifion 

folgen. Die Bagage- des. ganzen Korps und bie Parés 

fahren nicht cher, als im Gefolge des preußifchen Korps, 

in der namlichen Ordnung wie heute, Hinter der yten 

Divifion wird daher. nichts fahren, als bie Artillerie der: 
felben, deren Paré und die Equipagen der Herren Generale, 

Die Herren Generale geben Die nôthigen Befehle und 

ergreifen Die erforberlichen Maaßregeln, daß diefe Befehle 

vollzogen werden. 
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Das ate Bafaillion des Sten Regiments Polen unb 

die leichte Artillerie- Kompagnie werben fih an bie Avants 

garde der 7ten Divifion anfchliegen, nnd big auf weitere 

Ordre einen Beftaridtheil berfelben ausmachen. 

Diefe Avantgarde wird nur um eine viertel Meile 

der Divifion vorausgchen. 

Die Herren Generale werben alle bie Wagen abfchafs 

fen und ihren Eigenthümern zuruͤckſchicken, die nicht Des 

laden find und von Soldaten gefahren werben; welche 

lebtere in ihre Kompagnien wieder eintreten müffen, 

Der Marfihall Herzog von Tarent 

Macbonalb, 

Den 3often. Um bem Korps die bebürfenbe Erhos 

fung von ben geftrigen Anftrengungen, auch bie nöthige 

Zeit zur Austheilung frifcher Lebensmittel zu geben, ließ 

General Gramert erft gegen Mittag aufbrechen; eg wurde 

in fo breiter Fronte marfchirt, ald der Weg es zuließ. 

In Nimoftih ſtieß das Detafchement des DOberften 

von Jeanneret wieder zur Avantgarde, | 

Es brachte nur fechzig Stud Vieh, doch eine bebe 

tende Anzahl Wagen mit Getraide mit, und war es in 

ben Dichten und fumpfigen Wäldern jener Gegend fehr ans 

gegriffen worden, 

Bon Nimoktfch ging ber Weg rechts Widukly vorbei, 

bis nach bem Dorfe Zugeinen, wo die Avantgarde ihren 

Bivaf nahm; das Haupttreffen blieb eine halbe Meile 

ruͤckwaͤrts, bei dem Hofe Blindrubiſchken. 

Zuli. 

Den ıften, Die fiebente Divifion und der Marfchall 

famen fon heute bis Roffienna ; der General Bachelü, war 
bier mit feiner Brigade wieder zur 7ten Divifion geflogen. 
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Das preußifche Korps Fam heute gleichfalls bei Roſ⸗ 

fienna an, 
‚Mach der erften Dispofition des Marſchalls ſollte Roſ⸗ 

fenna durch bie Bivaks des Toten Korps, mit ben Ruͤcken 

nadh der: Stadt gelehnt, rund umfchloffen werden, wobei 

die verfchiedenen Brigaden à cheval auf ben Straßen 

nah Tauroggen, Szawle, Keidany und Georgenburg 

Pofition nehmen follten, Die Divifion Grandjean hatte 

bereits die dyei erft genannten Straßen befest unb das 

preußifche Korps folte nun die Queue diefer Aufftellung 

fchliegen *). Da bas Zerrain aber ber Lagerung ber 

preußifchen Truppen viele Hinderniffe und Unbequemlichs 

‘Feiten entgegenftellte, fo genehmigte der Marfchall, bag 

das preußifche Korps eine Stellung auf bem fihmalen 

Sgöhenzuge nehmen durfte, der zwifchen den Landſtraßen | 

von Taurpggen und Szawle, von Roffienna ab in ziem— 

D gerader Richtung, divergent ausläuft, Die Fuͤſilier⸗ 

Bataillone und zwei reitende Bakterien formirten das "(fe 

Treffen; die Musketiere Das 2fe, Die Dragoner,! bie 

uͤbrige Urtilferie und der Wagenparf hinter diefem, unter 

der Höhe, Das oftpreußifche Jaͤger-Bataillon Fantonirte 

in bem vor Der Fronte liegenden Dorfe Oſchaki, bas Dus 

farens Regiment Nr. 3, bivafirte neben demfelben, Die 

Stadt war mit einen polnifchen Kommanbanten und zwei 

polnifchen Grenadier-Kompagnien beſetzt; der Marſchall 

hatte fein Quartier im Venediktiners Kofler; die übrigen 

Generale lagen in der Stadt, 

Dom Feinde hafte man nur unbeftimmte Nachrichten, 

Ein Gerücht fprah von 15,000 Mann, die bei Bauske 

Pofto gefaßt und einige Kavallerie Megimenter bis gegen 

*) Die Ruffen lagern gewöhnlich auf diefe Art gegen bie Tüten 
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Szawle vorgefchoben haben follten, Beides war ungez 

gründef, 

Den 2ten. Das im Amte Tauroggen zurbcgeblies 

bene Fuͤſilier- Bataillon Nr. 3. traf wieder beim Korps ein, 

Den 3ten. Auch beim preußifchen Korps wurde heute, 

wie bei den übrigen Korps der großen Armee, nach einem 

Zagesbefehle des Marſchalls, eine Prevotal: Rommiffion 

eingefeßt, die über Plünderungen und andere Militairver- 

brechen der Unteroffiziere, Soldaten, Bedienten, Spione, 

Sandeseinwohner und bergleihen richten follte. Sie ift 

indef nie zur Unwendung gefonmten; man behielt bei 

allen Verhandlungen diefer Art die preufifchen Formen 

bei, Der nämlihe Zagesbefehl übertrug dem General: 

KriegsesKommiffair des preußiſchen Korps, Staatsrath 

Ribbentrop ad interim die Funftionen eined Ordonnateur 

en chef für das ganze rote Armee= Korps, 

Einige volnifche Edellente fanden fich zu dem Mars 

ſchalle, um zu hören, ob und was für die Wiedererrich- 

fung des Königreichs Polen gefihehen werde), Sich dabei 

Zufrauen zu verfchaffen, brachten fie gewaltige Klagen 

*) Auch Bauern waren burd das Einciden der Franzofen 
vom Freiheitsſchwindel ergriffen worden, hatten fih für 

frei erklärt und ihren Edelmann gefangen gefegt. Sie ber 

zahlten indef diefe Eleine Kurzweil, die ihnen foglei ges 

legt wurde, mit dem Budel. Der Marichal, der gerne 

und oft wigig von der franzöfifhen Revolution und den 

mitgemachten Feldzügen erzählte, fam durd diefen Vorfaͤll 

auf die Öräuel der frangdfifchen Revolution zurüd und indem 

er dabei das Geiprih an uns richtete, machte er die merk— 

wärdige Außerung: „Ahr Preußen fheint den Kaifer nicht 

„sonderlich zu lichen; es ift möglich, daß ihr einige Urfachen 

„dazu habt, aber das glaubt mir, Srantreid nimmt fie 

„ber noch zwei Napoleons, als noh eine Revolution.‘ 
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über die noch in ber Provinz herumfchweifenden Kofacen 

vor, welche Klagen fich hinterher als ganz ungegründet 

oder Doch febr überfrieben auswieſen. 

Um die Ruffen über die eigentliche Beftimmung des 

often Armee Korps in Ungewißheit zu bringen, befahl 

ber Marfchall, wie e8 in feinem Schreiben an den Ge- 

neral Gramwert hieß: „in Übereinfiimmung mit den tom 

„Kaiſer im Allgemeinen gegebenen Dispofitionen, drei 

n Detafchements alg Kolonnen-Spigen nach Ponniewieſch 

r Donniewiesz) Schaule (Szamle uud Teltſch (Telsze) 

„vorzuſchieben, welche Nachrichten vom Feinde einzichen, 

noie Rofaden vertreiben, die Einwohner gegen ſie ſchuͤtzen 

„und aus ben drei Kreifen (die nach diefen Städten bez 

„nannt werden) Requiſitionen aller Art, zu Bildung von 

ep Magazinen, augfchreiben follten. Zugleich follteden 

„Edelleuten angefündigt werden, daß fie bez 

„rechtigt waren, fih zu ihrer Vertheidigung zu 

„bewaffnen und gegen die Ruffen zu Felde zu 

ziehen.“ 

Den 4ten. Diefem gemäß wurden bon der 7ten 

Divifion, der Oberſt und Brigadier von Hünerbein mit 

a Eskadrons des preufifhen Huſaren-Regiments Nr. 2, 

und 6. polnifche Voitigeur: Kompagnien nad) Ponniewiesz; 

vom preußiſchen Korps der General- Major von Kleift 

mit ben Güftlier: Bataillonen Nr, 2., 5. und 6.5 dem ofi- 

preufifhen Jaͤger-Bataillon, 2 Eskadrons Hufaren, Rez 

giments Nr, 3., 2 Eskadrons Dragoner Reginients Nr. 2., 

der reitenden Batterie Nr, J., und der halben Nr. 2. 

nach Szawle; der Obert und Drigabier von Seanneret 

aber, mit ben Fuͤſilier-Bataillonen Nr. X., 3. und 4., 

zwei Eskadrons Quferen Nr. 3, zwei Eskadrons Dras 



170 

goner Jr, 2. und der andern Hälfte der reitenben Bats 

terie Nr. 2, nach Telsze abgefendet, Dem Detafchement 

bes Oberft von Hünerbein wurde die Brigade Ricard, von 

der 7ten Divifion, auf eine Tagemarſchweite al8 Echelon 

(nad) preußifcher Terminologie, Repli) geftellt. General 

von Kleiſt erhielt zugleich den Oberbefehl über das Des 

tafchement des Oberft von Jeanneret, der angemiefen 

ward, eine Edfadron bed Dragoner Regiments Nr. 2. nach 

Plunjani (ſeitwaͤrts auf Polangen) zu dem Oberft von 

Below zur befafchiren, Alle drei Detafchements erhielten 

bie Weifung, feindlicher Übermacht auszuweichen, und fic 

in einem folchen Falle, Vase auf dag os Aus 

ruͤckzuziehen. 

Auch von Memel aus ſollten aͤhnliche Detaſchements 

nach Samogitien und Kurland abgeſchickt werden und der 

General Grawert erhielt darüber folgendes Schreiben: 

Auszug. 

Nofjienna, den sien Juli 1812 

Mein Herr General! 

Senden Sie dem Detafchenent von Labiau, welches 

jebt in Qilfit verfammelt feyn muß, den Befehl, fogleich 

diefe Stadt zu verlaffen und noch Memel, vorläufig unter 
bie Befehle des Oberften von Yelow zu gehen. Der Fns 

genieurmajor Markoff und der General Campredon wers 

ben bies Detafchement begleiten, um ben Inſtruktionen 

nachzukommen, welche ich ihnen berreitd im Nahmen Deg 

Kaifers zugefertigt habe”), Die beiden Batterien und bie 

Pionnier: Rompagnie bleiben, bis auf weitern Befehl, zum 

Dienft und zur Arbeit am Bruͤckenkopf in Tilſit. 

Der Dberft von Below läßt nur 600 Mann auf der 

x) Die Stadt Memel su befeftigen, 
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Spitze ber Furifchen Nehrung zur Dedung der Batterien 
und geht mit bem Überreft feiner Truppen nah Memel, 

um fih mit den ſchon Dort befindlichen zu vereinigen; 

600 Mann bleiben in Memel, um nöthigenfalls die Spike 

ber Éurifhen Nehrung zu verſtaͤrken; vom Neft formirt 

er drei feine Kolonnen, welche über die Grenze gefendet 

werben folen, Die erfte derfelben, beftehend aus dem Des 

tafchement von Labiau, nimmt die Direktion auf Telſch, 

. jedoch nur bei der fichern Nachricht dort nicht beunruhigt 

zu werden und unter der Vorausfeßung, daß bicfer Ort 

fon durch preußifche Truppen befeßt ift, mit welchen fie 

fodann vereinigt bleibt, bis bas ganze Detafchement dem 

preußifchen Korps folgt. Ihr Marfch fcheint, wenn bie 

Karte richtig ift, über Gordoni, Jurdany, Kule, Vlungani 

und Liblatwsfa gehen zu müffen, 

Die zweite Kolonne dirigirt fich auf Jakubowa, Krots 

fingen und Kortichany, oder auf dem nächjten Wege bas 

bin, Die dritte Kolonne folgt der Poftftrafe auf Polane 

gen. Fn Folge der Nachrichten, welche fie vom Feinde 

einziehen, dringen fie unter dem fcheinbaren Vorwande 

Libau, Platel und Kalwari zu bedrohen, noch weiter vor, 

beſchraͤnken fich jedoch für den Augenblick, nur mit biefens 

Einfalle zu drohen, weil e8 ihnen an hinlänglicher Kavals 

lerie fehlt, fidh zu foufeniren, Sie verbreiten aber bag 

Gerücht, daß ihnen größere Streitkräfte folgen würden, 

_ Der Oberft von Below bildet ben Mittelpunkt bei dies 

fen Unternehmungen, fowohl in Bedrohung der ruffifchen 

Grenze, alg auch der Vertheidigung der Éurifchen Nehrung 

und dem Fahrwafler gleiches Namens, Yon ihm werden 

alle erforderlichen Snféruftionen ausgehen; es ift aber von 

Wichtigkeit, ihm dabei einzufchärfen, daß er die verſchie⸗ 
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denen Detafchementé weder in Gefahr fegt, noch fih zu— 

weit mit ihnen vorwagt. 

Die moralifche Wirkung, welche durch bas Erjcheinen 

biefer Kolonnen hervorgebracht werden fol, foll darin be 

fichen, die Kofacken zu zwingen ihre Unternehmungen auf: 

zugeben, Kurland zu räumen und fich auf Niga zuruͤck— 

zuzichen, u. fe w. 

| Der Marfchall Herzog von Tarent 

Macdonald, 

Zur Erganzung ber geftrigen Ordre erhielt General 

Gramert noch den Auftrag, dem General von Kleift und 

dem Oberſt von Feanneret befannt zu machen, wie eg die 

Adficht des Marſchalls fey: „der Bewaffnung der polni- 

„ſchen Edelleute und ihres Gefolges Dadurch eine ord⸗ 

„nungsmaͤßige Geſtalt zu geben, daß man ſie in Abthei— 

„lungen bilde und ſodann als Eklaireurs, Guiden und 

„Vorpoſten gebrauche, um durch ſie Nachrichten uͤber die 

„Bewegungen des Feindes und ſeiner Magazine einzuzie— 

„hen. Dieſen Abtheilungen ſollten einige von unſern Df- 

„fizieren mitgegeben werden, ſie zu kommandiren, wozu 

„Maͤnner gewaͤhlt werden muͤßten, die der polniſchen 

„Sprache maͤchtig waͤren, und mit dieſer Art von 

„Menſchen zwedmäaßig umzugehen verftanben. 

„Endlich wuͤnſchte der Marſchall, daß man den Inſur— 

„genten noch bedeuten moͤge, wie es fuͤr den Dienſt am 

„nuͤtzlichſten ſeyn wuͤrde, wenn ſie ſaͤmmtlich zu Pferde 

„und mit Lanzen bewaffnet erſchienen.“ 

Den 5ten. Nach eingegangenen Berichten des General- 

Majors von Kleift war berfelbe geftern Nachmittag um 

4 Uhr bei Zitowjani eingetroffen. Bei der heufigen Fort- 

fekung feines Marfches wurde von der Avantgarde gwiz 
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ſchen Ampole und Kawnjary eine feindliche Patrouille von 

etwa 30 Pferden entdeckt, die fih zeitig davon machte, 

Auch wollte man in der Gegend von Paſchowsky feind- 

lie Infanterie bemerit haben, 

Die große Nike des heutigen Tages und ein Marfch 

von fünf Meilen nöthigten ben General Kleiſt, mit dent 

Gros feines Detaſchements eine Meile dieffeit3 Szawle 

bei Rekiew zu bleiben, wo fich eine vortheilhafte Stellung 

befand. Um aber über den Feind beftimmtere Nachrich- 

ten einzuzichen und wo möglich bas Anzünden des Maga— 

zing zu verhindern, mußte der Oberftlieufenant von Eicke, 

nach einer Ruhe von zwei Stunden mit den beiden Huſaren— 

Eskadrons, von Rekiew gleich wieder aufbrechen und noch 

ant heutigen Tage bis Szawle ruͤcken. Da der Anmarfch 

unferer Zruppen aber fon bei Ampole von den Ruffen 

entdeckt worden war; fo eilten fie bas, eine Werft noch 

hinter Szawle, aufgerichtete (unbedeutende) Den: und 

Stroh-Magazin in Brand zu ſtecken und fich zuruͤckzuzie— 

ben, Sie waren nur ungefähr Go Pferde Gart gewefen, 

Sn Szawle, alg vormaligem Hauptquartiere des Witt: 

genfteinfchen. Korps, fanden fih indeß noch Vorraͤthe 

mancher Art, welche den Befehlen des Marfchalls gemäß, 

für Das ganze 10te Urmee=- Korps in Beſchlag genommen 

wurden. | | 

Obert von Feanneret war, nad) feiner Meldung, 

geftern bis eine Meile jenfeit Niemoktſch marfchirt und 

wollte heute bis Worny gehen, | 

Den 6ten. Auf die mit einem Kourier aus dem 

faiferlichen Hauptauartiere zu Wilna Heute eingegangenen 

Depeſchen, wurde der Marfchall veranlaßt, feinen am 

Sten gegebenen Befehl int Betreff der Detafchements son 
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Memel, durch folgendes Schreiben von Dem M 

Grawert wieder zuruͤck zunehmen. 

„Ich habe die Ehre Euer Erzellenz zu — 

„gen, daß nach neuen Dispoſi tionen der Marſch der drei 

„kleinen Kolonnen, welche, um Demonſtrationen zu machen, 

„von Memel aus nach dem ruſſiſchen Gebiete entſendet 

„werden ſollten, aufgeſchoben werden ſoll. Ich erſuche Sie 

„in Folge deſſen Gegenbefehle an dieſe Truppen zu erlafz 

fen und anzuordnen, daß fie ſich bei Memel Fongentriz 

„ren, um die befohlenen Befeftigungsarbeiten zu deden 

pund den Paf fo wie die kuriſche Nehrungsſpitze zu vers 

„theidigen; dabei aber Nefognoszirungen nach bem feind- 

„lichen Gebiete auszufchiden ꝛc.“ 
Diefe Kontreordre, welche erf am Sten in Memel eins 

treffen fonnte, fand bafelbft ben Oberft Below nicht mehr 

vor; er war bereits am vorigen Tage zur Ausführung deg 

erten Befehls nach bem ruffifchen Gebiet aufgebrochen, 

Seine Truppen Échrten nun theilweife am gten und roten 

nah Memel zuruͤck. 

Den beiden in Labiau ſtationirt und gu bieten Erpebiz 

tionen mit beftimmt gewefenen Kompagnien deg Infanterie 

Regiments Nr, 5, wurde ber Befehl, zu ihrem Regiment 

nach dem Lager bei Roffienna zurücdzufehren. 

Gleichzeitig war von bem Kaifer auch die Errichfung 
von Wagenparks bei Tilfit und Memel befohlen worden, 

und der Marfchall fchrieb darüber Folgendes an ben in 

Tilſit befindlichen Deputirten ber Königlichen Regierung 

von Preußiſch⸗Litthauen: 

Rossienna, le 7. Juillet 1812. 
Monsieur! 

Sa Majesté l'empereur ordonne qu'il soit formé un 
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parc de mille à douze cent voitures, l’un à Memel et 

l’autre à Tilsit, Je vous invite à donner tous les ore 

dres convenables pour l'exécution de cette mésure 

dans votre arrondissement. J’en informe la régence 

de la prusse royale à Gumbinnen, ainsi que Mr. le 

Général comte Hogendorp à Koenigsberg. En attene 

dant qu’on fasse usage de ces voitures et même pens- 

dant la durée du service auquel elles sont employées, 

je pourrai les faire remplacer tous les quatre à cinq 

jours. Les voitures ne peurroient être employées à aue 

cune espèce de transport; ni par l’ordre de qui que 

ce soit, sans mon autorisation speciale. Elles ne seront 

pas assujetties à un service fort éloigné et j'aurai soin 

d’ établir de relais pour les faire relever. 

Vous êtes personnellement responsable, Monsieur le 

Commissaire, de l'entière éxécution de cet ordre"), 

Recevez, Monsieur, l’assurance de ma parfaite cone 

siderations. 
Le Marechal Duc de Tarente 

Macdonald. 

») Diefe Anordnung war eine von den fogenannten grandes 
mésures, die oft ohne Plaren Zweck blos für mögliche Fälle, 

Hingefchleudert wurden und dem Lande unnöthig eine uns 

ſelige Laft verurfachten. Aber felbft als Napoleon fhon 

auf Smolensk und Moskau marfhirt, die Operationslinie 
alfo verändert war, blieben die Parks trog aller Vorftels 
lungen der preußifhen Behörden, weil man fie wahrfcheins 

Dë im großen Hauptquartiere, als eine nicht fehr interefs 

firende Sache, völlig vergeflen hatte. Zuletzt Löften fie ſich 

freilid und in einer Zeit von felbft auf, wo fie gerade am 

nuͤtzlichſten hätten werden können. 
Bas überhaupt das eigentlihe Königreich oder die Pror 

| Bingen jenfeit der Weichfel, nur in diefer Hinficht gelitten, 

ik far unglaublich. Die Zahl der foͤrmlich requirirten 
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Den 7ten. General: Major von Kleit meldete, bag 

er geftern früh um 5 Uhr in Szawle eingetroffen; bag 

verbrannte Heuz und Stroh: Magazin wäre nicht von 

Bedeutung gemefen, befrächtlicher waren die andern Borz 

räthe, die man noch in der Stadt gefunden, und die weg 

zubringen die Ruffen burd unfer fehnelles Vorruͤcken 

verhindert worden waͤren. Die dortige Aufſtellung des 

Dataſchements hielt aber der General Kleiſt, bei den mans 

gelbaften Nachrichten vom Feinde, für exponirt; wes— 

halb er auf ein ibm zu feßendes Repli antrug. Kurz nach 

dem Ginrücden in Szawle waren von unfern Qufaren, 

eine Bicrtelmeile jenfeit der Stadt, drei ruffifche Dragoner 

zu Gefangenen gemacht worden. Sie gehörten zu einer 

Schwadron, die in Schafonowa”) fiend; nach ihrer Aug- 

fage folte fih der Haupttrup bei Janiſchki befinden, 

Weitere und .beftimmtere Nachrichten über den Stand 

und 

Transportmittel belduft fih nadh offiziellen Aufnahmen, 
auf 1629 Wagen und 7545 Pferde; die Zahl der gewalt 

famerweife mitgenonmmenen, größtentheils verloren, 

allein aus den beiden Kegierungs: Departements von Dft 

preufen und Litthauen aber: auf 26579 Wagen und 79161 

Pferde. Bon dem vormaligen Bezirke der Regierung von 

Marienwerder fehlen mir die offiziellen Angaben. Hierzu 

rechne man, dab über 200,000 Dann den vorgefchriebenen 
ı4tögigen Lebensmittel» Beftand aus diefen Provinzen mits 

nahmen; ferner die Durchzuͤge von Erfasgmannichaften, Rez 

fonvalessenten und Kriegsgefangenen, der Aufenthalt des 
gten und des größten Theils des ten Korps, der Lasarethe 

und der Armecbeamten u. ſ. w.! Es giebt wenig Länder, 
die fo viel gelitten, und dennoch das leiften fonnten, was 

diefe Provinzen im Sabre 1813 gethan. 

*) Die Orthographie dieſer Orter it nach der Kloͤdenſchen 

Karte Der rujfiichen Dftfeeländer genommen, 
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und die Stärke bdeg Feinded waren von ihnen nicht zu 

ermitteln, Mit der Snfurrcftion wollte e8 in Szawle 

nicht gehen, nun fragte nach Garantien und Eides— 

Entbindungen. 

Der Obert von Seanneret hatte auf bie ihm ges 

worbene Nachricht, daß in Æclfche Kofaden wären, 

in der Nacht vom Sten zum 6fen eine gemifchte Paz 

trouille von Go Dragonern und Hufaren dahin vorauss 

geſchickt, welche auch 10 Koſacken fand und fie zu Ge- 

fangenen maite. 

Dberft von Hünerbein meldete unterm geftrigen Dato 

aus Ponniewiesz, er babe am Sten auf feinem Marfche 

hierher zu Baifagola erfahren, bag fich in Ponniewiesz 

ein feindlihes Magazin befände, welches aber bei Annaͤ— 

berung diegfeitiger Truppen fogleich angezündet werben 

folle. Er hätte hierauf die Lieufenant3 von Maven und 

von Broͤſicke mit 50 Hufaren, noch in der Nacht vor— 

ausgefchicft, um diefe Stadt zu überrafchen. Der Über: 

fall fey auch mit eben fo vieler Klugheit als Tapferkeit 

glücklich ausgeführt worden und man habe nach einem 

zwei und einhalbftündigen Gefecht, wo fich die Kofaden, 

befonbers in einem Wirthshaufe, barfnädig vertheidigt, 

das feindliche Kommando überwältigt und 16 davon zu 

Gefangenen gemacht, Von unferer Seite waren der Biet: 

tenant von Rayen und drei Hufaren verwundet und ein 

Huſar vermißt; vom Feinde fand man einige Todfe, Außer - 

ben Koſacken wurden noch 14 Sinfanteriftien von der 5ten 

tuffifhen Divifion, und zwei franzöfifche Deferteurs ges 

fangen; zwei franzöfifche Gefangene wurden befreit; auch 

fand man nod) 100 unbewaffnete Invaliden im Orte. Das 

Magazin war gerettet und eine Siriegsfaffe von etwa 

12 
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9000 Rubeln erbeutet; ber Kriegd= Rommiffair und ber 

fommanbirende Offizier waren entfommen (*). | 

Der Marſchall erließ noch am heutigen Tage folgende 

Ordre: „Der General Grandjean wird morgen, mit 

dem Refte der erften Brigade feiner Divifton, aufbrechen. 

„Die zweite Brigade, eine halbe Kompagnie reitender Ars 

„tillerie, bas Pofitiondgefhuß, die Sapeur= Kompagnie 

pund endlich der Reſt des Huſaren-Regiments, weniger 

„50 Pferde, bleiben zur Dispofition deg Generald Bachelü. 

„Der General Grandjean folgt der Richtung deg Geng: 

„rals Ricard nad) Ponniewiedz. Leine dritte Brigade 

folgt ihm den Zag nachher. Der General Grandjean 

„wird Korrefpondenzpofien zwifchen Roffienna und Pon- 

„niewiesz efabliren, er wird die befte Stellung hinter ber 

„Stadt nehmen, und feinen Rüden vollfommen fidhern. 

„Seine Avantgarde befeht die Stadt und alle Zugänge 

CG" Der General Baudoncourt hat in feinem Werte, bei Er: 
zaͤhlung diefer Expedition, eine ungerechte Verunglimpfung 
gegen die preußifchen Generale ausgehen laffen, und aus 
wahrer Nationaleitelfeit dem franzöfiichen Generale Ricard 

die Ehre ihres Entwurfes zugefchrieben. Gie aebührt uns 

ftreitbar blos dem Oberften von Hünerbein. Wenn das 
Anzuͤnden des Magazins in Szamwle nicht gleichfalls vers 

hindert wurde, fo hatte dies feine ganz natürlichen Urs 

fahen. General Kleift marfgirte auf der neuen großen 

Strafe nah Riga, auf welde die Ruffen hauptſaͤchlich ihr 

Augenmerk gerichtet hatten, wahrend fie die Straßen von 
Ponniemiess und Telſch faft gar nicht beachteten. General 

Baudoncourt fheint überhaupt von dem ıoten Korps gerade 

die am wenigften zuverläffigen Radridten gehabt zu haben; 

er wirft in feinen Erzählungen von deinjelben fogar Ort und 

Zeit der verfchiedenen Gefechte unter einander, läßt aud 

den General Gramert eine Divifi ion unter dem General 

Doré führen, ` 
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„gegen ben Feind. Der General Grandjean wird bem 

n General Ricard aufgeben, ‚Patrouillen und Feine Des 
„taſchements vorzupouffiren, er wird fih mit dem Ge- 

„nerale Kleift, welcher in Szawle Geht, in Verbindung 

„ſetzen, fo wie mit den Poften des Marſchalls Herzog 

„yon Reggio nach der Seite von Wilkomirs. Es iſt fehr 

„wichtig, Nachrichten von der Stellung und Stärke der 

„Ruſſen zu erhalten. Der General Grandjean wird fich 

zjmöglichft genaue Kenntniß über die Kommunikationen 

„zwiſchen Wilfomirs, Keidany, Grinkischki, Szawle und 

„Ponniewiesz fo wie über die des lebfern Orts mit Di- 

„naburg, Jakobſtadt, Bausfe und Mitau, ferner auch 

über die Befchaffenheit des Landes und der Wege über: 

haupt, zu verfchaffen ſuchen.“ 

„Die Märfche des Generals Grandjean werden diez 

„felben ſeyn, welche der General Ricard gemacht, es Ten 

denn, daß es fich für zweckmaͤßiger ergäbe, die Route 

„auf der neuen Straße über Nosomiafto  einzufchlagen, 

„Dem Generale der Infanterie von Grawert wird auf: 
gegeben, fih diefelbe Kenntniß wie Der General Grand- 

jean, von bent Bezirke feiner Stellung zu verfchaffen, 

„wovon Ponniewiesz, Mitan, Zeldze und Roffienna die 

„aͤußerſten Punkte find. Die Generale werden die firengfte 

„Ordnung halten, und das Land jo wie die Einwohner 

„Ichonen. Das Hauptauartier deg Marſchalls bleibt vor: 

„laͤufig in Roſſienna.“ | 

Den gten. Auf die von dem General von Kleift 

gemachte Vorftellung, daß fein Detafchement ohne Nepli 

. zu exponirt fey, mußte heute der Oberft von Raumer 

mit dem Snfanterie- Regiment Nr, 5, *) (bei welchem die 

) Da die FüftlierBataillone der Negimenter in diefem Feld: 
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betafchirt gemwefenen zmei Kompagnien wieder eingetroffen 

waren), fo wie ber halben Batterie Nr. 4. und 2 Céfas 

brong des Dragoner-Regiments Nr, r. nah Szamle aufs 

brechen, Der Oberſt von Raumer befam dabei den Pez 

fehl, unterwegs noch die halbe Pionier - Kompagnie Nr. 1. 

an fih zu ziehen, welche über die Dubißa eine Laufbrüde 

gelegt hatte, 

Den gten, Dem Obert von Seanneret wurde ber 

Befehl zugeferfigt, auch von feinem Detafchement dem 

General von Kleift eine Berftérfung von 2 Eskabrons 

Huſaren Nr. 3., ſo wie die miterhaltene halbe reitende 

Batterie, ſofort zuzuſenden, zur Bedeckung der letztern 

aber ein ſtarkes Infanterie-Detaſchement, bis auf den 

halben Weg, mitzugeben. Der General von Kleiſt aber 

ward angewieſen, dieſes Infanterie-Detaſchement, durch 

ein anderes ihm entgegen zu ſendendes, abloͤſen zu laſſen. 

Beide, der General von Kleiſt und der Oberſt von Jean— 

neret, wurden auch noch befehligt, durch auszuſendende 

ſtarke Patrouillen, die Aufmerkſamkeit des Feindes blos 

auf ſich zu ziehen und ſie von der Diviſion Grandjean 

möglihft ganz abzulenfen, 

Der Reft der Divifion Grandjean brach heute von 

Roffienna nach Ponniewiegz auf, ` 
Den 10ten. Nach einem vom Kaifer eingegangenen 

Befehle, folte aufs fchleunigfie ein Truppenkorps bei 

Memel zufammen gezogen werden, deffen Kommando dem 

Generallieufenant von Doré übergeben wurde, Zu bem 

zuge meift von ihren Regimentern detafhirt waren, fo 

werden bier und in den meiften Fällen in diefem Tagebude, 

unter Snfanteries Regiment, bios die beiden Musfetiers 

Bataillone verftanden. 
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fhon bei Memel befindlichen Detaſchement des Oberſt 

von Below, famen: das Infanterie-Regiment Nr. 2., 

aus dem Lager bei Roſſienna; von dem nun aufgeloͤſ'ten 

Detaſchement des Oberſt von Jeanneret aber die Fuͤſilier— 

Bataillone No. J., 3, und 4., nebſt zwei Eskadrons Dras 

goner Nr. 2. unter den Oberſtlieutenant von Juͤrgaß. 

Auch wurden ſaͤmmtliche noch in Tilſit befindlichen Trup⸗ 

pen deg roten Korps an, die Befehle deg Generals York. 

gewieſen. Oberſt von Jeanneret ging fuͤr ſeine Perſon 

zu dem Detaſchement des Generals von Kleiſt zuruͤck. 

Die aus dem großen Hauptquartiere eingegangenen neuen 

Inſtruktionen veranlaßten den Marfchall, feine unter dem. 

Aten gegebene durch folgenden Tagesbefehl, gänzlich aufs 

zuheben: | 

„Die Herren Generale und Kommandanten ber Kos 

„lonnen und Defafchements deg Toten Korps ber großen 

„Armee haben die Suftruftion falfch verjtanden, welche. 

„den polnifchen Edelleuten erlaubt fich zu bewaffnen. Gë 

nift nicht die Rede baton, das Land zur infurgiren, fon 

dern eg ift blos mehreren Edelleuten auf ihre desfalfigen 

„Vorſtellungen nachgegeben worden, ſich gegen die Pluͤn⸗ 

„derungen und Marodeurs, die ſie bedrohen koͤnnten; ge⸗ 

„gen die von den Ruſſen aus den Gefaͤngniſſen entlaſſenen 

„Raͤuber und endlich gegen die kleinen feindlichen Streif- 

péommandos, welche fie theilweis in Kontribution feßen, 

„oder fonftige Gewaltthaͤtigkeiten ausüben, ficher zu ftelfe: n, 

„wobei eg ihnen freigeſtellt ſeyn folte, gegen diefe zu fed- 

ten, jedoch ohne fie Dazu zu zwingen”). Es würde fig 

*) Es hatten blos in dem Diftrift von Telsze einige Sormatios 
nen ftatt gefunden. Yon enslaffnen Näubern iğ aber in 

dem preuffifhen Korps nichts befannt geworden, ehen fe 
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zrdiefed nur Fompromitfiren und ber Nahe der Ruffen 

n Dreif geben, wenn die Operationen bed Krieges 

runfere Entfernung aus Diefer Gegend nothe 

„wendig machte9.“ 

Den rriten. Heute früh 2 Uhr brach bas Haupt- 

quartier des Marfchalls, fo wie der Neft des preußifchen 

Korps, uuter bem General Grawert, son Roffienna auf, 

um nad) Ponniewisz zu marfchiren. Das zum Korps des 

Generals York beftimmte Infanterie-Regiment Nr. 2. blieb 

fuͤr heute noch im Lager bei Roſſienna. Die abmarſchirten 

Truppen, 4 Bataillone Infanterie, eine reitende und eine 

Fußbatterie, auch die noch übrigen Bruͤcken- und Park-Ko⸗ 

lonnen bivakirten heute bei Grimkiſchken, wo der Herzog von 

Tarent und der General Grawert ihr Nachtquartier nahmen. 

Demır2ten. General Grawert marſchirte heute big 

Bierzelli. General Doré marſchirte mit dem Infanterie— 

Regiment Nr, 2, und der Baͤckerei-Kolonne des Haupt—⸗ 

ivenig von der Rompagnie des Guides, welche ber Marfchall 

in Roffienng errichtet haben fol, wie der Berfaffer irgend 

wo gelejen zu haben fidh erinnert, auh find ihm die Schaas 

ren von Edelleuten, welche fih in Koffienna eingefunden 

Haben follen, nie zu Gefiht gefommen. Nur vier oder fünf. 
junge Leute aus Samogitien, gingen mit der Brigade Rad 
init: nach Kurland mit, wo fie zu DOrdonanzdienften ges 

braucht wurden. ` KA 
Das weiß aber der DVerfaffer mit Beftimmtheit, daß 

die Samogitiſchen Edelleute uns nichts weniger als bereits 

willig mit Lieferungen entgegen Famen, daß fie im Gegentheil 
oft ganz unmabre, ftets übertriebene Klagen über 
die bei ihnen gemachten Reguifitionen vorbradten, auch 

das der Marichall Feine Rachrichten durch fie erhalten, weit, 

fie fonft nidts wußten. 

Rad der Meinung des Marfhalls gu einer Schladht bei, 
Drifia. 

+ 

rs 
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manng von Buddenbrod von Sioffienna bis Meidatony, 

Drei und achtzig gefangene Ruffen wurden zum Weiters 

transport nach Königsberg mitgeführt. 

Den ı3ten. Der General Gramert Fam heute bis 

Sawiszki; General York nah Wornie. 

Aus Königsberg meldete Oberft von Malzahn: daß 

nach einem fpeziellen Befehl des Kaifers das verfchanzte 

Lager bei Lochftedt gefihleift werden folle”). 

General Kleit brach mit feinen Truppen in der Art 

von Szawle auf, um nah Ponniewiesz zu marfchiren, 

Daß die erfte Kolonne heute bis Schadowo und morgen 

bis Ponniewiesz marfchirte. Die zweite Kolonne folgte 

einen Tag fpäter, Eine Arriergarde und ein Detafrhement 

in der linken Flanke deckten den Marfch diefer Kolonnen. 

General Grandjean hatte denBefehl, Sieten Marſch eben 

fall8 und noch dadurch zu fichern, daß er ein ſtarkes 

Detafchement nah Smilgi fenden follte, 

Den 14ten. Die Truppen unter bent General von 

Grawert bezogen Heute enge Kantonnements zwilchen 

Smilgi und der Niewjeſcha. General Grawert hatte fein 

Quartier in Swoinidy. Die Truppen unter dem Gene— 

ral von Kleift befamen ihre Quartiere in Smilgi und auf 

der andern Seite dieſes Ortes. Dem General von Kleift 

“wurde Befehl, alle von Emilgi vorwaͤrts bis gegen Klez 

*) Mit einer geringen Nachhuͤlfe hätte diefeg, zum Snftem der 

Feſtung Pillau gehörige Lager, eine ungemeine Stärke ers 
langen und der franzofiichen Armee von einer faum zu 

berednenden Wichtigkeit werden können, wenn fih beim 

Ruͤckzug im Dezember die yte Divifion dorthin geworfen. 

Napoleon beforgte aber wahrfcheinlich, daß fih die Schwer 

den deffelben bemeiftern könnten, da er damals nicht Trups 

pen genug disponible Hatte, es gehörig zu beſetzen. 



184 

wani und Busczolafi führende Wege ginan refognogziren 

au laffen. 

General Grandjean wurde befchligt, eine feiner Briz 

gaden Pofto bei Pompiani faffen zu laffen. Eine ftarfe 

Avantgarde ward nach Roswol, und mehrere Feine Des 

tefchements über Sanifchkeli bis Pusczolati vorgefchidf. 

Diefe Brigade Hatte Die Befimmung, bas Wegbringen 

des in Dirfen von unfern Hufaren gefundenen Magazins 

nad) Ponniewiesz zu fichern. Der Neft der Oranbdiean- 

Iden Divifion ward angemiefen, eine Stellung Hinter der 

Lamenna, mit bem linken Flügel an Ponniewiesz, zu neb= 

men, aber auch Sernatoni und Bliodszi, auf der Strafe 

von Vonniewiegz nad) Pusczolati, zu befeben. Die zum 

Dorkichen Korps beftimmten Theile des bisherigen Jean— 

neretichen Detafchements brachen heute (mit drei März 

fen) von Telsze nah Memel auf. 

Der General Dorf Fam heute nah Riatowa (Netow). 

Dig MWornie war die Straße breit und gut gewefen, weil 

fie von dem Wittgenfteinfchen Korps in Stand geſetzt 

worden war; von Wornie an war man auf höchft fchlechte 

Wege und Knuͤppeldaͤmme bejchränft, twelche noch durch 

Gebüfche und Hecken eingeengt wurde. 

Den ıdten. Das Hauptquartier des Marfchalls 

war in Ponniemiesz, Das Sinfanterie- Regiment Jr. 2, 

und die Bäcereiz Kolonne blieben heute in und bei Garg- 

den. Wir fanden hier bereits einen Vorpoften von dem 

Detafchement des Oberften von Below. General Dorf ging 

heute noch bis Memel, Bon Roffienna Hatte der Gong: 

` 10l folgendes Schreiben, in Bezug der Beftimmung feines 

Korps, an den Kommandanten von Memel erlaffen. 

„Euer Hochwohlgeboren ſind ſchon benachrichtigt, daß 
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„anf Befehl Sr. Majeftät bes Kaifers ein Truppenkorps 

nin und bei Memel aufgefiellt werben fol, über welches 

„mir von Geiten des Marfchalld, Herzog von Tarent, 

das ſpezielle Kommando übertragen worden if. 

n Das Korps befteht aus den Infanterie-Regimentern 

„Nr. 1. und 2., den Fuͤſilier-Bataillonen Nr. 1, 3, 4, 75 

„zwei Fuß-Batterien Nr, I und 2, einer Pionier = Konz 

npagnie und zwei Esfadrond des Dragoners Regiments 
„Nr. 2, und wird am 16fen bei Memel vereinigt feyn. 

„Außerdem gehört auch noch die Beſatzung von Tilſit 
„zu Diefem Korps. 

nDa Ew. Hochmwohlgeboren fon an Drt und Stelle 
„und mit der Lofalität befannt find, fo erfuche ich Sie, 

„mir über eine zweckmaͤßige Unterbringung diefer Trup- 

„pen, nach vorgenommener örtlicher Prüfung, angemeffene 

„Vorſchlaͤge zu machen, und mir diefelben, wo möglich 

„ſchon am 15fen nach Öarsden entgegen zu fchiden, Mg 

„meine generelle Anficht über bieten Gegenftand, theile 
„ich Ihnen Folgendes mit. 

„Ein Angriff it wahſcheinlich nur von der Seeſeite 

„zu erwarten, Doc) wäre es gerade nicht unmöglich, bag 

„auch von Riga oder Mitau aus, ein Ötreifzug gegen 

„uns gemacht würde, indem bas Terrain zwifchen Memel 

„und Ponniewiegz in dieſem Augenblick von alen Truppen 

„entblößt ift, und bicfe offene Landfirede alfo zu einer 

„ſolchen Unternehmung wohl einladen Fönnte, 

„Bei der großen Entfernung des Feindes indef, und 

„andrerſeits unfern geringen Verpflegungsmitteln, würde 

„es aber die Truppen und das Land gleich fehr fatiguis 

„ren, wenn bei Memel ein Lager bezogen werden müßte, 

„weshalb ich folgende Dispofitionen beabſichtige: 
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nI) Die Nehrungsipiße bleibt mit einem Bataillon, 

‚den eifernen Swôlfpfünbern und einer halben Batterie 

„Sehspfünder beſetzt. 

2) Nah Memel kommen, außer dem Hauptquartiere, 

„Z giniensBataillone, die fich mit bem auf der Nehrung 

„von Zeit zu Zeit ablöfen folen, Ferner fommen nach 

n Memel 13 Fußbatterie und eine Pionier -Kompagnie, 

„3) Die 4 Füftlier-Bataillone und die 2 Eskadrons 

„Dragoner werden innerhalb der Landesgrenze, in einem 

„Halbkreis von Garsden big zur See, doch fo fon 

„zentrirt als möglich, dislozirt, um nach eintreten— 

nden Fällen, fehleunig auf die von dem Major von Seyd- 

nli noch auszuſuchenden Sammelplèfe ruͤcken zu Fëmmen 

„und entweder gegen Die See oder gegen bie Grenze von 

„Rußland, im Vertheidigungsftande zu feyn, 

„Das Füfilier- Bataillon Nr. 1. fängt bei Daupern 

„und Klipften an; ihm bindet fih bas Fuftlier-Bataillon 

„Nr. 3. an und fo geht die Chaine herum bis Karkels 

„beck, die Kantonnements ruͤckwaͤrts nad) der Stadt, 

„Vor den Güfilier: Bataillonen in dent Abfchnitte zwifchen 

der Straße von Garsden und der Dange fommt eine 

„Eskadron Dragoner und in bent Abfchnitte zwifchen der 

„Dange und der See femmt bie 2fe Esfabron. Spwohl 

poon den Füfilieren al8 den Dragonern werden gemifchte 

„Vorpoſten weiter vorwärts, nah Maafgabe deg 

„Terrains, poftirt und außerdem würde ed zweckmaͤßig 

„ſeyn, wenn man befafhirfe Poften von zirfa 40 Mann 

„Infanterie und ro big 20 Pferden über die Grenze in 

„Garsden, Jakubowa, Krottingen und Polangen etablirte, 

„von wo aus die Kavallerie, ihre Patrouillen nod meiz 

nter in eindes Land ſchickte. Dieſe detafchirte Poſten 
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„sollen von Zeit zu Zeit abgelöft werden und fih nach 

Befinden der oͤrtlichkeit entweder verfthangen oder alle 

„Nächte ihre Bivaks verändern, um dadurch auch gegen 

„mögliche Unternehmungen der Einwohner gefichert zu 

„ſeyn. Eine Romriunifation von biefen Poften, mit den 

„rucwärtsliegenden Esfabrons und Bataillonen, verfieht 

„ſich von felbft; fo wie ich auch für jeden Poften einen 

befondern Kommandanten und für jeden der beiden Terz 

„rainabſchnitte, noch einen eigenen VBorpoften= Rommanz 

„danten ernennen werde, i f. mw. 

Roſſienna, den 11. Dutt 1812. 

von Doré, 

Den ı6fen. Das Vorkſche Korps nahnı, der von 

dem Major von Zrabenfeld gemachten Vorfchlägen ges 

maß, heute folgende Stellungen ein. Die Füfllier-Ba= 

faillone Mr. T. und 3., fo wie die 3te Eskadron deg 
Dragoner: Regiment Nr. 2., formirten die ıfte Bors 

yoften=DBrigade unter Kommando des Oberfilieutenants 

Sürgaß, auf dem linken Ufer der Dange. Das Staaber 

quartier derfelben war in Baugften; die vorpouffirten 

Kommandos in Garsden und Jakubowa. 

Zu der 2fen Vorpoften= Brigade, auf dem rechten Ufer 

der Dange, gehörten, unter Kommando des Majors von 

Neuß, die Füftlier-Bataillone Nr. 4. und 7., nebft der 

Afen Esfadron. Dag Staabsquartier davon war in 

Guͤndeln-Urban; die vorpouffirten Kommandos in Grot» 

fingen und Polangen, 

Die Trainfolonne deg Majors Kuhfe traf heute, von 

Œilfit fommend, bei Memel ein, A 

Der frangöfiiche Diviſions-General Campredon und 

der preußifche Sngenieur: Major Markoff waren bereits 
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vor dem General York in Memel eingetroffen, um biefe 

Stadt zu einem baltbaren Voten umzufcbaffen. Der Ges 

neral Campredon hatte darüber fehr beſtimmte und drins 

gende Befehle erhaiten. Er nahm jeßt Sie Mitwirkung 

bes Generald Dorf in Unfpruch, Der zwiſchen militairis 

fhem Gehorfam und dem Sintereffe des Staats in einige 

Berlegenbeit gerieth, da General Campredon zwar, im 

Namen des Raifers, den Erfaß der Koſten verſprach; 

die Yuslage aber von den preufifchen Behörden oder von 

dem ohnehin ganz niedergedrücten Landesdiſtrikt verlangte; 

außerdem auch noch aus Ichferem eine fehr bedeutende 

Anzahl Arbeiter forderte. Vorlaufig bewilligte der Ges 

neral York, um den Druck beg Landes fo, viel ald migs 

lich zu vermindern, eine angemefjene Zahl Arbeiter von 

feinen Korps; trug aber darauf an, fie in der Folge aug ` 

Seindes Land zu requiriren, wozu fich aber General Cams 

predon nicht ermächtigt hielt, 

Zu Ponniewiesz befam Heute der Marfchall aug bem 

großen Hauptquartiere die offizielle Befanntmadhung, daß 

wahrfcheinlich zwifchen dem 18ten und 2often eine Schlachk 

an der Düna fott finden werde, (man fehe das 6te Bül- 

letin), weshalb ihm vom Kaifer aufgegeben wurde, Die 

Aufmerkſamkeit der Rufen von Riga aus ganz auf. das. 

ıote Korps zu leiten; damit der Armee bei ihrem Dier: 

gange über die Dina, zwifchen Driffa *) und Dina- 

burg, von borther feine Hinderniffe in den Weg gelegt 

werden fônnten, Der Marfchall lieg dieferhalb noch heute 

die beiden Anvanfgarden, die der 7ten Divifion bis Pos⸗ 

si Sn dem ofjiziellen Berichte des Generals Gratvert an Den 

König ftebt, wahrſcheinlich durch einen Schreibfehler, Riga 

und Duͤnaburg. 
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wol, Me preußifche, unter dem General von Kleit, bis 

Sanifchkele vorgehen. Ein Seiten = Defafchement unter 

dem Dber und Brigadier von Raumer wurde nach Klez 

wany geſchickt; ber Heft des preußifchen Korps ging na 

Pufcholaty. Die "fe Divifion, zu der fih auch der Mars 

fall begab, nah Pompiany. Un den General von Dorf 

fchiefte der Marfchall aber den Befehl, fogleich zwei Kos 

lonnen, aus Snfanterie und Kavallerie beftehend, von 

Memel alg Partiſans nad) Kurland zu fenden, um auch 

von diefer Seite den Feind in Ungewißheit und Beforgr 

niffe zu ſetzen. 

Den r7ten. Die Avantgarde unter dem General: 

Major von Kleift rückte von Janiszkele big Manfani bei 

Salati, da8 Detafchement de3 Oberften von Raumer von 

Klewani nach Zaniszfele, Dag in Rofalin geftandene Flan— 

kendetaſchement von einem Füftlier-Bataillon und zwei 

Eskadrons Hufaren, unter Major von Thuͤmen, mußte nach 

Linfow rüden, indem der Marfchall die Nachricht erhal: 

ten hatte, daß fih in Janiszki und Kalme (auf der großen 

Straße von Szawle nach Mitau) feindliche Detafchements 

befinden foten. Der Neft des preufifchen Korps mars 

fhirte nach Conftantinowig. Der Marfchall ging mit der 

zten Divifion auf dem rechten Ufer der Mufcha, bis Gau: 

Zort, ohnweit Salati. 

Denıdten, Der Marfball zog heute auch den grös 

Bern Theil Des preußifchen Korps, auf das rechte Ufer 

der Mufa (oder Jawonna). Ein Detafchement von 4 

Bataillonen Infanterie, 2 Eskadrons Dragonern und 2 

Eskadrons Hufaren blieb unter Kommando des Oberften von 

Raumer, mit der Beftimmung bei Konftantinowiß zurüd, 

von bert in zwei, hoͤchſtens drei Märichen, grade nach 
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Mitau zu gehen. Die Avantgarde der 7fen Divifion rlıcte 

heute fchon bis Pauske und vertrieb von da einen feinde 

lichen Poften, ‚wobei die preußifchen Hufaren vom Regi- 

mente Jr, 1. einige Gefangene machten, Der Marſchall 

ging mit dem Reſte der 7ten Diviſion nah Schönberg, 
der Neft des preußifchen Korps nach Zerraurf. | 

Den ıgten. Relation von dem Gefechte bei 

Eckau, wie fie dem Generale Dorf aus dem 

Büreau des Generals Grawert mitgetheilt 

worden ift: 

„Gleich nach dem uͤbergange uͤber die Memel nahm 

„das rote Armee-Korps feine Richtung auf Roſſienna. 

„vVon Roſſienna ab hatte bas Korps zuerſt die Bez 

nfimmung, fih in grader Richtung auf Mitau zu diri» 

„given und e8 wurden daher die Punkte Ponnierviedz, 

„Schaule und Telſchen okkupirt. | 
„Ein anderweitiger Faiferlicher Befehl veränderte die 

„bereits eingefchlagene Richtung und befahl dem Herzog 

„son Tarent, fich mit bem größten Theile feines Korps 

„gegen die Düna und fo auf ben linken Flügel der großen 
„Armee zu werfen, während die Hälfte der preußifchen ` 

„Infanterie nebft einigem Gefchüß, ben Punkt von Mez 

„mel fefthalten und Die Überrefte des Korps fich grade 

rauf Niga birigiren follten. 

nm Die Bewegungen des Marſchalls waren in der Art 

„abgemeſſen, daß er ben rechten Flügel vorfchob, während 

per den linfen zurüchielt, wodurd er hoffte, dasjenige 

„oom einde, welches fich zu lange in Samogitien und 
„Litthauen, oder im Innern von Kurland aufhalten 

„wuͤrde, abzufchneiden. 

„Dieſer Dispofition gemäß ließ ber Herr Marfchall 
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„dag auf bem linfen Flügel zwifchen Ponniewiesz und 

„Smilgi Éongentrirte preußifche Korps den 16ten big 

„Pompiani und Puszolatiz ein Defafchement bis Klewani, 

„die Avantgarde aber bis Poswol und Janiskele vorge- 

„ben. Den 17ten rückte bas Korps bis Salati, Conftan- 

„tinowitz und Linfow; den 18fen ging das ganze Korps 

„ohnweit Salati über die Mufiha, und ließ ein Detafche- 

„ment son 4 Bataillonen, 4 Eskadrons und einer halben 
en reitenden Batterie bei Conftantinowiß, zur Beobachtung 

„der Straße von Ponniewiesz nah Mitau, ſtehen. 

„Man hatte bis dahin vom Feinde noch nichts Be— 

„traͤchtliches angetroffen. Kleine Detaſchements waren 

„theils zuruͤckgetrieben, theils ganz aufgehoben worden. 

„Die dieſerhalb geglaubte gaͤnzliche Entfernung des 

„Feindes bewog den Marſchall, am 18ten dent noch übrig 

gebliebenen Theil des preußifchen Korps bie Beſtimmung 

„zu geben, in drei Kolonnen gegen die Lieflaͤndiſche und 

„kuriſche Grenze vorzuruͤcken. 

„Die 7te Diviſion, wobei ſich der Herr Marſchall 

„ſelbſt befand, wandte fih gegen Jacobſtadt nach ber 

„Duͤna, um in nähere Verbindung mit der großen Urmee 

„zu fommen, und nah Maaßgabe der eintretenden Um- 

„ſtaͤnde deren Bewegungen gegen die ruffifhe Hauptarmee 

„bei Driffa zu unterftüßen, 

„Nach dem Übdergange über die Mufcha am 18fen 

„Hingen daher die verfchiebenen Kolonnen in der ihnen 

„vorgeſchriebenen Richtung ab. 

„Die des rechten Flügels, unter dem Befehl des Gez 

„nerald von Kleift, folte die Feine Memel bei Brunno— 

„wiſchki paffıren, und fih nah Ranken und Drafen, auf 

„der großen Straße von Schöneberg nach Riga, dirigi 
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„ren; die des Zentrums über Bauske nach Eau und 

die des linfen Flügeld von Conſtantinowitz, auf ber 

„großen Straße nah Mitau. 

„Sn biefen Nichtungen fanden am 18fen Abends ber 

„EGeneral von Klit mit 2 Füftlier- Vafaillonen Nr. 2, 

„und 6., dem ofipreußifchen Sägerbataillon, 2 Eskadrons 

„Huſaren und einer reitenden Batterie bei Brunnowiſchki. 
„Das Zentrum, wobei fich der General von Grawert bez 

fand, bei Sczerrauxt und der linte Slügel unter bem Dber: 

„Ten von Raumer, mit ben beiden Musfetierbataillonen 

„Regiments Nr. 6., dem 2ten und Fäftlierbataillon Res 

„giments Nr. 5., 2 Eskadrons Qufaren Nr. 3, und einer 

„halben reitenden Batterie Nr, 1, bei Conftantinowiß. 

n Die Brigade deg Generald Nicard von der 7ten Diz 

„viſion war bereits am 18fen in Bauske eingetroffen und 

„hatte dafelbft einen Feinen Poften des Feindes mit leichz 

nter Mühe vertrieben, wobei durch unfere Hufaren vom 

„Regiment Nr. 1. einige Gefangene gemacht worden was 

„ven. Dies befeftigte noch mehr die jeßt gefafite Meis 

„nung, daß der Feind fo ſchwach fey, um irgendwo Stich 

„halten zu Éônnen, und der Zerfthckelung des preußifchen ` 

„Korps Fonnte bieferbalb nicht entgegen gewirkt werden, 

„Nahdem am roten die preufifche Kolonne des Zen: 

„trums, Morgens um 7 Uhr in Bauske eingetroffen war, 

„Teste fich die Brigade Ricard im Marſch, um fich über 

nSriedrihéftadt wieder an den übrigen Theil der 7ten 

„Diviſion anzufchliegen. 

„Die Kolonne war in folgender Ordnung marfchirt: 

„Die neue Seldwache der Kavallerie von 6o Pferden, 

„unter bem Nittmeifter von Efebec als Avantgarde. 
Der 
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„Der Chef bed Generalſtabes, Dberfi von Môber 

jr begleiteten fie, ’ 

„zwei Eskadrons beg Dragoner-Regiments Nr, r; 

„zwei Esfadrond = 5 2 Jr, 2, 

„Die reitenbe Batterie ST TI o 

„Die Pioniere, | 

„Zwei Bataillone des Sinfanteries Regiments Nr. 3. 

kd OO RS 2 

„Zwei Bataillone des Sinfanterie- Regiments Nr. 4 

„Die halbe Zußbattrie . ` Nr. 4, 

„Die reitende Batterie 4 - ` Nr. I. 

„Das ıfte Bataillon Regiments. . Nr. 5, 

„Nachdem von unfern Pionieren mit großer Schnellig- 

oft eine Floßbrüde über die Ya gefthlagen worden war, 

„defilirte das Korps und in Bausfe blieb eine Kompagnie 
des ıften Bataillong Regiments Nr. 5. als Befakung ` 
„zuruͤck, eine andere Kompagnie dieſes Bataillong war alg 

r Bebedung bei der Bagage Fommanbiré. 

„Als der Oberft von Röder ungefähr eine Meile 

„voraus gefommen war, ſtieß er mit ber Avantgarde auf 

„einen feindlichen Kavallerietrupp, welcher der Vortrab 

„einer marfchirenden Kolonne zu feyn (chien, Der Oberft 

„yon Röder wurde dadurch veranlaßt, auf einem Punkte, 

sr pp fein Trupp nicht überfehen werden konnte, (eben 

„zu bleiben, Rapport über das was er gefunden, an ben 

| „lommandirenden General zu fchiden und fih zwei Eska— 
„drons Kavallerie zur Verſtaͤrkung auszubitten. Diefe 

„vom Dragoner-Negimente Nr. I. unter dem Major von 

„Stiern und eine halbe reitende Batterie Nr. 3. unter 

„dem Kapitain vor Graumann rüdten nun zur Unter: 

„ftüßung ber Avantgarde rafch vor, aud mußten nom 

13 
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„Die zwei Eskadrons vom Dragoner- Regiment Nr, 2. fol- 

gen. Die Avantgarde, alg fie den Soutien ber zwei 

„Eskadrons deg DragonersRegiments Nr, 1. anfommen 

„ſah, griff nunmehr ben auf einer marfirten Höhe ftehens 

den feindlichen Poften mit großer Nike an, warf ihn, 

„wurde aber von einer hinter diefer Höhe verdeckt geftan- 

‚denen überlegenen Anzahl Rofaden zuruͤckgedruͤckt, wobei 

pber Rittmeifter Graf Brandenburg, fo wie die Lieutenants 

„von Gotzkow und von Broſowski vom Dragoner:Regf. 

„Mr. I. und zehn Unteroffiziere und Gemeine bleffirt, auch 

einige Gemeine vermißt wurden, Die beiden Eöfadrong, 

‚welche Anfangs rechts von der Straße dirigirf gewefen, 

„wurden darauf durch den Oberfien von Röder fogleich in 

„die linfe Slanfe des unfere Avantgarde verfolgenden 

„Feindes geführt, warfen ihn augenblicklich und verfolgten 

„ihn bis auf feine Fnfanterie: wobei fie ihm einen Dffi- 

„zier und zwanzig Gemeine alg Gefangene abnahmen, 

„Die Gefangenen fagten einftimmig aus, taf das feind- 

„liche Detafchement, welches auf unfere Avantgarde ges 

„ſtoßen, aug 4 big Soo Mann Ulanen und Kofacden und 

m4 Bataillonen Infanterie beftände, und von Eckau auf 

„Bauske zur Wiederwegnahme biefes Poftend vorgefchict 

„worden fey, Bei Eau felbft wäre der Feind mit einer 

„noch größern Stärfe und mehrerem Gefchuß aufgeftellt. 

n Diefe Nachricht veranlaßte den Oberſten von Röder, 

nvorermäbnte zwei Esfadrond etwas zuruͤck zu nehmen, 

pund fie nebft der halben reifenben Batterie hinter ber 

„Höhe bei Carlshoff aufzuftellen, um dort die Ankunft des 

„Gros des Korps abzuwarten, Während diefer Zeit z0g 

„aber ber Feind, al8 er die Annäherung der Kolonne gez 

vr Wahr wurde, feine Infanterie und Artillerie, beren Stärke 



195 

„wegen bed bufchigten Terrains nicht zu beurtheilen war, 

„zuruͤck und ſchloß fih an fein Korps bei Eau an. 

„Die durch die Gefangenen erhaltenen Nachrichten bez 
„wogen aber den General Grawert, dem General Kleift, 

„der mit feiner Abtheilung im Marſch von Brunnowifchfi 

„nach Drafen begriffen war, den Befehl zu fenden, feine 

er Marfchrichtung aufzugeben, und fich fogleich links in die 

linke Slanfe und den Riden des bei Grof -Edau fies 

„henden Feindes zu wenden, während der General Graz 

„wert felbft ihn in der Front angreifen wolle, 

„Der abgeſchickte Rittmeifter von Schenk traf ben 

„General Kleift glücklicherweife noch in Lambertshof, eben 

„als berfelbe, nachdem er abfochen laffen, im Begriff 

„fand, einem neuen Befehle des Marfchalls zu folgen 

„und auf Friedrichsftadt zu marfchiren. Der General 

„Kleiſt Anderte jest abermals feine Marfchrichtung und 

„nahm fie nun auf Gau, wo er gegen 2 Uhr des Abends 

„die erfien Kanonenfchüffe thun lief. 

mn Die Hauptfolonne unter dem General von Grawerf 

er Brad nah einiger Ruhe wieder auf, um fich berge- 

„ſtalt Eau zu nähern, daß fie, ohne fih zu früh in 

ein rangirtes Gefecht einzulaffen, doc) bei ber Hand 

„war, den Angriff auch von ihrer Seite zu beginnen, fo- 

bald ber General Kleift mit dem Feinde zufammentraf, 

„Sie ſetzte fich dazu in folgender Ordnung in Marfch: 

„Vier Eskadrons Dragoner; 800 Schritte darauf, 

„eine reifenbe Batterie, zu beiden Seiten gedeckt durch 

die Zirailleurd der Negimenter Nr, 3, und 4., worüber 

„Tpäter der Kapitain von Hugo dag Kommando übers 

„nahm; dann die fammtliche Artillerie in ber Strafe 

„auf 800 Schritte folgend, rechts berfefben eine Kolonne 
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„Infanterie, geführt durch den Dberfilieutenant son Lofe 

„Tau vom Generalftabe, links berfelben ebenfalld eine 

j Kolonne Snfanterie, geführt durch den Major von Kyk⸗ 

„puſch. Der Oberſt von Röder wurde beauftragt, mit 

‚der gefammten Kavallerie, den Tirailleurs unter Kapis 

„tain Hugo und einer reitenden Batterie vorzugehen und 

„den Feind vorläufig über den Eckau-Fluß zuruͤckzudraͤn⸗ 

„gen. Der Oberft von Nöder ftieß auch bei dent Kruge 

vor dem Dorfe Gau von neuem auf den Feind und 

„ſuchte denfelben auf feiner rechten Flanfe mit der Kaz 

„vallerie zu umgehen, während die Zirailleurd vom Res 

„giment Nr. 3, und 4., gegen’ die linfe Slanfe gebraucht 

„wurden, Der Feind hielt aber nicht Stich, fondern 

„paſſirte das Defilde, durch einige Ranonenfchüffe und ` 

y» Öranatenwürfe verfolgt, die zugleich alg Signal dienen 

„sollten, den General von Kleift von unfern Vorrüden 

„zu benachrichtigen. Unferdeffen mar der General von 

„Grawert auch mit der übrigen Snfanterie und Fußar— 

„tillerie bis an den Rand des fehr breiten Flußthales ans 

„gelangt, wo er, um die Anfunft des Generals von Kleift 

ep abzuwarten, die Infanterie aufmarfchieren lief und die 

„Kavallerie auf den linfen Flügel ſtellte. Kaum war diefe 

Stellung genommen, ald man in beg Feindes linfer 

„Flanke einige Kanonenfchäffe hörte, welche die Ankunft 

„des Generalmejors von Kleift verfündeten. Der Feind 

„machte nun auch gegen den General von Kleift Front und 

‚richtete gegen ihn fein ganzes Geſchuͤtz, waͤhrend er unter 

„Kanonenfeuer im Anfange ganz unbeantwortet lieg, 

sr Die Schüßen unter dem Kapitain von Hugo, welche 

„ſich während der Zeit Edau genähert hatten, wurden 

„nun befehligt, bie-bieffeité noch poftirten feindlichen Ti- 
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„railleurs zu vertreiben und die Bride über bie Eckau, 

„und dadurch die Kommunikation mit dem Generale von 

„Kleiſt zu gewinnen. Diefem Angriff begegnete die links 

pin einem einzelnen Gehöfte poſtirte feindliche Infanterie 

„mit einem lebhaften Feuer, der Kapitain von Hugo des 

„taſchirte daher den Lieutenant von Wnuck mit dem 4fen 

„Scyüßenzuge, diefes Gchôfte zu nehmen, welcher eben 
fo Fühne als entjchloffene Angriff völlig gelang. Sofort 

„nun in ber linfen Flanke gefichert, unternahm der Kas 

„pitain von Hugo den Angriff auf den Eingang des 

„Dorfes Eau. Der Lieutenant von Wnuck war durch 

„den Fluß gewatet und hatte Alles vor ſich hergetricben. 

n Ein Gleiches gelang nun dem Rapifain von Hugo und 

die Brüde war genommen, 

„Der General von Kleift, um den Feinde Feine Zeit 

„zu laffen, fih von feiner Beftürzung zu erholen, avanz 

„cirte ohne Aufenthalt, lieg ihn burd eine Kompagnie 

„Jaͤger und die Lirailleurs feiner beiden Füftlier-Bataillone 

„aus den Schloſſe Eckau vertreiben und eröffnete dadurch 

feine Kommunikation mit dem Hauptkorps. Die dieffeis 

„tige Kavallerie und reitende Artillerie war dad Defileg 

„paſſirt, um den Angriff des General yon Kleift zu uns 

„terftüßen. Das Gefecht wurde aber hier hartnädig, 

„der Feind an Kavallerie überlegen, vertheidigfe mit viez 

„ler Entjchloffenheit feine Stellung, und es ging felbjt 

peine Kanone verloren, die aber bald durch unjere Zis 

zrrailleurd unter dem Lieutenant Weller des Füftlier- Das 
„taillons Nr, 2, wieder genommen wurde, Die bicifeitige 

„Kavallerie, fich bald wieder formirend, hieb darauf zu 

„verſchiedenen Malen in bie feindliche Infanterie und 
„jederzeit mit glüdlichem Erfolge ein. Der General von 
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„Kleiſt anvancirte während beffen mit feinem linten Slhgel 

„immer näher gegen bas Dorf Edau, und warf alles 

‚was vor ihm fiand. Der General Gramwert ließ num 

„das 2te Bataillon des Negimements Nr. 3., zur Unters 

„ſtuͤtzung diefes Angriffs, die Bruͤcke im Sturmfchritt pafs 

„firen, während dag ıfte Bataillon diefes Regiments und 
ndie beiden Bataillone des Regiments Nr. 4. hart an 

das linfe bominirende Ufer der Edau rüdten, die zwei 

er Kompagnien ded Regiments Nr, 5. aber zur Neferve 

se geftellt wurden, 

„Ein heil der feindlichen Snfanterie warf fih jetzt 

pin ein gemauertes Gehöft, wurde aber ſowohl durch das 

nin ihrer Slanfe fehr wohl angebrachte Feuer der halben 

„Fußbatterie Nr. 4, vom dieffeitigen linfen Ufer her, 

„als auch durch bas jenes Gebôft mit dem Bajonet flürs 

„mende Güfilier: Bataillon des Regiments Nr. 2. vertries 

„ben, und mußte nun, theilmeife verfprengt, ben Ruͤck⸗ 

„zug auf der Strafe nach Mitau antreten. 

„Der Feind auf beiden Seiten umgangen, räumte 

„endlich das Schlachtfeld nach langer Gegenmehr in zieme 

licher Uufléfung, mit bedeutenden Verluft an Zodten, 

„Verwundeten und Gefangenen. Eine Fahne, drei Muniz 

„tionswagen, ein Staabs- und ſechs Subaltern -Offiziere 

„nebſt 312 Unteroffiziern und Gemeinen fielen in unfere 

„Hände. Unter Verluft an diefem Zage betrug: 2 Df: 

nfigiere, 2 Unteroffiziere, 6 Gemeine und 36 Pferde tobt; 

„3 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 63 Gemeine, 35 Pferde 

zröerwundet und 15 Gemeine und Pferde vermißt. Der 

„Rittmeiſter von Eſebeck vom Dragonerregiment Nr. r., 

„der fich an diefem Tage mehrmals ausgezeichnet, fiel 

beim Angriff auf ein feinblihes Snfanteries Bataillon s 
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„der Zod des braven Lieutenants von Wallig vom Fifi- 

ner: Bataillon Nr, 2, wurde gleichfalls bedauert. 

n Dag feindliche. Korps, von dem Generallieutenant 

„don Löwis Fommanbdirt, beftand aus; 

nB Bataillonen Infanterie, meiftens Neferve ober 

mGarnifon: Bataillone verfchiedener Negimenter ; 

n2 Reſerve-Eskadrons Ulanen, verfchiedener 

14 Eskadrons Dragoner ) Regimenter, 
„9 Gsfabrons, oder ein Regiment, Koſacken und 

„10 Geſchuͤtze. 

„Es fann, wenn bie Truppentheile ihre volle Etats— 

„ſtaͤrke gehabt, im Ganzen ungefähr aus 5,700 Mann 
mbeftanden haben, E | 

p Auf beiden Seiten warb mit Tapferkeit und großer 

„Ausdauer gefämpft?), Da das Gefecht erft in der 
„Nacht endete, fo Fonnte der Feind nicht weit verfolgt 

„werden, was ihn von feiner ganzlihen Aufloͤſung retz 

„tetei®,) (En Gë 
„Das Korps nahm für bie Nacht fein Bivak bei 

„Schloß und Dorf Edau; die Füfiliere und Hufaren jens 

„ſeits, Die Linien-Infanterie, die Dragoner und die Ar⸗ 

„tillerie bieffeit des Fluffes aufgeftellt, Das Hauptquartier 

„war im Schloß Gau, di — 

*) Sd bedaure aufrichtig, daß id bei dem Berluft der fpe: 

` dielen Relgtionen nidt im Stande gemefen bin, die Thas 

ten der einzelnen Truppentheile bier beffer herguszuheben. 
Ich habe in meinem Tagebuche nur nachersählen koͤnnen, 
was id nod) vorgefunben, 

+) Mad Erzählungen ruffifher Offiziere war das Korps von 
Loͤwis eift den Tag vorher von Mitau nah Edau mar: 
ſchirt und wollte bei dem Mangel an beftimmten Radridys 
ten von uns fo eben den Poften von Bauske wieder bejegen. 
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Der Marfhall hatte heute mit der fichenten Diviflon 
feinen Marfch nach Jacobſtadt bis Saggerfrug ruhig forts 

geſetzt, obgleich fowohl er wie ber General Ricard durch 

das Gefchüßfener hören Fonnten, daß das preufifche Korps, 

in ein fehr ernféliches Gefecht engagirt fey. Ein Beweis, 

daß er fich in feinen Gedanken nur mit ben Bewegungen 

der großen Armee befihäftigte und zu unfern Truppen 

bereits volles Vertrauen gefaßt hatte. 

Den 2often murde der Oberfllieutenant von Horn 

mit 2 Füfilier-DBataillonen, 2 Jaͤger-Kompagnien und 3 

Eskadrons Hufaren auf der Straße nach Riga big an bie 

Miffa vorgefchieft, bei welcher Gelegenheit noch einige 

ruſſiſche Traineurs in unfere Hände fielen. Das Korps 

folgte Nachmittags, worauf bas Defaihement von Horn 

bis Tomofchna an die Kedau vorging. Das Haupfquars 

tier des Generals Grawert mar in Öallenfrug. Der Oberft 

von Raumer traf heute mit feinem Detafchement in Mitau 

ein, Der Feind hatte diefe Hauptſtadt Kurlands ſchon am 

Morgen verlaffen und He dafige Sloßbrüde über die Ya 

Hinter fich abgeworfen, zu beren baldigen Wiederherftellung 
ſogleich die noͤthigen Anftalten getroffen wurden, Das 

Hauptquartier des Marfchalld Fam heute nach Stabben 

(zwifchen Friedrichsftadt und Jakobſtadt) nahe an ber 

Dina. Ein ant jenfeitigen Ufer liegendes Schiff wurde 

durch Schwimmer der 7ten Divifion herübergeholt und 

feine Ladung, in Kaffee, Zuder u. fe w. befichend, für gute 

Priſe erklärt. 

In der Nacht wurde der Kapitain Dietrich, Adjutant 

bes Generald Grawert, vom Gallenfrug aus mit einer 

Kompagnie Jäger, 60 Tirailleurs vom Leib = Infanterie 

Regiment und 30 Dragoner deg Regiments Nr. 1. zu 
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einer Rekognoszirung Long? bem Inten Ufer ber Miffa, 

nach Peterhof und Sanct-Olai abgeſchickt, zugleich auch 

eine Verbindung mit Mitau zu eröffnen. Der Lieutenant 

bon Prittwig vom Generalftabe wurde mit einem Gäger- 

Kommando rechts die Miſſa entlang gefendet, um bie 

Gegend nach dem Amte Baldohnen zu unterſuchen und 

die dazwiſchen befindlichen uͤbergaͤnge uͤber die Miſſa mit 
Poſten zu beſetzen. 

Den 21ften. Der Oberſtlieutenant von Horn melz 

dete, daß der Feind ben Poften bei Dablenfirchen. verlafz 

fen und fih noch Riga zurädgezogen, Er erhielt Hierauf 

den Befehl, biejen Poften mit feinem, aus den Fuͤſilier— 

Dataillonen Nr, 2. und 6., zwei Fäger- Kompagnien, 

zwei Eskadrons Hufaren Regiments Nr. 3, und der reis 
tenden Batterie Nr. 2. befiehenden Detafchement fo fort 

in Defis zu nehmen. Das Gros deg Korps rüdte mm 
bie Tomoſchna an die Redau vor, 

Der zu einer andern Deflimmung vom Korps abge- 

rufene Major von Tippelskirch wurde heute mit uͤber— 

bringung ber im Gefechte bei Eckau eroberten Fahne *), 

an Se, Majeftät den König nach Berlin abgefertigt. Der 

heutige Marfch der 7ten Divifion nah Jacobſtadt wurde 

von einen durd) die Dúna geſchwommenen Kofacdentrupp 

unerwartet clarmirt. Gleich nah Ankunft in Zacobftadt 

lieg der Herzog von Zarent, mit abſichtlichem Auffehen, 

eilige Ynftalten zum Bau einer Brüde über die Dina 
machen, Zur Sicherung der Arbeit wurden zwei Komz 

yagnien Polen, auf Heinen Kähnen, nach dem gegenüber 

liegenden Flecken Kreuzburg übergefegt und biefer Drt, 

*) Die dur das Dragoner s Regiment Nr. 3. genommen mors 
den mwar. 
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durch Palifadirung ber Ausgänge und Aufmerfen einiger 

Bruftwehren, zu einer Art Brüdenfopf gemacht, Eine am 

jenfeitigen Ufer verſenkte Sabre wurde wieder herausgeholt. 

Das Hauptquartier des Marfchalld blieb bis zum (fen 

Auguft in Sacobftadt, an welchem Tage e8 nach Dinaburg 

aufbrach; die über die Dina gefchlagene Brüde wurde 

wieder abgebrochen. 

Den 22ften. Um bie in Mitau anzulegenden miliz 

tairifchen Etabliffements zu değen, diefen Ort überhaupt 

zu feinem Depot zu machen, entfchlof fich der General 

Grawert, mit bem größten Theil feines Korps eine Stellung 

bei Peterhof und Hof Dlai, à cheval der großen Straße 

von Mitau nach Riga zu nehmen und marfchirte dieferhalb 

Heute in gwei Kolonnen dahin ab. Die Kolonne rechts 

beftand, unter eigener Führung des Generals, aus einem 

Kavalleriefommando von 80 Pferden und der gefammten 

Ssnfanterie, fie ſchlug den nähern Waldweg über Plafan ein, 

Die zweite Kolonne, unter Führung des Generallieutes 

nants von Maffenbach, zu welcher fanmtliche Kayalferie, 

Artillerie und Bagage gehörte, mußte, um einen gebahnten 

Meg zu gewinnen, bis nach Eau zuruͤck und traf oft 

am andern Morgen bei Peterhof ein, 

Das bis jest in und bei Mitau geftandene Detafches 

ment von Raumer, wurde an Das Korps herangezogen; 

in Mitau blieben einftweilen zwei Kompagnien vom Infan⸗ 

terie- Regiment Nr. 6. zurück, Die Vorpoften des Korps 

ffanden eine Viertelftunde über Dorf Dlai hinaus, 

Den 23ften. Nuch dem Eintreffen der zweiten Kos 

Ionne, nahm das Korps eine ordentliche Aufftellung. Der 

größte Theil der Snfanterie und der Zußbatterie fanden 

om linken Ufer ber Miffa, das Infanterie-Regiment Nr. 6. 
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die Kavallerie und reitende Artillerie auf der andern Seite, 

den linken Flügel an einen moraftigen Wald, den rechten 

an die große Poftfiraße gelebnt. Diefe Pofition, in wel- 

cher man durd Unlegung mehrerer Brücden über die Miffa 

die nöthige Verbindung ficherte, bildete nach der Mitte 

einen eingehenden Winkel, wodurd) der angreifende Feind 

gezwungen war, in viel fmalerer Fronte anzurüden, alg 

wir ihm entgegen zu ftellen vermochten, 

Der Major von Claufewiß ward aber mit zwei Kompag⸗ 

nien feines Jaͤgerbataillons, dem Süfilier: Bataillon Nr. 6. 

einer halben reitenden Batterie von Nr. 1, und einem ger 

mijchten Kavallerie- Kommando, ald Avantgarde bei Dorf 

Olai poftirt. Infanterie- und Kavallerie: Pifets aus dem 

Lager dienten der Avantgarde ald Replies, Die Außerften 

Borpoften wurden big zum Krebfenfruge vorgefchoben. 

Eine heute abgejchicfte Refognogzirungs : Patrouille vom 

Aufarenregiment Nr. 3., nahm in der Nähe der dieſſeits 

ber Düna gelegenen Vorſtaͤdte von Riga einen Offizier 

und mehrere Kofaden gefangen. Dagegen wurbe bas 

Korps am Abend durch ein feindliches Rekognoszirungs⸗ 

Detaſchement gleichfalls alarmirt, doch ohne dabei irgend 

einen Berluft zu erleiden, 

Der Dberftlieutenant von Horn meldete aus Dahlens 

kirchen: daß der Feind die Inſel Dahlen befeßt und bie 

bieffeitigen Vorpoſten durch englifhe Kanonenböte, doch 

ohne Erfolg zu beunrubigen ſuche. Dberftlieutenant von 

Horn erhielt hierauf die Weifung, fih im Falle eines 

überlegenen Angriffs, auf Plakan zuruͤckzuziehen, fich 

überhaupt in Fein ungleiches Gefecht einzulaffen. 

Den 24ften, Da die linfe Flanke des Korps nod 
Feine Anlehnung Hatte, und über Schlod und Tudun 
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leicht umgangen werden fonnte ̀  fo befahl General Oraz 

wert, baÿ von dem fo eben aus Memel anfommenden 

Detafchement deg Oberftlieutenantd von Juͤrgaß, drei Roms 

pagnien des Fuͤſilier-Bataillons Nr. 1. Schlock befegen, 

eine Kompagnie deffelben und zwei Eskadrons des Huſa— 

renregiments Nr. 3. unter Major von Thuͤmen aber, 

bei St. Unnen auf das rechte Ufer der Aa poftirt werben 

follten. Dem Dberfien von Geanneret wurde das Chers 

fommanbo über biefen Flügel übertragen. Der Oberftz 

Lieutenant von Gürgaß ging für feine Verfon mit der 

mitgebrachten Eskadron zu den beiden übrigen feines Rez 

giments, in das Lager bei Olai; bas mitgefommene Für 

filier- Bataillon Nr. 3, blieb zur Beſatzung in Mitau, und 

ber Major von Both vom Fnfanteriez Regiment Nr. 4, 

wurde zunt Kommandanten diefes Orts ernannt. 

Der Marfch des preußifchen Korps, in zwei Kolonnen 

nach Olai; die Heranziehung des Raumerfchen Detafcher 

ments aus Mitau und die von ben Landedeinwohnern in 

folchen Fällen gewöhnliche Überfchäßung ber Truppen, 

hatten Furcht und Schreden nad) Riga gebracht. Noch 

intimidirt burd den ungünftigen Ausgang deg Gefechts 

am roten, fah man fon bas Belagerungskorps dicht vor 

den Thoren, und ein unglüdliches Mißverftändnig gab 

das Signal zum Anzuͤnden der Vorfiadte, zu dem man, 

nad) gemwöhnlichern Kriegsgebrauch, bereits früher die Ans 

falten getroffen hatte. 

Ein fürchferlider Brand róthete in der Nacht den 

Horizont, und faufende von Menfchen irrten am andern 

Morgen ohne Obdach umher. Hätte fich dag ganze preufis 

fhe Korps vereinigt gefunden, fo wäre es vielleicht im 

bicjem Augenblide möglich geweſen, bieten fo wichtigen 
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Pag durch einen coup de main zu nehmen, benn die 

Verwirrung in und außerhalb der Stadt foll über alle 

Belchreibung gemefen Tonn"), Hätten dagegen die Ruffen 

die Schwäche deg anrüdenden Preufifchen Korps gekannt, 

fo würde der Gouverneur gewiß mit einer Maafregel 

angeftanden haben, die bei dem Eintritt einer Belagerung 
unftreitig nothwendig, hier aber zu früh fam, 

Gin altes frangéfifches Sprichwort fagt: si Fhost 

(von hostes) savait ce que fait host, l’host battrait 

Phost, 8 

Gouverneur von Riga war Ser Generallieutenant von 

Effen I, Kommandant der Generalmajor von Emme. 

Als Befehlshaber der Truppen waren der Gencrallieutez 

nant von Loͤwis, und unter ihn alg Brigadier der Gene: 

ralmajor Wiliaminow angeftellt. Chef des Generalftaabeg 

beim Gouverneur war der DOberfilieutenant von Tiede— 

mann, ein falentvoller Offizier, der Furg vorher feinen 

Abſchied aus preußiichen Dienften genommen, und in rufs 

fiche übergetreten war. Unglüdlicherweife war dieſer 

auf die Meidung von den Vorpoften bei Kirchholm, daß 

die Preußen Miene machten in der Gegend von Berfemüände 

eine Brüde zu fchlagen, eben dahin geritten, um Dh an 

Ort und Stelle von dem Grund: oder Ungrund Pieter 

Meldung zu überzeugen, als Flüchtlinge aus Kurland den 

Anmarſch eines großen Korps, mit einer zahllofen Menge 

Geſchuͤtz, auch von der Seite von Mitau her meldeten, 

Das Zufammentreffen diefer Nachrichten veranlaßte ben 

*) Riga ift in frühern Zeiten oft und von verfchiedenen Nas 
tionen belagert und erobert worden; 1719 erlitt es die legte 

Belagerung, wo es unter Peter dem Großen von den Rufs 
fen erobert, aber erft im Nnftädters Frieden von Schweden 
formlid an — abgetreten wurde. | 
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Befehl zum Anziınden ber Vorſtaͤdte. Es ift falfh und 

unwahr, wenn man dem Oberfllieutenant Tiedemann, dem 

Ausländer, fpäterhin Schuld geben wollen daß er e8 gez 

wefen fey, der den Gouverneur zu diefer Übereilung vers 

leitet, 

Den 25ften, Auf die von dem Hberftlieutenant 

von Horn angezeigten Schwierigkeiten, das von ihm zu 

beobachtende Terrain vollftändig zu bejeßen, wurden die 

in Bauske und Eau zurücgelaffenen beiden Kompagnien 

bes 5ten Infanterie-Regiments zum Hornfchen Detafchez 

ment gezogen. Zur Verbindung diefes Detafchements mit 

dem Hauptlorps wurde aber ein Kommando von Go Lis 

railleur8 und 70 Dragonern unter Kapitain von Hugo, 

nach der Miß-Forſtei und Plafan poftirt. | 

Der General -Lieutenant von Doré wurde aufgefordert, 

ein Defafhement von zwei Bataillonen und einigen Gez 

fhüben aus Memel auf dem halben Wege nach Mitau zu 

ftellen, 

Den 26ſten. So ernſtlich der Wille deg Königs war, 

daß die preufifchen Truppen auf dem rufjiichen Gebiete 

die firengfte Mannszucht halten follten, fo hatte fich deffen 

ungeachtet ein Gefreiter beim Train auf dem Marfch eine 

Plünderung zu Schulden Fommen laffen. Ein Friegäges 

richtliches Erfenntniß hatte ihn zum Todtſchießen, die mit 

dabei gewefenen Zrainfoldaten aber, nach Maßgabe ihrer 

Zheilnahme, zu größern oder mindern Leibeöftrafen vers 

urtheilt, welches Erfenntniß heute zur Ausführung ges 

bracht wurd, | | 

Den 27ften. Nachdem General Grawert bas Terz 

rain rüdiwärfs gegen den Zufammenfluß der Miffa und 

Edau in eigner Perſon unterfucht, gab er heute die Punkte 
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an, wo zur Sicherftellung bes Ruͤckzuges auf Mitan zwei. 

Brudenköpfe erbaut werben follten. Der erfte auf der 

großen Straße unweit dem Kruge Haltzan rechts ber 

Miſſa, der zweite bei dem Gefinde Sillgraus, links ber 

Mille. Nach lebterem wurde zugleich die Anlegung eines 

Kolonnenweges befohlen und dem Lieutenant Hankwitz vom 

Ingenieurkorps die Ausführung diefer Anordnungen übers 

fragen. 

Der Marfchall gab Nachricht, daß bie erfte ruffifche 

Meftarmee ihre Stellung bei Driffa verlaffen und im vol- 

len Ruͤckzuge (doch nicht wohin) begriffen fey. 

Den 28ften. Der Generallieutenant von Maffenbach 

ward hierauf mit einer großen Nefognoszirung gegen Riga 

vorgefhidt und Major von Hiller, Adjutant des Gene- 

rald Gramert, mufte an bie ruflijchen Vorpoſten ein 

Schreiben an den General Effen überbringen, worin der 
General Grawert ihm wegen deg nun erfolgten gänzlichen 

Ruͤckzuges der ruffifchen Armee zur Übergabe der Seftung 

aufforberte *). Der Marfchall benachrichtigte: daß der 

Surft Bagration bei Bobruisk die Berezina paffiren wollen, 

dort aber von ben Franzofen zuvorgefommen und nun zu 

einem noh weitern Umwege gezwungen fey; daß ber Prinz 

von Eckmuͤhl am 2often Mohilow befebt, und daf der König 

*) Weder in den Berichten an Se. Majeftdt den König noch 
in den Mittheilungen, die dem General Yor? von dem Gez 
neral Gramwert gemacht worden, findet fih eine Erwähnung, 
daß der Gouverneur auf diefe, freilich etwas verjpätete 
Aufforderung, irgend eine Antwort gegeben. Es ift in allen 
Berichten nur die Rede von um diefe Zeit gemachten Bors 
ſchlaͤgen Seitens des Generals Effen, über eine zu trefs 
fende Demarkationslinie unter den nachher gebliebenen ges 
genfeitigen Vorpoften. 
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von Neapel bei Polotzk über Die Dina gegangen und mit 

feiner Kavallerie bas rechte Ufer diefes Fluffes uͤberſchwem⸗ 

me. (Vom Wittgenfteinfchen Korps mar nichts gefagt.) 

Den 29ften. Unfere heutigen Morgen Patrouillen 

auf der großen Straße nach Riga fließen auf einen 

feindlichen Bered, der aber entdeckt wurde. Dod ging 

heute von der Auferften Vedette bei Dahlenfirchen, durch 

einen plößlichen rajchen Anlauf von einem Dugend Rofaden, 

ein Hufar verloren , deffen Pferd geftürzt war *). 

Den often und Zıften. Das Fifilier= Bataillon 
Mr. 3, wurde dem Detafchement son Horn uͤberwieſen; 

bie beiden Kompagnien deg rfen Bataillon Regiments 

Nr. 5. aber von da zu ihrem Bataillone nach dem Lager 

bei Olai geſchickt. 

Auguſt. 

Den ıften. Der Feind hatte in der verfloſſenen Nacht 

ben Verſuch gemacht, einen unfrer Vorpoſten bei Sankt Anz 

nen, ber aus 30 Jaͤgern, 30 Füfilieren vom Bataillon Nr. 1. 

und einigen Hufaren, unter dem Lieutenant von Kampk des 

oftpreußifchen Jaͤger-Bataillons beftand, zu überfallen. 

Zieler Offizier hatte indef feine Dispofifionen fo gut und 

zweckwaͤßig getroffen, daß fih nicht allein feine detaſchir⸗ 
ten Poften ohne Verluft mit ihm vereinigten, fondern daß 

er jogleich felbft in die Offenfive übergehen konnte, den 

bebe: 

*) Nah den zurüdgelafienen Tagebuchfragmenten des Oberfts 

lieutenants von Tiedemann war diefes Verftef burd- den ' 

Major von Gols gelegt worden. Die Ruffen verloren drei 
Verwundete und einen Vermißten. Durch den gefangenen 

Huſaren bei Dahlentirhen befam aber der Gouverneur die 
erften zuverläffigen Nachrichten über die Stärke des Norns 

{den Detafhements, fo wie überhaupt úber das preußi- 

fhe Korps. 
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bebeutenb überlegenen Feind zuruͤckwarf, ihm mehrere toͤd⸗ 

tete und verwundete und ihn noch außerdem 4 Gefangene 

abnahın. Wahrfcheinlic) war während des Nachtgefechts 

auf irgend eine Art unter ben Ruſſen Verwirrung entz 

ſtanden: was zur Lehre dienen mag, mit neuen Truppen die 

erften Experimente nicht des Nachts zu unternehmen *), 

Den aten, Nichts Neues, 

Den 3ten. Zum heutigen Geburtstage Sr. Majeftät 

des Königs war im Lager Gottesdienſt und große Parade, 

Drei Salven, jede von 24 Kanonenſchuͤſſen, verkündete 

das Seit ber Preußen auh nah Riga hinein, 

Nachher fanden bei den Truppen, die ſaͤmmtlich boy: 

pelte Portionen befamen, frohe Spiele und Beluftiguns 

gen ott, Den Wachen wurde jedoch eine verftärfte Auf: 

merkſamkeit empfohlen, 

Der Dberft und Brigadier von Hünerbein meldete: daß 

er gegenwärtig bei der zweiten Brigade der "ten Diviz 

ſion eingetheilt fey, wo er die Vorpoften Fommandire und 

zwei Eskadrons des Hufarenregiments Nr, 1. bei fich 

babe, Die Brigade war von Jacobſtadt nach Illuxt des 

tafchirt worden, von wo aus ber Oberft den Brücenfopf 

von Dinaburg in Perſon refognoszirt, ibn bereits Ger: 

laffen und die Brücke abgebrannt gefunden, Die jenfeit 

bes Sluffes aufgeftellten feindlichen Poften feuerten zwar 

auf unfere Truppen, doch ohne Erfolg. 

Al Rad fpdtern ruffiihen Erzählungen war es eine Rekog— 

noszirung von 2000 Mann, unter der eigenen Führung 
des Generals Löwis geweſen. Man beabfichtigte, unfer 
Borpoften: Detafhement von Annenhof zu vertreiben, und 

die Gegend zu einer projektirten Expedition auf Mitau zu 
unterfuhen. Mehrere Srrungen in der Ausführung der 
etwas fomplizirt abgefaBten Dispofition ie aber bieten 

Pian ſcheitern gemadt, 
A 14 



210 

Am folgenden Tage räumte das feindliche Korps 
auch den auf den rechten Ufer bes Fluffes liegenden 

Flecken und ließ nur ein Streifkorps unter Major Bez 

braja, in der dafigen ‚Gegend zuruͤck. Man fand im 
Bruͤckenkopf hoch eine Menge Laffeten, Kugeln und mehz 

rere8 Feftungsbaumaterial; aber auch in der Gegend 

noch eine Menge unbegrabener Leichen gebliebener Sol- 

Daten vom Dudinotfchen Korps, 

Den sten. Dem Kommandanten von Mitau wurde 

befohlen, nod eine Floßbrüde über die Ua, oberhalb 

Mitau bei JIsbeneck Tegen zu laffen, Sie wurden für den 

etwanigen Ruͤckzug der Bagage beftimmt, 

Den 5ten. Der Gouverneur von Riga wollte durch 

eine eben fo unerwartete alg entſcheidende Operation in 

den Rüden des preußifchen Korps baffelbe zwingen, fid 

wieder aus der Nähe bicfer Feftung zu entfernen. Die 

Schwäche des preußifchen Korps, womit ed vor biefer 

Seftung erfchienen, war ihm befannt geworben, doch war 

ihm noch unbefannt geblieben, daß auch fon mehrere 

Bataillone von denen nady Memel detafchirt gewefenen, 
theils heran, theils auf ben Marfche noch Mitau waren, 

Zur Ausführung jenes Plans griffen die Ruffen zuerſt 

den Poften von Schlod, mit großer Übermacht in zwei 

Kolonnen an, längs dem Seeftrande und längs bem lin⸗ 

fen Ufer der Ua; auch unterftüßten fie biefen Angriff noch 

ur Kanonierſchaluppen bon der Seite ber See imd 

dur) Kanonenböte auf der Ya. Der Major von Cram- 

mon, Det mit drei Romypaanien deg von ihm Éommanbdirs 

ten Fuͤſilier⸗ Bataillons Des Megiments Nr. 1. Helen 

Poften zu vertheidigen hatte, wurde nad) einer ruͤhmlichen 

Gegenwehr gezwungen, Schlod zu verlaffen und ſich bis 
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Rapper MefchesZeem*) zurlickzuziehen. Er verlor gwei 

Süfilière an Todten, machte jedoch auch einen ruffifchen 

Dragoner zum Gefangenen; die jenfeit der Ua detafchirte 

Feldwache von ı Offizier und 53 Mann, wurde jeboch 

burch Die Kanonenböte von der Fahre abgefihnitten, und 

mußte ſich, von allen Seiten umringt, gefangen geben, 

Der Bataillonsarzt, der fich in Schlock etwas verfäumt, 

fiel gleihfall® in die Hande der Ruffen, die ibn aber ohne 

Auswechfelung bald wieder zurüc fchidten, Der Haupts 

angriff bed Feindes ging indes auf der Straße von Sanft 

Hinnen, und Dheri von Feanneret wurde hier genöthigt, 

mit dent Detafchement bes Major von Xhümen bis Gren: 

hof guri zu gehen, Unfern Qufaren wurden dabei Durch 

feindliche Gefchüßfener vier Pferde todt gefchoffen, Unges 

fähr 20 feindliche Kanonenböte folgten bis Löpers Krug; 

dag zu Lande anrüdende Korps blieb aber zuruͤck. Auf bie 

gegen Abend in Peterhof eintreffende Meldung von bem 

Verlufte der Poften von Schlod und Sanft Annen, wurde 

fogleich. ber Oberſt und Brigadier von Raumer mit einem 

Bataillon deg Infanterie Regiments Nr, 6,, einer halben 

Batterie und 30 Dragonern zur Befabung von Paulds 

grade und der Edaumünbung abgeſchickt; auch ließ der 

Dberft von Raumer die beiden bisher in Mitau geftanbes 

nen Kompagnien bed Regiments Nr. 6., welche fidh fo 

eben auf bem Marſche nah Dlai befanden, wieder nach 

Mitau zurückkehren, | 

Der Oberftlieutenant von Juͤrgaß murde mit drei Egz 

*) Beem, heißt auf deutſcht Gefinde, was eine Art kleines 
Dorf von herrfhaftlihen Unterthanen » Wohnungen ift. Es 
ift bei diefem Gefinde hier cin ziemlich bequemer Landungs— 

Bed für Kanonierfcheluppen: 
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Fadrons feines Regiments bei Mitau über die Ua gefchickt, 

um bas Terrain auf dem linfen Ufer diefes Fluffes, wo 

möglich bis in bie Gegend von Schlock, zu eflairciren. 

Den 6ten, Am Morgen griffen einige ruffifche Bas 

taillone, unterftüßt von Kavallerie, unfere VBorpoften von 

Olai an. Der Kommandeur der Avantgarde, Major von 

Clauſewitz, ging ihnen mit feinen beiden Jaͤger-Kompagnien, 

dem Füfilier- Bataillon Nr. 5. und den Kavallerie: Gelbz 

wachen entgegen, warf fie mit Verluft an Todten und 

Verwundeten zuruͤck, und nahm ihnen einen Major, einen 

Kapitain und einen Adjutanten at zwanzig Mann als 
Gefangene ab, ohne einen andern Yerluft als gen 

Leichtverwundete zu erleiden, 

Gegen Abend meldete der Dber von Raumer, daß 

die feindlichen Ranonenbôte, nachdem fie eine Weile ftille 

gelegen, wieder zu fegeln anfingen; ber Oberft von Fean: 

neret; daß er gedrangt und feinen Ruͤckzug über Woll- 

gund nah Zennhof nehmen werde, Auf diefe Meldungen 

übertrug der General Grawert dem Generalmajor von 

Kleift bas Dberfommando über fammtliche bei Mitau und 

Zennhof verfammelte Truppen, 

Das (fe Bataillon des Fnfanterie Regiments Nr. L., 

mit 6 Sefchügen der Batterie Nr, 3., von Memel fom- 

mend, trafen heute in Mitau ein. 

Das Korps fiand am heutigen Abend folgendermaßen 

vertheilt: 

I) Unter dem Generalmajor von Kleift bei 

Zennhof, Mitau und an ber Ua. 

Oberft und Brigadier von Naumer und Oberſt 

und Brigadier von Seanneret. 
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3 Kompagnien vom Züfiliers Bataillon Nr. r., 

(zwifchen Schlod und Tudum), 

2 Eskadrons Huſaren Nr. 3., ein Konmando von 

30 Zagern und eine Kompagnie bes Züfiliers. 

Bataillond Nr. r. (ale Een auf bent 
Wege nach Bout). 

3 Eskadrons Dragoner Nr, 2, 

Z reitende Batterie Mr. T 
z 2 z Nr, 3 , 

6 Geſchuͤtze, Fußbatterie Nr. 3 

2 Musketier Bataillone, gene Nr, 3 

I £ £ £ TOUT Le 

À, A AE ⸗ et ‚Nr, 6, 

bei 3ennbof und Mitan, 

2) Sn der Pofition bei Olai, 

Generallieutenant von Maſſenbach. 

A Eskadrons Dragoner Nr, 1. 

reitende Batterie Nr, 1. 

2 Park-, 2 Bruͤcken⸗ “bon. eine Handwerks - 

Kompagnie, 

2 Bataillone, Regiments Nr. 4. 

, 3 Pi -z Mr, 5. 

À 2 3 _. Mr, 6 

2 Kompagnien Jaͤger 

Fußbaͤtterie Nr, 1, 

⸗ Nr. 4. 

3) Auf dem Marſche von Memel nah Mitau, 

ateg Bataillon, Regiments Nr. I. 

ea z e Nr. 4 

⸗ z Nr. 7. ib 

Eine Géfubron Dragoner, STINS Ar. 2 
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4) Sn der Ötellung bei Dablentirhen, 
Oberfflicutenant und Brigadier von Horn. 
2 Eskadrons Hufaren Nr, 3., unter Major von Eide, 
2 Kompagnien Jäger, unter Major von Valentini, 
Fuͤſilierbataillone Nr. 2., 3, und 6, 
Reitende Batterie Nr, 6, 

5) In Mif-Sorftei und Platan, 
80 Zirailfeurd verfchiebener Megimenter, unter Ras 

pitain von Hugo. 
6) In Memel, 

Ober und Brigadier von Below, 

2 Bataillone Regiments Nr, 2, 

Sußbatterie Nr, 2, 

2 Pipnierfompagnien (eine noch in Tilfit) 

3 Zußbatterie Nr, 4. 

4 ı2pfündige Batterie unter Kapitain bon Rozinsky. 
3 Parf- Kolonnen, 

Sn Libau und Windau, 

Ein zurücgelaffenes Kommando von 100 Mann pom 
Süfilier:- Bataillon Nr, 4. unter dem Kapitain von Keftelopt, 

Den 7ten. Der Feind machte heute Nachmittag eine 

Rekognoszirung gegen unfere Vorpoften von Olai. Die 

Jáger allein famen nur zum Feuer und der Feind 309 
fidh bald wieder zuruͤck. | 

Dem Kapitain yon Hugo in Miß-Forſtei wurde ber 
Befehl gegeben, im Fall eines Angriffs die bafige Bride 
über bie Miffe au serftôren, dem Sberftlieutenant von 

Horn aber davon Meldung zu machen, damit fich derſelbe, 
bei einem feiner Seits nöthig werdenden Ruͤckzuge, nicht 

bierber, fondern auf Tomoſchna?*), Gallenfrug und Edau 
zurück zöge, 

*) Tomofdna, Heiße auf deutſch: Grenz s Zollftätte 
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Die Dberften von Naumer und son Seanneret hatten 

fon geftern Abend verabredet, ben Feind heute felbit an-z 

zugreifen, und beide Defafchements wollten fich Dazu gegen 

Morgen bei. Wollgund vereinigen. General von, Kleift 

genehmigte bei feiner Anfunft in.Zennhof diefen Plan. und 

detaſchirte noch in ber Nacht. ben Oberftlieutenant von 

Daag mit 2 Eskadrons Dragoner zu dem Oberft von 

Raumer, Eine. Eskadron aber wurde an den Kommandanz 
ten von Mitau, Major von Both, gewiefen, welcher, ben 

- Auftrag befam, mit dem ıIften Bataillon deg Sinfanteries 

Megiments Nr. 1, unter Major von. Kurnatowsli, den 

Zirailleurs des halben Bataillon Nr, 6, und biefer Eska— 

bron auf dem linfen Ufer der Ua gegen Schlock vorzuge— 

ben, das Geſchuͤtz und. den Reſt feiner Infanterie jedoch 

bei Mitau zur Dedung der Stadt. zu laffen, Oberſt von 

Raumer war obiger Verabredung gemäß um 3 Uhr des 

Morgens, bei. Pauldgnade über die Eckau gegangen, hatte 

eine Meile von ba die. feindlichen Ranonenbôte getroffen 

und war von ihnen mit Kartätichen begrüßt. worden, ohne 

Schaden zu erleiden.‘ Er zog feine Truppen aus dem Feuer 

und antwortete mit einigen Granatenminfen. Als er durch 

eine ausgeſchickte Rekognoszirung ben Marfch des Generals 

Kleift auf Wollgund erfuhr, verfolgte er ben feinigen und 

vereinigte fich. darauf mit dein General bei Klimenhof, wo 

feine beiden Gefchüße und die Tirailleurs deg Infanterie— 

Regiments Nr., 6, noch Theil an dem Gefecht mit den 

legten fünf Kanonenböten nahmen, Folgendes ift aber der 

Bericht, den der General: Major von Kleift über das 

heute Cam ten) Gott gehabte Gefecht von Wollgund und 

der Kanonade bei Kliwenhof, unter dent ofen Auguſt an 

den Generol Grawert einreichte: 
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„Nachdem der Obert von Jeanneret am 5ten burch 

uͤbermacht aus feinem Poften bei Sankt Hinnen, nach einem 

breiftünbigen Widerftand verdrängt und ben Gren durch die 

auf der Ua mit operirenden Kanonenböte noch weiter zus 

rüczugehen gezwungen worben war, nahm berfelbe von 

Mollgund aus, mit den beiden Eskadrons des Hufarens 

Regiments Nr, 3, den bei fih habenden 150 Füftliren deg 

Regiments Nr, 1. und 30 Jaͤgern, einen wohlbeurtheilten 

Rückzug durch ben dort abführenden Waldweg nach Zermhoff; 

wodurch diefer wichtige Werbindungsmweg mit der Haupt: 

ftellung bei Olai völlig gededt blieb. Den mir gewors 

denen Befehlen gemäß, ging id nun am 7ten des Morz 

geng 24 Uhr mit 

2 Dataillonen deg 3ten Infanterie-Regiments, einer 

halben reitenden Batterie Nr. I, und dem Sjeanz 

neretfchen Detafchement 

auf bemfelben Wege wieder vor, den Feind aus ben in 
Beſitz genommenen Poften wieder zu vertreiben und Mitau, 

von Der drohenden Gefahr einer Einnahme zu befreien, 

„Nachdem die Truppen zwei Werfte auf bem ges 

Dachten Wege vorgerüct, trafen fie auf die erften feind- 

lichen Vedetten und bald darauf auch auf bedeutende 

Snfanteriepoften, Es engagirfte fih mit unferer Avant: 

garde, die aus dem Jaͤgerkommando und der Fuͤſilier— 

Kompagnie deg Regiments Nr, I, beftand, ein ziemlich 

lebhaftes Kleingemwehrfeuer, welches bei dem weitern Borz 

ruͤcken immer ftärfer wurde und zuleßt die nachrüdenben 

Sataillonsfolonnen enfilirte, Dies bewog mich, zur Ber: 

ſtaͤrkung ber Feuerlinie noch die Tirailleurs des Regiments 

Nr, 3, vorgehen zu laffen, um die bereits in unfere rechte 
Flanke fich geworfenen feindlichen Jaͤger, wieder zu vers, 
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jagen. In biefem Stande der Dinge erreichten wir, 

MWollgund gegenüber, das Debufchee des Waldes, wo 

unfere Avantgarde die Lifiere beffelben beſetzte und bie 

Artillerie vorgezogen wurde, auf die dort aufgeftellten 

feindlichen Snfanterie-Maffen zu feuern. Der Feind erz 

wieberte diefes Feuer durch einige Gefhüße, die er auf 

bem Lande hatte, welche aber bald genöthigt wurden, 

ihren Platz zu räumen,’ 

„Da während dem auch He Kolonne bebufchirt war 

und vor dem Walde, unter dem Schuße der Artillerie 
aufmarfchirte; fo fab fih der Feind veranlaßt, feine In— 

fanterie: Maffen zuruͤckzuziehen und ung blog feine Tirailz 

leurs entgegen zu halten, Wir wurden aber bon den bei 

MWollgund liegenden Ranonenbôten, lebhaft und mit einis 

gem Erfolge, mit fchwerem Gefhüß befchoffen. Uners 

wartet begann nun rechts feitwärts, in unferm Rüden, 

ein beftiges Gewehrfeuer zwiſchen unfern dort noch im 

Walde gebliebenen Tirailleurs und ben wieder vorwärtg 

gegangenen ruffifchen Jaͤgern. Der Feind hatte dort mehr 

Kräfte verborgen, als fih anfangs vermuthen ließ, und 

unfer fon früher zuruͤckgebogene rechte Flügel, der bie 

‚Kommunikation mit Zennhof fichern folte, wurde nicht 

nur fon theilweiſe zuruͤckgeſchoben, fondern war felbft 

in Gefahr ganz umgangen zu werden, ba die Dort poftirte 

Süfilier: Rompagnie des Regiments Nr, 1. ihren Vorrath 

an Zafchen- Munition bereits verfchoffen hatte, Unges 

wif über die weiter möglichen Ereigniffe im Malde, zog 

ich daher meinen rechten Flügel in Echelons zurüd, ließ 

aber den linken feine Stellung behaupten, um unter alfen 

Umftänden Meifter der Straße nach Pauldgnade zu bleiz 

ben; von wo ich den Oberſt von Raumer mit dem (fren 
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Bataillon beg Gien Regiments, 2 Esfabrons Dragonern 

beg 2ten Regiment und mit a Gefchüßen zu meiner 

Verſtaͤrkung erwartete. Dem (fen Bataillon des 3ten 

Regiments gab ich Befehl, zur Unterſtuͤtzung der Tirails 

leurs, in den Wald zu gehen und vorzurücden. Obgleich 

ber Feind hartnäckig Widerftand leiſtete, fo gelang e8 doc) 

dem genannten "ten Bataillon, fo wie den unter Kom— 

mando deg Kapitaind von Gayl formirten Zirailleurs 
dieſes Regiments, durd die cinfichtévolle brave Führung 

beg Majors von Steinmeß, den Feind völlig zuruͤckzu— 

werfen, wobei D ber Kapitain von Steinäder und ber 

Lieutenant von Wnuck durch ein ruͤhmliches und entichlofs 

fenes Benehmen befonderd auszeichneten. Auch verdient 

Dad Benehmen deg Hauptmanns von Chamier, Chef der 

Güfilier: Kompagnie des Regiments Nr. I., einer rühmz 

lichen Erwähnung, dem ich meine vollfommene Zufriedens 

‚heit ebenfalls nicht vorenthalten kann.“ 

„Die ruſſiſchen Jaͤger-Kompagnien, welche unfern 

rechten Flügel umgangen haften, wurden unter bedeuten 

dem Verluſte, zuleßt in die fchnelljte Flucht gejegt und ihre 

weitere Verfolgung reinigte den Wald von allen feindlichen 

Schuͤtzen und ficherte nunmehr unfern rechten Fligel,” 

„Bir rückten darauf gegen die Stellung der Ruffen 

zwifchen bem Walde und dem Yafluffe von Neuem por und 

warfen fie bis an bic Forftei Klimenhoff, wenn gleich) bas 

Artilleriefeuer der Ranonenbôte, die nicht fo fehnelf als die 

Sandtruppen zuruͤckgehen Fonnten, ung dabei einigen Schaz 

den zufügte. Mehrere einzeln fichende Gchöfte, welche die 

suffifche Infanterie auf ihrem Ruͤckzuge mit vieler Anftren- 
gung zu vertheidigen fuchte, wurden durch die Bravour 

unſerer Truppen im raſchen Anlauf mit dem Bajonet ge- 
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nommen, Einzelne Ranonenfchüffe, meit hinter mir auf 

ber Ya, ließen jeßt die Unnäherung ber Truppen unter 

dem Oberften von Raumer vermufbens fo wie fie indef. 

auch die bereits erhaltene Nachricht beftätigten, daß fih noch 

feindliche Kanonier- Schaluppen in unferm Rüden befäns 

den, Ungewiß, ob fie nicht mit Landungstruppen verfehen 

fepn koͤnnten, Fonnte ich eg nicht wagen, mit dem Gros 

noch weiter vorzugehen; ich nahm alfo vorwärts ber Fors 

fei Klimenhoff eine Stellung und ließ den fidh zuruͤckzie— 

benben Feind durch Tirailleurd mit Kavallerie: Soutiens 

eine angemeffene Weite verfolgen, 

„Das von Raumerfihe Detafchement traf um ro Uhr 

bei Klimenhoff ein, und brachte die beftimmte Nachricht, 

daß noch fünf feindliche Kanonier-Schaluppen zuri waͤ⸗ 

zen, welchen es vorbeimarſchirt ſey. Um biefen nun der 

gróft möglichen Abbruch zu thun, eignete fih Fein Terz 

raingegenftand beffer, als die Forſtei felbft, welche dich 

am Ufer der Ua liegt, 

„Ich lieg in allen Gebäuden diht am Waffer, ſowohl 

die unteren Bebälfniffe alg Sie Böden mit Infanterie bez 

feben und alle Offnungen und neu gemachte Schießlöcher 

benußen, 

„Zwei Kanonen ffanben links bem Gebäude, dicht am 
Fluß, jedoch) durch) einen Zaun bem Geficht des fih nå- 

hernden Feindes entzogen; vier Gefchüse rechts den Gez 

baͤuden und weiter herunter Jaͤger und Tirailleurs, laͤngs 
bem Ufer, ; 

„Die Ranonenbôte (einigen Nachrichten zufolge enga 

life), folgten in fih mit 5 bis 800 Schritt Intervalle, 
Eg entffand ein aͤußerſt heftiges Feuer und an zehn Minuten 

dauerte Die Vorbeifahrt jedes Fahrzeuges. Obgleich bei allem 
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Bemühen es unferer Artilerie nicht gelang, ein folches in 
Grund zu bohren, fo muß doc) ber Verluft an Menfchen 

und Tafelage höchft bedeutend gemefen feyn, was nach ben 

fpäterhin eingezogenen Nachrichten auch beftätigt ward, 
„Bon den Landtruppen fielen 50 Gefangene, worun⸗ 

ter mehrere Verwunbete, in unfere Hände; außerbem find 
noch eine Anzahl Gewehre und andere Armaturftücde ges 

funden worden, | 

„Unſer Berluft beftand ins todt, 4 Gemeine vom Gus 

filiers Bataillon Nr. T., 1 Unteroffizier und 4 Gemeine 

Snfanterie- Regiments Nr, 3. 4 Pferde vom Sufarenz 
Regiment Nr, 3., und 5 Pferde von der Artillerie, Vers 

wundet in Summa som Ganzen: 2 Offiziere, 1 Unters 

offizier, 42 Gemeine, 6 Pferde, Bermift: 8 Gemeine, 

Zwei Kanonenräder bemontirf, 

„Der Geſammtverluſt des Feindes laͤßt fih nicht genau 

angeben, indem noh immer Berfprengte und Blejfirte 

eingebracht werden; in jedem Fall aber ift er ungleid) 

größer als der unfrige, 

n Die feindliche Stärfe auf dem rechten Ufer der Ya 

war, nach Ausfage der Gefangenen, 8 ſchwache Bataillone 

Gnfanterie, 200 Pferde und einige Artillerieftücke. Außer 

den fon belobend genannten Offizieren, habe ich die größte 
Urfache, mit dem Benehmen aller übrigen Truppen gang 

befonders zufrieden zu ſeyn; jeder Theil bat fich mit außer⸗ 

ordentlicher Tapferkeit geſchlagen. 

„Die reitende Batterie unter dem Hauptmann bon 

Zinfen hat fih in dem fehmierigen mit Graben, Erbhaus 

fen und Gefträuch unfermifchten Terrain Ch raſch ar 

und mit großer Entfchloffenheit gewirkt, 

„Auch haben fidh bei Befchiegung der Böte die beiden 
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mit dem Obert von Raumer, unter dem Lieutenant Ehr⸗ 

hardt angefommenen Kanonen vortheilhaft ausgezeichnet *), 

Forſtei Kliwenhoff, ben toten Auguft 1812, _ 

Den gten. Generalmajor von Kleift zeigte an, daß 

ber Feind Schlo verlaffen und der Major von Crammon 

bafelbft wieder eingeruckt fey. Die unter dem Major von 

Both auf dem linken Ufer der Ya mandvrirten Truppen 

wurden wieder auf das rechte Ufer gezogen, 

Das 2te Bataillon des Fnfanteriez Regiments Nr. 1. 

fam heute in Mitau-an. Der Kommandant diefes Platzes 

zeigte an, wie der (am Sten dort eingetroffene) General 

von York ihm befohlen: noch mehrere Sperrungen ab: 
wårt auf der Ua zu legen und an der Mündung ber 

Eau, wo fih fon ein fogenannter Reggen**) befand, 

zur Dedung der daſelbſt aufgeftellten Gefchüße eine Batz 

terie bauen zu laffen, Gleiche Aufwürfe follten auch ns 

ber Schloßinfel gemacht werden, 

*) Rad Kigaifhen Erzählungen war der über St. Annen 
erfolgte Anmarſch der ruffiihen Hauptkolonne zufällig verz 

zögert worden, fo daß die mit gutem Wind fegelnden Bôte 
“ihr weit vorausfamen, und deshalb Halt machen mußten. 

Der ruffifhe General Hatte fih dabei im Anfange noh in 
ein unnüges Parlamentiren mit unfern Borpoften eingelaffen, 
und dadurch nod mehr Zeit verloren. Als er nun erft des 

andern Morgens feine Erpedition auf Mitau fortfegen 

konnte, wurde er felbft angegriffen und zum Ruͤckzuge ge: 

nôthigt. Die Ruffen hatten indef von diefer Expedition 
dodh den Gewinn, daß unfere Borpoften auf dem linken 

Flügel mehr zurüdgenommen wurden, was ihnen die heim, 
lichen Kommunikationen mit den Einwohnern Kurlands 
erleichterte. 

**) Mit cifernen Spigen befchlagene ftarfe Balken, die unter 
einander mit ftarfen Ketten verbunden waren; nad) der 

Angabe eines franzöfiihen Offiziers. 
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Den roten Nach einer Melbung des Generals von 

Kleit war der Major von Thümen mit feinen: frühern 

Detafchement noch geftern Abend bis Sankt Unnen vors ` 

gegangen. Heute mit Tagesanbruch hatte berfelbe eine 

ftarfe Patrouille bis Beberbeck vorgefchickt, bie einen Kofafs 

kenpoſten auf der malbigten Höhe hinter bem Paftorat fand, 
und noc) einen Fnfanteriepoffen weiter ruͤckwaͤrts bemerkte. 

Nachdem man über eine Stunde mit ben Kofaden ger 

slänfert, ging unfere Patrouille wieder zurud, 

Den titten, General Grawert befahl, nad) den von 

ben Generalen von Dorf und von Kleift eingeforberten 

gutachtlichen Berichten: daß Schlod zwar wie bisher mit 

drei Rompagnien deg Füftlier= Bataillond Nr. 1. und einem 

Kavallerie Rommanbo beſetzt bleiben, aber nicht mehr wie 
ein haltbarer Poften betrachtet, fondern bei jeber überlez 

genen Annäherung des Feinded, ohne weiteres verlaffen 

werben folle. General Kleift folle mit dem Grog feines 

Detafchements bis Zennhoff zurüdgehen und dort eine 

Stellung nehmen, bie ihm erlaube, eintretenden Falls auch 

bas Lager bei Olai zu unterftüßen. Die Vorpoften auf 

dem rechten Ufer der Ua follten bis Kalnzeem zurücdgee 

zogen werben, aber ſtarke und häufige Patrouillen bis 

St. Annen ſchicken; auh mit dem Poften in Schlod in 

fieter Kommunikation bleiben. 
Den 12ten. Der Feind drängte heute früh die fo 

genannte ftchende Patrouille beim Krebfenfrug zuruͤck; ber 

Major von Claufewiß ging ihm ſogleich mit ben beiden 

Jaͤger-Kompagnien entgegen, und zwang ibn, nah einem 

kurzen Gefechte, in feine alte Stellung hinter dem Damm 

zuruͤckzukehren. Wir hatten einen Verwundeten, vom 

Feinde fand man einen Todten. 
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General von Kleift zeigte an, daß er dem erhaltenen 
Befehl gemäß von Kliwenhof abmarfchirt, und mit dem 

Gros feines Detaſchements bei Zennhof eingetroffen fes; 

den Dberft von Jeanneret babe er mit der Avantgarde 

bei Kalnzeem gelaïfen und ihm ein Nepli bei Kliwenhof 

geſetzt. | 

Das Gëfter: Bataillon Nr. 7. traf in Mitau ein, 

Bei dem heutigen Parolbefehl wurde befannt gemacht, 

daß ber General von Grawert feiner Gefundheit wegen 

nah Mitau zuruͤckgehen müffe, und von morgen ab big 

zu feiner Herftellung das DOberfommando bes preußifchen 

Korps an den General=Lieufenant von Doré abgebe. 

Den ı3ten. Der General-Lieuten. von Dorf über« 

nahm das Oberfommando deg Korps, — 

Der Reſt des Defafchements deg Majors von Reuß 

fam in Mitau an. General Doré befahl, daß bas Fäftliers 

Bataillon Nr. A. vor der Hand in Mitau bleiben, die 

Dragoner - Edfadron zu ihrem Regiment gehen, das Güfiz 

lier: Bataillon Nr. 7. aber morgen in die Vofition bei 

Hof Dlai rüden, jedoch zwei Kompagnien davon gleich 

zur Ablöfung der als Soutien der Vorpoften aufgeftellten 

zwei Kompagnien beg Regiments Nr. 6., nad) Dorf Dlai 

detafchirt werden, und lebtere zu ihrem Regiment nach 

Zennhof zuruͤckkehren follten. Die beiden mitgebrachten 

Geſchuͤtze wurden zu ihrer Batterie gejchickt. 

Dom Marfchall gingen die beiden hier folgenden Taz 

geöbefehle aug dem großen Hauptquartiere ein, 

Erjter Tagesbefehl. 

Ein jeder Franzofe, Deutfcher, Staliener, Pole u. f. w. 

welcher fih ohne hinlaͤngliche Bepollmächtigung im Gefolge 

ber Armee betreffen läßt, fol angehalten, und por bie 
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naͤchſte Prevotal⸗Kommiſſion geſtellt werden, welche alle 

diejenigen, die eines Raubes oder einer Pluͤnderung uͤber⸗ 

fuͤhrt werden, zum Tode verurtheilen laͤßt. 

Feder, welchen Ranges er auch fey, ber mit ben Plünz 

berern und Landftreichern angehalten wird und überführt 

werden Fann, fie dazu aufgercist oder auf irgend eine Art 

bei ihren Plünderungen und Streifereien behülflich gewe— 

fen zu feyn, fol vor bie nächfte Prevotal: Rommiffion 

geftellt und im Überführungsfall zum Tobe verurtheilt 

werden ). Napoleon. 

Für bie Ausfertigung, der Major-General Alexander, 

Prinz von Neuchatel und Wagram. 

Zweiter Tagesbefehl. 

Da der franzoͤſiſche Geſandte in Rußland dieſes Land 

noch nicht verlaſſen hat“), fo follen keine ruſſiſchen Gez 

fchaftéträger, big auf weitern Befehl, von den Vorpoſten 

burchgelaffen werden; fie find jedoch mit derjenigen Ach— 

tung zu behandeln, die bei folchen Umſtaͤnden ſtets erfors 

* und gebraͤuchlich iſt. 

Der Major-General Alexander. 

Befehl 

*) Diefer aus Witepsk in dem Augenblick erlaſſene Tagess 

befehl, wo Napoleon einen Stillftand in feinen Operationen ` 
machen, und feine Korps wieder mit neuen Lebensmitteln 

verfehen wollte, wurde forwohl in biefer Hinfiht, als aud 

deshalb nothwendig: weil Landeseinwohner zur Befriedis 

gung von Privarhag, Meine Truppenabtheilungen nah Güs 

tern ihrer Feinde gewiefen, um fie als ruffifd gefinnt, in 
Mequifition fegen zu laffen. | 

*) Er hatte am Zoften Dutt Petersburg verlaffen, und war von 
Rronftadt über See nah Pillau gereift, von wo er OR 

keon fchon in Smolensk einholte, 
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Befehl des Marfhalls. 

Se. Majeftat der Kaifer befehlen: daß der erftere Taz 

gesbefehl aus dem großen Haupfquartier jedem Regiment 

lauf vorgelefen werde, damit derfelbe zu Jedermanns Wif- 

ſenſchaft gelange. Die Herren Generale und Komman— 

banten werden aber für die Vollfirefung des Ießtern 

Gorge tragen. 
Ralfunen bei Dünaburg, den ten Auguft 1812. 

Macdonald, 

Aufenthalt des General-Lieutenants Dorf 

in Memel, 

Der General von derf war, wie fchon oben erzählt, 

am 15fen Zuli in Memel eingetroffen und die von ihm 

befehligten Zruppen hatten am 16fen ihre angewiefenen 

Quartiere bezogen. Schon in der Nacht zum 18ten über: 

brachte aber ber Lieutenant von Hippel vom Infanterie 

Regiment Nr, I., den der General Campredon als Ku- 
rier zum Herzoge von Tarent abgefchidt gehabt, dem 

Generale Dorf einen aus Ponniewiesz vom ı4ten dafirfen 

Befehl, zwei Tarte Detafchementd alg Partifans: Korps 

nach Kurland abzufchiden, um die Operationen des roten 

Armee Korps zu unterftüßen, die noch vorhandenen Ma: 

gazine zu nehmen und den Hafen von Libau zu befeken, 

Der Herzog fchrieb babei: „er würde ben Feind bei 

„Bauske fchlagen *) und zwingen Kurland zu räumen, 

„und fih nach Riga zuruͤckzuziehen.“ 

Der General York ließ hierauf die beiden Yorpoften- 

+) Er mußte übrigens damals noch gar nicht, wo fih das 

feindlihe Korps von Riga eigentlich aufgeftellt hatte, 

15 
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Brigaden fogleich nach Polangen aufbrechen und befahl, 

daß fie fich von der Furlandifihen Grenze ab, zur Zug: 

führung dieſes Befehls, in zwei Kolonnen theilen follten, 

Die erfte unfer dem Oberftlieutenant von Zürgaß erhielt 

die Beſtimmung: über Ober-Bartau, Groß-Droggen und 

Srauenburg, der Kurierftraße auf Mitau zur folgen; die 

weite unter Major von Neuß aber Libau zu okkupiren. 

Diefer zweiten wurden noch) eine Kanone und eine Hau— 

bise mitgegeben, weil man Nachricht hatte, daß fi) in 

der Nähe diefes Hafens feindliche Schiffe befünden. Der 

Dberftlientenant von Sürgaß marfhirte am 21ften bis 

Paddern; weil er bei Groß-Droggen Fein Waffer gefunz. 

den, fo war er eine halbe Meile. weiter gegangen. Auf 

diefe Marfche erfuhr er, daß die preußifchen Truppen 

fon geftern in Mitam erwartet worden, weshalb er den 

Lieutenant son Tilly des Füftlier-Bataillong Nr, 3, mif 

wei Unteroffizieren, zu Wagen, den nähern Weg über 

Aſſithen nach Mitau abfchiden wollte, dem General Graz 

wert ben Anmarfch feines Detafchements zu melden, 

Der Lieutenant von Tilly fief aber unerwartet auf 

ein Kommando Kofaden, die vor einem Gehoͤfte ruhig 

ſchliefen, und Der Offizier derfelden fehlief in einem andern 

Haufe. Der Lieutenant von Lilly überfiel den letztern, 

nahm ibn gefangen und Échrfe auf der Stelle mit ihm 

zum Oberftlientenant von Juͤrgaß zurüd, Bei Fortſetzung 

des Marches lieg der Oberfilicutenant von Gürgaß bei 

Schrunden eine Brüde über die Windau fchlagen und 

traf am 24ften bei Frauenburg, am 25ften bei. Bechet 

ein, mo er von dem General Grawert den Befehl bekam, 

mit feinem Detafchement zum Hauptkorps zu flogen. 

Oberfticutenant von Juͤrgaß fand in Kurland, als Preuße, 



[RTS isd 

227 

eine gute Aufnahme, obgleich die Einwohner ihre Gefins 

nungen gegen die Srangofen ziemlich offen ausfprachen; 

befonder8 erbittert waren fie auf Die benachbarten Sa- 

mogitier, von denen ein fogenannfer Fnfurgenten -General 

feindliche Streifzüge herüber nach Kurland gemacht hatte, 

Der Major von Neuf traf mit feinem Detafchement 

am 2often in Libau ein; befegte den Hafen und lief fo- 

gleich die Hafenmarken und Bafen wegnehmen, Bor 

dem Hafen Éreuxten zwei ruffifche Fregatten und eine 

Kutterbrigg. Am andern Morgen näherte fih die letere, 

bis auf eine Viertel-Meile und jeßte fodann ein Boot aus, 

das hundert Schritte in den Hafen herein ruderte, dann 

aber rafch wendete, weil es merken mochte, daß die 

Stadt (don feindliche Befagung habe, Die Wache be- 

gleitete bas Boot mit einigen Gewehrſalven. Auf Befehl 

des Generals von Dorf wurde der Major von Funk mif 

einer Kompagnie feine Bataillon und einem Kavallerie- 

Kommando am 26ften von Libau nah Windau abgefchickt, 

um auch diefen Hafen nicht unbefest zu lafjen. Er traf 

am 2often in Windau ein, und einige Tage fpäter wurde 

ihm noch eine Kompagnie feines Bataillons nachgeſchickt. 

Er ließ fogleich die Seeleuchte auf der Spike des Rigaifchen 
Meerbufend, bei Domesmed, mo fih ein geftrandeteg 

englifhes, mit Salz beladenes Schiff vorfand, ab- und 

das Salz des Schiffes in Befchlag nehmen, 

Auf einen Befehl deg Generals Örawert mußten am 

26ften Juli die beiden Musfetier- Bataillone des Negiz 

ments Nr, 1, unter Major von Sjöholm I. mit zwei 

Gefhügen von Meme! nach Schrunden marfchiren, (mo 

fie am erften Anguft eintrafen) um einen Swijchenpoften 

mit Memel zu etabliren und den Übergang über Die 
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Windau zu fihern. Cin fpäterer Befehl verlegte noch 

vier Gefchübe dorthin und die Abſchickung eines Batail- 

long nah Mitau, 

Am 7ten Yuguft befam Major Reuß in Libau ben 
direften Befehl vom General Grawert, mit feinem ganzen 

Detafchement ſchleunigſt nach Mitau aufzubrechen. In 

Libau blieb nur ein Kommando von 100 Mann des Fuͤ— 

ſilier-Bataillons Nr. 4., unter dem Kapitain von Ke— 

ſteloot zuruͤck. 

Die beiden in Tilſit kee Don, Zeie preufifchen Hal- 

ben Batterien wurden hierauf nad) Memel gezogen. 

Unendlich mehr Meitläuftigfeiten aber ald mit bem 

Kommando der Truppen, hatte General York in Memel 

mit Beſchwichtigung der großen Anforderungen, welche 
der. franzöfifche General Campredon, wegen der von 

Napoleon fehleunigft und dringend befohlenen Befeftigung 

diefer Stadt mate, Es gehörte die ganze Befonnenheit 

des Generals Doré dazu, mit Würde und ohne fih zu 
fompromitiren, bas Wohl des Staates im Ganzen, wie 

das der Unterthanen im Einzelnen, zugleich mit der noth- 

wendigen Ausführung beftimmter militairifchen Befehle 

zu vereinigen, | 

Schon hatte fih Preußen zu der foftfpieligen Aug- 

rüftung einer Flotile für das Furifche Doft bequemt, man 

hatte außerdem einen Wagenparf pen 1200 vierfpännigen 

Magen zufammen treiben müffen, nun follte die ohnehin 

erfchöpfte Provinz noch faufenbe von Arbeitern nicht 

allein Dellen, fondern auh Monate lang verpflegen; ja 

Preußen follte die Baumaterialien und Koften zu einem 

Waffenplaße liefern, ber zu feiner eigenen Vertheidigung 

weder gefordert, noch ihm für den Augenblick nothwen— 
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dig war. Preußen war ja nur Huͤlfsmacht, nicht 

wirklich Ériegfubrenbe; biefes Berbaltnif auch 

niht neu, eg ging noh über ben Utreter 

Traftat binaus In dem abgefchloffenen Allianze— 

ZTraftate fland Fein Wort über Anlegung von Feſtungen, 

` und ein Bünbnif, wo ber eine Theil nur ben Vortheil 

genießen, ber andere aber allein die Koften fragen fol, 

hört auf Bündniß zu feyn. Noch hatte aber Preußen 

in feinem Traktate Napoleon als feinen Proteftor, nod 

weniger alg feinen Lehnsherrn anerkannt; noh war in 

König und Volk, Begriff und Sinn von National- Unab- 

hängigfeit, voͤllig lebendig geblieben, nur ausgewichen 
war bie Politif des Staats, durch bas neue Buͤndniß 

dem Stoße der Uebermacht. Diefer Begriff von behalte— 

ner und erhalten wollender Nationalunabhaͤngigkeit, war 

weder dem Kaifer Napoleon noch feinen Generalen enf- 

gangen und man fuchte baier, wo man fonnte, den 

franzöfifchen Prioritätsbegriff, fomobl dem Korps wie 

dem Lande, bei fich Darbietenden Gelegenheiten, möglichft 

genoffen zu machen, | | 
Mit Recht machte jedoch ber General York dem Gez 

nerale Campredon die Bemerkung, daß bie DBefefligung 

Memels nichts weiter alg eine rein militairifche Maaf- 

regel fey, daß. man daher aus den eroberten Propin- 

zen bas Bendthigte dazu herbeifchaffen müffe. Dem was 

ren freilich die Verheißungen Napoleons zur Errichtung 

des Königreichs Polen und die Beſtimmung entgegen, 

daß die Hülfsmittel der Provinz Samogitien, in ben 

großen Schlund, in die Magazine für die große Armee 
kommen ſollten, wohin felbft vie von dem preußifchen 

Korps in Samogitien wirflich erbeuteten Magazine wanz 
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dern mußten. Die Folgen bon bieten Verhandlungen 

waren endlich: daß beide Theile nachgaben, obgleich die 

Dpfer von Preußen, namentlich des Gumbinnifchen Re— 

gierungsbezirfs und die, welche die Stadt Memel allein 

aus warhaftem Patriotismus Darbrachten, höchft bebeu- 

tenb blieben, General Compredon, übrigens ein Mann 
von achtungswerthem Charakter, wurde indef einige Zeit 

Darauf als DOberingenieur zu der projeftirten Belagerung 

von Kiga nah Mitau berufen und fpäterhin, als aug 

der Belagerung nicht ward, zum Gouverneur von Kur- 

land ernannt. 

Major Marof wurde gleichfalls zum Korps gezogen, 

die Fortfegung des Baues aber dem nicht zum Korp 

gehörigen Oberfilicufenant von Engelbrecht übertragen: 

fo Daß bie Sache den franzöfifchen Behörden aus dem 

Geficht und bald auch um fo leichter aus dem Gedächt- 

nis fam, alg man fich überzeugte, daß die Ruͤſtungen 

bei den Schweden, nur Schein gewefen waren, 

Um 28ften befam General Doré von dem erften Ge: 

neral=Chirurgus beg Korps die Anzeige, daß der Ger 

neral Gramert bur die großen Anftrengungen der letz— 

ten Tage, an einer allgemeinen Körper und Geiftesab- 

fpannung leide und daß er zu ihm, als feinem Arzte, im 

füllen Vertrauen gewünfcht, das Oberfommanbo des 

Korps an den General York abgeben zu Fönnen, Offiziell 

hatte ber General Grawert bereits gefchrieben, daß er 

dent General Dorf bei der Verminderung feiner Trupven 

anheim Gelle, fich im Bereich des Korps dahin zu beges 

ben, wo er glaube am nüblichften feyn zu Fönnnen, 

Dem General York genügte jedoch diefe allgemeine 
Erlaubniß nicht, und er fdidte ben Major von Moͤllen— 
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dorf ald Kurier zum Marfchall, um dort feine foͤrmliche 

Zurücberufung zum Korps zu bewirken, 

Major von Möllendorf brachte am aten Auguft fol- 

gende Antwort: 

Jacobstadt le 3o. Juillet 1812. 

Monsieur le General! 

Mr. le Major de Möliendorf m’a remis la lettre 

que vous m'avez fait l’honneur de m'écrire de Me- 

mel le 27. A cette date je supposois que ‘vous aviez 

du recevoir votre rappel au corps prussien, car dés le 

23 apres le départ de deux premiers bataillons et de 

l’escadron, pensant que le commandement de la côte 

seroit au dessous de votre grade et que vos talens se» 

roient plus utilement employés au corps d’armee, j'a» 

vais mande au Général de Grawert de vous faire 

révenir, et j'avais méme ajouté qu'il étoit convenable 

de vous laisser le commandement titulaire de la côte, 

et que dans le cas où elle seroit menacée de vous y 

renvoyer promptement avec les mêmes forces que 

vous y aviez avant le depart des deux bataillons et de 

escadron. | 

Jignorois l’envoi de deux autres bataillons à Chroun- 

den. Je suppose que le Général de Grawert les destine 

a former une colonne mobile prête à soutenir Memel, 

Libau ou quelques points intermediaires de la côte, 

Ces sont les plus importans. 

Je suis faché que les circonstances vous aient éloi- 

gné de l’action qui a eu lieu à Eckau. Pour mon 

compte j'eprouve les mêmes regrêts que vous. Il se 

trouveront sans doute d’autres circonstances ou vos 

mérites et vos talens pourront briller à leur tour. 



232 

Agréez, Monsieur le Général, l'assurance de ma 

baute consideration. 

Le Maréchal Duc dé Tarente 

Macdonald. 

In Folge diefes Schreibens verließ der General York 

am Arten Auguft Memel und reifte an biefem Tage nach 

Ribau, befichtigte Dort am Gten die Truppen und den Paz 

fen; reifte am 7ten weiter und traf am Sten in Mitau 

ein, Am gten nahm er fein Quartier im Paftorat Dalz 

Dingen und ging am 13fen nah Peterhof, um dort aug 

den Händen des Generald Gramert das Oberfommando 

bes Korps zu übernehmen. Der General Gramwert ging 

noch ant nämlichen Tage nah Mitau ab. Er verblieb 

dort Frank big zu den Gefechten, Ende Septembers, mo 
ibn das Vorrüden der Ruffen auf Mitau veranlaßte,. 

nach feinem Zandfiße bei Lande, in der Grafichaft Glag, 

abzureifen und wo er, nie wieder ganz hergeftellt, am 

ı8ten September 1821, in einem chrenvollen Alter, ges 

forben ift, Er war geboren ant 28ffen Dezember 1746, 

Ende des erften Bandes, 
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Beila ge D 
e A 

— des Marfhalls Davouft und deg 

Generals Rapp. 
> | 

. An * General £ von t Dorh, som General Rapp 
Danzic, le 4. Avril 1812. 

Monsieur le Général! 

Je viens de recevoir de S. Es Je Prince d’Eckmühl 

copie d’une lettre, que Mr. le Conseillér d’Etat Colonel 

de Hack lui a fait l'honneur de lui écrire rélative- 

ment aux ouvrages situés sur la pointe du Frische 

Nehrung vis à vis de Pillau, et au camp retranché 

de Lochstaedt, il. résulte de la correspondance qui a 

été tenue entre Mr. le Colonel de Hack ‚S. E. le Prince 

d'Eckmühl et S. A. S. le Prince Major Général, que S. 

M. le Roi de- Prusse paroit désirer que ces ouvrages 
soient occupés par des troupes françaises ou confede- 

res, les troupes Prussiennes ne suffisant. pas, dit Mr. de 

Hack à la défense des forteresses quelles doivent gar- 

der. Cependant, Monsieur le Général; avant de faire 

à Votre Excellence quelques propositions sur l’occupa- 

tion de ces ouvrages par les troupes sous mes ordres, 

je doïs Lui demander s’il ne seroit pas possible qu’Elle 

fit — de suite ces ouvrages, d’y placer des vivres 

et des munitions et ou Elle y fit jeter quelques Ba- 

taillons du Contingent prussien dans le cas où les 

_ Russes passeroient le Niemen, cette position étant de 

plus intéressante il me semble qu’elle devroit être 

| occupée par les meilleurs troupes et des officiers 

choisis. 
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Si cependant Votre Excellence n’avoit pas astez de 

troupes a 3a disposition, je Jui ‘enverrais: pour placér 

dans ces ouvrages deux ou trois des meilleurs, Batail- 

lons. de la Division Grandjean’ Si Votre Excellénce 

adoptoit cette dernière proposition je ferai marcher:des 

troupes par le Nehrung, et il ne s’agiroit que de: faire 

préparer. des moyens de passage de la pointe du Neh⸗ 

rung au Camp de Lochstaedt. Il en''seroit de même 

des ouvrages de la pointe du Nehrung, vu 

Je charge en conséquence l'officier porteur de cette 

lettre, d’examiner: ces. ouvrages , et de. recevoir la ré- 

ponse que ape Excellence voudra bien faire a cette 

| lettre., i 

:. Jai remarqué avec bien — Ren dans la — de 

Mr. le Colonel de Hack à S, A. le Prince de Neuf: 

chatel que Mr. le Conseiller d'Etat chargé du Dépar- 
x 

tement de la guerre y donnoit à plusieurs reprises à 

Votre Excellence, le titre de Lieutenant, Général, je la 

prie de recevoir mon compliment très empressé sur 

cette nouvelle grace dont Sa Majesté le Roi de Prusse 

a payé les bons services de Votre Excellence et de me 

permettre de m’en rejouir avec Elle. 

Je la prie d’agréer l'hommage de ma haute conbi« 

dération. i ro Rapp. 

b. An ben General von Grawert, vom Marfchall Davouif, 
Thorn, le 13. Avril 1612. 

"Monsieur le Général! 

La partie de Ja Lithuanie appartenante au Duché 

de Varsovie étant. entre. Vous er la frontière de Ruze 

Sie et cette parie étant EC de troupes, il de- 

i > 
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vient important que les Commandants des avant postes 

que Vous devez établir d’après ce que je Vous ai man- 

dé hier, entrent en communication avec les autorités 

du Duché, pour être tenues par elles au courant de 

tous les mouvements de troupes Russes, et étre infor- 

més avec la plus grande celérité si les Russes venaient 

d'entrer dans le Duché, puisque ce serait alors une 

déclaration ide guerre. 

Je joins ici la liste des Sous - Prefectures dont Lomza 

est le Chef lieu. ‘Chaque Commandant de détache- 

ment devra entrer en communication avec le Sous- 

Prefet qui est le plus prochain dans son voisinage; 

puis commercer avec eux pour recevoir prompte- 

ment les differens rapports de l'entrée des Russes, si 

elle avoit lieu, sur le territoire du Duché. 

D'un autre côté j’envoie un officier au Préfet de 

Lomza pour l’inviter, ainsi que ses Sous- Prefects in- 

dépendamment de ces précautions, à Vous informer 

officiellement de l'entrée des Russes dans le Duché, en 

Vous faisant connoitre la quantité de troupes, l’endroit 

où elles auroient passé, l’époque, l'espèce de troupes 

etc. ensignant leurs rapports. 

Je leurs recommanderai aussi de Vous donner ok, 

térieurement des renseignements sur la direction des 

troupes. 

Le Sous-Préfet de Tykoczyn devra adresser la de- 

pêche qui informeroit de Pentree des Russes, au Bourge 

mestre de Johannisburg, ainsi que le Préfect de Lomza, 

Le Sous- Préfet de Szenczyn enverra la depêche au 

Bourgmöstre de Biala, | 



Le Souse Prefect de Soyni enverra sa dépêche au 

Bourgmestre d’Olezkow. 

Le Sous-Prefect de Kalwary enverra la sienne au 

Lourgmestre de Stallupöhnen. 

Le Sous- Prefect de Mariopol au Bourgméstre de 

Lyck. 

Ces Sous-Prefects devront retirer des Bourgmèëstres 
un reçu des dépèches. 

Je Vous prie de faire donner des ordres en conse- 

quence aux Bourgmestres. Il faut recommander à ces 

Bourgmèstres et aux Commandants de Vos avant- postes, 

lorsqu'ils auront reçu ces rapports, de Vous les faire 

parvenir le plus promptement possible, et de s'assurer 

du reste, s'ils sont authentiques, et aussi de Vous enz 

voyer deux ou trois fois par jour, autant que cela sera 

nécessaire, des rapports sur la direction, la force et la 

composition de troupes Russes. 

Les dernièrs rapports de Varsovie annoncent que 

les Russes font abattre du bois dans une forêt à deux 

milles de la frontière pour construire des ponts sur le 

Nimen, à Olitta et à Stzaniewo, (en face du Village du 

Duché Porniemoniki)“*) des rapports précédens annone 

coient aussi le dessin d'établir un pont de bateaux à 

Mercez. J’envoie un officier dans ce pays; mais je 

pense, Monsieur le General, que Vous ferez bien d’en« 

voyer des officiers intelligents parcourir les frontieres 

et s’assurer de ce que ces rapports ont de fond. Il 

faut éviter d'envoyer ces officiers en uniforme, ils peu 

vent y aller en bourgeois, comme pour leurs affaires, 

*) Cherchés sur la Carte de Neu-Ost-Preussez de Textor, 
côté 28. 
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attendu que les Russes, sachant qu'il y seroit venu 

des officiers Prussiens, en tireroient des fausses cone 

jectures et croiroient, qu’on vient: faire des reconnois- 

sances- etc, et préparer des marches de troupes. | 

Yécris au Préfect pour que les officiers qui seroient 

porteurs de passeports ou de permissions de Vous ou. 

de Vos Généraux recoivent des autorités locales toutes: 

les facilités qui leur seroient nécessaires. 

Je renouvelle, Monsieur le Général, l’assurance de 

ma tres haute considération, 

Le Maréchal Duc A Auerstaedt 

Prince d’Eckmuhl, ` 

© Un ben General von Dorf, vom General Rapp, 

Danzig, le 14. Avi] 1613, 

Monsieur le Général! | 

J'ai reçu de S. E. le Prince d’Eckmuhl l'ordre de 

. faire occuper la pointe du Nehrung. Mr. le: Maréchal. 

me charge en conséquence d’y envoyer’ des troupes et: 

de faire travailler à des retranchements qui croisent 

leurs feux avec ceux de la place de Pillau. 

Je m'empresse de faire part à Votre Excellence des 

ordres que j'ai: recu‘ à cet égard et de Vous prier de 

donner les Vôtres à: Mr. le Commandant de Pillau, 

parceque les: troupes que Ir enverrai relevent les trou- 

pes Prussienness :# 

‘Je desirerois; Monsieur le General, que Vous vou- 

tussiz bien laisser tout armees les batteries, que Vous 

avez sur eette pointe; l'officier que jenverrois sur ce 

point, seroit chargé en cas de consentement de Votre 
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part, de donner, tous les récépisses nécessaires pour 

constater la cession momentanée que Vous nous feriez 

des pieces et de leur munition. 

Je Vous prie de vouloir bien me faire one réponse 

aussi prompte que cela Vous sera possible. Pai Phone 

neur de Vous prévenir à ce sujet qu'une ligne de cor- 

respondance est établie entre Marienbourg et Danzig 

et que, lorsque Vous aurez quelques avis à me don- 

ner pour Vineret commun ou quelques demandes à 

me faire, nous pourrons correspongre rapidement par ce 

moyen. 

J'aurai peut-être quelques autres secours peu im- 

portants à Vous demander relativement à l'occupation 

de la pointe du Nehrung, mais je me reserve de Vous 

en faire connoitre plus tard l’objet, s’il y a lieu. 

Je prie Votre Excellence, d’agréer les assurances de la 

haute considération dvec laquelle j'ai l'honneur d’être 

Monsieur le Général | 

Votre trés humble et obéissant 
serviteur 

le Général de Division, aide de camp 

- de l'Empereur, grand Officier de la lée 
gion d'honneur, Gouverneur. Général 

de Danzig 

Comte Rapp. 



248 

d. An ben General von ert, vom Marfchall 

Davouft. 

Grande Armée. 

Premier Corps. 
Thorn, le 17. Avril 1812. 

Monsieur le Général! 

J'ai recu la lettre que Vous avez bien voulu m'a- 

dresser de Königsberg en date du Io. de ce mois. J'y 

ai lû avec grand plaisir l'expression des sentiments, 

qui Vous animent; ils sont ceux d’un militaire attaché 

a son pays et d’un homme d’honneur. Croyez, Mon- 

sieur le Général, que nous savons appércier de notre 

côté l’heureuse alliance qui a rétabli nos anciennes 

liaisons et que nous sommes également satisfaits de 

_ nous voir réunis sous les mêmes drapeaux, — 

Je serai pour men compte fort aise des relations 

que nous devons avoir ensemble d'après la loyauté et 

la droiture qui ont marquée Vos premiers procédés. 

J'espère, Monsieur le Général, que Vous n’aurez vu 

dans la communication verbale, que j'ai faite au Gé- 

néral Lottum des avis qui m’etaient parvenues sur les 

dispositions de quelques individus de Votre armée, que 

le désir de ne Vous laisser rien ignorer de ce qui peut 

Vous intéresser. J'aime à penser que Vous en feriez 

autant à mon égard, e’il Vous parvenoit quelques avis 

de même genre que Vous crussiez utile de me faire 

connoitre. 

Ce sont des procédés de bon voisinage dont je Vous 

serai fort reconnoissant. Je suis fort aise d’apprendre 

que ces bruits n’ont aucun fondement et que Vos trou- 

pes sont animées de Votre Esprit. 

Veuillez 
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Veuillez bien, Monsieur le Général, agréer Passu- 

rance de ma baute considération. 

Le Maréchal Duc d’Auerstaedt 

Prince d’Eckmühl, 

e An ben General von Ont, 

Thorn, le 13, Avril. 1812. 

Monsieur le Général! 

J'ai recu les renseignemens que Vous m’avez adres- 

se, Jai des nouvelles certaines que le 13. a Peters 

bourg le départ de l'Empereur était annoncé officiele 

lement pour le 16. Mai, qu’il ne devoit pas se rendre 

directement à Wilna, qu'il devoit passer en revue les 

Magazins, les forteresses et tous les Corps d'armée 

jusqu’à Zitomierz. J 

Sous quelques jours on doit savoir positivement le 

vrai motif du voyage de l'Empereur. 

Je Vous serai obligé, pendant l'absence de Mr. le 

Général Grawert, de vouloir bien me tenir au courant 

de tous ce qui en vaudroit la peine, et sur tout dans 

le cas ou les Russes entreroient sur Votre territoire ou 

sur celui du Duche, de m’en informer sur le champ 

par un Courrier extraordinaire, ainsi que le Général 

Grandjean à Marienbourg, mais il faudroit que la nou- 

velle fut authentique. 

Recevez, Monsieur le Général, l’assurance de ma 

haute considération. 

di Eckmühl, 

17 



250 

£, Un den General von Dorf, vom General Rapp, 

Danzig, le 25. Avril 1812. 

Monsieur le Général! 

Je ne pense pas qu'il puisse y avoir aucune erreur, 

en ce qui concerne l’occupation de la pointe du Neh- 

rung. Les ordres de S. E. le Prince d’Eckmühl sont 

três formels à cet égard et ils émanent des inten- 

tions de Sa Majesté le Roi de Prusse transmis au 

Prince par Mr. le Colonel de Hacke, cependant comme 

j'ai beaucoup à coeur de faire quelque chose qui Vous 

soit agréable, je m’empresse de prévenir Votre Excel- 

lence que je viens de donner des ordres pour faire 

arrêter sur leur route les troupes qui se rendent au 

point dont il est question et qu’elles demeureront où 

elles sont jusqu” a ca que je recoive les ordres que 

fattends de S. E. le Prince d’Eckmühl. 

Jinsisterai de nouveau, pour que les pieces qui 

se trouvent dans ces ouvrages restent en place après 

que les troupes Prussiennes en seront relevées, il s’agit 

de l'intérêt commun et je ne pense pas que Mr. le 

Général de Grawert se réfuse à nous laisser cette ar- 

tillerie au moins pendant quelque tems. 

Je prie Votre Excellence, d'agréer de nouveau les 

assurances de ma haute considération. 

Le Général de Division, Gouverneur- 

Général de Danzig 

Comte Rapp. 



Beilage C. 

Auszug eines Schreibens des Ronfuls 

Toudmolin zu Memel, an den General:Konful 

Sramery zu Königsberg. 

Memel, vom 14. April 1812, 

On est toujours dans l’attente, que les Russes vont 

occuper incéssamment le port de Memel et on se fait 

un plaisir de les recevoir, esperant d’avoir les com- 

munications libres tant par mer que par terre, Jai 
été dimanche dernier sur la frontière russe à Garsden, 

il ne s’y trouve que peu de monde, et le militaire 
qui y est stationné ne consiste quen Tartares, Cosac= 

ques et 2 Bataillons de Chasseurs, évalué à 3000 

hommes, Sur les autres frontières aucun renfort de 
troupes russes n’y est arrivé. 

Une lettre de St, Petersbourg, adressée à la maison 

Benjamin d'ici dit: que l'Empereur Alexandre a donné 

l’ordre aux Généraux de ménager autañt que possible 

les Etats prussiens; à cet effet il a fait payer à ses 

armées, qui ne sont payées que tous les quatres mois, 

une gratification de six mois, de paye en roubles 

d'argent, pour qu’ils puissent payer leurs vivres, en 

entrant sur le térritoire prussien et pour les encoura-. 

ger a se bien battre. 

Tout est préparé, pour recevoir les Russes s’ils ar- 

rivent, et ce qui est plaisant, c’est qu’on a fait des 

quartiers pour 2400 hommes, comme si on était sur, 

que nos armées seroient repoussées et que lennemi 

prendrait possession de ce port. 
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On a même établi un hôpital, dont le Sieur Payat, 

beau-fls de la maison Carosus et nommé Inspecteur. 

Toutes les trôupes prussiennes sont parties d'ici ce 

matin à 5 heures, et il my a plus ici que 40 hom- 

mes et un Officier qui ont ordre de se retirer aussitôt 

gue les russes viendront occuper la ville. 

Par ordre du Roi de Prusse on vient de mettre 

un sequestre sur toutes les provisions de grains, qui 

se trouvent ici. — Combien les marchands et specta- 

teurs de ces denrées declament contre cette soi disante 

injuste mesure, ne peut être rendu par ma foible 

plume. KC ok 

Jls sont aujourd’hui devenus Russes, et ils se de- 

chainent autant contre leur propre Roi que contre 

Napoléon, qu'ils traitent de brigand et de Flibustier 

etc, | 
Je suis etc, 

Touchmolin, . 
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Beilage D. | 

Dislofations-Eifte 
des Königl. Preuß. Armes» Korps am 13fen Mai 1812. 

(mit Ausnahme der in Schlefien mobil gemachten Truppen). 

Wen 

L Uvantgarde 

Gen.: Liceut. v. Maſſenbach, in Groß: Soldbad. 

a. Rechter Flügel. 

Obert v. Czarnowsky, in Tapiau. 

O Hufaren: Regiment Nr. r. 

Mehlau, Auden, Peterswalde, Stanilgen, Allenburg, Dets 

mittin, Rockelkeim, Nedden, Jaͤgersdorf, SL Enalau, Schallen. 

2) Zwei Esk. des Huſaren-Regts. Nr. 3. 

Telteninken, Delkeninfen, Szerkeninken, SI. Schirran, 

(Zwei Esfadrons noh in Schlefien). 

3) Zwei Komp. des Oſtpr.-Jaͤger-Batl. 

Taplacken, Nehne, Klinglaufen, Detfubnen. 

4) Güf.: Datl. des Inf.-Regts. Nr. r. Tapiau. 

5) Neitende Batterie Nr, 3. Koddien und Wargienen 

bei Tapiau. 

b. inter Flügel. 

Oberſt Lieut. v. Juͤrgaß, in Labiau. 
1) Zwei Esf. des Drag.-Regts. Nr. 2. 

Weſtenhoͤfen, Pareyken, Parziken, Gr. Grindau. Kranzkuhren, 

(Zwei Eskadrons nech in Schleſien). 

2) Zwei Komp. des Oftpr. Jáger: Batl. 

Mermauren, Derdolen, Laukifchken, Rudlauiken, Geidlauden 

3) Sot: Sat, des Inf.-Regts. Nr. 2. 

Er. und EL Goldbach, Karpan, Vorwerk Bärwalde, Pop: 

peln, Neu und alt Buftlauifen, Stellinen, Kreuzweg. 

4) FÜ: ati. des Ont: Regts. Nr. 3. Labiau. 

5) Fuß: Date, Nr. r. Gr. Legitten, Teuth. 
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I. Korps be Bataille, 

Gen. der Auf. v. Grawert al 
Gen.: Lieut. v. York. Königsberg. 

a. Rehter Flügel. 

Obert v. Below in Waldau. 

1) ıfles und 2tes Batl. des Ont: Regts. Nr. 1. 

einftweilen noch in Königsberg. 

2) fré und 2tes Batl. des Inf.-Regts. Nr. 2. 

` Wargienen, Gamfau, Proßnicken, Gr. und El. Legden, 

Waldau; Wulffsdorff, Linken, Fuchshöfen, Pogaunen, Prad 

dau, Arnau, Jungferndorff. 

b. Linker Flügel. 

Oberſt-Lieut. v. Horn in Caymen. 

1) ıftes und ates Batl. Inf.⸗Regts. Nr. 3. 

Sersitten, Raggubnen, Wanghufen, Thiemsdorff, Caymen, 

Wachsnicken, Dlöden, Gruben, Sielfeim. 

2) 1fte8 und ates Dati. Inf.:Negts. Nr. 4: 

Lautkeim, Wilditten, Mulffshöfen, Senfjein, Bendufen, 

Gr. und SL Dresden, Zeit, Mayfen, Gr. Sitfeim, Stenfen, 

Nauzken. (den 14ten Mai eingetroffen). 

3) Für: Batt. nf.: Regts. Nr. 4. 

Zythienen) Schaden, Thiemsdorf, Kranzkuhren, Wargienen. 

4) ıfles Batl. Inf.⸗Regts. Nr. 5. 

Perkappen, Gr. Herrmeningken, Duhnau, Schulfeim, Mettkeim. 

(den 18ten Mai eingetroffen) (2 Sort, noch in Schlefien). 

c. Dragoner: Regiment Nr. r. 

Major v. Treskow. 

Schönwalde, Doggenpfuhl, Nachfitten, Brasdorff, Drug, 

Kugkeim, Langendorff, Lethmen. (den ıgten Mai eingetroffen). 

d Artillerie. 

Major v. Schmidt in Königsberg. 

1) Fuß: Hatt, Nr. 2., in Königsberg. 

2) 4 ; ke dt ; 

N ; ar FE $ 
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4) Reit.: Batt. Nr. z., in Sondehnen, tie: Konz 

radswalde. 

5) Neit.:Batt. Nr. 2., in Kranzkuͤhren an der kuri— 

fhen Nehrung. 

e. Pioniere. 

Major Markoff, in Königsberg. 

1) fe Pion.: Romy. in Schwarzort auf der furi 

Then Nehrung. 

2) 2te Pion.:Komp. in Neuhauſen. 

f. Zrainfuhrwejen. 

Major v. Herzberg, in Königsberg. 

Hart: Sot, Nr. Ty 2.,3., 4. 

Zwei Brücken: Kolonnen. 

III. Detaſchirt zur franzöfifhben Kavallerie, 

Brigadier Obert v. Hünerbein, in Willenberg. 

1) Hanen: Regiment. 

2 Get in Raſtenburg und a (2 €t, noch in 

Schlefien). 

2) Huſaren Regiment Nr. 2. 

2 Est. in Drtelsburg. 

2 Est. in Willenberg. 

x in und bei Königsberg. 
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Beilage E 
\ 

Dislofation 

des Armee-Korps bei Tilfit am 22ften Yuni 1812. 

a 

Ofipreuf. Jaͤger-Batl., Pruſſellen, Dlaufhewarren, Dagegen. 

Zut: ott, Nr. 4 

Dion. Komp. Nr. r. 

Pion.: Komp. Nr. 3. 

die halbe reit. Batt. Nr. 2. 

Tr: al Nr. 1. mit 2 Komp. in Ragnit; 2 Komp. in 

Baubeln und Gegend. 

Sot. Batl. Nr. 2. 

eine halbe ı2pfündige Batt. 

SU: Bail. Nr, 3., ı Komp. in Kuckerneſe; ı Komp. in 

Szackuhnen; 2 Komp. im Amt Ruf. 

Sot: Sat, Nr. 5.5 reit. Batt. Nr. 1., in Szillgallen, Dwiss 

zaken, Kalwen, Neu-Jaͤgeriſchken. 

Fuͤſe⸗Batl. Mr. 6.; reit, Batt. Nr. 3., in Alt-Weinnoten, 

Amt und Dorf Linkuhnen, Kaltecken, Palinkuhnen. 

Inf.⸗Regt. Nr. 2.; Fuß-Batt. Nr. 1.; eine halbe reit. 

Batt. Nr. 2., in Ragnit, Amt Althoff, Anmemler, 

Neuhoff, Paskalwen, Paszelgſten, NB. die halbe reit. 

Batt. verblieb in Ragnit. Die Fuß-Batt. Nr. 1. nach 

Paskalwen. | 

nf: Regt. Nr. 3.; Fuß: Batt. Nr. 2., in Preußen bei Ragnit, 

Stepponaten, Paszuszen, Pröwoiszen, Givszunen. 

Seib: Suf.: Regt. Nr. 4., in Willmantinen, Birjohlen, Moritz— 

kehmen, Raukotinen, Bartufaiten. 

Inf.Regt. Nr. D: Fuß-Batt. Nr. 4, in Kallkappen, 

Groͤnwalde, Bendinglauken, Senteinen, Schilleninken, 

Rinduppen. (2 Komp, detaſchirt in Labiau), 

> in Tilſit. 

? Stolbeck und Splitter. 



257 

Anf. Regt. Nr. 6., in Berneiten, Alt: und Neu: Pamletten, 
Dlausden, Smaleduhnen. 

Drag.-Regt. Nr. r., in Erimeiten, Trafeninfen, Petratſchen, 

| MWoidenen. 

Drag.:Negt. Nr. 2., Szupinnen, Kummeron, Dorlaufen, 

Tuffeinen, Ober: und Unter: Eiffuln. 

2 Esk. Hufaren, Regts. Nr. 3., welche aus Schlefien gefom: 

men waren; die andern beiden Esk. auf Vorpoften. Sn 

Neuftreit, Dauperifchken, Noragehhen, Baltenfceiten. 
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Beilage G. 

Sufommenfegung 
der franzöfifhen und alliirten Armee unter dem Kaifer 

Napoleon bei Eröffnung des Feldzuges. 

A. Hauptquartier. 

Major: General, Fuͤrſt von Neufchatel und Magram, zweiter 
Chef des Generalfiabes, Divifions: General Monthion. 

Bedeckung des Hauptauartiers  . 5 Bat. 7 Est. 

B. KRaiferlide Garden, 

Alte Garde, Marfchall Herzog von Danzig (Lefebvre). 

Junge Garde, Marfchall Herzog von Trevifo (Mortier). 

Kavallerie der Garde, Marſchall Herzog von Iſtrien (Beffieres). 

Sn Summa 22 Bat. 27 Esk. 

I. Armee-Korps, 

Marſchall Pring Eckmuͤhl (Davouf). 

Chef des Generalftabes, Brig.: Gen. Romeuf. 

lte Divifion, General Morand. 

2te $ $ Friant. 

3te $ ⸗ Gudin. 

gie t t Deſſaix. 

5te $ H Kompans. 

Leichte Kavallerie-Brigaden, Borde-Soult und Pajol. 

Sn Summa 86 Bat. 16 Get, 

Armee⸗Korps. 

Marſchall Herzog von Reggio (Oudinot). 

Chef des Generalfiabes, Brig.: Gen. Laurencez, 

Gte Divifion, General Legrand. 

Ste Eur ⸗ Verdier. 

gte e Beliard, fpäter Merle. 

Leichte Kavallerie-Brigaden, Caſtex und Corbineau. 

Sn Summa 5ı Bat, 20 Sot 



264 

Il. Armee-Korps. 

Marſchall Herzog von Eßlingen (Ney) 

Chef des Generalſtabes, Brig.: Gen. Gouré. 

zote Divifion, General Ledru. 

ııte ; $ Razout. 

25fte ; zuerft Kronprinz von Mürtemberg, 
nachher franzöfifher General Marchand; (Mürtembergfches 
Korps unter Gen. Lieut. v. Scheeler). 

Leichte Kavallerie: Brigaden, Mourieg und Beurmann 
(letzterer Würtemberger). 

In Summa 46 Bat. 20 Get 

IV. Armee-Korps. 

Vizekönig von Stalien. 

Chef des Generalfiabes, Divifions: Gen. Deffolles nah 

ihm Divifions : Gen. Guilleminot. 

Stalienifhe Garde unter Gen. Lechi. 

19te Divifion, General Delzons, 

Iģte ⸗ #  Drouffier. 

a5fte ⸗ $ Pino (Staliener). 

Leichte Neiterei unter General Ornano. 

Sn Summa 57 Bat. 24 Est. 

V. Armee-Korps. 

Súrt Poniatowski (Polen). 

Chef des Generalſtabes, Brigade: Gen. Fiſcher. 

16te Divifion, General Zayoncjzeck. 

ı7te $ s  Dombrotvsfi, 

te N s  SKuiaczewicz. 

Leichte Neiterei Tyskiewiecz und Sulkowski. 

Sn Summa 44 Bat. 20 ESF. 

VI Armee-Korps. 

Divifionss General Gouvion Saint: Cyr (Baiern). 

ıgte Divifion, General Deroy. 
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2ofte Divifton, General Wrede. | 

Leichte Kavallerie; Brigaden, Seidewiß und Dreifing. 

Dn Summa 28 Bat. 16 Get, 

VI. Armee-Korps. 

Divifions General Neynier. 

Chef des Generalftabes, Oberſt Langenau, 

zıfte Divifion, Gen.-Lieut. Lecoq. 

oofte ⸗ ⸗ s - Funk. 

Leichte Kavallerie: Brigade, Bärner. 

Sn Summa 21 Bat. 16 Esk. 

VIIL. Armee-Korps. 

Nach Abgang des Königs Jerome, der Herzog von Abran: 

tes (Junot) Weſtphalen. 

23ſte Diviſion, General Tharreau. 

Säite ; ern Eis, 

Leichte Neiterei, unter Gen. Hammerſtein. 

In Dumma 16 Bat, 12 Get 

X. Armee-Korps. 

Marichall Herzog von Tarent (Macdonald) 

Chef des Seneralfiabes Oberft Terrier, 

rte Divifion, General Grandjean. 

Preußiſches Korps (27ſte Divifion *). 

in Summa 36 Bat. 16 Get, 

Große Kavallerie Referpe, 

Rônig von Neapel. 

Chef des Seneralfiabes, General Belliard. 

L Korpß, 

Divifions General Nanſouty. 

ffe Divifion leichter Neiterei General Brüyeres. 

*) Die Benennung 27fte Divifion, it niemals in Gebrauch 

gefommen, 
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ate Divifion ſchwerer Neiterei General St. Germain. 

bte ⸗ ⸗ ie 5  Dalence. 

Dn Summa — + 52 Get 

I. Korps, 

Divifions: General Montbrun. 

2te Divifion leichter Neiterei, General Sebaftiani. 

2te $ ſchwerer ⸗ s  Batier. 

AT ⸗ ⸗ ⸗ ⸗Defrance 

Dn Summa — + Go Get, 

IL Korps. 

Diviſions-General Grouchy. 

3te Diviſion leichter Reiterei, General Chaſtel. 

Ste ; derer ` -Doumercz. 

6te ⸗ EARR s La bouffaye. 

An Summa — : 60 Get, 

IV: EBENE, 

Divifions: General Latour, Maubourg. 

4te Divifion leichter Reiterei, General Rozniecki. 

ne ; Idmerer ; ⸗ Lorge. 

Sn Summa — : 44 Esf. 

Dm Ganzen alfo 412 Bat. 410 Get, 
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Deilage H. 

Iufammenfegung der ruffifchen Armee. 
Bertbeilung der ruffifhen Truppen am Ende des 

Aprils 1812. 
— — — 

1) Außerſter rechter Slügel bei Niga. 

Unter dem Gen.: Lieut. Gren r., aus einem Theil ber Re 

ferve der ıften Weſtarmee und einigen Garnifon: Bataillonen 

beſtehend. etwa 12000 Mann. 

2) Gef Weftarnee, 

Gen. der nf. und Kriegsminifter Barclay de Tolly. 

Haupt: Quartier Willna. 

a. res Armee-Korps. 

Gen.: Lieut. Graf Wittgenftein. Haupt: Quartier Schafe. 

Die ant: Divifion, Gen.: Major v. Kaſatſchkoffsky. 

14te Divifion, Sen.: Major Saſſanoff. 

Eine zufammengefeßte Grenadier: Brigade (aus einzelnen 

Komp. der 2ten oder Reſerve-Bataillonen beftehend). Reiters 

Divifion, Gen.: Major Rulnjef. etwa 22000 Mann. 

b. 2tes Armee:Korps. 

Gen.: Lieut. Baggo-hufwudt (Baguwut). HD. Wilkomir. 

ste Snf.:Divifion, General: Major Prinz Eugen 

v. Wuͤrtemberg. 

ste Diviſion, Gen.-Lieut. Oljufjew. 

Reiter : a Gen: Major Wſewolodsky. 

etiva 15000 Mann, 

c 3tes Armee: Korve. 

Gen.⸗Lieut. Tutſchkoff 1. Haupt: Quartier Trofy. 

ffe Grenad. ent. : Div. Gen.: Maj. Graf Stroganoff. 

Ste ut : Div. Gen :Vient, Kanowniczin. 

Garde: Rav.s Brig., Gen.: Maj. Graf Grieg: Deniflow. 

etwa 17000 Mann. 
d. 4te$ 



d 4tes Armee: Korps. 

Gen, $ eut, Graf Schuwalof (åter Gen.Lieut. Offer 

mann: Tolftoy). Haupt: Quartier Lida. 

arte Inf: Div., Sen. Maj. Bachmetjef L 

23fte $ ⸗ Seit A ; II. 

Heiter;Birg., Gen.: Maj. Dorochoff. 

| gta 12000 Mann. 

Die Keferve ber Armee. 
unter bem Großfuͤrſten Conftantin zu Willna beftand: 

e. aus dem öten Armee-Korps. 

Sen.stieut. Lavrov. Haupt: Quartier, Schwenziany. 

Garde Inf.:Div., ffe Neferve (oder zuſammengeſetzte). 

Grenadier;Divifion. | | 

Leichte Garde: Kavallerie: Divifion. 

etwa 17000 Mann. 

f. ıfles Savallerie;Korpe. 

Sen.: Lieut. Uwarof I. 

Rüraifier: Div., Gen.: Maj. Depreradowicz. 

etwa 3000 Mann. 

g. 6tes Armee-Korps (oder Zwifhen; Korps). 

Zuerft Gen, Lieut. Gren E, dann Gen.;Lieut. Dochtoroff. 

Haupt; Quart, zuerft in Kobryn, dann in Prujanny, 
gte Div., Gen.: Lieut. Kapzewicz. 

24fie s Gen.: Maj. Lichatschef. 

Reiters Abtheilung, Gen.: Maj. Für Wadbolsky. 
etiva 16000 Mant, 

An die Bewegungen dieſes Korps mar das fliegende Korps 

des Hettmanns Grafen Platow angewiefen, welches bei 

Byaliſtock ſtand. etwa 7000 Mann. 

bh ates Kavallerke-Korps. | 

Gen.:Maj. Baron Korf, Hinter Wilkomir und Schwer 
siany in Quartieren. etwa 3000 Mann. 

18 
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1. Das 3te Ravallerie: Rorps. 

Gen.: Maj. Graf Pahlen III., hinter Lida in Quartieren. 

etwa 3000 Mann. 

Die ıfte Weſtarmee betrug demnach ohngefähr 115000 Mann 

Kombattanten. 

Die Meferve: Vataillone beier ıften Weſtarmee waren 

größtentheils zu den Befakungen von Riga, Dünaburg und ` 

Bobruisk verwendet, theils bildeten fie eigene feine Reſerve— 

Korps, die fpäter zum ıften Armee: Korps ſtießen. Sedes 
SGnfanterie: Regiment bildete aber bei feinem Refruten: Depot 

im Innern von Rußland, auch noch ein Ates Battaillon 

und die Neiterei eine Gre Esfadron. Der größte Theil 

der Sten Esfadron (oder gten und roten der leichten Ka: 

valleries Negimenter), waren ebenfalls in Riga und an der 

Gong vertheilt. 

3) Zweite Weftarmee, 

General der Anfanterie Fürft Bagration, zwilchen polnifch 

Wladimir, usé, Dubno und Gitomir. 

a. 7tes Armee⸗Korps. 

Sen. Lieut, Rajefsky. 

z2te Div., Gen.: Maj. Palczin. 

26fte 5 ⸗ Paskewicʒ. 

etwa 14000 Mann. 

b. 8tes Armee⸗Korps. 

Gen. Lieut. Borosdin. | 
2te Garde: Œnf.:Divifion, Gen: Maj. Prinz Karl von 

deklenburg. 

ote zuſammengeſetzte Reſarve Garde-Diviſion, Gens 
Maj. Graf v. Woror;zoff. 

te KüraffiersDiv,, Gen.: Maj. Knorring DL 

Ceigentlich zum "fen Kavallerie: Korps gehörig). 

etwa 16000 Mann. 
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c 4tes Ravallerie Rorps. 
Gen.: Maj. Maffiltfchikoff 4000 Mann. 
Die zum Sten Korps gehörige 27fte Div. des General; 

Majors Neweroffsky war um diefe Zeit noch in Moskau, 
(fie war 6000 Mann Goart, 

Die 2te MWeftarmee betrug alfo etiva 34000 Mann. 

4) Reſerve-Armee in Volhynien, 
Gen. der Kavallerie Tormaffoff. Haupt: Quart. Shitomir, 

dann Dubnow, 

gte Inf.Div., Gen. Udom I. 

ste Div., Gen. Lieut. Markoff III, 
zête 4 ; : Súrt Ticherbatoff. 

Zwei Kavallerie: Abtheilungen, Gen.:Maj. Graf Lambert 

und Tſchaplitz. Mehrere Neferve: Divifionen aus 2ten Ba; 

taillonen und Sten Esfadrons der 2ten MWeftarmee und Mol; 

dauarmee gebildet, zufammen ohngefähr 35000 Mann. 

Wenn man zu diefen Truppen noch die 27fte Divifion, 

die Reſerve der erſten Armee und des finnländifchen Korps, 

nebft den unter dem Namen der Drufihina, fih in Peters: 

burg bildenden Miligen rechnet, die nad) der Dúna mar; 

ſchirten, ſo erhaͤlt man fuͤr alle ſogleich beim Beginnen des 

Krieges disponiblen ruſſiſchen Streitkraͤfte, die Anzahl von 
hoͤchſtens 215,000 Mann, denen Napoleon eine Uebermacht 

von dem Doppelten entgegen ftellte, 

IM. Zruppen, welcde fpäter auf bem Kriegs- 
Schauplage anlangten, 

a. Armee:Korps in Finnland. 

Geni Lieut. Steinheil. 

6te Div., Gen.: Maj. Nachmanorf, 

2ıfte : ⸗ 2Demidoff. 

b. Truppen in und um Petersburg. 

e5fte Div., Gen.:Maj. Baſchutzky. 

Einige Marine-Equipagen, Militzen, Reſerven der Garde— 
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Megimenter und zwet Dragoner: Megimenter (Finnländifches 

und Mitauishes). Der größte Theil diefer Truppen ſtieß 

fpäter zu der Armee an der Dúna. 

o Moldau-⸗Armee 

des Admirals Tihithagoff, und Truppen bei Odeſſa. 

Ste Inf. Div., Gen. Lieut, Effen UI 

xote Div., Gen.: Maj, Graf Lieven III, 

36te s 2afte Div., Gen.: Maj. Bulatoff. 

ıdte Divifion. i 

Etwa 64 Esfadrons Reiterei ohne die Reſerven und mehrere 

Sofaten: Regimenter. | 
Zieler sehr gefhwächten Armee waren verhältnigmäßig 

die Truppentheile der übrigen an Zahl fehr überlegen, und 

fie mochte damals faum noch 27000 Mann betragen. 

d Die fich unter dem General Miloradowicz Hilden: 

den Meferven, nebft noh mehreren andern neuen 

Sormationen. 

DL, Die rote und 2ofte Snf,:Divifion bilbeten bas 

Armee-Korps in Gruften, 

[Gedruckt bet Dieterici, ] 
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Tagebuch 
des 

sue Preußiſchen Armeekorps 

unfer Befehl 

General-Lieutenants von York 

im Sseldzuge von 18:12. 

‚Bon 

dem General-Majot von Seydlitz, 

damals Adjutanten des General: Lieutenants von Pork. 

3mweiter Band. 

Dem Verdienſte feine Kronen! 

Se: p Gëtter, 

HR HN NN NE ENNER a 

Berlin und Pofen, 

bei Ernf Siegfried Mittler 
1823 
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KE Abo" bag 

N infer Abſchnitt. Allgemeine Überficht der Beges 

benheiten von der Schladyt bei Smolensk bis zur Be: 

fesung von Moskau. Vom ı7ten AYuguft bis Anfang 

ee 

Sebfter Abſchnitt. Tagebuch des Korps von der 

Übernahme des Oberbefehls durd den Generallieutes 

nant von Yor? bis zu der Erpedition der Ruffen auf 

dem Belagerungsparf bei Rubenthal. Bom ı4ten Yuz 

ER E E T 

Siebenter Abſchnitt. Allgemeine Überfiht der Ber 

gebenheiten von Napoleons Vorbereitungen zum Ruͤck— 

zuge aus Moskau bis zum Rüdübergang des liberreftes 

der frangdfifhen Armee über die Weichfel. Vom 5ten 

Dftober 1812 bis ı5ten Januar 1813 . 2 

Achter Abfchnitt. Tagchud des preußifchen Korps von 

dem Wiedereinricfen in Mitau bis zu den Kantoni: 

rungsquartieren bei Tilfit und Königsberg, in Folge 

der Konvention mit dem General v, Diebitfh. Vom 

sten Dftober 1812 bis 9ten Januar 1813 . 

Seite. 

22, 

106, 



Neunter Abſchnitt. Kurze Überfihe der Begeben— 

heiten beim Korps, von dem Abfchluffe der Konvens 

tion mit dem General Diebitſch bis zur Kriegserkld: 

rung von Preußen an Frankreich. Vom oten Januar 

bis 17ten März 1813 e D D a è H è 287. 

Verzeichniß ber Bellagem 

Bericht des Fürften Kutuſow vom — September 

aus Schilin, auf der Straße nach Kolomna 
e "Fe A wa Zoften September 

Bericht des Sorten Kutufow vom ten OMober 

man État NE TS E e 

Vier und zwanzigſtes Bulletin. . 

Aufgefangener Brief von Rapoleon an den Herzog 

von Baffano VS ANN ee AE, DRE 

Reun und swangigftes Büllein. 2: à 

Anhang d © e +. D D e b D kd 
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Königlih Preußiſchen Armeekorps 

unter Befehl 

des General-Lieutenants 

von Dorf, 

F dr n'en ses nm 1.8 1.2 

Zweiter Band. 
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Fünfter Abſchnitt. 

Allgemeine Überfiht ber Begebenheiten von 

ber Schlacht bei Smolensk bis zur Befeßung 

von Moskau. Vomıgten Auguſt bis zum Ans 
fang bes Oktobers. 

D] 1oten Auguft Morgens gegen 4 Uhr paffirte bas dritte 

Korps unter Marfchall Ney bei Smolensf den Dnieper; ihm 

folgte der König von Neapel mit der Referve- Kavallerie, 

General Zünot mufte mit dem achten Korps oberhalb Smoz 

lensk bei Prudisza den Fluß überjchreiten und follte fih über 

Szenkowo gegen Lateszino wenden, um nad) Umftänden zur 

Unterſtuͤtzung des dritten Korps aufwärts des Dnieperg 

zu mandöpriren, 

Ruffifcher Seit war die Dispofition zum Abzug aus ber 

Stellung bei Smolensk mit zu großer Öelehrfamfeit verfaßt 

worden, Statt die Arriergarde unter General Korff nun 

den Fürzeften Weg zurüdgehen zu lafen, wollte man bie 

Taͤuſchung des Feindes verlängern und gab auch) ihr bie 

Meifung, den Umweg ber zweiten Kolonne zu nehmen, Marz 

[hal Ney ließ fich aber nicht irre leiten. Er ſchickte dem 

General Korff nur ein Fleines Detafchement nach undchlug 

mit dem Gros feines Korps die Straße nach Moskau ein; 

bon ber er eine flarfe Abtheilung gegen bas feitwärts Tier, 
gende Dorf Gedronowo råden ließ, um dur) Wegnahme 
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deffelben feine Tinfe Slanfe zu fichern und ben General Korff 

zu verhindern, über biefen Ort wieder nah der Straße von 

Moskau zu biegen. General Barclai entdedte noch bei Zeis 
ten biefe feiner Arriergarde drohende Gefahr und Tieß Die 

Divifion beg Prinzen Eugen von Würtemberg, welche die 

zweite Kolonne ſchließend eben jenen Ort verlaffen wollte, 

Holt machen und Pofition nehmen. Der Prinz vertheidigte 

feine Stellung zwei Stunden lang mit eben fo großer Cin- 

ſicht als Tapferkeit, und ba auch General Dorochof noch 

mit 15 Schwadronen zur Unterftüßung herbei eilte, fo ges 

wann General Korff Zeit, hinter ber Divifion deg Prinzen 

vorbei zu Fommen und zu deffen Wiederaufnahme eine 

Stellung auf ben Anbôben jenfeit deg vorgenannten Orts zu 

nehmen, 

Der Prinz zog fih hierauf durch die Arriergarbe durch, 

und ftellte fih weiter rufwärte, ihr abermals zum Soutien. 

Da fidh) jedoch die gefammte Kavallerie wegen des hintern 

waldigen Xerraind mit dem Prinzen zugleich abgezogen 

hatte, fo fielen Die Franzoſen nun mit Übermacht die In⸗ 

fanterie des Generals Korff an und warfen fie, in ziemliche 

Yuflöfung gebracht, auf die Divifion des Prinzen, der aber 

fobann, nicht weiter verfolgt in der Nacht wieder zur Ur- 

mee fließ. 

Zur Dedung der Straße von Moskau war fon am 

18ten von den Ruffen der General Tuſchkow der 3te mit 

einer andern Urriergarde in bem fogenannten heiligen Thale 

vor Balenfinowo*) poflirt worden, Er wurde am roten 

*) Go wird der Name in einem, mir zur Durchſicht mitge 
theilten ruffifhen Tagebuce gefchrieben. Guillaume de Vau- 
doncourt jchreibt Valutina- Gora, Gora heißt Berg. PViels 
leicht wird der Ort in zwei Theile, Stara und Nova (Alt 
und Neu) getheilt, und Gora mar nur ein Schreibfehler. 
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vom Marfehall Ney felbit angegriffen und auf bag zu feiner 

Unterftüßung rückwärts aufgefiehte zweite und dritte ruf 

fiihe Korps geworfen. | 

Dort fand der Marschall ftärfern Widerftand; feine Anz 

griffe wurden mehrmal zurüdgefchlagen, big er bei ſchon 

eintretender Dämmerung, nachdem ihm eine BVerftärfung 

vom erſten Korps zugefommen war, ben legten Verfuch 

wagte, fein Korps in dichte Maffen vereinigte und mit denz 

felben die Höhen erftürmte, welche der linfe Flügel der Ruſ— 

fen befebt hielt. Mehr Entichloffenheit von dem General 

Sünot hätte diefen endlichen Sieg deg Marfchalls noch ent- 

fiheidender machen Éônnen. Finot. war namlich nach feiz 

nem Übergang über den Dnieper fon bei Szenfowo auf 

eine Abtheilung der zweiten Weftarmee getogen, von der er 

fih, trog aller Aufforderungen des. perfünlich zu ihn kom— 

menden Königs von Neapel unnöthig binbalten Dep, Er 

gab vor, daß feine Ordre nur auf Mandvriren, nicht auf 

Schlagen laute; daß er fich alfo nicht der Gefahr. augs 

feßen dürfe, zwifchen zwei Feuer zu gerathen, wenn bic 

zweite feindliche Armee, um der erften zu Huͤlfe zu eilen, 

von ihrem Marfch nach Dorogobufch wieder urufebre, Er 

kam daher zu fpät, jenem ruffifchen Korps im Rüden wir: 

fen zu koͤnnen. 

Dei der frangôfifchen Haupfarmee war erk am Toten 

ein Theil des vierten Korps in der Nähe von Smolensf ein- 

getroffen; der andere hielt noch die Uberaänge über den 

Dnieper bei Koryfnia und Kattan befeßt. Beweis genug, 

wie Napoleon noh am ıöten für möglich hielt, daß fih 

die ruffifhe Armee wieder nördlich werfen werde. Dagegen 

fcheint General Barclai, ungeachtet des eben verlorenen Gez 

fechts bei Valentinowo oder Valutina-Gora, auf einen neuen 
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Stillſtanb In ben Operationen Napoleons gerechnet zu bas 

ben; er blieb ſchon bei Dorogobufch ftehen und ließ dort 
Schanzen aufwerfen, Napoleon hätte aber unter Feinen 

Umftänden eine fo nahe Nachbarfchaft der feindlichen Armee 

dulden koͤnnen: weil, fo lange diefe vereint war, 

die feinige ed ong bleiben mußte. 

Dieferhalb aber bei Barclai auf den fublimen Plan zu 

ſchließen, al8 babe er Napoleon abſichtlich hinter fich her 

locen wollen, wäre Taͤuſchung: in jenem Augenblic hatte 

niemand in der ruffifhen Armee folche fublime Ideen; wohl ` 

ſprach fich aber die Stimmung von Heer und Volk laut ges 

gen ben weitern Ruͤckzug aus, 

Napoleon war daher gezwungen, wenigftend big Doros 

gobufch zu folgen, wenn ihm, dem Meifter deg neuern Kries 

ges, auch nicht klar gewefen wäre: daß fo lange eine rufe 
fifche Armee überhaupt noch eriftire, Rußland noch nicht 

überwunden fes. In dem großen weiten Reiche befam jeßt 

freilich feine Strategie einen Maßftab, zu bem Fein bisheris 

ger Zirfel mehr paßte und das Ende deg Feldzugs bat eins 

leuchtend genug bewiefen, daß die innere Operationslinie von 

Zomini eben fo gut einer Bafis bedärfe, wie das Dreieck 

von Bülow; auch daß fon Tempelhof in feiner Gefchichte 

des fiebenjährigen Krieges (1. Th. S. 190 — 98, und 2, Th, 

©. 129 und 147.) über dag leichte Umknicken gar zu langer 

Dyerationslinien recht vernünftige und noch jebt beherzis 

genswerthe Sachen gefprochen. Doch von folchen Fünftlichen 

Brodbedarfrechnungen mar bei Napoleon nie die Nede und 

Dümas und felbft Dark würden vor ihnen erbebt feyn,; 

Nicht im bedächtigen Schritt, im Laufe wollte der vom Gluͤck 

Verwoͤhnte fein Ziel erreichen. Nicht bloß zu flagen, zu 

vernichten hoffte er die feindliche Armee und glaubte 
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dann in Moskau; aig ben vermeinten Zentralfiß 

alter Oppofitionen*), die Grundveften des ruf- 

ſiſchen Reichs zu erfhüttern, Die im ruffifchen Heere 

eingeriffene Unzufriedenheit mit dem fortwährenden Ruͤckzuge 

toar ihm nicht unbefannt geblieben; mit Gewißheit fonnte 

er daher voraus fehen, daß der feindliche Feldherr ihm noch 

vor Moskau Stand halten mußte, wenn er nicht bas Ber- 

trauen der Nation, ja feine Eriftenz verlieren wollte, 

Es war am 21ften, als die ruſſiſche Armee bei Dorogo— 

buſch eintraf und hier Halt machte. Dem General Kanow— 

nikin wurde das Kommando über cine aug Negimentern verz 

ſchiedener Korps neugebildete Arriergarde übertragen, Bei 

bem Anrüden der franzöftichen Armee wurde aber der Rid- 

zug wieder forfgefeßt, der von jetzt in einer fo mufterhaften 

Ordnung geichah, daß er der Disziplin der ruffifchen Armee 

und den Anordnungen Deg Generals Barclai zu wahrhafter 

Ehre gereicht. 

Um 26ften und 27ften war die ruffifhe Armee bei 

Semlewo; das Korps von Baggohufwut marfchivte links 

feitwärts der großen Straße, zur Deckung der Flanfe, Um 

28ften traf die Armee bei Wjasma ein; die Arriergarde 

hatte den Tag vorher noch ein lebhaftes Gefecht bei Rybi 

zu beſtehen. Dem gefaßten Plane getreu zerfiörfe und ver- 

brannte man beim Ruͤckzuge alle Magazine und Vorraͤthe; 

der Feind fand nur rauchende Trümmer, obgleich Städte 

und Dörfer meift nur zufällig, durch die Sahrläffigfeiten bei 

den Bivaks mit abbrannten, 

*) Scattengebilde, die allenfalls Formen erhalten, wenn fie 

als Theile der öffentlihen Meinung efjcheinen. Ein unga 
rifher Magnat ift eine viel mädtigere Perfon, als ein rufs 

fiiher Kneſe, und der ruffiihe Senat ift nidts weiter, wie 
eine gewöhnliche Sandesbéhèrde, die zugleich die Seftimmung 

eines Staatsraths in Ah vereinigt. 



Baubonconit erzählt: nachdem bet Batter Napoleon feine 

Armee auf Dorogobufd In Bewegung gefeßt und zu Smoz 

lensË den zweiten grand dépôt organifirt, deffen er bez 

dürftig war, um weiter vorwärts zu gehen, reifte 

er am 23ften von Smolensk ab und begab fich zu feiner 

Armee vor Uswjat. 

An der Erzählung mit dem großen grand dépôt ift bag 

richtigfte, daß er feiner bedürftig war; wie man aber ohne 

Geld und in einer von ben Einwohnern verlaffenen Gegend 

einen folchen grand dépôt wirflich organifiren Fönne: bars 

über möchte und der General Vaudoncourt, felbft wenn ble 

Herren Dümas und Dark feine Nathgeber wären, den Ber 

weis fchuldig bleiben. Das Organifiren war alfo eine Rez 

dengart und hieß fo viel: der Kaifer befahl, daß in Smoz 

lensk ein großer Depot errichtet werben follte, ba aber felbft 

der Kaifer ba mp nichts ift fein Recht verliert, fo wurde ons 

fatt des großen nur ein Fleiner Depot, Man trieb endlich 

wohl ein Paar taufend Scheffel Getreide zufammen, da man 

aber Feine Mühlen fand und bei den wenigen mitgebrachten 

Handmählen auch noch wenig Mühe anmandte, bas Ges 

freide zu mablen und das Mehl zu baden); da man ferz 

*) Als Hülfsmittel für den erften Augenblick find bei feinen 
Korps oder auch in Feftungen, Handmühlen ein recht nüß- 
liches ja nothmendiges Requiſit. Auf einer preußifchen eifers 
nen Feldhandmühle, die ungefähr die Größe und Form einer 
großen Raufladenfaffeemüble hat, fann ein Scheffel trodener 
Roggen in Zeit von go Minuten zu ziemlich feinem Schrots 
mehl gemahlen werden, wenn bei jeder Ruͤhle aht Menfchen 
angeftellt find, Die fih, vier und vier von Zeit zu Zeit abs 
Löfen. — Ein preufifder eiferner Heldbadofen fann aber, 

wenn fid die nothigen Mauerfteine, Lehm und Sand in der 
Nähe befinden, ſchon in 6 Stunden badkfähig fenn, und ſechs 
fen können 14000 Portionen in 24 Stunden mit Bequems 
lichkeit liefern; find aber die Dintertheile der Öfen ausge 

mauert, 38000 Portionen a 2 Pfund gerechnet. 
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fer in dem abgebrannten Smolensk weber die MWerkftätten 

fand, die dazu gehören, um die ungeheuern Bebürfniffe 

einer fo großen Armee zu befriedigen, noch die Mittel beſaß 

folche anzulegen; fo wurde aus bem dépôt ein bloßes Mas 

gazin. Wer nadt hinfam, blieb nadt, die Kanonen, deren 

Råder zerbrochen oder deren Pferde gefallen waren, blieb 

liegen, und die Refonvaleszenten, die alg Kranfe oder Berz 

wundete Feine Gewehre ind Lazareth mitgebracht, fpazierten 

mit Stöcen zur Armee, Mach Souen wurden allerdings von 

Danzig, Elbing und Königsberg höchft bedeutende Vorräthe 

aller Art, auch über bunberttaufend Gewehre gefchafft: aber 
nur wenig Fam davon bis Wilna, noch weniger big Smolensf, : 

Am 25ften war Napoleon zu Dorogobufch, er hatte hier 

Die Garde, die Nefervekavallerie und das erfie und dritte Korps 

bei fich; bas vierte war zu Zafelie, das fünfte, zu Woloſock. 

General Barclai hatte am 2gften bie ruffifche Armee big 

Zarewo-Zalomiesze geführt, wo nun ber Feldmarfchall Rue 

tufow das Oberfommando über beide Weftarmeen übernahn, 

das dem General Barclai bloß ad irterim übertragen gemer 

fen war. Als Chef des Generalftabes ward der General 

Bennigſen zugeordnet, Die bisher ftatt gefundene Rivalität 

zwiſchen Barclai und Bagration war nun befcitigts Armee 

und Volk wurden mit frifchen Hoffnungen belebt, 

Kutufow Dep den Ruͤckzug der Armee big Gjat fortfegen, 

wohin der General Milorabowitfch fo eben 17 big 18,000 

audererzirte Nefruten, fowol für die Infanterie ald Ravalles 

rie, zuführte, Vauboncourt giebt bas Doppelte an, indem er 

die mit angefommenen Milizen unter Marfow dazu rechnef, 

Kutufow hatte deffenungeachtet bei Gjat (Gfchat) nur 96,000 

Mann fchlagfertiger Truppen und 15000 mit Piken bewaffs 

nete Bauern; Napoleon aber noch 150,000 alte Soldaten, 



19 

Die Gegend von Gjat bietet Feine Stellung bar, in wel⸗ 

cher man mit einem überlegenen Feinde, die von ihm gez 

fuchte Schlacht einzugehen wagen bart, Kutufow ging dies 

ferbalb noch weiter big Borodino zuruͤck, wo bas Terrain 

für die Vertheidigung günftiger wird. Er beflagte fich jedoch 

bitter, daß man nicht fon früher dort ein Schlachtfeld, 

durch Anlegung von Schanzen u. fe w. förmlich vorbereis 

tet gehabt, Es fcheint überhaupt, bag fih Barclai und 

Moftopfehin gegenfeitig mehr verheißen hatten, alg fie zu 

leiften vermochten, und baburch beide getäufch‘, manche noch 

zu treffende Vorbereitung verfäumten, | 

Die ruffifche Armee wurde bei Borodino in drei Theile 

getheilt; dem rechten Flügel aus dem 2fen und ten Korps 

bejtehend, befehligte der General Miloradowitfch; bas Gen: 

trum bildete Dag Gte Korps unter dem General Doftoroff, 

das Ate und 5fe Korps machte die Reſerve unter dem Ges 

neral Tutſchkow I. das yte und Ste Korps ſtanden einfts 

weilen noch linté vorwärts zur Aufnahme der Arriergarde, 

Dem General Barclai blieb das Dberfommando über biejez 

nigen Truppen, welche früher zu der erften Weſtarmee ges 

hört hatten; eben fo dem General Bagration über die 

Truppen der 2ten Armee, General Bennigfen Hatte dag 

Schlachtfeld gewählt; man that zur Nachhuͤlfe des Terraing, 

was in ber Eile noch möglich war. Ein fonftiger Nachtheil 

für Pofitionen gewährte hier Vortheile, Der linke Flügel, 

welcher allerdings bie wenigfte Deckung hatte und den vors 

theilhafteften Angriffspunft bot, lehnte fi) an große dichte 

Wälder, durch welche wenigfiens Feine ftrategifchen Umge— 

bungen gemacht werden Fonnten, in die Napoleon fonft 

die eigentliche Vernichtung des Feindes zu legen pflegte. 

Der rechte Flügel der ruffifhen Armee lehnte fi) an einen 
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Buſch nicht ferne von dem Fluffe Moskwa und 309 fich 

durch bie Kollofa *) gedeckt, auf febr fteilen Anhöhen bis 

nah Gorfa, bas Dorf Borodino jenfeit des Baches vor 

ber ronte laffend. Auf der Ebene, rechts von bem oben= 

erwähnten Wäldchen, befanden Dh einige Rebuten, welche 

ben ganzen Raum hinter dem Zufammenfluß der Kollofa 

mit der Moskwa beftrichen; längs dem Thalrande der Kola 

lofa waren noch andere Kleine Schanzen angebracht. Dag 

Zentrum lehnte fih rechts an das mit Verfchanzungen ums 

gebene Dorf Gorka, hatte Borodino vor feinem rechten Flüs 

gel und zog fich, ben linken etwas zurücdbiegend, in des 

Ebene an das 7fe Korps heran, vor beffen Fronte eine bes 

beutende Redute (die fogenannte Schanze von Rajewski) lag. 

Das Ste Korps bildete bei den zerftörten Dorfe Semenows⸗ 

koje den Außerften linken Flügel und endigte in Gebüfchen, 

welche bie Ebene begrenzten, und fih im Rüden des Hee— 

res mit dem großen Walde vereinigten, Bor ben Linien 

Des Sten Korps befanden fich zwei noch nicht vollendete 

Mebuten und bei dem Dorfe Chewarino, zwiſchen dem alten 

und neuen Wege von Kaluga, etwa 2 big 3000 Schritt vor 

bein linken Flügel, lag eine zur Aufnahme der Arriergarde 

beftimmte Redute. Die Kavallerie war längs der ganzen 

Linie in Referven vertheilt. Die Stellung hatte zu wenig 

Tiefe und bof, durch das nothwendige Zuruͤckbiegen deg lins 

fen Flügels, bei dem ` ausfpringenden Wintel, einen fehr 

markirten Angriffspunft bar. 

Nachdem Napoleon feiner Armee am 2ten und Iten Sep⸗ 

tember die höchft bedürftige Raſt gegönnt, feste er fie am 

sten fon wieder in Bewegung. Zn der Mitte auf der 

großen Straße befanden fich Die Garde und das (te und 

) Auf dem Vaudonkourtſchen Pian Geht Kologa. 
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3te Korps, die ReferteFatallerie unter dem König von Nea⸗ 

pel, an der Spiße, Das Ate Korps bete die linfe, das 

5te und Ste Korps deckte die rechte Flanke, 

Noch am 4ten vertrieb der König von Neapel die ruffiz 

fhe Arriergarde unter Ranownibin von Gridnjewo, an wel- 

chem Ort Napoleon am Abend fein Hauptquartier nahm, 

Am Sten wurde die ruffifche Arriergarde gezwungen, auch 

die Stellung bei dem Klofter Kolotzkoi zu verlaffen und fih 

auf ihre Armee zu replüren, wo fie bei der Redute von 

Chewarino von bent 8ten Korps und der 2ten Küraffierdie 

vifion aufgenommen ward. Die franzöfiiche Armee folgte 

ihr auf dem Fuße und Napoleon, der fich zu der Avantgarde 

begeben, befahl fogfeich, nachdem er die feindliche Stelfung 

refognogzirt, den Angriff auf die vorliegende Redute. Un— 

gefähr gleichzeitig mit der Avantgarde, war das Ate Korps 

unter dem PVicefönig, von Borodino eingetroffen und das 

Ste Korps auf der alten Straße von Smolensk debuſchirt. 

Die Ruffen vertheidigten ihren Poften bei Chewarino 

mit der größten Hartnäcigfeit und nur nad) wiederholten 

Angriffen gelang e8 der uͤbermacht, die Schanze zu bez 

haupten, welche der General Compans, nicht ohne bedeu— 

tenden Verluſt, erobert hatte. Die Diviſion Friant, die noch 

weiter aus den Gebuͤſchen vordringen wollte, wurde aber 

von dem ruſſiſchen Ordens-Kuͤraſſier-Regiment uͤberraſcht, 

das Dabei 2 Batallione vernichtete und 5 Regimentsge— 

fhüße wegnahm. Vaudonkourt erzählt, daß ſich die Diviz 

fion blog verirrt gehabt und nur 2 Gefchüße verloren babe, 

Der 6te September verfirich unter gegenfeitigen Rekog— 

noszirungen und Vorbereitungen. Kutufow nahm ſelbſt die 

Seierlichfeiten der Religion zu Huͤlfe, um feine Krieger zum 

morgenden Kampf zu entflannnen, 
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Am ten, nad) einem leichten Morgennebel, trat mit ets 

nemmal bie Sonne hell und Dar hervor: das ift bie Sonne 

von Aufterliß! rief Napoleon, die Hoffnungen feiner Are 

mee zu beleben. — Der heutige Tag fab nun eine der bluz 

tigſten Schlachten der neuern Zeit. Stunden lang war fie 

nichts als ein gegenfeitiged bloßes Morden, Erft gegen 

Abend ward der rufjiiche linfe Flügel überwältigt und bei 

dem Eintreten der Nacht hatte Napoleon nur das halbe 

Schlachtfeld gewonnen; auf feinem linfen Flügel aber fo gar 

einiged Terrain wieder geräumt *), Trophäen gingen auf 

beiden Seiten verloren. Nur die Garden beider Theile was 

ren noch in Haltung ̀  die zahlreichere und weniger gebrauchte 

franzöfifche, freilich mehr alg die ruffifche. Doch auch Naz 

poleon fonnte, wie Schöll fehr pafjend zifirt, hier an der 

Moskwa mit Pyrrhus am Sirio (im Tarentiniſchen Kriege 

im J. 279 9. Chr.) fprechen.: „noch ein folder Sieg 

und wir find verloren.’ Das Neyfche Korps zählte 

nur noch 2000 ftreitfähige Soldaten, 

*) Baudoncourt giebt ein ziemlich getreues Bild von diefer 
Schlacht. Ein Kavallerieangriff der Ruſſen, den fie gegen 
6 Uhr Nachmittags auf den linken Flügel der Franzoſen 
unternahmen, verdient Bemerkung. Bei beiden vom Morz 
den erfchöpften Armeen war um diefe Zeit ein augenblidliher 
Gtillftand eingetreten, den der Fuͤrſt Kutuſow zu einen uns 
erwarteten Gegenftoß benugen wollte. General Uwaroff 
mußte mit ungefähr 6000 Keitern unterhalb des Dorfes Bos 
rodino, das von den Kuffen wieder genommen worden mar, 

durd die Kollofa fegen und den dort gegenüberftehenden, 
etwas refüfirten Linken Flügel Napoleons anfallen. Die Uns 
ternehmung fcheiterte jedody an der Befonnenheit des Genes 
rals Delzons und an der Tapferkeit der ızten Infanterie 
Divifion. Yugenzeugen der Schlacht wollen behaupten, daß 
fih General Uwaroff gar nidt mit der ızten Dipifion abs 

geben, fondern feine Umgehung noch weiter fortjegen müffen; 
auch daß Kutufow dem General Umaroff reitende Artillerie 
und nod die Kavallerie der Garde mit dazu geben follen. 
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` Bon ben blos mit Pifen bewaffneten Miltgen Hatte man 

uffifcher Seits wenig Gebrauch machen Éônnen, und fie nur 

Dazu benußt, bem Feinde entfernt ftehende Neferven zu zeigen, 

um ibn von der weitern Umgehung des linfen Fluͤgels ab« 

zuhalten. Ein unbefangener Blid auf den Zuftand des Hees 

res gab aber den Fürften Kutuſow die fehmerzliche uͤberzeu⸗ 

gung, daß eine Erneuerung ber Schlacht am andern Tage, 

die ganze Armee vernichten Fönne; doch lieg die gleichfalls 

fige Erfchöpfung des Feinde auf einen ungeftörten Abzug 

renen und bie Armee wurde daher noch in der Nacht, in 

die Stellung von Mojaisk geführt, wo fich auch eine Menge 

verfprengter Leute wieder zu ihren Megimentern fanden; ` 

fo daß man bie Armee wieder auf 60,000 Kombattanten 

rechnete. 

Erft gegen 11Uhr des Morgens am Sien lief Napoz 

leon die auf dem Schlachtfelde zurückgebliebenen Kofaden 

angreifen und erk gegen 5 Uhr des Abends erfchien bie 

fransôfifhe Avantgarde vor der ruffifchen Stellung, Ruſſi⸗ 

{che Offiziere haben behaupten wollen, die Stellung von 

Mojaist würde beffer als die von Borodino gemefen feyn; 

der Fürft Kutuſow bielt indef bei der Zerrüttung der innern 

Drganifafion des Heeres: (viele Regimenter und Batterien 

hatten fih ganz verfchoffen, frifhe Munition war aber nicht 

mehr in der Nähe; mehrere Regimenter waren fogar noch 

nicht wieder formirt und manche Brigaden daher noch ungez 

ordnet Dur einander), für nothwendig, mit der Armee 

bis dicht vor Moskau zuruͤck zu gehen. Fn der Stellung 

bei Mojaisk blieb am gten nur ber Hettmann Platon ftez 

ben, wo noch an biefem Tage ein lebhafte Gefecht mit 

ber franzöfifchen Avantgarde unter dem König von Neapel 

fatt fand. Um roten löfte der General Rajewski den Hett⸗ 
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mann Platow in ber Arriergarde ab nnd diefer murbe wies 

der durch ben General Miloradowitfch abgelöft, indem man 
ſtets frifche Truppen zur Arriergarde beſtimmte. 

Napoleon theilte am ten feine Armee in 3 Kolonnen, 

Das Ate Korps unter dem Vicefönig mußte die Moskwa 

zwiſchen Borodino und Mojaisk paſſiren und bekam ſeine 

Richtung auf Ruza. Das Ste Korps unter dem Prinzen 

Poniatowski befam die Richtung auf Faminskoe, um dort die 

Straße von Kaluga zu gewinnen; das Ste Korps blieb auf 

bem Schlachtfelde zurück, mit dem Reſt folgte Napoleon auf 

der großen Straße. 

Der ruffifhe Feldherr ſchien menigftend bei Moskwa 

neue Verftärfungen, ein verfchanztes Lager, fo wie alle Die 

Unterftüßungen erwartet zu haben, beren eine Armee nach 

einer verlornen Schlacht nur zu bebbrftig if. Die Armee 

war fichtbar überrafcht, alg man fich hier getäufcht fand, 

Am ı3ten 3 Werſte vor Moskau. auf einer Éleinen Höhe 

neben ber Straße, wo man einige leichte Echangen angefans 

gen hatte, rief der Sürft Kutufow bie vornehmften Generale 

feiner Armee zu fih, um ihre Anficht über die nun weiter‘ 

zu treffenden Mansregeln zu vernehmen, Wenige wagten 

bie Meinung des fernern Ruͤckzuges auszufprechen, wenn 

fie fie auch hatten, denn die meiften erbebten vor dem Ges 

banfen Moskau in die Hände des Feindes zu geben. Offener 

fprach der General Barklai — und für diefen Feldzug zum 

leBtenmale, denn er verließ hier die Armee, Der Fuͤrſt Kus. 

tufow, der mwahrfcheinlich fchon früher mit feinem Chef des 

Generalftabes alles erwogen und feinen Plan gewiß bereits 

gefaßt hatte, trat den wenigen offenen Stimmen für den 

Ruͤckzug bei und es fragte D nur noch: wohin man gehen 

wolle, Der erfte Gedanke wor nach Panty auf der Straße 
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nad) Wladimir und mehrere Equipagen gingen bereit dahin 

ab; alg aber bie borthin gefendeten Generalftabs : Offiziere 

mit der Anzeige zurück famen, daß fich dort weder eine 

paffenbe Stellung, noch in diefer Richtung hinreichende Mits 

tel zur Verpflegung der Armee befänden, wurde die Straße 

auf Colomna gewählt. Nach Paffirung der Moskwa zog man 

fich aber Durch einen Seitenmarfch wieder um Mosfau herum 

über Podol auf die Straße nad) Kaluga, in welcher Stadt 

fchon früher, nach dem erften Oyperationsplane ein großes 

Depot für die 2fe Weftarmee angelegt worden war und 

jetzt vielleicht der veranlaffende Grund zu diefer Bewegung 

wurde. Ein Bli auf die Karte zeigte aber dem ruffifchen 

Selbherrn aud) fehr bald die firategifche Wichtigkeit biefes 

Marfches und er belebte von diefem Augenblicke an wieder 

die Hoffnungen der Armee, Der Bericht des Fürften Rufus 

(om aus Schilino oder Filino vom 16ten September fpricht 

fi) darüber felbft aus und ift bdieferhalb in ber Beilage 

sollftandig aufgeführt. 

Zur Dedung der Petersburger Straße war fon fruͤher 

der General Winzingerode mit einem Streifkorps gegen Twer 

detaſchirt worden; der Vizekoͤnig von Italien, deſſen Marſch 

über Ruza nach Zwenigrod ging, fand vor letzterm Orte 

ſchon Koſacken von ihm, die ſeiner ermatteten Kavallerie viel 

zu ſchaffen machten, wenn fie auch freilich den Marfch feiz 

ner Kolonne nicht aufzuhalten vermochten. Es zeigten fic 

indeg bier fon die erften Verfuche der Ruffen im Feinen 

Kriege, den fie nun in geordneter und fpftematifcher Betreis 

bung dem Maffenfriege Napoleons entgegenfiellen wollten. 

Am ı4ten gegen Mittag erfchien die franzöfifche Avant- 

garde unter dem König von Neapel vor Moskau. Der Ge- 

neral Miloradomwitfch, der die ruffifche Arsiergarde komman— 
birte, 
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dirte, bot einen Waffenſtillſtand an, um Moskau freiwillig 

zu raͤumen und drohte im Verweigerungsfall mit dem Une 

zunden ber Stadt. Der König von Neapel, der den groz 

fen Werth der Erhaltung von Moskau für die franzoͤſiſche 

Armee nur zu wohl fühlte, bewilligte ohne viele Umftande 

die Forderungen des ruffifchen Generals. 

Eine Stunde nach dem Abzug der Ruffen befilirfe die 

Avantgarde der fransofifhen und verbündeten Armee und 

e8 war ein fonberbarer Zufall, daß fih das preußifche 

Ulanenregiment heute gerade an ihrer Spike befand, Die 

Kofaden, ohnehin von Natur gemüthlich, hatten Baum be: 

merkt, daß e8 Preußen waren, die fie unmittelbar vor fich 

hatten, als fie fi fon vor Moskau freundlich an bie 

Ulanen berandrängten, mit ihnen ihre Lebensmittel, ſelbſt 

ihre Fourage theilten und ſie noch jenſeits der Stadt auf 

ihren: Bivak beſuchten. 

Nicht ſo unangefochten, wie die Spitze der Avantgarde, 

zogen die nachfolgenden Truppen in Moskau ein. Ein 

Haufe erhitzten Poͤbels hatte ſich bewaffnet und glaubte ſich 

feiner Religion, durch die Vertheidigung der Heiligthuͤmer im 

Kreml, aufopfern zu müffen. Er fonnte nur mit Gewalt 

und nicht ohne Blutvergießen verjagt werben, 

Der Kaifer Napoleon mar den (rten in Mojaisf, den 

ı3ten nad) Beregzfi bei Szarapowo gefommen; ben ı4ten 

Nachmittags traf er in Moskau ein und bezog den fo eben 

vom Pôbel gereinigten Kreml: fehmerzlich in der Erwartung 
getäufcht, hier entweder demüthige Friedensvorfchläge vom 

Kaifer Alerander oder eine feierliche Deputation der Borz 

nehmften des zuffiichen Reichs zu finden, die bei dem Sieger 

um Schuß und Gnade zu flehen Fänten. 

Noch mehr uͤberraſcht wurde er aber, als plößlich, nicht 

il. | 2 
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nur zuerft die Magazine, fondern auch ein Gebäude nach dem 
andern, in ganz verfchiedenen Theilen der Stadt, in Flammen 

aufloderte*). Über bie Deranlaffung diefes fürchtterlichen 

Brandes herrfchen noch gegenwärtig viel Widerfprüche. Wenn 

man aber weiß, daß Kutufow und dag ganze Heer diefe (red: 

lihe Maasregel in dem erften Augenblif, und nicht blog zum 

Schein, laut mißbilligten; daß der Gouverneur Roftopfcehin 

feine Xheilnahme daran fon damals in Letaszewo fehr ernftlich 

ableugnete; wenn man ferner weiß, daß Kutufow bei Mo8s 

fau noch große Vertheidigungsanftalten zu finden erwartet, 

Noftopfchin aber von dem Verluft der Schlacht von Boros 

dino in einem hohen Grade überrafcht wurde; fo fann man 

wohl mit einiger Gewißheit annehmen, daß die ruffifchen 

Behörden, weder etwas dafür, aber freilich aud) nichts Da- 

gegen gethan hatten, Wer irgend fon dag Treiben eines 

fanatifchen Poͤbels gefehen; wer da bedenkt, daß alle Bez 

hörden, alle Vornehme und Reiche, Adeliche, Geiftliche und 

Großhändler geflüchtet, daß diefe felbft, aus glühendem Haß 

gegen den verabjcheuten Feind, in dem erften Raufche der 

Wuth, lieber ihr Eigentum verbrannt ala vom Feinde gez 

plündert fehen wollten; daß die meiften Dienftboten in Moss 

fau aus rohen leibeigenen Menfchen beftehen, welche in ber 

*) Die allgemeine Verbreitung des Feuers fand erf am ı6ten 
bei einem eintretenden Sturme fon: der Brand dauerte faft 
6 Tage. Nichts von den Gräueln, vor denen die Menfchheit 
erbebt, welche wahrend dem in diefer unglüdliden Stade 
verübt wurden: der Himmel felbft hat die hier verübte Boss 
heit beftraft! — 

Übrigens hat Mosfau fhon in frühern Zeiten mebreremale 
das Unglüd gehabt, erobert und auh dreimal vom Feinde 
verbrannt worden zu ſeyn. Die beiden erften Male in den 
Jahren 1382 und 1571 von den Kartaren, und das legte Mal 

am 29ſten März 1612 von den Polen. 
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Befolgung ſolcher zurhefgelaffenen Befehle zugleich ben eis 

genen Vortheil faben, daß beim Abzug deg Heeres eine Menge 

Iroßfnechte, verlaufener Milizen, plünderungsluftiger Maro» 

deurg und bergleichen zurücblieben; daß der feindliche Sols 

bat bei dem Durchjuchen der Käufer, mit Feuer und Licht 

unvorfichfig, oft muthwillig verfuhr; der wird dieſen Brand 

einer meiftens aus hölzernen, mit Schindeln gedeckten Haus 

fern beftehenden, im aftatifchen Styl. erbauten großen und 

weitläufigen Stadt, ganz natürlich finden, So viel ift aber 

gewiß: daß er ben Enthuſiasmus der Nation big zum 

höchften Grade entflammte und Napoleon durch ihn die 

Mittel verlor, fih in Moskau behaupten zu Fönnen, 

Am 16ten paffirte, wie fchon oben erzählt, die ruffe 

fhe Armee bei Miaczfewo die Moskwa, machte hierauf plóg 

lich einen Slanfenmarfch längs der Patra und traf am 

18ten über Podol bei Kradnoezello, auf der neuen Strafe 

von Kaluga nach Moskau ein, 

Erft der Verluft einer bedeutenden Anzahl Fourageurs 

gab Napoleon die beftimmte Anzeige, wo. fih die ruffifche 

Armee hingezogen, Man hatte fie, angeblich durch ben 

Rauh, ganz aus dem Gefichte verloren und fie nach Ufien 

zu, auf der Straße nach Wladimir gefucht. Der Herzog von 

Sftrien mußte hierauf einftweilen mit einem Obfervationg: 

Korps auf der neuen Straße nach Kaluga, nad) Degna an 

die Pachra rücen, bis bie Refervefavallerie von den öftlichen 

Straßen herum geholt und dann unter dem König von Neaz 

pel ein größeres Korps gebildet werden Fonnte, das num 

die Beftimmung erhielt, der ruffifchen Haupfarmee wieder zur 

folgen und fie en échec zu halten. 

Am 28ften verließ der Fürft Kutufow fein Lager bei 

Krasnoe und ging bis Tarutino an der Nara zuruͤck, wo er 
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eine von dem Oberften von Zoll vom Generalftabe ausge⸗ 

wählte Dofition bezog, welche durch zweckmaͤßig angelegte 

Berfchangungen faft unangreifbar geworden war, Der Dr 

neral Miloradowitfch wurde mit einer Arriergarde, ben Feind 

ſtets im Auge zu behalten, einige Märfche von der Haupt— 

armee zuruͤck gelaſſen. Er fiel am 29ſten September bei 

Szerikowo ber unvorfichtig folgenden Avantgarde des Königs ` 

von Neapel rafch auf den Hals und that ihr dabei einen 

ziemlichen Abbruch: dem nachfolgenden Hauptkorps mußte 

er freilich weichen, 

Am 3ten Oftober machte der König eine große Refognnd- 

zirung. Die Brigade Ercelmanns von der Divifion Sebaftiant 

marfchirfe Dabei unfern Woronomwo, durd) einen dichten moraftis 

gen Wald, wo fie, eben auf einen Heinen freien Plat foms 

mend, plößlich von einer Menge Koſacken angefallen ward, 

Die erften Negimenter wurden geworfen, und nur das entz 

fchloffene Benehmen des preußifchen Majors von Werder, 

der mit dem Ulanenregiment Nr. 2, Mittel gefunden hatte 

aufzumarjchiren, rettete hier abermals die Divifion von 

einer völligen Auflöfung, 

Am 4ten fand noch ein AUrriergardengefecht bei Wins 

kowo Gott, Der König von Neapel vereinigte fih hier mit 

dem fünften Korps unter dem Fürften Poniatowski, mag 

über Czarapowo, auf der alten Straße nach Kaluga, sors 

gegangen war und nahm bafelbft Pofition. 

Die Streifpartheien der Rufen waren jedoch fchon in 

diefer Zeit fehr thafig gewefen und hatten Den Sranzofen bez 

reits vielen Schaden zugefügt. Die Generale Winzingerode, 

Illowaiski und Dorochow wußten ihre Beſtimmung mit Ums 

ficht und Glü zu erfüllen, 

Schon am zapen September fireiften Abtheilungen des 
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Generals Dorochow big auf die große Straße zwilchen 

Giat und Mojaisf, und hoben Neifende, Transporte und 

Detafchements auf. Schon fiel manche in Moskau gemachte 

Beute in die Hande der Ruffen zurüd, 

Napoleon fing an zu fühlen, daß er fih verrechnet haz 

be, In feinen Operationen trat nun der zweite Stillftand 

ein; die Offenfive aber war zu Ende, Wie Alerander 

einftens am Hyphafig, fonnte Napoleon an den 

Ufern der Mosfwa, an die Thürme des Kremlg 

einfchreiben laffen: „big hierher Napoleon!’ — 

Wäre er fo wie jener nur zur rechten Zeit auch umge, 

fehrt, 
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Schfter Abſchnitt. 

Tagebuch des Korps, von der Übernahme beg 

Dberbefehls durd den Generallieutenant 

von Dorf, bis zu der Erpedilion der Ruffen 

auf den Belagerungspark bei Ruhenthal, 

Dom I4ten Auguft bis Iten Dftober, 

| Auguſt. 

Der General von Mort fand bei Übernahme feines Roms 

mandog, wie wir bereit? im erfien Bande ausführlicher 

erzählt haben, die Stellung des preufifchen Korps vor Riga, 

in drei befondere, durch moraftige Wälder von einander 

getrennte Abſchnitte getheilt: aus denen die Wiedervereini— 

gung nur burch eine Bewegung nach rückwärts ausgeführt 

werden fonnte, Eg war in der Gewalt des Feindeg, diefe 

Abfchnitte einzeln, jeden für fich, mit uͤbermacht anzugreifen, 

ohne daß es dabei ein wmejentliches Erforderniß gemefen 

wäre, die andern gleichzeitig durch einen Scheinangriff mit 

zu befchäftigen. Am meiften gefährdet fand fich der rechte 

Slügel bei Dahlenfirchen, Die eigentliche Stellung diefes 

Detafchementd war auf einer Höhe hinter‘ dem Hofe Sedan 

der Krug und die Mühle von Dablenfirchen waren alg ` 

Replis der Vorpoften befeßt, zu deren Sicherung jenfeit 

der Keckau einige leichte Verſchanzungen aufgeworfen wor— 

den waren, 

Der fogenannte Dahlen- Holm oder die Dahleninfel war 

in den Händen der Ruſſen und die Tiefe des Fahrwaſſers 

erlaubte ihren Kanonenböten bis zur Kanonenfchußweite 

an unfere Vorpoften berangufommen, Weiter aufwärts 

wurde die Dina zwar feichter, und auf der andern Seite 

bes Holms verhinderten Felfenriffe die weitere Schiffahrt; 
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dagegen befanden fih im Riden der Stellung bei Berſe— 

münbe fo wie noh weiter aufiväart3 einige Fuhrten und 

feichte Stellen, welche durch weit betafchirte Kavallerie— 

wachen beobachtet werden mußten. Der Feind flanfirte 

alfo nicht nur die preußifche Stellung, fondern Fonnte fie 

auch, ohne auf befondere Schwierigkeiten zu floßen, im 

Rüden faffen. Die Aufftellung war indef ſchon früher von: 

Marfchall gut geheißen, auch wahrfcheinlich ing große Haupt- 

quartier gemeldet, und durfte Daher ohne feine Genehmigung 

nicht verändert werben. | 

Die Hauptftellung deg Korps bei HofsDlai und Peters 

hof, fo wie die des linfen Flügeld bei Zennhof, find fon 

im erffen Bande befchrieben worden. Die aͤußerſte Spiße 

ber Vorpoften von Dlai ging big zum Krebfenfruge, Da 

die große Straße von Dlai ab beinahe bis zu Riga zwifchen 
moroftigen und ſchwer zu paſſirenden Wäldern hinläuft, 

fo waren die Vorwachen hier echellonartig hinter einander 

poftirt und ficherten ihre Verbindung durch einen unauf: 

hörlihen Patrouillengang. Einige Werfte vom Krebfenfruge 

nach Riga bin begann ein beinahe zmei Werfte langer 

Damm, deffen jenfeitiges Ende unfern Portenhof mit zwei 

feindlichen Bataillonen und zwei Kanonen befegt mar; leichte 

Borwachen und Vatrouillen der Muffen hatten fih aber 

fon am Dieffeitigen Ende des Dammes poflirt. Das 

fhmale Terrain, die Zäune der einzelnen an ber Straße 

liegenden Gehöfte und der Wald ſelbſt, boten indeß unfern 

Jaͤgern und Füfilieren große Vortheile zur Vertheidigung 

dar, und alfe Unternehmungen des Feindes find dieferhalb 

bier ftet8 zu feinem Nachtheil ausgefallen; dagegen beftimmite 

der vorerwähnte Damm auch jederzeit die Grenze unferer 

Nachfolge. 
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Der General Grawert hatte früher, sur Kommunikation 

mit unferer erften Borpoftenlinie am Beberbach, vom Dorfe 

Olai aus einen Weg burd das Bruh nah Schwarzhof 

anlegen laffen; da wir indef unfere Vorpoften deg linfen 

FSlügeld nach dem lekten Gefechte weiter zuruͤckgenommen; 

fo ließ der General Doré ben Bau diefed Weges einftellen, 

fein Ende aber mit einer Palifadirung (Tambour) ver: 

fchliegen und mit einer ſtarken Snfanteriewache: befeßen, 

Der Bau bicfes Weges hatte den Gouverneur von Niga 

auf die Meinung gebracht, daß es bei der Belagerung zuerft 

auf bas Sort Dünamünde abgefehen feyn würde, um ber 

Seftung die Kommunikation mit der See zu nehmen: weshalb 
er dort noch ciligi einige Batterien und Verfhanzungen 

anlegen ließ. 

Die feindlichen Vorpoften gingen von Finfenhof (auch 

Vinfenbof) auf Beberbeck, laͤngs dem Beberbache, über 

Schwarzhof nach Portenhof und von da mit dem linken 

Flügel bis an die Dina, Jenſeit biefes Fluffes waren 

DPoften bis zu dem Dorfe Kirchholm vorgefchoben. Die 

Inſel Dahlen war, wie fchon gefagt, ebenfalls befeñt. 

Die Garnifon von Riga war im Anfanges Auguft durch 

ein komplettes Zägerregiment und viele Nefruten verftärkt 

worden. Man fonnte fie jet auf 14,000 Kombattanten 

ſchaͤtzen, worunter freilich noch viele neue und unzuverläßige 

Truppen waren, bei denen häufige Defertionen Datt fan— 

den, Bor dem Hafen kreuzte eine englifche Eskadre unter 

Admiral Martin, die mehrere Ranonenbôfe ausgefeßt hatte, 

welche mit englifchen Matrofen und Scefoldaten bemannt 

waren. Die Bite führten fehr fchweres Geſchuͤtz, zum Theil 

24Pfuͤnder; auf einigen befanden fich auch Mortiere; außer: 

bem hatten die Ruffen auch eine bedeutende Abtheilung Us 
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rer Scheerenflotfe und einige Schaluppen aus Sweaborg 

nad) Riga gezogen. Die Scheerenböte waren mit zwei Em 

Kanonen des fchwerften Kalibers befeßt, die fih im ordern 

und hintern Theile des Fahrzeuges auf bent Berde fo aufe 

geftellt befanden, daß immer eine oder die andere Spige 

des Botes dem Feinde zugewendet feuern, während bas anz 

dere Gefhüß geladen werben konnte. 

Alle diefe Fahrzeuge waren neben vollftändiger Einrich- 

fung zum Segeln, auch mit Rudern verfehen und mand- 

grirten mit großer Praͤziſion: boh vermochte ihr Feuer ben 

ppm Ufer etwas entfernt fiehenden Truppen wenig Schaben 

zuzufügen, weil eg meifteng zu hoch ging, Den Oberbe— 

fehl über die Slottille führte der englifche Sregattenfapis 

tain Stuart. 

Aus allem diefem erhellt, daß der General York fein 

Kommando unter fehr ſchwierigen Verhältniffen antrat. Zwar 

hatte der Marſchall verheißen, in kurzer Zeit mit der fiez 

benten Divifion felbft zu kommen; ber Belagerungsparf war 

im Anguge; das neunte Korps hatte fich ſchon bei Tilfit gez 

fammelt und man hoffte mindefteng, die fchon bei Tauroggen 

Fantonnirende Disifion Daendels diefes Korps in wenig Tagen 

zum Belagerungsforps fingen zu fehen; auch hatteder Mar- 

ſchall dem General-Kriegskommiſſair Ribbentropp, der bamals 

noch die Funktionen eines Drödonnafeurden chef für dag ganze 

zehnte Korps führte, bereitd ben Befehl ertheilt, in möglich- 

fier Stille einen Verpflegungsvorrath auf drei Monate für 

60,000 Mann angufchaffen. Wir werben indef fpäterhin 

leben, daß bie Verheißungen des Marfchals nicht in Erfüls 

lung gingen; daß bie Vorbereifungen zur Belagerung ganz 

sußlos wurden und daß das neunte Korps, nachdem es fidh 

auf bem Gebiete feines Alürfen, ſowol für die Bergangen- 
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heit wie für die Zufunft gehörig geftärft, eine andere Bes 

ſtimmung befam, Es marfhirte am 3often Auguft über 

Wilna und Minsf nad) Smolensk ab: wobei e8 den vorz 

gejchriebenen Sorrafh von zwanzig Tagen Lebensmitteln und 

Fourage, größtentheild aus Preußen allein und zu beren 

Fortſchaffung auch noch aus biefer ſchon erfchöpften Pro— 

ving, und in der Erndfezeit, die nöthigen Wagen requirirte*). 

Die Hoffnung, in Moskau den Frieden diftiren zu Fünz 

nen, ließ Napoleon nur den Hauptzweck verfolgen, ohne fich 

um Beachtung von vermeinten Nebendingen zu kuͤmmern. 

Ein vereinter Übergang des neunten und zehnten Korps 

über die Dina bei Riga, wäre unftreitig das ficherfte Mitz 

tel gewefen, das Korps von Wittgenftein von der obern 

Dina abzuziehen; und hätte eine fürmliche Belagerung Ni: 

gas in ber Ausführung auch einige Schwierigkeiten gefunz 

den, fo waren die vereinten Korps von Macdonald, Victor, 

Oudinot und Saint: Cyr doc) mehr ald hinreichend, Mitt: 

genftein bis tief nach Siet: und Efihland hineinzutreiben, 

Die Ruffen hätten dadurch wirklich eine Jalouſie auf Per 

tersburg befommen und die Benußung eines höchft wichtiz 

gen Landftrichs verloren, Das Verhaͤngniß rif ieboch 

Napoleon zu feinem Verderben fort. 

Den ı4ten, Dag Füfilierbatailloen Nr, 7. traf Heute 

in der Pofition bei Dlai ein. Ein Tagesbefehl des Mars 

ſchalls beftimmte die FeierlichFeiten zu Napoleons morgendem 

Geburtstage. Der Marſchall gab zugleih die Nachricht: 

daß ber Herzog von Reggio den Grafen Wittgenftein auf | 

ber Straße von Sebecz, vorwärts Polotzk, gefchlagen und 

) Siehe Beitrag zur Gefhichte des neunten Korps, im dritten 
Hefte der Öfterreichifhen militairifhen Zeitfchrift, Jahrgang 
1821. 
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ihm einen Berluft von Looo Mann an Todten, Verwunde— 

ten und Gefangenen zugefügt; daß fich die ruffifche Haupt: 

armee nad) Smolensk zuruͤckgezogen; auch benannte er guz 

legt die Stellungen, in denen fich gegenwärtig die Korps 

ber großen Armee befanden, 

Den ıdten. Napoleons Geburtstag wurde Gel die 

vorgefchriebene Weiſe gefeiert, 

Den 16ten. Dberfilieutenant von Horn Br an, 

daß fi die feindlichen Poften auf bem rechten Ufer der 

Dina zu verftärfen fchienen, General Löwis fey in Zunge 

fernhof eingetroffen. 

Den ı7ten. General York fand auf biefe Meldung 

für gwedmagig, den Rommunifationspoften von Plafan mit 

zwei Kompagnien vom Füfilierbataillon Nr. 7, unter dem 

Major von Fund, zu befeken, die bisher dort geftandenen 

80 Zirailleurd aber wieder zu ihren Regimentern gehen zu 

laffen. 

Eine von Schlod abgeſchickte Patrouille des Fuͤſilier— 

bataillons Nr. ı von 1 Unteroffizier und 6 Gemeinen war 

in feindliche Hande gefallen, was Pur vorher einer andern 

von 3 Mann des nämlichen Bataillon ebenfalls widerfah- 

ren war. Der fommandirende General nahm hiervon Berz 

anlaſſung, ben Befehlshabern eine frenge und forgfältigere 

Handhabung des fogenannten Feld- oder Vorpoftendienftes 
von neuem in Erinnerung zu bringen, Die bisher auf dem 

rechten Ufer der Ua betafchirt gewejene Kompagnie ward 

zum Bataillon nah Schlod gezogen; dagegen wurden nun 

zu dem Vorpoftendetafihement des Oberften von Feanneref 

zwei Rompagnien des Snfanterieregiments Nr, 6, aus dem 

Lager von Zennhof kommandirt. 

Der franzöfifche Divifionsgeneral Campredon zeigte an: 
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daß dag für Riga beſtimmte Belagerungsgeſchuͤtz nebft 3u- 

bebôr in drei Kolonnen von Memel, Zilfit und Georgen 

frug im Unguge fey, er felbft aber morgen in Mitau ein— 

treffen werde. Er bat zugleich, zur Bewachung der wegen 

weiteren Fortfchaffung des Gefchüßes auf verfchiedenen Punt- 

fen zufammengezogenen Vorfpannparfg, ein Infanteriedeta— 

jhemenf nah Janiſchki zu ſchicken. Der fommandirende 

General beflimmte zwei Kompagnien des Füfilierbateillond 

Nr. 4 aus Mitau dazu, | 

Den Iten, Erf beufe früh ging bie ganz nnver- 

muthete Meldung ein: der Feind habe ben zur 7fen Diviz 

fion gehörenden Poften in Friedrichftadt, 1 Offizier und 20 

Hufaren des preußifchen Yufarenregimentd Nr. 1. {don am 

ISten son bort Yerfrieben, diefe Stadt befeßt, bas bafige 

Feine Magazin ausgeräumt und weggefchafft und aud einen 

franzöftfchen Kurier aufgehoben, Kofaden hatten fich Her: 

auf noch tiefer rechtd und links in die Provinz hineingewagt. 

General Dorf befchloß, durch eine ſofort abzuſchickende 

mobile Kolonne, nicht allein die Kommunikation mit dem 

Marſchall ſchleunigſt wieder herzuſtellen, ſondern auch durch 

dieſe Kolonne zu verhindern, daß ſich nicht etwa ein feind— 

licher Partheigaͤnger mit ein paar hundert Pferden nach 

Kurland wage und eine Inſulte auf den im Anmarſch be— 

findlichen Belagerungspark ausfuͤhre. Der Oberſtlieutenant 

von Horn bekam den Befehl, von ſeinem Detaſchement die 

Dazu beſtimmte Infanterie (zwei Kompagnien des Füͤſilier— 

bataillons Nr. 3 und zwei Kompagnien des Fuͤſilierbataillons 

Nr. 6.) zu geben; an Kavallerie aber fam: som Dragoner: 

regiment Nr, ı die Esfadron beg Nittmeifterd von Manftein 

aus dem Lager bei Olai, und die Esfadron des Nittmeifterd 

von Meiß vom Dragonerregiment Nr. 2, aug bein Lager 
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pen Zennhof dazu, und der Major von Seidlitz wurde mit 

Führung biefer Kolonne beauftragt”). Die Kolonne fams 

melte fich in der Nacht zum Igten beim Amte Baldohnen: 

die Esfadron von Weiß, die über Eckau marfchiren mußte, 

fief aber erft am andern Tage in Efferhof dazu. 

Für den Fall eines nothwendig werdenden Ruͤckzuges 

hinter. die Ga, hatte fchon früher der General Grawert 

zwei Brüdenföpfe anlegen laffen, den einen beim Blockkruge, 

auf der großen Straße, für 1000 Mann und 12 Kanonen; 

den andern bei dem Gefinde Sillgrus, für 400 Mann 

und 6 Kanonen, Dag Korps Fonnte dadurch, in feinem 

Ruͤcken durch diefe Brücdenköpfe gefichert, längs beiden Ufern 

ber Miffa in zwei Kolonnen zurückgehen. Der General 

Dork befahl heute auch einen Bruͤckenkopf bei Paulsgnade, 

bei der Mündung ber Eau in die Ua, zu legen, ber auf 

400 Mann und 6 Kanonen eingerichtet werden follte, Ges 

neral Doré bezweckte mit bemfelben nicht alein einen befenz 

fiven, fondern auch einen offenfiven Gebrauch. 

Den ıgten. Ein Heute eingehender Tagesbefehl des 

Marfchalls drücte deffen Mißfallen über die Gefangene 

nehmung des Nittmeifterd von Meyer des preufifchen Hus 

farenregiments Nr, 1, aus. Um Nachrichten vom Feinde 

einzuziehen, hatte der Marfchall aus Dinaburg fehr regele 

mäßig, bald ftärfere bald fchwächere Nefognoszirungspaz 

trouillen, jowohl vorwärts auf der Straße nach Liuszyn, 

als rechts feitwärts auf der Straße nah Druja angeord- 

+) Sie beitand effeftive aus 19 Offizieren, 46 Unteroffisieren, 
4 Chirurgen, 11 Spielleuten und 545 Gemeinen an Snfans: 
serie; und aus 10 Offizieren, 17. Wuterofffzieren, 2 Chirurgen, 
4 Trompetern und 192 Gemeinen, ı Fahnenſchmidt an Kas 
vallerie: denn die Wachen und Kommandirten diefer Roms 

pagnien und Eskadrons waren zurüdbehalten worden. 
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net. Drei Meilen von Dünaburg, auf der erfteren Straße, 
hatte fich aber der ruffifche Major Bedraja mit einem Para 

fifanforps poftirt, der diefen Patrouillen, von ihrem Gange 

durch die Einwohner des Landes leicht unterrichtet, öftere 

Verſtecke legte, Der Rittmeifter Meyer hatte eine folche 

Patrouille geführt, und da die ihm mitgegebene polnifche 

Ssnfanteriefompagnie entweder nicht raſch genug folgen 

fönnen, oder zu weit abgeblieben war, fo war ein von den 

Hufaren fihon paffirtes Deftlee unbefegt geblieben, melden 

Fehler die Ruffen fogleich benutzt, und fih mit Übermacht 

in feinen Nücen geworfen haften. Bon allen Seiten ums 

singt, fiel der Rittmeifter mit einen Offizier und 40 Qufaren 

in Öefangenfchaftz; der größere übrige Theil der Eskadron hieb 

fich aber glüclich durch, Bei dem auferft Fupirten Terrain 

jener Gegend und der großen Entfernung von allen Neplig, 

gereicht es deffen ungeachtet dem preufifchen Hufarenregis 

ment zu einer großen Ehre, daß baffelbe bei Diefen gewagten 

faft täglichen Erfurfionen weiter Feinen bedeutenden Verluft 

erlitten hat. 

Der Major von Seydliß war mit feiner mobilen Kos 

Ionne heute Abend big Wallhof gefommen, Die bis in der 

Gegend von Efferhof geftreiften Kofaden hatten fih ſchon 

allerwaͤrts zurückgezogen, und blos begnügt, Erfundigungen 

über ben Stand des Ioten Armeeforps einzuziehen, fo wie 

günftige Nachrichten von der ruffifchen Armee zu verbreiten, 

Sn Walhof erfuhr der Major von Seydlitz durch einen, 

aus bem Hauptquartier deg Marfchalld fommenden preufiz 

ſchen Poftillion, daß der General Nicard mit feiner Briz 

gade, von Jacobſtadt nach Friedrichsftadt marfcbirt, und 

diefen Ort fon wieder befeßt habe, 

Den zofien, Der Major von Seydlitz blieb auf diefe 
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- Nachricht bei Wallhof flehen, und ſchickte den Lieutenant 

von Prittwiß vom Generaljtabe, mit 30 Dragonern nach 

Sriedrichsftadt, um von dem General Nicard zu erfahren, 

was er jest für Dispofifionen treffen werde, fowohl die 

Kommunikation mit dem preußifchen Korps, als auch die 

Straße von Bausfe zu fichern. Da diefer General aber 

nur den Auftrag hatte, Friedrichsftadt zu befegen, und fich 

über die Dedung der Straße nah Bauske in Feine bez 

ſtimmten Erklärungen einließ; fo fragte der Major Seydlig 

bei dem fommandirenden General um weitere Berbaltunggz 

befehle an, 

Dei dem heutigen Korpöbefehl wurde die Beförderung des 

O berftlieutenants yon Horn zum Oberft befannt gemacht. 
Den 2rften. An den Major von Seydlig wurde ber 

Befehl abgefertigf, mit feinem Detafchement ungefaumt zum 

Korps zurück zu ehren; die Sicherung der Straße von 
Sriedrichsftadt nad) Bauske aber, ohne weiteres, dem Ges 

neral Ricard zu überlaffen, 

Ein Detafchement von 3 Dffizieren nebft 80 Jaͤgern 
und Füfilieren, wurde heute von Dlai zu dem Verfuch abs 

gefbidf, durch bas Bruch nah Schwarzhof zu Fommen, 
un wo möglich eine der am Beberbach voftirten feindlichen 
Zeldwachen aufzuheben. Es gelang zwar diefen Offizieren, 
dem Lieutenant von Kröcher von ben Jaͤgern, Lieutenant 
von Hinzmann vom Güfilierbataillon Nr. 5, und Lieutenant 

von Bardeleben vom Füfilierbataillon Nr. 7, nach vielen 

Beſchwerden dad Bruch zu pafjiren, fie wurden indef von 

den feindlichen Schildwachen früher entdeckt, ehe fie folche 

überrafchen Fonnten. Der Feind räumte etwa 60 Mann 
ſtark, in eiliger Flucht feine Poften, ließ aber durch dag 
ihm nachgefchickte Feuer einige Todte auf bem Platz. 
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Den 2aften. Bei dem Major von Seydlitz traf ber 

(oben erwähnte) Befehl ein, mit feinem Detafchement zum 

Korps zuruͤck zu kehren. Er fekte fich fogleich in Marfch, ` 

erfuhr jedoch fchon in Neuguth, daß diefen Morgen ein hefz 

tiges Gefecht ftatt gefunden und die big nach diefem Drt 

gefommenen ruffifchen, Patrouillen dort erzählt hätten, bie 

Preußen wären total gefchlagen und bis hinter die Eckau 

zurücgetrieben. Major von Seydlig, der fogleih nur 

einen Ehe” deg Detafchements bei Dahlenfirchen vermu— 

fhete, fette feinen Marfch bis Draafen fort, von wo er, 

. fon im Dunkeln angefommen, eine Rekognoszirungs— 

patrouille von 30 Pferden nach dem Amte Baldohnen, eine 

andere gemifchte Patrouille, unter dem Lieutenant von Pritts 

witz aber, zur Auffuchung der preußifchen Poften nad) der 

Miffa abfchidte. Sowohl die Dragoner, wie der Lieutenant 

von Prittwiß waren bei ihrem Marſch auf feine Rofadenz 

patrouillen geftoßen, bie ihnen fogleich auswichen, Lieu— 

tenant von Prittwiß fand ben erfien preußifchen Voften 

beim Gallenfruge und da er dort erfuhr, daß der Oberft 

von Horn fon bei Plafan wieder Pofto gefaßt, fette fic 

der Major von Seydlitz noch in der Nacht dahin im Marſch. 

Die Schier in der Stellung unfers rechten Flügeld waren 

den Ruffen nicht entgangen, und ber Gouverneur von Niga 

hoffte durch eine Unternehmung auf ihn, die Echecs wieder 

gut zu machen, bie feine Truppen bei Edau und Wollgund 

erlitten hatten, 

Tach wiederholten Aufjchub wurde endlich der 22fte zur 

Ausführung dieſes Entwurfs gewählt. Um recht ficher zu 

gehen, befihloß General Effen, gleichzeitig unfere ganze Linie 

zu beichäftigen, wozu er faf feine ganze Garnifon verwens 

bete, Died war eine Anftrengung, die in feinem Vexhaͤltniß 

; mit 
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mit bem Refultate fand, das, felbft im glüclichften Salle, 

auf diefe Weife zu erringen war. Nur mit wenig mobilen 

Geſchuͤtz, auch nicht einmal mit hinlaͤnglicher Kavallerie ver⸗ 

fehen, war es fobann auf feinem Flügel möglich, einen Durch 

alleinige Anftrengung der zum Theil noch unerfährnen Sn: 

fanterie erft fchwer errungenen Vortheil, mit Erfolg weiter 

zu treiben. Man muß überhaupt die Grundfäße und Res 

geln der Kriegsfunft nicht in einen Lottobeutel werfen und 

dann auf gut Gluͤck heraugzichen, was in die Hand fällt, 
Seine jungen Soldaten and Feuer gewöhnen; dem Gegner 

Feine Ruhe laffen, wenn er diefe Ruhe wünfcht; thätige 

Außenwirfung einer nur von ferne eingefchloffenen Feftung 

und dergleichen mehr find recht huͤbſche Sachen d wenn fie 

im Einklang mit den übrigen Umftänden fiehen, Noch) dë: 

firte der Gouverneur, feine Gnfanterie in folchen nug: und 

Fraftlofen Anftrengungen nur zu intimwidiren, was er dann 

bei der damals noh möglichen Belagerung ſchwer gebuͤßt 

haben würde, 

Folgendes ift die ſchmucklos erzaͤhlte Relation eines für 

die preußifchen Truppen zwar unglüdlich ausgefallenen Ge- 

fechts, Da8 aber der Ausdauer und Zapferfeit berfelben zu 

einem bleibenden Ruhme gereichen wird, | 

Deridt des Dberfien von Horn. 

„Wenn ic) Cw. Exzellenz geftern über dag Gefecht von 

Dahlenfirchen nur einen allgemeinen Bericht abzuftatten int 

Stande war, Da mir noh viele Umftände, die für das Schick— 

fal des Tages von Wichtigkeit find, unbefannt waren, (0 

eile ich jet, nach-genauerer Unterfuchung diefer Umſtaͤnde 

Ewr. Erzellenz ein deutlicheres Bild des Gefechts zu geben, 

das, wie unglücklich es auch war, doch für Die Ehre der ` 

Truppen, die in bemfelben fochten, vortheilhaft ift, 
IL. 3 
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„Die Stellung von Dahlenfirchen, die ich feit einem 

Monat im Vefik hatte, war, wie Em. Exzellenz befannt ift, 

fehr ausgedehnt und von allen Seiten gang erponirf. Zwan— 

zig Huſaren in Friedrichgftadt, neun Meilen von Dablentirz 

chen, machten den erften Verbindungspoften zwifchen mir 

und der Divifion Grandjean und diefe große Entfernung erz 

leichterte dem Feinde jede Unternehmung auf die rechte Flanfe 

und den Riden meiner Stellung; zumal da die Dina ober= 

halb der Inſel Dahlen viele Fuhrten bat. Dicfe Inſel, die 

der Feind im Befiß Hatte und die ich ibm nicht entreißen 

fonnte, ba ich zu ſchwach mar fie zu behaupten, gab ihm 

Gelegenheit mich genau zu beobachten und die Fronte meiz 

ner Stellung einzufehen, Der linke Flügel endlich, den ich 

burch Verfihanzungen am meiften gegen einen feindlichen 

Angriff zu fihern gefucht hatte, war Dennoch dem Feuer 

von der Inſel ausgefeßt und dag ganze Terrain auf der 

großen Straße bis Riga ift fo kupirt, daß die Bewegungen 

Des Feindes gegen benfelben um fo mehr gedeckt werden, 

alg er mich durch feine Kanonenböte auf der unfern Dina 

in Echek hielt, und ich dadurch verhindert ward, meine Paz 

trouillen weit vorzupouffiren, die, fobald fie eine Viertel= 

meile über die Außern Vorpofien hinaus famen, Das Feuer 

der Bote erhielten. 

„In dieſer Sage Fonnte ich die Sicherheit meines Pofteng, 

der nirgends unterftüßt werden Fonnte, nur durch eine ſtarke 

Borpofienchaine und unausgefeñte Patrouillen nach allen 

Richtungen bewerfftelligen, Wie fhwierig und angreifend 

bieg für die Truppen feyn mußte, ergiebt fih, wenn man 

in Unfchlag bringt, daß id) nie über 200 Pferde und cine 

lange Zeit nur 10 Kompagnien Sinfanterie ftarf war, Der 

Seind, der, wag er geflern unternahm, fchon einen Monat 
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früher hätte thun Funen, ward in ber erften Zeit wahr ` 

fcheinlid burd den Eindruck abgehalten, den die Affaire bei 

Eckau auf ihn gemacht hatte, fpäterhin vielleicht durch anz 
dere Umftände, die ich nicht anzugeben vermag, da ich von 

feiner Lage nicht unterrichtet war, Schon ôfter hatte er 

von der Inſel Dahlen meine Stellung refognoszirf, und naz 

mentlich war der ehemalige preußifche Major von Tiedemann 

Wen einigemal am jenfeitigen Ufer damit befchäftigt gewefen, 

ohne daß darauf etwas vom Feinde unternommen ward, 

n Borgeftern Nachmittag war dieg wieder der Fall, Meiz 

ne Pafrouillen gingen auf der Éleinen Fiedrichftädffchen 

Straße bis Borowik, drei Meilen von Dahlenfirchen, und 

links auf der Rigaerftraße big gegen die Kanonenböte; der 

Feind war ruhig und Feine Bewegung bei demfelben bemerf: 

bar. Fun der Nacht um 12 Uhr gingen nach beiden erwähn= 

ten Nichfungen wieder Pafrouillen und noch blieb alles fill, 

„Geſtern um halb 2 Uhr des Morgens, als die Patrouillen 

abermals vorgingen, ſtieß die erftere bei Berſemuͤnde, bie 

andere auf der Nigaerftraße bei der neuen Mühle auf Koz 

faden; bei den erſten Schüffen war Das Lager in Bewegung 

und noch ehe der Feind meine Feldwachen zurückdrängen 

fonnte: waren die Truppen in ber Pofition. Schon öfter 

hatte der Feind Durch ſtarke Patrouillen meine Feldwachen 

alarmirt und nach kurzem Öeplänfer fidh wieder zurüdges 

zogen; die Dämmerung des eben anbrechenden Morgens, 

noch mehr aber bas Éupirte Terrain verhinderte daher auch 

heute, die Abficht des Feinde zu entdecken. Sch begab mic) 

auf ben linfen Flügel, wo die erften Schüffe fielen und ward 

etwas Infanterie gewahr, die nicht lebhaft vordrang, fon 

dern ſich begnügte, mit dem vorgerudten Sagerpitet zu 

tirailliren, 



30 ` 

„Als ich die Schuffe auf bem rechten Flügel hörte, ſchickte 

ich den Major von Thile dorthin, um die nöthigen Anords 

nungen zu treffen. Die Truppen wurden folgendergeftalt 

vertheilt: das Züftlierbataillon Nr. 2, die beiden Egfadrong ` 

Hufaren und 4 Stuͤck Geſchuͤtz auf den rechten Flügel, Front 

gegen die Straße nad) Friedrichftadt, die beiden Kompag— 

nien des Süfilierbataillons Nr. 3. und zwei Kompagnien Jaͤ— 
ger, nebft den 4 andern Artillerieftücken in das Retranfchez 

ment bes linfen Flügels, eine Kompagnie des Bataillong 

Nr. 6. blieb in Referve an der Dahlenfirchener Mühle hinter 

dent Retranfchement, die andere ward fogleid nach dem Dez 

filee auf den Plafaner Weg detaſchirt, um diefen Ruͤckzugs— 

weg zu fichern, 

„Nah diefen Anordnungen erwartete ich bie po 

Unternehmungen beg Feindes, da ed noch immer ben Anz 

fhein hatte, als beabfichfige er nur einen Warm, Durch 

die noch herrfchende Dunkelheit begünftigt, nahete der Feind 

fich auf bent rechten Flügel mit ein paar hundert Tirailleurs 

dem Füftlierbataillon Nr, 2. MS baffelbe den Feind gewahr 

ward w arf es ſich auf ihn und drängte ibn bis zu einem 

Bauergehöfie ein paar faufend Schrift ap, die Hufaren 

hieben trog deg ungünftigen Terrains auf die feindliche So: 

gallerie ein, bie zur Aufnahme der Tirailleurs vorrüdte und 

die Sache ſchien faſt beendigt zu feyn, alg bas Bataillon 

Nr. 2. aus dem erwähnten Gehöfte ein Feuer von meh- 

rern Bataillon erhielt, zum Ruͤckzuge genöthigt ward und 

fi) nun eine Zirailfeurlinie von wenigſtens 2000 Lirailleurs 

bildete, die bereits, durch bas Gebuͤſch beguͤnſtigt, Die rechte 

Slanfe des Bataillons gewonnen Hatte, Während Diefes 

vorging, war der Angriff des Feindes auf dem linfen Flüs 

gel nur ſchwach und von Feiner Artillerie als zwei Piecen 
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auf der Inſel unterftüßt, die Feinen Schaden fhaten. So- 

. bald das Güfilierbafaillon Nr. 2, zum Ruͤckzuge genöthigt 

ward, ließ es mir der Major von Thile fogleich melden, und 

ba es nun feinem Zweifel unterworfen war, daß der Feind 
einen ernfllichen Angriff beabfichtige, fo befahl ich den Trup- 

pen des linken Flügels fich abzuziehen, und fchidfe die Kom- 

pagnie des 6ten Süfilierbafaillons zur Unterffüßung des rech- 

ten Slügels, Die Artilferie des linfen zog fich zuerft ab, 

die Infanterie und Jaͤger fäumten aber aus zu großer Braz 

vour und ich war genöfhigt ihnen mehreremal ben Befehl 

zu geben, ihren Ruͤckzug zu befchleunigen, 

„Selbft der Major von Borde, Kommandeur deg ifi 

lierbataillong Nr, 3, der die Nothwendigfeit des ungefäunts 

ten Ruͤckzuges einfah, vermochte nicht denfelben durch fein 

Zureden zu bejchleunigen, fondern die braven Pommern bez 

haupteten, wohl zur Unzeit, Schritt vor Schritt, ihr Terrain. 

Das Füfilierbataillon Nr. 2, war während deffen unaufhör= 

lid von einer unverhältnigmäßigen Übermacht gedrängt 

worden und blieb im Rückzuge gegen den Plafaner Weg. Das 

Kartätichenfeuer aug 4 Piecen hielt ben Feind, der en de- 

bandade bdag ganze Feld umſchwaͤrmte, nicht auf, Die Komz 

pagnie des Bafaillons Nr, 6, melde zum Soutien deg Baz 

faillons Nr. 2. herbeieilte, reichte nicht bin, dieſe große 

Menge der feindlichen Tirailleurs aufzuhalten, und 309 fidh 

mit eben fo großer Ordnung als das Bataillon Jr, 2. Aus 

ru, Die Kavallerie fonnte auf die feindliche Fnfanterie 

nicht einbauen, indem nunmehr der Boden fumpfig ward 

und mußte fich begnügen auf die feindliche Kavallerie log- 

zugehen, die feitwärts unfere Infanterie bedrohete, 

„Der Major von Eike bieb mit gutem Erfolge ein, machte 

einen Nittmeifter und einen Lieutenant zu Gefangenen und 
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nach Auffage biefer Offiziere ift hierbei auch der Major von 

Tiedemann bleffirt worden, 

„Wenn in dieſem Augenblicke die Infanterie des linfen 

Fluͤgels fich mehr beeilt hätte zuruͤck zu kommen, fo wäre 

ſie mit geringem Verluſt zu den uͤbrigen Truppen geſtoßen; 

ich war bei der Kavallerie und beſchaͤftigt, durch den Chok 

dem linken Flügel Luft zu machen; mein Adjutant der Lienz 

tenant von Dresky, ben ich mit bent erneuerten Befehle an 

jene Kompagnie fchidte zu eilen, ward gefangen und wie ich 

vermuthe auch bleffirt, da einzelne Tirailleurs der Ruffen 

überall herumfchwärmten und wie der Major Valentini ver: 

fihert, er nicht mehr zu ihm gekommen fey. 

„Das immer zunehmende Feuer deg Feindes, dag fich nuns 

mehr auf einen Éleinen Raum Fongentrirte, da e8 der Punkt 

war, wo die beiden Flügel fich vereinigen follten, nöthigte 

die Kavallerie zum Abzuge hinter dad von der einen Kom— 

pagnie des Füfilierbataillong Nr. 6. befekte Defilee, die In— 

fanterie des rechten Flügels folgte, und die Teten der beiden 

Konpagnien des Bataillond Nr. 3, und ber Zager erreichten 

glücklich die bereits das Defilee paffirte Infanterie; der 

größere übrige Theil derfelben ward indef vom Feinde um— 

ringt und nach einem verzweifelten Widerfiande entweder 

getödtet, oder gefangen, Hätten biefe braven Männer 

pünktlich meinen Befehl und den ihres verdienftvollen Kom— 

mandeurs befolgt, fie wären mit geringem Verluft zuruͤckge— 

fommen; die Sinfanterie des rechten Flügels hätte fie aufge- 

nommen und dann die Arriergarde gemacht, ba der Feind, 

wenn er gleidh ungeftüum auf das Bataillon Nr. 2, eindrang, 

baffelbe. doch nicht in Unordnung zu bringen vermochte, 

Der Major von Borde, der, felbft verwundet an ber Tefe 

feiner beiden Konipagnien ging, macbte fich mit dem Bajo— 
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nett gegen bie Kavallerie Luft, die in einer Heinen Abtheiz 
lung auf ihn anrücfe. 

„Als nun das Defilee auf dem Plafaner Wege erreicht 

war, verfolgte der Feind nur noch auf eine Furze Diftance, Die 

Truppen feßten ihren Ruͤckzug in Ordnung bis Plafan fort, 

n Der Verluft an Todten und Berwundeten fpricht für 

die Bravour ber Truppen und ind befondere der Offiziere, 

er beträgt: 

Bei der 3ften und ten Kompagnie des 
Dftipreußifchen Gägerbataillong: 

1) apt. v. Balentini II., todt 

2) Siet, de Marieg, verwundet 

3) = v. Pannewitz Desgl. 

4) = 9. Rnobelsborf*) } find gefangen, u, man weiß nicht 

5) = Pople ob fie auch verwundet worden, 
6) = Krüger, verwundet aber nicht gefangen, 

Dom Füfilierbataillon Nr, 2. 

1) Major und Kommandeur v, Pfeiffer 

ſchwer verwundet, 

2) Lieut, 9, Raven I. ſchwer verwundet, | fämmtlid nicht 

auf bem Plage liegen 

geblieben, 

3) = pb Mülbe = z gefangen, 

4) = 9. Schachtmeyer leicht 

Ai: Weller = 2 

6) = Salinger 

7) = 9, Wenfftern 

8) = p Hippel 

Bon den zwei Kompagnien des Füfilier: 
Bataillons Nr, 3. 

1) Major und Kommandeur y, Borde, leicht verwundet 

und nicht gefangen, 

*) Bom ıften Garderegiment zu Fuß. Er machte dieſen Feld: 
zug freiwillig mit. 

gefangen und wahrfcheinlich auch 

verwundet, 
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2) Kapitain v. Zglinitzky ſchwer verwundet und gefangen, 

3) z y. Stülpnagel todt. 

4) Premierlieut. v. Tilly 

5) Sefondelicut, v. Grumbfow | gefangen, und die meiſten 

6) = = v Pritzelwitz > wabrfdeinlid auch vers 

gl, 1 (ee Kouff wundet, 

8) e es 9. Molf. JI a 

Bon ben zwei Kompagnien des Süfilierz 

Bataillons Nr. 6. 

1) Met, v. Zaborowsky, verwundet und nicht gefangen, 

Von den zwei Esfadrond deg Sufarene 

Regiments Nr. 3 

1) Major v. Schill, Teicht eet nicht BEN 

2) Rieut, v. Behr, fchwer verwundet 

Premierlieut, o, Dresfi, Adjutant beim Oberft 9. Horn, 

verwundet und gefangen, 

„Euer Erzellenz finden in biefenr Verzeichniß die Naz 

men verdienſtvoller Männer, deren Verluft ic) innig bez 

Dauere, Der brave Major von Pfeiffer, Kommandeur deg 

Süfilierbataillons Nr. 2, hat an der Spiße feines Bataillons 

rühnlich gefochten, und verdient Euer Erzellenz ganz bes 

fonder8 empfohlen au werden. Sch würde mich fehr uns 

glücklich fühlen, wenn id mir den Vorwurf machen müßte, 

durch mein Verfahren ben Berluft bicfer Männer herbeiges 

führt zu haben. Sch weiß fehr wohl, daß wenn id bei 

dem erften Alarm zurücdgegangen wäre, ich Feinen Verluft ` 

gehabt haben würde, Daß ich aber abwarten mußte, bis 

id mich überzeugt Hatte, ob es ein ernftlicher Angriff oder 

eine Demonftration fey, dazu beſtimmten mich nicht ſowohl die 

früher erhaltenen Befehle, als befonders meine eigene Ehre, 

weil nach der Intention des Marſchalls Herzogs von Zaz 
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rent, der often bei Dahlenfirchen behauptet, aber nicht 

durch bloße Demonftrationen verlaffen werden folte. Daf 

aber diefes Abwarten die Unternehmung des Feindes einen 

Eiche nothwendig nach fich ziehen mußte, dieg lag in dem 

ungünftigen Terrain, welches ich zu behaupten hatte, und 

werden mir dieg alle Offiziere, die die Stellung gefehen und 

beurtheilen Fönnen, gewiß zugeftchen. 

„Die Stärke des Geindes befand nach Ausfage der Gc- 

fangenen aus: 

12 Bataillonen Ynfanterie und 

6 Eskadrons Kavallerie, 

„Bon unferer Seite waren nach Abgang der Kompagnie 

die auf dem Plakaner Wege zur Dedung des Defilees poftirt 

wurde, nur neun Kompagnien und zwei Eskadrons im Gez 

fecht, welche zufammen, nach Abzug Fer Kranfen und Kom— 

mandirten, faum 1300 Kombattanten betrugen. 

Der Berluft an Unferoffisicren und Gemeis 

nen beftanb in Zodten, Berwundeten, Öefanges 

nen oder Vermißten (worüber fih bei Abfafjung deg 

Berichts noch Feine fpezielle Abjonderung machen ließ): 

1) Von den beiden Zägerfompagnien 124 Mann 

2) Füfilierbataillon Nr. 2. . . . 240 = 

3) Süfilierbataillon Nr. 3. ,. . . 320 = 

4) Güfilierbataillon Mr, 6 x . . 52 = ( 

Slate. nn. sui nat és M car Mee 

CNE rental Lun tan Bière ai 

in Summa 775 M. 56 Pferde, 

Plafan, den 23ffen Auguſt 1812, 

von. Horn,” 

Der Angriff der Ruffen auf unfere Vorpojten bei Dai 

hatte ungünftigere Refultate für fie gehabt; folgendes ift 



42 

die darüber eingereichte Relation des Majors von Claus 

ſewitz:) | 

n Relation bes Gefechtd auf dem Vorpofien von Dai 

„am 22ften Auguft. | 

„Fruͤh um 5 Uhr griff der Feind ungefähr 5 þig 6 

se Bataillone Dorf unfere Vorpoften an. Die von der Außer 

„ſten Jaͤgerwache ausgeftellte ftehende Patrouille ward von 

„der feindlichen Avantgarde zurücgedrangt. Hierauf rùd- 

„ten fogleich die alte Wache unter dem zur Dienftleiftung 

„beim Dftpreußifchen Jaͤgerbataillon fiehenden Lieutenant 

„von Röder des Garde: Zagerbataillong, 1 Oberjäger, 24 

„Jaͤger und 2 Unteroffiziere, 30 Füfiliere des Bataillons 

„Mr. 5. Gart, fo wie bie heutige eben hinzugefommene 
„neue, eben fo ftarfe Wache, unter dem Lieutenant von 

Köcher, und das weiter zurücgeftandene Pifet son 2 Uns 

„teroffizieren, 3o Süfilieren der Bataillone Nr, 5und7, unter 

dem Lieutenant von Legrs, rafch vor, nahmen die ftehende, 

„ſo wie auch die eben auf den Wege befindlich gewejene 

se Patrouille auf, und thaten dem Feinde durch ihre Braz 

‚your fo wie durch ihre gefhidte Benubung des Terrains, 
einen bedeutenden Abbruch, Sobald aber der die Vor— 

„poſten Fommandirende Major von Clauſewitz von der 

„Annäherung des Feindes und feiner ungefaͤhren Staͤrke 

„Nachricht erhielt, ließ er ungefaumt fein ganzes Vorpoften= 

„detaſchement aufbrechen, und bem Feinde entgegen råden, ` 

n Die zunächft bivafirenden zwei Kompagnien Jaͤger, durch 

„Kommandos beträchtlich gefchwächt, warfen fich zuerfl 

„unter Anführung ber Kapitaine von Heidenreich und von 

„Rieben den Ruſſen muthig entgegen, welche durch ihre 

vi Gegenwärtig Generalmajor und Kommandeur der oten Ins 
fanteriebrigade. 



43 

„Übermacht unfere Vorpoften zwar fon zum Ruͤckzuge 
„gezwungen, ben fie eben in größfer Ordnung und unter 

V beftändigem Feuern Schritt vor Schritt vollzogen hatten, 

„Die weiter rückwärts in der Stellung gelegenen Tirailleurs 

des Süfilierbafaillons Nr. 5, unter Anführung des Kapi— 

n taing von Röppinghaus und der Lieutenant von Fiedler 

„und von Hinkmann langten jeßt auch an, und feßten 

„nun vereint mit den Jaͤgern durch ihr fapferes Verhalten 

„dem Borbringen des Feindes Schranken, Es entfpann 

„ſich jeboch ein Außerft Iebhaftes Feuer, und die Ruffen, 

endlich unfere Stärfe überfehend, fchidten darauf eine 

„ſtarke Abtheilung nah unferer linfen Glanfe Sn diefem 

„Augenblicke langte glüdlicherweife bas Füfilierbataillon 

„Ir. 5 an, von bem aber vorher eine Kompagnie zur 

„Deckung unſers Ruͤckens an dem Plafaner Wege zuruͤck— 

rgelaffen worden war. Der Major von Claufewiß lieg 

„nun fogleich den Major von Rudolphi mif zwei Koma 

„pagnien feines Bataillon links von ber Straße abgehen, 

zum ben dort anrådenden Feind zurück zu treiben, der 

„mit weit überlegener Stärfe auf einem hier offenen, uns 

„ſern Sägern und Tirailleurs nachtheiligen Terrain ‚ans - 

drang, Diefe Hatten fih auf die Erde geworfen, Die 

n Ruffen big auf 50 Schritt heranfommen laffen, und dann 

„ein wohlangebrachtes Feuer gegeben, Der Major von 

n Rudolphi richtete ben ihm gewordenen Auftrag mit großer 

„Einſicht und Entfchloffenheit aus, und feine Kompagnien 

„fochten mit ausgezeichneter Tapferfeit; der Feind ſchlug 

n fi jedoch ebenfalls hartnaͤckig. Um aber die Ruffen zum 

„voͤlligen Abzuge zu bewegen, drang nun der Major von 

„Clauſewitz mit der 12ten Kompagnie des Füftlierbataillong 

„ir. D. unter Kommando deg Majors von Lektor ynd 
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„den eben herangefommenen beiden Kompagnien des Fifi- 

‚rlierbataillondg Nr. 7., gegen das Zentrum deg Feinde auf 

der großen Straße in Kolonne vor, nachdem er vorher 

se bie links und recht3 fechtenden Truppen noch burd Lis 

‚railleurzüge biefer drei Kompagnien verftärft hatte, Gë 

gelang ihm, ben Feind aus feiner Stellung zu treiben, 

„und al die Nachricht cintraf, daß noh das ıfle Baz 

taillon bes Regiments Nr. 5. aug der Pofition des 

„Korps zur Unterftügung heraneile, entjchloß er fih, dem 

„Feinde durch ein rafches weitered Verfolgen noch mehr 

„Abbruch zu thun: der nun auf allen Punkten die Flucht 

ergriff, und eilig bem Nigaer Damme gueilte. Bei: diefer 

n Gelegenheit gelang e8 dem Adjutanten des Majord von 

„Claufewiß, Lieutenant von Uttenhoven, mit einigen Dra= 

„gonern der mit vorgerücten Feldwachten deg Regiments 

„Nr. 1, 49 Ruffen, die flichend dem Damm zueilten, abzu= 

„Schneiden und zu Gefangenen zu machen, Der Feind wurde 

„voͤllig über ben Damm geworfen; der Major von Claus 

„ſewitz ftellte feine Truppen auf der Höhe diesſeits deſſel— 

zrben, wartete hier ben gänzlihen Abzug der Ruffen ab, 

und Echrte fodann auf ben Befehl des Fommandirenden 

‚Generals, nach feiner alten Stellung zuruͤck. | 

‚Der Verluft des Feindes fann ungefähr : in roo Todten 

„rund 250 Gefangenen befteben, unter welchen lebtern fih 

132 Verwundete befinden ; die Zahl feiner zuruͤckgeſchickten 

„Verwundeten laͤßt ſich nicht beurtheilen, muß aber in Ver— 

„haͤltniß Der gefundenen Todten bedeutend geweſen ſeyn. 

„Unſer Verluſt beſteht an 

n1) Todten: Lieutenant von Kröcher”) und 2 Jáger vom 

*) Bom ıften Garderegiment zu Sub; er ftand nur zur Dienſt— 

leiftung bei diefem Bataillon und wollte den Feldzug zu feiner 
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„Oſtpreußiſchen Jaͤgerbataillon und 5 Füfilier vom Bataillon 

„Nr. 5. 2) Verwundeten: Kapitain von Nieben, Licutez 

„nant von Röder“), I Feldwebel, ı Oberjäger, ı Wal- 

„horniſt und 17 Jaͤger vom Oſtpreußiſchen Jaͤgerbataillon; 

„den Lieutenants von Fiedler und von Hintzmann nebſt 5 

„‚Unteroffizieren, ı Horniften und 47 Gemeinen des Fuͤſi— 

„lierbataillons Nr. 5 und 4 Gemeinen von den beiden 

„Kompagnien des Süfilierbataillons Nr. 7. (Die leicht 

„Verwundeten, welche bei ihren Zruppentheilen piraté 

„ſind bier nicht mit angeführt worden.) 

3) Gefangenen: 3 Jáger und 2 Dragoner, 

4) Bermiften: 1 Güfilier des Bataillons Nr. 7.” 

Um bas preußifche Korps während der Unternehmung 

auf unferm rechten, eben fo auf unferm linfen Flügel wie 

in der Mitte zu befchäftigen, lief der General Effen am 

Morgen diefes Tages auch unfern Poften bei Schlod und 

beim rothen Kruge unfern Sankt Annen angreifen, Als das 

Brennen der Fanale bei chiot dem Dberft von Jeanneret 

bas Zeichen gab, daß auf der Aa Ranonenbôfe anruͤckten; 

befahl er feinen Vorpoften den Rüdzug, ging ihnen mit. 

dem Soutien entgegen und vereinigte fein Detafchement in 

dem Fupirten Terrain. hinter dem neuen Kruge, Hiex entz 

fpann fih ein ziemlich Iebhaftes Gefecht, wobei die Rom: 

pagniin des Kapitains von Gad **) und von Stenge >) 

des Infanterieregiments Nr, 6 fo wie das Zagerfommando 

 oiffenfhaftlihen Ausbildung mitmachen. Er ftarb den fols 
genden Tag nach feiner Verwundung. 

*) Vom Öardejägerbataillon. Er ftarb 1813 in Prag an feinen 
bei Culm erhaltenen Wunden, 

*) Gegenwärtig Oberft und Kommandeur der 4ten Landwehr⸗ 
Brigade. 

+) Gegenwaͤrtig Oberſt und Kommandeur des ıften Infanterie— 
Regiments. 
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bes Lieutenant von Kampf ein ihnen im Riden gegangenes 

ruffifches Jaͤgerbataillon mit dem Bajonett angriffen, eg 

zuruͤck trieben und ihm, ohne irgend felbft einen Verluft zu 

erleiden, 23 Gefangene abnabmen. Die Annäherung ber 
Kanonenböte veranlaßte jedoch den Oberſt von Jeanneret 

hierauf mit feinem ganzen Detafchement, mit der Infanterie 

bis Klimenhof, mit der Kavallerie bis gegen Wolgund zurüd 

zu gehen. Der Verluft beftand in einem Hufaren todt und 

einem Huſaren und einem Musfetier verwundet, Der Feind, 

ungefähr 3 Bataillone und roo Pferde Gart, folgte nur bis 

Kalnzeem; er fol nah Ausfage der Einwohner mehrere 

Todte und Bermunbete gehabt haben, auch unter den erftern 

einen Major nebft noch zwei andern Offizieren. 

Auf die Meldung, daß fich die beim Bullenfruge gelez 

genen Ranonenbôte in Bewegung gefeckt und gegen Schlod 

anrücten, baß biefe Böte mit Infanterie befcht wären und 

längs des linfen Ufer der Ya burdy ein Kavalleriefommando 

von ungefähr 50 big 60 Pferden begleitet würden, ließ der 

Major von Crammon fogleich zwei Kompagnien feines Bas 

.taillong mit dent Dragonerfommando des Lieutenants von 

Borde Regiment Jr, 2. bei Kauger: Zem an den Seeſtrand 

råden, poftirte eine Kompagnie auf den Sandbergen gegen 

den Weg von Dünamünde und feßte diefer die vierte Kom— 

pagnie auf dem halben Wege zwiſchen Kaugerfrug und 

Gchlod als Kent, Das Hufarenfommando unter Lieutenant 

von Radonitz wurde beftimmt, die gegen Waltershof vorz 

vouffirten Snfanteriewachen zu fouteniren, und Dem Feinde, ` 

zur Benachrichtigung für den DOberften von Jeanneret, einige 

Ranonenfchüffe abzuloden. Die englifchen und ruffifchen 

Kanonierfchaluppen, denen mehrere Fahrzeuge (Barfuffen) 

mit Infanterie folgten, gingen bis an bas Pajtorat hinauf, 
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mp leßtere ihre Truppen mie eg fhien, gegen drei big vier 

Bataillone, ans Land feßten. Sobald fich die feindliche Fns 

fanterie formirt hatte, ſchickte fie eine Schwaͤrmlinie vor, 

welche .unfere Offizierfeldwache nöthigfe fich zuruͤckzuziehen. 

Die Nuffen wandten fich hierauf, in Vorausjeßung daß 

Schlod noch von preußifchen Truppen beſetzt fey, gegen 

diefen Ort und eröffneten gegen denfelben ein zweckloſes 

Kanonen- und Kleingewehrfeuer, bis fie ihren Irrthum ges 

wahrten. Da inde der Major von Crammon auf der See 

mehrere Schaluppen bemerffe, von denen er eine Landung in 

feinem Nüden befürchten mußte; fo 309 er fich mit feinem 

Bataillon in zwei Abtheilungen bis hinter Lappe Mefch- 

Zeem zurück, wo er durch den Kaugerfee in feiner rechten 

Slante gefichert, eine Durch bas Terrain febr begünftigte 

vortheilhafte Aufſtellung nahm. Nier ſchlug er mehrere An— 

griffe des nachfolgenden Feindes gluͤcklich ab: worauf er 

jedoch noch immer mit einer Landung in feinem Ruͤcken be—— 

Droht, und weil ihm anfing die Munition auszugehen, feiz 

nen Rücdzug in voller Haltung gegen Tuckum antrat. Der 

Feind folgte mit vieler Vorficht nur bis Rappe-Zeem. Der 

Verluft des Bataillons beftand in einem todten und zehn 

verwundeten Gemeinen, Der Major von Crammon erwähnt 

in feinem Bericht befonders lobend den gebliebenen Fuͤſilier 

Manefe, nicht allein wegen deffen bewiefenen Muthes, fonz 

dern auch dag er an feine Kameraden vor dem Gefechte 

eine ungefünftelte aber ergreifende Rede gehalten, in ber 

er fie, an die Thaten ihrer Båter erinnernd, aufforderte, 

fih hier des alten preufifchen Namens würdig zu zeigen, 

— Von einer abgefihnitten gewefenen Unteroffizierpatrouille, 

die fich noch glücklich burch die Morafte gerettet, wurde ein 

Gefangener mitgebracht, nach beffen Ausſage hatten die Ruf 
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fen bei ihren Angriffen auf die vorerwähnfe Stellung deg 

Bataillons, einen fehr bedeutenden Verluft erlitten. 

Nach Fragmenten eines dem Verfaffer diefes durch Freun— 

deshand mitgetheilten, in jener Zeit zu Niga gefchriebenen 

Tagebuchs, fo wie nach Erzählungen anderer ruffifchen Df- 

fijiere, waren in diefer Feftung am 31ften Zuli alten oder 

ı2ten Auguft neuen Style, vier Bataillone und dreißig Ka— 

nonenböte Verftärfung aus Finnland zugefommen. ` Zieler 

Zuwachs an Ötreitmitteln hatte fchon am ı2ten ben Gou- 

verneur auf den Gedanken gebracht, eine neue Unterneh: 

mung auf das preußifche Korps zu verfuchen, um baffelbe 

wo môglich bis hinter die Ua zurück zu treiben, Durch 

die am 15fen bei Friedrichstadt aufgehobene Depefche deg 

Generals Campredon an den Marfchall Macdonald, erfuhr 

er nun, daß der Belagerungspark wirklich {hon im Unzuge 

fey; aber auch, daß der Marfchall Victor mit feinem Korps 

bei Tilfit Halt gemacht und daß der ruffifhe General Torz 

maffow in dem Rüden der großen Armee operire.  Diefe 

Nachrichten beftärften ben Gouverneur noch mehr in feinem 

Entfchluß: welchen jedoch bei der Ausführung mancherlei 

Hinderniffe entgegen traten, weshalb er mehrmals aufs 

gefchoben ward. Die erfien Anſtaͤnde machten das Emz 

barliren von Landtruppen in Kanonenböten zu einer 

Erpedition längs dem Geeftrande, wag daher aufgegeben 

wurde; dann Bedenklichfeiten wegen der vielen neuen Sole 

daten, und nachdem auch diefes befeitigt und die Truppen 

am 18ten fon auf die dazu beſtimmten Rendezvous ges 

rückt waren, fand fidh unerwartet, daß man auf ber gez 

wählten Stelle nicht die Dina paffiren fonnte. Auch am 

2often famen die fon ausgegebenen Dispoftfionen nicht 

in Anwendung und nur erft, wie an dieſem Tage, ein Stadts 

gefpräch 
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geſpraͤch aus Mitau die Nachricht nach Riga brachte, bag 

General York, weil er nicht unter die Befehle deg Generals 
Daendeld treten molle, fidh Frenf gemacht und bas Kom: 

mando des preußifchen Korps niedergelegt habe, daß baffelbe 

überhaupt Anftalten mache, big hinter die Eau zurüc zu 

gehen, wurde ber Angriff auf den 22ften definitiv beftimmt 

und nun wirklich ing Werk geſetzt. Eg ift mir indef nicht 

gelungen (denn die oben erwähnten Fragmente des Tages 

buches aus Riga gehen nur big zum 2often) die fpeziellen 

Dispofitionen zu diefem Angriff zu erhalten und ich habe 

bloß Folgendes mit einiger Zuverläßigfeit darüber ermitteln 

koͤnnen. Ungefabr 3000 Mann wurden zu den Demonffraz 

tionen auf Dlai, St. Minnen und Schloc verwendet, wovon 

Die auf Dlai wieder der General Wiliaminow, die letztern 

diesmal der zweite Kommandant von Dünamünde, Oberft 

von Clemens führte. Das Kommando der Hauptfolonne, 

die auf dem Wege nach Dahlenfirchen vorging, übernahm 

der Öenerallieutenant Löwis; fie betrug etwas über 3000 

Mann, Die Kolonne, welche die Beſtimmung hatte, bei 

Berſemuͤnde die Duͤna zu paſſiren und das Hornſche De— 

taſchement im Ruͤcken zu faſſen, wurde vom Oberſt Ekeln, 

Kommandeur des Finnlaͤndſchen Jaͤgerregiments gefuͤhrt, 

und beſtand aus dieſem Regiment und dem bei Jungfernhof 

aufgeſtellten Vorpoſtendetaſchement des Majors Hirſch, was 

etwa 500 Mann beider Waffen betrug, auch zwei Kanonen 

bei ſich hatte, Dieſer letzten Kolonne wurde der Oberfts 

lieutenant von Tiedemann alg Begleiter zugegeben, Nach— 

dem die Kolonne mit vielen Befchwerden über ein Fels 

fenriff den erten Arm der Düna paffirt, gaben die ftarfe 

Strömung des Fluſſes und die vielen Feljenmaffen in feinem 

Bette, faſt noch größere Schwierigkeiten bei der Paffirung 
TL. 4 
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des zweiten Arms, weshalb auch die über den erften Arm 

mifgenommenen beiden Kanonen auf ber Inſel zurüd gez 

laffen werden mußten, Als auch diefe Schwierigfeiten über- 

wunben waren, ftellte fich die Kolonne hart am Uferrande 

zwifchen Berfemünde und Keckau, hinter ber Höhe auf, gang 

nahe den preußifchen Vedetten, die ihre Aufmerffamfeit jedoch 

bloß auf die Fuhrt bei Berfemünde richteten, Nach der 

Dispofition folte Oberft Efeln erft dann angreifen, wenn 

er den Angriff des Generals Loͤwis hörte; da aber mit dem 

Anbruch des Tages feine gemagte Aufftelung leicht einge— 

fehen werden konnte, fo entfchloß er fidh noch ehe es völlig 

Tag ward, nad) einem beinahe zweiftindigen Warten auf den ° 

General Loͤwis, ben erften Angriff felbft zu unternehmen, 

Die preußischen Vorpoften wurden überrafcht, und von ber 

ruffifchen Kavallerie big auf die Snfanteriewachen geworfen, 

während welcher Zeit fich bas finnländifche Jaͤgerregiment in 

Schlachtordnung ſtellte. Zugleich wurde ein ffarfes Kavalles 

riedetafchement aufwärts des Fluffes auf die Straße nod 

Friedrichsftadt und Walhof abgefchidt, um diefe Seite 

gegen einen etwa von Dort her kommenden Feind zu fichern, 

Da das finnländifche Zägerregiment bei feinem Angriff 

auf den rechten Flügel des Hornſchen Detafchements, 

über eine fumpfige, mit niedrigem Gefträuch bemachfene 

Ebene anrüden mußte, und hier nicht allein ein ſtarkes Fna 

fanterie-, fondern auch ein fehr wirffames Kartätichenfeuer 

Defam; fo wurde dag Negiment zum Halten gezwungen, 

und machte fogar fon Vorkehrungen zum Ruͤckzuge, alg 

fih endlich, nach anderthalbfiündigem Gefechte die Attafe 

des Generaid Löwis hören ließ, Jetzt bemerfte der Oberft 

Efeln unter den preußifchen Truppen ein Wanfen, und 

nun ging er auch feiner Seits wieder zum Angriff über, 
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Dag és der zuffifchen Erzählungen fimmt im Mefent- 

lichen mit der Relation des Oberſten von Horn überein, 

Den präzifen Manövern und der zweckmaͤßigen Aufftellung 

ber preußifchen Artillerie fchrieb man es aber vorzüglich 

zu, daß die Ruffen nicht gewagt haften bas Hornfche Dez 

fafchement big Plafan zu verfolgen, 

Der Oberfilieutenant von Tiedemann, der fih an die 
Spitze der ruffiichen Kavallerie gejeßt hatte, wurde gleich 

nach einem der erfien Chofs burd einen Piftolenfchuß -verz 

wundet. Die Kugel Hatte ihn unmittelbar über den Napel 

getroffen, und war durch den rechten Hüftfnochen wieder 

herausgefahren. Er farb fünf Stunden nach feiner Ver: 

wundung in Riga, wo fein Tod allgemeine Theilnahme 

erregte, Die Ruffen gaben ihren Gefammtverluft des heuz 

tigen Tages auf 560 Mann an, 

+ Den 23ften. Nadh den heutigen Meldungen hatte fih 

der Feind ‚mit dem Beſitz des Poſtens von Dahlenfirchen bes 

gnügf. Das 2te Bataillon des Regiment Nr, 1. wurde zur 

Verſtaͤrkung des Detafchements von Horn aus dem Lager 

` bei Dlai nad) Plakan abgeſchickt. Der Generalmajor von 

Kleit war noch in der Nacht mit feiner Truppenabtheilung 

son Zennhof nach Wollgund aufgebrochen, dem efwanigen 

weitern Vorbringen der Ruffen auf dem linfen Fligel gleich 

Schranken zu feben, Ankommende Deferteurs fagten indef, 

daß fich der Feind fchon big zum Kruge hinter Sanft- 

Annen zurückgezogen und der Nittmeifter von Müller“), der 

mit einer ftarfen Nefognogzirungspatrouille big zum neuen 

Kruge vorgefchift worden war, hatte nicht vom Feinde 

mehr angetroffen. Nady deffen Meldung und den Uusfagen 

*) Gegenmartig Oberft und Kommandeur des achten Kuͤraſſier⸗ 
Regiments. 
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der Deferteurs follten geftern Nachmittag 17 große und 

12 fleinere Böte bei Kalnzeem gemefen feyn und jede der 

Attafen auf St. Annen und Schlod aus drei fchwachen ` 

Bataillonen beftanden haben, die im Ganzen ungefähr 180 

Mann Kavallerie bei fih gehabt hatte. Drei Ranonenbôte 
waren bis Kliwenhof vor geweſen. Der Generalmajor von 

"Kleift ließ hierauf ben Oberſt von Jeanneret wieder feine 

alte Stellung einnehmen, bei Wiederaugfeßung ber Felde 

wachen aber einige VBeranderungen treffen, weil fih Schlod 

noch in ben Hånden der Ruffen befand. Die übrigen Trup— 

pen fehrten in das Lager bei Zennhof zuruͤck. 

Die erſte Abtheilung des Belagerungstrains war heute 

in Begleitung von fieben frangofifhen Artilleriefompagnien 

zu Ruhenthal bei Bausfe eingetroffen. Auf Veranlanffung 

des Generald Dorf, gab General Campredon den Befehl, 

Daß die übrigen Abtheilungen auf ihrem Marfch einige Tage 

Halt machen follten, um erft die Entividelung der ’etwanigen ` 

weitern Abfichten des Seindes zu erwarten. Geiteral Camz 

predon war der Meinung: daf die Divifion Daendels vom 

neunten Korps nun unverzüglich zum zehnten ftoßen merde, 

Der Kommandant von Mitau, Major von Both, zeigte 

die Entdeckung des Weges an, auf welchem der Feind mit 

ben Einwohnern des Landes eine ftarfe Korrefpondenz über 

See unterhalte. Es wurden dagegen diejenigen Vorkeh— 

rungen getroffen, welche in unferer ausgedehnten Stellung 

möglich waren, aud) fogleich ein Offizier mit 30 Pferden 

zu einem Streifzuge längs ber Küfte big in die Gegend 

von Windau beordert. 

Von den Kommandanten von Memel, Major von Traz 

benfeld, ging die Meldung ein, daß Die Bewegungen ber 

ruſſiſchen Armee unter General Tormaſſow in Königsberg 
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große Senfation errege, und der Gouverneur, General 

Loiſon bieferbalb beichloffen habe, alle feiner Dispofition 

unferworfenen preufifchen und andern Truppen bei Raſten— 

burg zu verſammeln. 

Den 24ften, Den Obert von Horn wurde der Be: 

fehl ertheilt, den Poften von Dahlenfirchen wieder zu neb- 

men, und eg wurden ihm zu diefem Behuf, noch die beiden 

Musketierbataillone des Leib - Snfanterieregiments (Nr. 4.) 

aug dem Lager von Dlai überwiefen. Der Oberft von Horn 

Hatte nun ju diefer Unternehmung über folgende Truppen 

zu disponiren: 

2 Muéfetierbafail., Infanterieregts, Nr. 4. 

I z z z = Nr. T, 

ı Güfilierbataillon = z Nr. 6. 

I = å z z Nr. 2. (ſchwaches). 

2 Kompagnien des Fuͤſilierbataillons Nr, 3, (der Reſt deg 

Bataillons). | 

a Kompagnien des Güfilierbafaillons Nr, 7, 

2 Eskadrons Quijaren Nr. 2, 

SA re Dragoner Jr, I, 

1 reitende Batterie Nr. 2, 

Er erhielt folgende Inſtruktion: 

„Es fey nicht die Abficht den Poften von Dahlenkirchen 

in ſeiner alten Ausdehnung wieder zu beſetzen, noch weniger 

ihn zu behaupten, ſondern nur in Riga den Glauben zu 

benehmen, daß wir durch die letzte Expedition der Ruſſen 

intimidirt ſeyn koͤnnten. Der kommandirende General be— 

halte fih aber die näheren Beſtimmungen über die noth— 

wendigen Abänderungen der Fünftigen Aufitellung des red: 

ten Flügeld noch vor, wünfche indef von bem Oberflen von 

Horn ein Gutachten darüber zu erhalten. Würde der Oberſt 
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Horn mit Überlegenheit angegriffen, fo folle er fih nicht 

wieder auf Plakan, fondern jebt auf Tomoſchna, und von 

ba nôthigen Falle, nad) bem Gallen = (Calling) Krug, 

ja ſelbſt big Edau zurücdziehen: unter allen Umftänden bie 

Strafe nah Bausfe und den Belagerungsparf zu deden, 

Der Poften von Plakan bleibe befeßt, Der Reſt der beiden 

Sagerfompagnien folle zum Staabe deg Vafaillons nad) 

Dlai geſchickt worden, 2 

Nach einer Meldung des Generalmajor von Kleift hatte 

der Feind ben Poften von Schlod verlaffen, und feine Kaz 

nonenböfe waren big zum Bullenfruge zurückgefahren,. Dem 

Major von Crammon war nun ber Befehl ertheilt worden, 

auf feinen alten Voften zurück zu Fehren, Die Außerften Borz 

poften des linken Flügels blieben aber von jeßt beim neuen 

Kruge, wo fie eine beffere Stellung wie bei St. Unnen 

hatten; die Fanale nach Schloc wurden wieder aufgerichtet, 

Um Nachricht über das Schickſal der Offiziere und Sol- 

baten einzuziehen, Die am 2aften in die Hände der Ruſſen 

gefallen waren, wurde heute der Major von Rudolphi zu 

den General von Effen nach Riga gefchict, Er fand bert 

eine fehr zusorfommende Aufnahme, und überzeugte fich, 

dag famtlihe Gefangene eine gute Behandlung genoffen, 

Die Offiziere haften fogar die Erlaubniß erhalten wieder 

Degen zu fragen. Man fihien auf beiden Seiten den 

Streit mehr als eine perfönliche Ehrenfache, denn ala einen 

wirflihen Krieg zu betrachten. General Effen gab die 

Summe ber in den bisherigen Gefechten gefangenen preußi— 

Ten Unteroffiziere und Gemeine, auf 675 Mann an, und 

erklärte fich in feinem Schreiben an den General Vork zu 

Auswechfelungsunterhandlungen bereit, 

Ein aug dem großen Haupfquartier angefommener Tages- 
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befehl verbot in ben von der großen Armee befeßten Proz 

vingen den Handel mit Waffen, felbft mit ihren Theilen, 

und befahl dieferhalb ein wachfames Auge befonders auf 

die Juden zu richten. Der Armee wurde zugleich befannt 

gemacht, daß der Generalftaab des rechten Flügels (König 

Jẽrome) aufgelöf’t worden; aud) daß die Prevotalfommiffion 

des ıften Korps vier nahmhaft gemachte Individuen (Po— 

len und Baiern), wegen Plünderung zum Tode verurtheilt 

habe, | 

Den 25ften, Der Oberft von Horn meldete: daß 

er die auf feinen geftrigen Bericht erfolgte Antwort zu 

fpût befommen, daher den befohlenen Angriff auf Dahlen- 

firchen. big auf morgen zu Tagesanbruch verfchieben müffen. 

Einftweilen babe er aber den Major von Zielingfi mit einen 

Bataillon feines Regiments und einer Eskadron Qufaren, 

zur Verftärfung des nur mit dem ſchwachen Füftlierbataillon 

Nr. 2. befesten Poftens vom Gallenfrug detafchirt. 

Der Major von Crammon machte auf das Gefährliche 

feines Voftens aufmerffam, wenn Tuckum noch länger unbe- 

feßt bliebe und der Feind eine Landung im Rüden von Schlod: 

unternähme, Der General York hatte diefe Bemerfung ſchon 

bei Übernahme feines Kommandos felbft gemacht, um aber 

die Truppen nicht noch mehr zu vereinzeln war er genä: 

thigt gewefen, die Sache beim Alten zu laffen; er hatte je- 

Doch die bei dem Vorpoftendetafchement auf dem rechten Wa- 

Ufer Fommandirt gewefene Ate Kompagnie zur Erleichterung 

des Dienfted wieder zum Bataillon nah Schlod zuruͤckkehren 

laffen. Der Major von Crammon betam daher nur bie 

Weiſung: Dh für den befürchteten Fall die Winterwege durch 

bas Bruch nach der Tuckumſchen Forftei auch für den Som- 

mer paßirbar machen zu laffen, und feinen längs der Küfie 
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aufgeftellten Beobachtungspoften die größtmögliche Aufmerk⸗ 

famfeit zu empfehlen. Zur Befeßung von Tuckum fehle eg 

an Truppen; der Poften von Schlock fey aber für die Stel- 

lung deg Korps viel zu wichtig, ald daß man ihn bloß mit 

einem Theile deg Bataillons befeßen, und den andern nach 

Tuckum verlegen Tonne, 

Den 26ften. Die Ruffen hatten den Angriff deg Chers 

ften von Horn bei Dahlenfirden nicht abgewartet, fondern 

fich beim Anmarſch der preußifhen Truppen fogleich abges 
zogen; nur ı Koſack konnte nod) eingeholt werden. Der 

Holm Idien aber ſtaͤrker ald früher befeßt, auch wollte der 

Feind unfere Feldwachen und Bebetten nicht mehr auf ber 

alten Stelle leiden und drückte fie mehrmals wieder zuruͤck. 

Aus einigen Anfragen, die der Oberft von Horn machte, ging 

die Entdeckung hervor, daß ein ihm zugeſchicktes Schreiben 

gar nicht in feine Hände gekommen war, daß es alfo vers 

foren gegangen feyn mußte. 

Bor dem Hafen von Liebau hatten fich nach einer Melz 

dung von dort mehrere feindliche —— gezeigt. 

Den 27ſten —. 

Den 28ſten. Bom Oberſten von Horn Fam bie Anzei- 

ge: daß ſich die feindlichen Poften, ungeachtet mehrmaligen 

Zuruͤckwerfens, immer von neuem wieder dieſſeits dber Mühle 

fiellten, was feine Lage unficherer als früher made, Es 

wurde ihm darauf überlaffen, fein Detafchement zu theilen 

und einen Theil davon bei Katharinenhof, den andern bei 

Tomoſchna aufzuftellen; auf jeden Fall follten aber die Höhen 

bei Dablenfirchen mit ftarfen Feldwachen befeßt bleiben, 

Den 29ften. Feindliche Patrouillen, die fich noch vor 

einigen Tagen in der Gegend yon Baldohnen gezeigt, hatten 

bei dem General Campredon Beforgniffe für Bauske und 
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Rubentbal erregt und General Dorf begab fich dieferhalb 

heute felbft nach Dahlenfirchen, Nachdem er den Oberften 

son Porn an Ort und Stelle mit feinen Ideen über die 

zweckmaͤßigſte Aufftellung diefes Poſtens vorläufig befannt 

gemacht, auch befohlen hatte, daß die nach Tomoſchna zus 

ruͤckgeſchickte Abtheilung wieder nach Dahlenfirchen vorrüfs 

fen folle; entwarf ber General nach feiner Ruͤckkunft in 

Peterhof folgende Inſtruktion: 

n Die Höhe bei Dahlenfirchen und Kedau bleibt blog durch 

Kavalleriefeldwachen beſetzt. Ungefähr zwei bie drei Werfte 

Davon auf der Straße über Zomofdna nach Bauske, wird 

ber Major Zielinski auf der marfirten Höhe, von mo bas 

vorliegende Terrain weit überfehen werden fann, mit dem 

ıften Bataillon des Leib- Snfanterieregiments, dem Füftliers 

bataillon Nr, 7, zwei Eskadrons Hufaren Nr, 3, nebft 6 

Gefhüben der reitenden Batterie Nr, 2, und dem Auftrage, 

Pofto zu faffen und biefen von der Natur ſchon begünftig= 

ten Poften auch noch durch Kunft zu verftärfen fuen. 

Des Nachts follen außer den gewöhnlichen Tages - Lagers 

wachen, noch drei ftarfe Pifets gegeben werden, wovon dag 

erfte auf dem Wege von Dahlenfirchen nach Baldohme, dag 

zweite unmittelbar vor auf der Straße nad) Riga, zur 

Aufnahme der Ravalleriemachen, das dritte aber linfs auf 

dem Wege von Dahlenfirchen nach Plafan, zweckmaͤßig 

nach den Terrain placirt wird. Bei Zomofehna, wo ber 

Obert von Horn fein Staabsquartier nimmt, werden 

das 2te Bataillon des Leid» Snfanterieregimients (Nr, 4.) 

das Füfilierbataillon (Nr. 6} zwei Eskadrons von den Draz 

gonerregimentern Nr, 1. und 2, und die beiden übrigen Ges 

fhüße ber reitenden Batterie aufacftellt: nicht allein zur 

Aufnahme des Majors von Zielingfi, fondern auch nach Um: 
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fänden einem unvorſichtig rechts oder links jenem vorbei- 

gehenden Feind offenfis auf den Hals zu fallen. 

n Außerdem folen Rasalleriebetafchemente, welche fih nach 

Partheigaͤngerart nirgend lange aufhalten dürfen, das Terz 

rain von Zomofchna über Baldohnen big zur Düna eflair- 

ciren und die Kommunifation mit Xomsdorf (dem erften 

Poften, der in Friedricheftadt befindlichen Brigade Nicard) 

unterhalten. In Plafan wird das Füfilierbataillon Nr, 2. 
mit einem fleinen Kavalleriefommando alg Verbindungs— 

poften aufgeftellt, und ihm ein, feiner Beftimmung ange- 

mefiener Dienft vorgefchrichen. 

„Der Neft des Füftlierbataillons Nr. 3, wird zu bent 

Borpoftendefafchement bei Dlai gefchickt, wogegen die beiden 

dort befindlichen Romypagnien des Füftlierbataillons Nr, 7, 

zum Staabe ihres Bataillong, zu dem Detafchement von Horn, 

übergehen follen, A 
Auf den Antrag deg Generald Effen, einen Offizier 

gleichen Ranges zu einer Konferenz mit dem Öenerallieutes 

nant Löwis nach dem Staroi-Krug abzufenden, um eine 

Vereinigung wegen Yuswechfelung der Gefangenen treffen 

au Fönnen, beauftragte der fommandirende General ben 

Generallieutenant von Maffenbach, fich heute mit dem Chef 

pes Genceralftabes, Dberften von Röder, an den genannten 

Ort zu begeben. Man fihien ſich hier bei ben erften månd- 

lichen Verhandlungen fehr bald zu einigen, General von 

. Maffenbach nahm auch den Vorſchlag an, zur Befeitigung 

unnôthigen Blutvergießeng, zwifchen den Vorpoſten eine 

Art Demarfationglinie feftzufeßen, (indem der Marfchall 

auf eine Anfrage des General Grawert, ein folches Übers 

einfommen ſchon früher out geheißen). Als jedoch Die 

mündlichen Verhandlungen zu Protofoll genommen und ̀  
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förmlich abgefchloffen werden follten, erflärte fich General 

Loͤwis nicht Hinlänglich bevollmächtigt, verſprach indeß die 

"Genehmigung des Generals Effen nachträchlich einzuholen. | 

Bon dem DOberften von Czarnowski, Kommandeur deg ` 

bei der großen Armee detaſchirten Hufarenregiments Nr, 2., 

trafen heufe zwei Berichte ein. Der eine vom ı8fen, der 

andere vom 3ıften v. M. Er fihilderte bie Lage deg Re- 

giments als traurig, Doch hatte fich baffelbe wegen feines 

ſtets guten Benehmens die befondere Zufriedenheit des 

‚Königs von Neapel erworben. Schon damals Hatte bas 

Regiment ein Manfement von ungefähr 130 Mann und 

faft eben fo vielen Pferden; auch fehlte es ihm an Muni- 

tion, weil die franzöfifchen Kugeln nicht zu unfern Piftolen 

und Karabinern paßten. 

Der Dberft von Below meldete die nahbevorftehende An— 

kunft einiger Depot der oftpreußifchen Regimenter in Mes 

mel, nach deren Eintreffen er das dort noch befindliche 

Bataillon des Fnfanferieregiments Nr. 2, nach Libau Zeta: 

fchiren, fur feine Derfon aber fodann zum Korps nad) Dlai 

abgehen werde, 

Den 3often. Ganz unerwartet fehrieb heute General 

Löwis an den General Maffenbach: daß die geftern_von leb- 

term nahmhaft gemachten Offiziere nicht ausgemechfelt werz 

den fônnten, weil fie zufällig, was ihm unbefannt gewefen, : 

Idien vor einigen Tagen nach dem Fnnern deg Reichs ab- 

gefchict worden. Er nannte und fihlug nun andere Offi- 

ziere zur Auswechfelung vor, erwähnte jedoch weder einer 

Auswechfelung der Unteroffiziere und Gemeinen, noch der 

von ihm felbft zur Sprache gebrachten Demarfationglinie 

für die Vorpoften, Dem General York war die Inkonſe— 

quenz des ruffifhen Gouverneurs empfindlich und er ließ 
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dern General Loͤwis erwiedern, daß er bie ganze Sache als 

abgebrochen betrachte. Dem General Effen ſchrieb er aber: 

daß wenn bie bei bem legten Gefecht von den Ruffen in 

Baldohnen aufgehobenen preufifhen Sauvegarden, die er ` 

nur auf dringendes Verlangen und Gewährleiften deg Barong 

von Korff bewilligt gehabt, nicht fofort wieder ausgeliefert 

würden, diefer unfehlbar dafür ald Geißel nach Graubeng 

fransportirt werden folle, Einſtweilen wurde ou Herr 

von Korff wirklich nah Mitau gebracht *). 

General von Kleift meldete: daß der Feind auf der Erd⸗ 

gunge von Dünamünde nac) bent BDullenfruge zu, an Berz 

fchanzungen arbeite; Oberft von Porn: daf die Ruffen ihre 

Bebetten wieder bis über den Bach hinter die Titurg= Mühle 

zurlicägezogen, auch daß der Major von Zielinsfi mit feiner 

Abtheilung von Tomofchna nach Dahlenfirchen zurüdgefehrt 

*) General Siten entfhuldigte fih einige Tage nachher: ‚daß 
die Aufhebung der Sauvegarden ohne fein Wiffen und Willen 
geihehn, daß er aber die Leute nicht mehr zurüd liefern fônne, 
weil fie bereits bei der deutjchen Legion Dienfte genommen; 
dod molle er bei der naͤchſten Gelegenheit dafür eine gleiche 
Anzahl Gefangene frei geben. Auf die andere Beſchwerde 
des Generals Dorf, daß fih mehrere Bauernfamilien in die 

Wälder geflüchtet und aus diefen auf einzelne preußiſche Sol 

daten geichoffen, was in der jebigen Lage der Dinge den 

Rufen nichts nüßen, wohl aber zu einem.großen Nachtheile 
des Landes gereihen koͤnne, erwiederte General Effen: daß 

er diefes Benehmen gleichfalls mißbillige, aud bereits ein 

fche ftrenges Verbot dagegen erlaffen habe. Übrigens hatten 

fih die kuriſchen und lettiſchen Bauern nur in die Wilder 
geflüchtet, um ſowohl von den Ruffen als von den Preußen, 
nicht zum Schanzenbau gepreft zu werden. In den enen 
Lägern, die man ausfpürte und aufhob, fanden fih durdaus 

feine Waffen, die armen Leute fügten fidh willig in ihr Schickſal 

und verblieben für die Folge ruhig in ihren Hütten; das 

Schießen auf unfere Soldaten mochte wohl nur eine Erzaͤh⸗ 

fung geweſen fenn: 
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fey. General Dorf erfah aus biefer legten Anzeige, daß 

auch die zweite Inſtruktion an den Oberft von Horn vers 

loren gegangen war. Es blieb nichts weiter übrig als: 

am 3rften eine andere zu fchiden, für die Folge aber 

folche Vorkehrungen zu treffen, daß ein Ahnlicher Fall nicht 

wieder vorfommen Fonnte, 

September, 

Den ıften. Sobald heute mit Tagesanbruch die Ins 

fanterie unter Kommando des Majord von Zielingfi von den 

Höhen bei Dahlenfirchen wieder abmarfchirt war, um Die 

vom General von Doré ausgewählte neue Stellung zu bez 

ziehen, ging der Feind fogleich mit 40 Pferden bei Kirchholm 

über die Dina; wahrfcheinlich den Marfch unferer Fnfan- 

terie zu beobachten. Als ihm aber unfere Qufaren rafch 

enfgegenrhcdten, zog er fih nach einem kurzen Geplänfer 

wieder über den Fluß zurück, Der Oberft von Horn wurde 

indef dadurch bewogen, den Major von Zielinsfi umkehren, 

auch ben Major von Leffel mit feiner Abtheilung einftweilen 

noch bei Katharinenhof zu laffen, die befohlene Veränderung 

aber nun erft am Abend auszuführen, 

Denz2ten, Cin Tagesbefehl des Marfchalls gab Nachz 

richt von den Siegen bei Smolensk und Polotzk, fo wie den 

Bortheilen, welche die Ofterreicher fiber die Armee von Torz 

maſſow erfochten. — Major von Trabenfeld meldete aug 

Memel die am 26ften erfolgte Ankunft des Oberften von 

Malzahıı mit den oft: und meftpreufifchen Snfanteriebepotg, 

fo wie den Garnifonfompagnien des erften und zweiten oft- 

preußifchen Snfanterieregiments in Memel. Sie beftanden 

aus 26 Offizieren und 1670 Mann Sinfanterie, außerdem 

befand fih noch ein Kavalleriefommando von 23 Pferden 

Dabei, Diefe Zruppen waren fon bei Raftenburg geweien 
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und fo eben erft von ba nach Königsberg zurücd gefommen, 

Bei dem allmäligen Wegziehen der zum mobilen Korps 

gehörenden Truppen aus Memel mufte diefer Poften durch 

inmobile erfeßt werden, General Loifon hatte hierauf den 

Dberften von Malzahn zum Oberfommandanten des Plakeg 

und der Truppen in Memel ernannt, weil aber Memel gez 

wiffermaßen alg der Waffenplaß des mobilen Korps be 

trachtet werden fonnte, fo befahl der General Dorf, daß | 

der Major von Trabenfeld ald zweiter Kommandant bert 

verbleiben folle. Der Sngenieurmajor von Engelbrecht 

hatte den zum mobilen Korps zuruͤckkehrenden Major Marz 

foff, in der Leitung der dortigen Verfchanzungen abgelöft. 

Den 3ten. An der Küfte von Schlod hatte man dag 

Steigen mehrerer Raketen in der See wahrgenommen, 

Der Major Crammon zeigte Dabei an, daß der neue Weg 

durch das Bruch jekt (hon praftifabel fey; im Salle eines 

Angriffs würden jekt zwei Kompagnien auf dieſem, Die 

beiden andern Kompagnien und die Kavallerie aber längs 

des Seeftranded zuruͤckgehen. 

Auf dem rechten Flügel fiel eine nach Dünahof abge— 

ſchickte Kavalleriepatrouille von drei Mann in die Hände 

der Rufen”). Das Füftlierbataillon Nr, 6. wechfelte mit 

dem Süfilierbataillon Nr. 2, den Poſten von Plafanz letz⸗ 

tereg fam in dad Lager bei Dlai, 

Den 4ten. Der Feind hatte in der Nacht die Höhe 

bei Dahlenfirchen genommen, war aber gegen Mittag wieder 

abgezogen. Verluſt an Mannfchaften hatte, wenigftend von 

unferer Seite, dabei nicht "att gefunden, 

*) Man hätte fie ftatt der Sauvegarden zuruͤck fordern können; 
General Zort wollte aber eine folde Vergünftigung nur 
Dermwundeten zu Theil werden laſſen. 
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Den Sten, Ein Zrupp Kofaden ging gegen Mittag 

bei Serfemünbe über die Dina, und febte Poften gegen 

unſere dortige Feldwache aus. Major von Zielinski, der 

biefe nahe Nachbarfchaft nicht dulden wollte, marfchirte foz 

fort mit gwei Süfilierfompagnien, einer Eskadron Hufaren, 

einer Haubige und zwei Kanonen gegen Berfemünde, wodurch 

bie Koſacken veranlaßt wurden, ſchleunig über den Fluß zus 

ruͤckzukehren. Um den Ruffen eine Warnung gegen Fünf: 

tige Nedereien biefer Art zu geben, ließ der Major mit 

feinem Gefhüß das am andern Ufer liegende Dorf bes 

[hießen und ruͤckte zuletzt auch mit der Snfanterie noch 

näher; worauf fih ein lebhaftes Kleingewehrfeuer entfpann, 

in welchem aber unferer Seits nur ein Füfllier und ein 

Dragoner (von der Feldwache) leicht verwundet wurden, 

Die Ruffen haften den Ort auch) mit Infanterie, ungefähr 

in ber Stärke eines Bataillons befegt und man bemerkte, 

Daß fie mehrere Verwundete auf Wagen zurudichickten, 

Mit Cinbruch der Nacht Eehrte der Major von Zielingfi in 

feine Stellung zuruͤck. 

Den 6ten —, 

Den 7ten, Mach einer Meldurg vom rechten Flügel 

war der Poſten von Tomsdorf mit einer polnifchen Bolti- 

geurfompagnie verftärft worden, Major von Crammon melz 

bete, daß fich die Anzahl der feindlichen Ranonenbôte beim 

Bullenfrug zu vermehren (dien, — Der Marfchall gench- 

migte in einem Heute eingehenden Schreiben auf einen früs 

bern Antrag des Generald von Vorf, daß die durch dag 

preufifhe Korps gemachten ruffiichen Kriegsgefangenen, 

gleich wie beim öfterreichifchen Korps, nach diefjeitigen Fez 

fiungen gefchidt werden koͤnnten. 

Den 8ten —, 
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Den oten. Oberſt von Horn poftirte heute ein Detas 

fchement von Go Pferden bei Baldohnen. Bei der Wache 

am Tambour auf dem neuen Wege nach Schwarzhof wurde 

eine Anzahl Refervepatronen deponirf. 

Den 10ten. Cine Patrouille von drei Hufaren fiel in 

verfloffener Nacht bei Dahlenfirchen in ein feindliches Berz 

fiefs ein preußifcher Jäger auf dem Vorpoften bei Dai 

machte aber einen auf Vedett fiehenden Kofaden gefangen, 

an ben er fi herangefchlichen hatte, 

Da jest mehrere zum BelagerungéparÉ gehörende Ab: 

theilungen franzöfifcher und polnifcher Artilleriften, aud 

Sappeurd (namentlich bas Sappeurbataillon von der Snfel 

Elba) in und bei Bausfe eingetroffen waren, fo ließ ber 

kommandirende General die dorthin detafchirt gemwefene Es— 

Éabron bdeg Dragonerregiments Nr. 1, zu dem Detafchement 

des DOberften von Horn råden, auh befahl er, daf die dem 

Park entgegen gefchickt gemwefenen beiden Kompagnien deg 

Güfilierbataillons Nr. 4. nad) Mitau zuruͤckkehren follten, 

on den Bataillon in Libau des Negimente Jr, 2. wurden 

zwei Kompagnien zum Korps beordert. 

Zur Befeßung der an der Ya bei der Eckaumuͤndung 

angelegten Batterien, hatte der General Campredon vier 

(ehemals preußiſche) 24 Pfünder vom Belagerungspark bez 

willigt. Zwei davon wurden heute mit einem Offizier und 

50 franzöfifchen Artilleriften in die Batterie anf dem rechten 

Ufer der Aa und diebeiden andern Kanonen, mit zwei Offiz 

zieren und 5o franzöfifchen Artilferiften (im Ganzen mit einer 

Kompagnie) auf dem linfen Ufer bicfes Fluffes plagirt. Die 

Batterie in der Mitte wurde von zwei preußifchen 6 Pfündern 

befeßt. Die zu dem fihweren Geſchuͤtz nôthigen Pulverkam⸗ 

mern erbaute fich die franzöfifche Artillerie noch taͤglich felbfk. 
Sn 
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Sn Mitau war der fransdfifhe Artilleriegeneral Daran 

cay mit mehreren Artillerie- und Genieoffizieren eingetroffen, 

Sie hatten bie große Armee bei Witepsk verlaffen und follten 

bei der Belagerung von Niga gebraucht werden. Mach dem un⸗ 

erwarteten Ubmarjch des Viftorfchen Korps von Tilfit nach 

Wilna, fihien eg ihnen aber felbft nicht mehr recht wahre 

feheinlich, dag aus der Belagerung diefer Feftung noch etwag 

Ernſtliches werden würde, 

Ein Zagesbefehl aug dem großen Hauptquartier, vom 

_gaften Auguft batirt, verbot: feindliche Parlementairs in dag 
faiferliche Hauptquartier zu laffen, fondern ihnen ihre Des 

pefchen fchon auf den Vorpoften abzunehmen, die Parlemens 

fairg aber, wenn feine augenblickliche Antwort nöthig, zuruͤck— 

zufchicken, ohne fich in eine Unterhaltung mit ihnen einzulaffen, 

Ein Tagesbefchl des Marſchalls machte dem Korps bez 

fannt: daß der Kaifer den Herrn Gadet zu feinem Konful 

in Mitau ernannt und die rein, Militair- und Zivilbehörden 

angewiefen würden, benfelben nicht allein in feinen Funk— 

tionen anzuerkennen, fondern ihm auch, wo esnöthig, auf Bers 

langen Beiftand zu leiften, 

Schon Ende Juli waren zwei Auditeurs int Staats-— 

rathe, von dem Öenerälintendanten der großen Armee, Diz 

vifionggeneral Mathieu Dümas aus Wilna, als Sntendanten 

zur Verwaltung der Provinz Kurland abgeordnet und an 

die Befehle des Marfchalls Herzog von Tarent gewiefen 

worden. Die Ernennung eine Generalgouverneurs der 

Provinz wurde noch vorbehalten. Herr von Chambaus 

doin, ein junger Mann von einigen und zwanzig Fahren, 

Sohn des Präfeften zu Evreux, wurde Intendant des obern 

Kurlands oder ber Kreife von Mitau und Jakobſtadt; Herr 

von Montaigny, ein ehemaliger Offizier, Intendant deg uns 
II. | 5 
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tern Kurlands oder ber Kreife von Goldingen und Tudum, 

mit dem Diftrifte von Pilten. Da die ruffifchen Admini— 

ftrationsbehörden bei unferm Einruͤcken in Kurland ſaͤmmt— 

lich ihre Poſten verlaffen und fih größtentheild nach Riga 

begeben hatten, fo wurde in Mitau eine neue Sentralregicz 

zung für ganz Kurland, Semigallen und den Diltenfchen 

Diftrift, welcher Ieitere eine befondere Verfaffung hatte, aus 

ehemaligen Beamten und Ständen des Landes eingefeßt und 

bei berfelven der Graf Karl von Medem alg Präfident, die 

Herren Ernft von Schöppinyg, Wilhelm von Rüdiger, Wil- 

helm von Holte und der Negierungsfefretair Schulg als Mit- 

glieder angeftellt. An diefe erließen die beiden Intendanten 

ihre Verordnungen und Unforderungen*), Ein eben einges 

gangener Faiferlicher Befehl legte dem Lande eine Kriegs— 

fonfribution von zwei Millionen Rubel auf, und der Marfchall 

forderte heute eine Requifition von 50,000 Pelzen (der gez 

wöhnlichen Winterfleidung der bafigen Bauern). Eine ans 

bere größere Requifition von 30,000 Paar Schuhen, 2000 

Paar Stiefeln, 60 völlig eingerichtete Trainwagen (soixante 

caissons attelés et harnachés) nach preußifhem Modell 

(aber für die 7te Divifion beftimmt), 850 Kavallerie- und 

300 Zrainwagenpferde, ungerechnet der Beſpannung zu 6 

oder 4 Pferden für die oben erwähnten Wagen nach Maaß— 

*#) Diefe Intendanten hatten einen fonderkaren Rurialftnl: „Wir 
Sulius von Chambaudoin ze, und Carl von Montingny zc. 
haben Kraft der Befehle Sr. Ersellens des Herrn Grafen 
Dümas, Generalintendanten der großen Armee, fo wie nadh 
den Befehlen und Inftruftionen Sr. Erzellenz Monfeigneurs 
des Marjchallse Herzogs von Tarent, Kommandanten des 
zehnten Korps der großen Armee, verordnet und verordnen 

wie folgt." ıc. Darü war in diefem Feldzuge als Minifters 
Gtaatsjefretair bei Napoleon angeftellt und an feine Stelle 
Mathieu: Dümas zum General; Intendanten. der Armee erz 
nannt worden, í 
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gabe ihrer Größe, war fon mit Inſtallirung der Inten⸗ 

danten ergangen *), 

Den Irten —. 

Den ı2ten. Zur beffern Kommunikation mit bem Pos 

ften in Tomsdorf hatte Dber von Horn burd) ben Major 

von Thile vom Gencralftabe ı Feldwache von 1 Offizier und 

30 Pferden bei Dünabof ausfeßen laſſen. Nady dem heute 

Darüber erftafteten Bericht war von biefer Wade am Tage 

cir Unteroffizier mit neun Mann bei der Urfuller Subrt ges 

fellt, die ganze Wache aber inftruirt worden, fid in der 

Nacht eine Viertelmeile rhdwarts auf dem Baldohner Wege 

hinter ein Defilee zurückzuziehen, wo fie nicht umgangen 

werden fonnte, Die biéber zwiſchen Käshof und Isbeneck 

gelegene, für den Rückzug der Bagage beftimmte Floßbruͤcke 

wurde heute näher nach Mitau herangebracht, um dadurch 

leichter nach der Straße von Wärzau und Szawlen foma 

men zu Fünnen, 

Den ı3ten, Ein Marfchbataillon von rr Offizieren 

und 556 Mann Nefonvaleszenten aus ben Spitälern in 
Preußen, von den verfchiedenen Negimenfern und Nationen 

der 7ten Divifion, traf auf feinem Marfih zum Korps heute 

in Mitau ein, Der fransôfifhe „Oberfilieutenant Richard 

war mit einem Defafchement franzöfifcher Sappeurs zur 

Unterfuchung der Wälder an ber Dina, zwifchen Dünaho’ 

und Tomsdorf, beauftragt worden, um in benfelben Bauz 

und Schanzholz aufsufuchen, ES wurde ihm ein preußifched 

Kavalleriekommando zur Bedeckung mitgegeben, 

Ein Tagesbefehl des Marfchalls, vom sten d, batirf, 

*) Bon allen bieten Kequifitionen ift indef nur ein fehr gerin: 
ger Theil wirklich geliefert worden; mir werden fpäter 
darauf zuruͤck Fommen, 
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verbot unter Androhung ftrenger Strafen, alle Hazarbipiele 

beim Armeeforps*), auch befahl er, den Schildwachen und 

Bebetten die möglichfte Borficht gegen feindliche Deſer— 

teure zu empfehlen, weil Falle vorgefommen wären, daß 

fich ruffifche Soldaten erft für Deferteurs ausgegeben und 

dann die dieffeitigen Vedetten überwältigt und als Gefan— 

gene mitgenommen haften. 

Den râten. Der Generalmajor von Kleift zeigte an, daß 

er wegen eingeriffener Krankheiten bei den Huſaren dag bis— 

her in Schlock geftandene HAufarenfommando von 1 Offizier 

und 20 Pferden, durch ein gleichjtarfes Dragonerfomnando 

habe ablöfen laffen. Die Witterung fing an rauh, und bie 

Nächte befonders recht Falt zu werden. 

Den ı5ten, Don der Feldwache bei Dünahof wurde 

in der verfloffenen Nacht der Marfch feindlicher Truppen 

auf dem jenfeitigen Ufer des Fluffes bemerft, Deferteurs 

aus Riga fprachen von dem Abgange einiger Bataillone zu 

dem Armeekorps des Generals Bittgenftein, Die Bruͤcken— 

föpfe bei Zenhof, Sillgraus und Paulegriade waren jeßt 

vollendet, und ein neuer bei Mitau auf 600 Mann und 

12 Kanonen in voller Arbeit. Der alte Wall des Mitauer 

Schloſſes wurde zur Slanfirung deg leßtern Brüdenfopfs 

mit einer Bruffwehr verfchen. 

Nach einer Verfügung des Marfchalls follten Anftalten 

getroffen werden, die transportfaͤhigen Kranken und Verwunz 

beten des Armeeforps unverzüglicy nach Preußen zurüc zu 

fchiefen =). 

*) Die Veranlaffung zu diefem Verbot ift mir ganz unbefannt 
geblieben. Beim preußifchen Korps hatten die Offiziere einige 
Gründe, das Spiel von felbft zu unterlaffen. 

*) Dort wurden fie natürlich auf preufijhe und hier auf frans 
aöfifche Koften verpflegt, in fo fern die ganze Verwaltung 
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Ein aus Kalfunen bei Dinaburg vom Irten batirter 

Tagesbefehl fagte: Die Kriegsfontribution von zwei Mil: 

lionen Rubel, welche Se. Majeftät der Kaifer und König der 

Provinz Kurland auferlegt bat, foll allein von den Grunde 

eigenthümern entrichtet werden, ohne daß dazu die Bauern 

fontribuiren dürfen. Die Herren Generale und jedes Fnbdis 

viduum der Armee wird beauftragt, im Fall die Bauern etwa 

zur Konfribufion herangezogen würden, fie von obigem Bez 

fehl zu unterrichten, ihnen begreiflih zu machen, daß fie 

Feine Verpflichtung dazu haben, und da, wo man felbige 

etwa zur Zahlung bereits vermocht hätte, fie aufzufordern 

fih zu befchweren!*), 

des Landes auf franzöfiihe Rechnung gefhah. An eine Ber 
megung des Korps fonnte der Marfhall damals unmôglid 
denfen, denn fonft hatte er nicht die Pferde, welche den Bes 
lggerungsparf anher gebracht hatten, wieder in ihre Heimath 
nad Sumogitien zurüdfehren laffen. 

*#) Zwei Millionen baares Geld waren vielleidt nicht in ganz 
Kuriand zu finden; denn wenn aud Libau ein giemlid wohl— 
babender Mandelsort ift, fo giebt es dajeibit doch wenig oder 

gar feine Banfiers oder Rapitaliften. Mitau, die Hauptſtadt 
der Provinz, iſt aber ein Ort wo vorzugsweiſe nur Beamte, 

Gelehrte, Kuͤnſtler, Kraͤmer, Handwerker und gewoͤhnliche 
Handelsjuden (cben. Um nur den aͤußerſt geringen Theil, 

der von der Kontribution wirklich zuſammen gebracht wurde, 
aufzutreiben, mußten ſich die Franzoſen bequemen, Silber— 

und Goldgeraͤthe ſtatt baarer Muͤnze zu nehmen, weil die 
papiernen Rubel feinen Kours mehr Hatten, 

Die zur ſiebenten Dipifign, gehörenden Truppen Fonnten 
deshalb bei ihrer Ruͤckkunft noch Danzig, auf ihren rüdjtäns 
digen Sold aud nur ein Abfchlagsquantum an Silbergeräth, 
ftatt baaren Geldes erhalten. Bei der geringen Beute übers 
haupt, welche die Franzoſen qus Kufland zuruͤck brachten, 
mag es daher dem Zahlmeifter der 7ten Divifion (nad; des 

Capitaine d’ Artois Relation de Ja Defense de Danzig en 
1813.) febr wehe gethan haben, da 6 beim Abzuge qus Mitau, 
weil General Champredon feine Abreije dieferhalb nicht aufs 
fhichen wollte, ein noch eben cinfommenbder Fleiner Theil 
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Spät am Abend hberbracbte ein Kurier bie Nachricht 

pon dem Siege Napoleons bei Moſaisk. Der Marfchail befahl, 

ihn mit 51 Kanonenfchüffen und mit einem Ze Deum zu feiern, 

Den 16fen. Der Chef deg Generalftabes Oberfi von 

Köder reifte heute mit Aufträgen zu dem Marfchall nach 

"der Purländifchen Kontribution, etwa 4000 Rthlr. an baarem 
Werth, an den preußifhen Kommandanten, jegigen General: 
major von Both abgegeben werden mußte, und dadurd 
in die Kaffe des preufifden Korps fiel (worüber 
Herr o, Artois einige Radridten zu wünfchen fheint). — 
Es ift auffallend, daß nod) jest die meiften fransofifden Schrifts 

fécller, wenn fie von jener Zeit reden, fidh mit Bitterfeit gegen 

Preußen ausdrüdenz fie geben dadurch ein Zugeftändniß, daß 
der Abfall von Preußen niht nur Napoleon, fondern auch 
ihrem Nationalftolz einen empfindlichen Stoß beigebracht Hatte. 

Es ift aber dieferhalb auch dem preußifhen Schriftfteller, der ` 
blos für feine Nation und feine Armee fchreibt, wohl zu 
verzeihen, wenn fid bin und wieder, oft ganz unwillfübrlid, 
auch bei ihm Gegenbitterfeiten eingejhlihen haben. Der 
preußifche Offisier wird tets einen Unterfchied von dem machen, 

was die Nothwendigkeiten oder Kegeln des Krieges erheifchten ; 
dem Einwohner laffe man feine Klagen, fie find oft feine 
einzige Entfhädigung. Herr von Artois hätte daher die 
Erflamationen des Herrn Bleh, fuglid unmiderlegt laffen 
Sënnen, 

Was foll man aber zu feinen unwürdigen Anfhuldigungen 
des preufifchen Korps fagen! Wud nicht eine ift gegründet 
und alle werden ihre Widerlegung in diefem Tagebuche fins 
den, ohne auf Herrn von Artois namentlich zurud kommen zu 
brauchen. Gerechte Anforderungen mit Befchuldigungen abs 
zumeifen, mwar Feine Kunſt; Herr Generalintendant von 
Kibbentrop hat ftets auf Unterfuhung und Beweife darüber 

gedrungen: hat man fie je gegeben? Das Abreiben von einem 
halben Dugend Öefinde:Häufern, die in den Schußlinien der 
Berfhansungen lagen, nennt ein franzöfiher Ingenieuroffis 
zier: die Devaftation mehrerer Sleden und Städte!! Generat 
Campredon hatte dieſes Schickſal nahe an zwei hundert Haus 
fern der Borftadt von Memel zubereitet, wenn die Befeftigung 

biejer Stadt fo vollendet oder vielmehr fo ausgeführt worden 
wäre, wie fie Herr von Campredon angegeben hatte, Doch 

genug von Dieter Sade. 
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Ralfunen, wohin auch die Generale Campredon und Darans 

cay berufen worden waren, 

Mehrere Deferteure aus Riga fprachen von der nahen 

Ankunft eines großen Korps, welches man bafelbft erwarte, 

Ein vor einigen Zagen aus Riga ausgelaufenes Fahre 

zeug, welches zwei Edelleute, einen Herrn von Korff und einen 

Herrn von af, nadh der nordweftllichen Küfte Kurlandg 

überbringen wollte, war dur Sturm an die Küfte bei 
Lappe-Meſch-Zeem verflagen und gendthigt worden bert 

Anker zu werfen, Der Lieutenant von Fabecki deg Süfiliers 

bataillons Nr. 1. bemannfe darauf mit feinem Kommando 

vier Böte und machte Jagd auf diefe Schaluppe, die zwar 

die Anfer wieder lichtete und die Flucht ergriff, indeß bald 

eingeholt fich ergeben mußte, 

Den ı7ten. General Ricard machte die Anzeige, daß 

die in der Nacht vom 14ten zum 15fen bemerften feind= 

lichen Truppen geftern einen Übergang bei Linden verfuchk, 

aber mit Nachdruck zuruͤckgeworfen worden wären, Er forz 

berte den General York auf, im Fall der Feind wieder 

firomabwärts marſchiren follte, vorzüglich) die Wege von 

Dünahof und Baldohnen zu fichern; wozu der Dber von 

Horn fofort angewiefen wurde, 

Den 18ten. Das zweite Bataillon Fnfanferieregiments 

Mr. 2. traf, von Menzel fommend, im Lager bei Dlai ein, 

Den Toten, Der Dberft Horn ließ die feindliche Wahe 

bei der neuen Mühle überfallen; die Ruffen verloren einige 

Todte und einen Gefangenen, 

Den 2often. Das Füfilierbataillon Nr. 4. Vöfte in zwei 

Marfchen das Güfilierbataillon Nr, 1, in dein Poften von 

Schlock ab, und leßteres Fam dafür alg Befagung nah Mitau. 

. Den zıfien, General York wurde benachrichtigt, daf 
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in einigen Tagen ein franzöftfches Marinebataillon bie beiden 

preußifchen Kompagnien in Libau ablöfen würde, 

Den 22ften. Obert von Röder fam von Kalfunen 

zuruͤck. Nach den Jußerungen des Marfchalls vermuthete 

Napoleon: daß General Wittgenftein auf das Vpröringen 

ber franzöfiichen Armee gegen Moskau von felbft, wo nicht 

bis Petersburg, doch bis hinter den Peipusſee zurückgehen 

werde, Dann folle der Marfchall Saint -Eyr ihm auf den 

Suf folgen und bas zehnte Korps ungefaumt die Belage- 

rung von Riga unternehmen, Ginge aber der General 

MWittgenftein nicht zuruͤck, ſo wuͤrde wahrſcheinlich ein 

kombinirter Angriff gegen ibn ſtattfinden, zu dem ſodann 

auch ein Theil des zehnten Korps mitwirken ſolle. uͤbri— 

gens waren der Marſchall und die franzoͤſiſchen Inge— 

nieurs der Meinung, daß Riga ſpaͤteſtens in drei Wochen, 

nach eroͤffneter Tranſchee fallen werde, (Um 22ften Juli vielz 

leicht, aber gewiß nicht mehr am 22ften September!) 

An den Vorarbeiten zur Belagerung ward thaͤtig gearz 

beitet. und in allen Forften wurden Schanzförbe und Faſchi— 

nen in großer Menge gefertigt. 

Ein Tagesbefehl des Marfchalld ernannte den Inspec- 

teur aux revues Bergier zum Ordonnateur en chef ad 

interim beg zehnten Armeekorps; General-Rrieg8-Rommif- 

fair Ribbentrop trat hiernach in feine frühern Verhältniffe 

zum preußischen Korps zurück”), 

Den 23ften. Obert von Horn beftäfigte die frühere 

Meldung, daß der Feind feinen Poften jenfeit der Ding 

*) Später hierüber ein Mehreres. Es mar den Franzofen fhon 
lange unbequem geweien, einen preufifhen Beamten die 

Tunftionen eines Poftens von foldem Einfluß verwalten 
au jehen, 
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bedeutend verfiärkt und alle Paffagen an diefem Fluffe gez 

fperrt babe, 

Gegen Abend traf die Nachricht von dent am Luten er: ` 

folgten Einzuge Napoleons in Moskau ein. Cin Gerücht 

in Mitau fprach zugleich von großen Veränderungen, die in 

Petersburg vorgefallen feyn follten, Kurz nach Eingang 

beier Nachrichten ließ der Gouverneur von Riga den Gene- 

ral von Dorf dringend um eine perfönliche Sufammenfunft 

auf den Vorpoften erfuchen ̀  der General York glaubte, uns 

fer diefen Umftänden fie annehmen zu müffen und erwiederfe, 

daß er fich morgen früh beim Staroifruge einfinden werde, 

Den 24ften. Ehe fich der General York über die preufiz 

fchen Vorpoſten hinaus beim Rrebfenfruge begab, ſchickte er zu⸗ 

vor feinen Adjutanten den Major von Seydlitz zu dem General 

Effen, demfelben feine Ankunft anzuzeigen, Der Major von 

Seydliß fand den General in einem der Landhänfer an der 

Straße, und wurde von ihm in deffen Wagen, über bie 

ruſſiſchen Vorpoften zurüc, nach dem Starpifrug mitgenomz 

men, Die Nachrichten indef, welche General Effen unter- 

weges von dem Major von Seydliß einzog *), hatten wahr: 

*) Die erfte Einleitung des — — machte die Verſicherung 
von dem ſchmerzlichen Gefuͤhle, T Truppen des intimften Sreuns 

des ſeines Kaiſers, als Feinde gegenuͤber zu ſehen. Dann, 
daß in Deutſchland eine große Unzufriedenheit herrſche und 
die deutſchen Fuͤrſten vor Begierde brennten, das Joch Napo— 
leons abzuwerfen; daß ſie nichts weiter als eines Anfuͤhrers 
beduͤrften, daß eine ſo große, erhabene Beſtimmung vor allen 
dem perſoͤnlichen Freunde Alexanders gebuͤhre, und daß end— 
lich keine guͤnſtigere Gelegenheit dazu als dieſer Augenblick 
ſeyn duͤrfte, wo der groͤßte Theil der franzoͤſiſchen — in 
der Schlacht bei Moſaisk voͤllig vernichtet worden waͤre. Ich 

erwiederte beſcheiden, daß mir die Geſinnungen der deut 
fhen Fürften gänzlich unbefannt wären, der jegige Augens 

bli aber wehl am werigften für Preußen zu einer Veräns 
derung feiner Politi geeignet fens möchte, da Napoleon 
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fcheintich fhon den ganzen Zweck zu Meier Zuſammenkunft 

vernichtet. Man empfing fih gegenfeitig mit vielen Kom— 

plimenten, trennte fih aber ziemlich verlegen, ohne von ef= 

was andern als höchft gleichgültigen Dingen und von dent 

(ehr gelinden) Schickſal der arretirten Furifchen Edelleute 

geiprochen zu haben, Beide Generale fanden fich in ihren 

Erwartungen actaufchf, 

Den 25ften. Oberſt von Hünerbein, der an der Stelle 

des zum Divifionsgeneral ernannten und zur großen Armee 

am ı4ten als Sieger in Mosfau eingezogen Ten, Meine 
Antwort fhien den General Effen zu frappiren, dod fafite 
er fi bald, indem er betheuerte: wie ihm die Radridt von 
dem Berlufte von Moskau nod) nicht sugefommen, und wäre 
fie wirklich gearündet, fo wiffe er dennod gewiß, daß der 
Kaifer Alerander fetbft in Aſtrachan nech feinen Frieden folies 
fen würde, weil die Armeen von Tormaffow und Tſchitſcha— 
gof Napoleons Dperationsline bereits durchſchnitten hätten. 
Als ich ihm darauf erzählte, dab Moskau beim Abgange des 
Quriers in vollen Flammen geftanden, ja der größere Theil 
deffelben fon abgebrannt gewejen, wurde der Mann tief 
erfhättert und in dem er frampfhaft meine Hand ergriff, 
fprad er: glauben Sie mir, die Glut von Moskau 
wird die Grenzen von Sranfreid verjengen. 

General Efjen war ein Mann von einem gefälligen, ehr⸗ 
würdigen Außern, und Idien feinem Kaiſer febr treu ergeben 

zu fenn. Er verlor zwei Monate jpäter das Gouvernement, 
jeood mit Beibehalt feines Gehalts und der Berfiherung 
Kaiſerlicher Gnade und ftarb tin Jahre 1813, vielleicht aus 
Gram, im Bade zu Baldohnen. Man hatte ihm das zu frühe 

Abbrennen der Vorfiädte allgemein zum Vorwurf gemacht: 

für das er jedoch, unter den damaligen Umftänden, wirklich 

Entfhuldigung verdient. So fann im Goldatenftande, bei 

der Nothwendigkeit rafher Entfchlüffe ein bloßer Zufall, ein. 

Mißverſtaͤndniß, den Ruf einer Dreißigjährigen treuen und 

ehrenvollen Dienfizeit, in einem Augenblid vernichten ; wäh: 

rend der Zivilbeamte, cine des Abends flüchtig Hingemworfene 

Verordnung, am andern Morgen, bei Mufe noch einmal 

durchfehen und unbeſchadet der ace leicht umzuaͤndern 

vermag. 
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abgerufenen Generals Ricard einftweilen bag Kommando von 
beffen Brigade uͤbernommen, meldete aug Friedrichsftadt, daß 

er von bem Diviſionsgeneral Grandjean den Befehl erhalten 

habe, im Gall eines feindlichen Angriffs auf das preußifche 

Korps, demfelben fofort zu Hülfe zu marfchiren, 

Das ypreufifge Korps fand fich heute in folgenden 

Stellungen: 

A. Lager bei Dlai; 
Borpoften: Major v. Claufewig, 

Oſtpreußiſches Jaͤgerbataillon. 

Reſt des Fuͤſilierbataillons Nr. 3. 

Fuͤſilierbataillon Nr. 5. 

Zwei veitende Kanonen. 

Treffen: Gencrallieut. o, Maffenbah, Obert v. Below. 
2: Bataillon, Anfanterieregiments Nr. 2. 

Süfilierbataiflon Nr. 5. 

2 Esfadrons, Dragonerregiments Nr. 3. 
ı Sußbatterie Nr. 1. 

i 1119. 

⸗ — 

6 Geſchuͤtze der reitenden Batterie Nr. 3. 

B. Rechter Fluͤgel, bei Dahlenkirchen, Tomoſchna und 
| Plafan; 

i Obert von Horn, 
2 Musketierbataillone, Snfanterieregiments Nr. r. 
2 ⸗ ⸗ Nr. 4. 

Süfilierbataillon Nr. 5. 
$ Er’ i 

2 Eskadrons, Dragonerregiments Nr. r. 
I $ $ A Së 

2 $ Sufarenregiments s 3. 
x reitende Batterie Nr. 2. 

C. Linker Flügel, bei Zennhof und Kalnzeem; 

Generalmajor v. Kleift, Oberft von Naumer und von Keanneret, 

2 Musfetierbataillone, Anfanterieregiments Nr. 3, 

on Eu 
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2 Musketierbataillone, Anfanterieregiments Nr, 6, 

Ein Sâgerfommando. 

3 Esfadrons, Dragonerregiments Nr. 2. 

2 ; Sufarenregimenté s 3, 

ı reitende Batterie Nr. r. 

Sn Schlo: Güfilierbataillon Nr, 4. 

Sn Mitau: ⸗ s ZI, und 

3 Gufbatterie Nr. 3. 

D, Detafbirte: 
a) Dn Libau 

2 Musfetierfompagnien des Snfanterieregiments Nr, 2, 
b) Jn Memel 

+ r2pfúndige Batterie. 

1 Gufbatterie Nr, 2. 

2 2 A 

Nach der heutigen Tagesliffe waren beim Korps wirklich 

anweiend an Rombattanten, außer den Stäben, Pionieren 
und Rommandirten : 

360 Offiziere und 11,419 Mann Fnfanterie, 

ba. 4 3 1,406 . + Kavallerie, 

RE 848 + Artillerie, mit 24 
reitenden und 20 

Fußgefchügen, 

in Summa 451 Offiziere, 13,669 Wann und 44 Geſchuͤtze. 

Absens: verwundet waren 10 Offiziere und 213 Mann 
frant 35 $ KC HE 

manfivend 21 ⸗ tie, 

in Summa 66 Offiziere und 2,165 Mann. 

Den 26ſten. Des Morgens meldete der Major von 
Leffel aus Plafan, Daf er in der verfloffenen Nacht Die feit eini- 

gen Tagen an der Kecdau etablirte feindliche Feldwache habe 

aufheben laffen; der Obert von Horn, daß eine Menge 

feindlicher Truppen die Nacht auf dem Holm zugebracht, 

daß er Daher jeden Augenblick einen Angriff erwarte, Nadz 
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mittag fam bie Meldung ‚ daß der Major Zielinefi 

von einer großen Übermacht angegriffen worden und fic) 

auf den Oberfien von Horn nah Tomoſchna replürt 

habe. Er hätte feinen Rückzug ohne Verluft ausgeführt, 

wenn nicht ein junger Offizier vom Snfanterie- Regiment 

Nr. I, aus Übel verftandener Bravour feinen Poſten ver— 

laſſen, und mit der 50 Mann ſtarken Wache den Ruſſen 
aufs Freie entgegen gegangen wäre. Hier von feind: 

licher Kavallerie bald umzingelt mußte er D gefangen 

geben, ungeachtet der Lieutenant von Deffaunierd des Dra— 

gonerreaiments Nr, 1. mit der Kavalleriefeldwäche den Vers 

fuch machte ihn zu degagiren, wobei aber diefer Offizier das 

Unglüc hatte mit dem Pferde zu flürzen und gleichfalls ge: 

fangen zu werden), ̀  

Relation von den Gefechten bei Eckau und an 

der Aa, vom 27. Sept. bis 2ten Dftober, 

Schon feit geraumer Zeit wußte man, daß bag in Finns 

land zurücgelaffene ruſſiſche Korps von dort abgezögen und 

eingefchifft werden follte. Gerüchte gaben demfelben die Bes 

fimmung, im Berein mit fchmebifchen Truppen, entweder 

bei Memel oder bei Libau, im Rüden des preußifchen Korps, 

eine Landung zu verjuchen, und nur feit ungefähr acht 

Zagen. hatte man durch Deferteure und andere zuverläßige 

Nachrichten erfahren, daß das Korps unter dem Kom- 

mando des General=Lieutenants Steinheil bei Reval gez 

landet und im Anmarſch nach Niga begriffen fey. Bei 

9) Mu ein Hroßer Theil der Feldwahe bei Dünahof ging 
verloren. Hoͤchſt ungern hatte der General Zort zu ihrer 
Ausftellung feine Einwilligung gegeben; fie war aber noths 
wendig, weil fonft jede Kojadenpatrouille die Arbeiten der 
EEN Sapeurs in dem dafigen Walde, geftôrs haben 
wurde 
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ber Beftimmung deg preußischen Korps, blieb bem General 

Dorf nichts übrig, ald die Entwicklung der fommenben 

Dinge in feiner Stellung ruhig zu erwarten, und fih zu 

begnügen, alles wag an Truppen von Memel noch herana 

zuziehen war, heranzuziehen; alle Rommunifationgmege aber 

ausbeffern, und die Beendigung der Arbeiten an den Bruͤcken— 

koͤpfen möglichft befchleunigen zu laffen. Die vor wenig 

Tagen eingegangene Nachricht von der Einnahme Moskaus 

durch die Sransofen, ließ den General Dorf bereits wieder 

hoffen, daß in den Operationen der Ruſſen jekt entweder 

ein Stillftand eintreten, oder General Steinheil nun eiligft 

zum Korps von Mittgenftein gerufen werden wurde, Am 

26ften des Nachmittags fam inbef die Meldung, daß der 

Feind auf unferm rechten Flügel mit überlegener Macht 

andringe und die Avantgarde des Oberften von Horn gends 

thigt worden fey, fich auf die Hauptftellung nach Tomofchna 

zurüc zu ziehen. Der General Dorf, fogleich die Abfichten 

des Seindes errathend, befahl dem Oberften Horn, mit feiz 

nem Detafchement hinter die Miffa zurück zu gehen, das 

Bataillon in Plafan an Dh zu ziehen, und mern der Feind 

Miene mache ibn auch hier anzugreifen, fich Tangfam auf 

der Straße nah Eckau abzuziehen, wo er auf jedem Fall 

Derftarfung und weitere Befehle erhalten werde. Während 

der General hierauf noch am nämlichen Abend die Truppen 

aus dem Lager von Dlai rückwärts nach dem Garoffenfrug 

aufbrechen, bas Detafchement von Kleift aber zum Abmarſch 

“bereit halten ließ; die Generale Campredon und Darancay 

auf die WahrfcheinlichFeit der Räumung Mitaus aufmerffam 

machte, und mit der Meldung von allem biefem an ben 

Marfchall, zugleich bem Oberften von Hünerbein in Friedrichs⸗ 

fiadt die Aufforderung machte, mit feiner Brigade fchleunigft 
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zum preufifhen Korps zu flogen, unternahm der General 

mit dem Yorpoften: Defafchement des Majors von Clau⸗ 

fewiß, noch eine Nefognogzirung gegen den Damm von Niz 

ga. Seine Abficht war, fich durch Gefangene Aufklärung 

zu verjchaffen, dabei den Abmarſch der Truppen aug dem 

Lager von Dlai zu masfiren und Ungewißheit in die Bewe— 

gungen beg Gegners zu bringen, Die feindlichen Vorpoften 

auf der Höhe hinter dem Staroifrug wurden überfallen und 

I ofa und rt finnländifche Fåger davon zu Gefangenen 

gemacht. Durch diefe erfuhr man jeßt mit völliger Gewiß— 

heit, daß der General Steinheil nicht allein mit feinem Korps 

wirflich in Riga angefommen, fondern daß er auch bereits 

mit dem größten Theile deffelben geftern Abend nad) Dah— 

lenfirchen aufgebrochen fey, und daß auf bicfen Abend noch 

zwei andere Expeditionen, die cine gegen Schlock, die anz 

dere gegen Mitau angeordnet wären. Während deffen war 

e8 ganz bunfel geworden und der General ließ nun ein 

Dugend Kanonenfchüffe auf den Damm feuern, um Alarm 

in Riga zu erregen, worauf fobann das Detafchement des 

Majors von Claufewiß ebenfalls nah Garoffenfrug ab- 

marfchirte, mit Ausnahme bon zwei Kompagnien Für 

filiere und einer Kompagnie åger, die unter Kommando 

des Kapitaind von Heidenreich den Auftrag erhielten, noch 

anderthalb Stunden ftehen zu bleiben und dann dem Korps 

als Arriergarde zu folgen, Dem General Kleift wurde der 

Befehl zugefertigt, bas Bataillon in Schlock fogleich an fi 

zu ziehen, dagegen ein Bataillon des Iten Negiments und 

zwei Céfabrons Dragoner Nr, 2, aus dem Lager von Zenn— 

hof nach Öaroffenfrug zu den Truppen von Dlai zu Idien, 

mit der übrigen Infanterie aber die Bruͤckenkoͤpfe zu beſet— 

zen, nach allen Richtungen ſtarke Ravalleriepatrouillen aus: 
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gufenben, um fowohl von dem Unrüden des Feindes, als 
von den Begebenheiten bei dem rechten Flügel frühzeitig 

unferrichtet zu werden, und biernach ſodann ben weitern 

Maaßregeln zu nehmen, 

Nachdem fich nun die nach Garoſſenkrug dirigirten Trups 

pen am Morgen deg 27ften dort vereinigt und etwas gez 

ruhet hatten, auch von dem General Kleift die Anzeige 

eingegangen war, daß fich weder auf der Straße von Sanft- 

Annen noch) auf der von Dlai irgend ‘etwas vom Feinde 

blicken laffen, befchloß der General Dorf, obgleich noch ohne 

Nachricht von dem Oberſten Horn, mit den Truppen noch 

Eckau aufzubrechen; der Chef des Generalftabes Oberft von 

Köder wurde vorausgefchict, in der dortigen Gegend eine 

paffende Stellung aufzufuchen. Die Spige der Kolonne traf 

gegen ı Uhr Mittags eben in der Nähe von Eau ein, als 

der Obert von Horn, vom Feinde nur langfam verfolgt, 

mit feiner Abtheilung dort den Fluß gleiches Namens pafz 

firte und der Oberft von Nöder nit der Anzeige Fam, daß 

fich in der ganzen Gegend Feine völlig paſſende Stellung, 

wohl aber eine Viertelmeile davon bei Neu⸗Sorgen eine Höhe 

fünde, bon welcher man wenigftens die Entwicelung bed 

Seindes werde überfehen Tonnen, Der General York lieg 

darauf die Infanterie und Sußartillerie beider Detafchements 

dahin aufbrechen und befahl dem Generallieutenant von 

Maffenbach, mit der Kavallerie und reitenden Artillerie 

(4 Eskadrons Dragoner Nr, 1; 3 Céfadrons Nr. 2; 2 Gë: 

kadrons Qufaren Nr. 3 und zwei reitenden Batterien, ) den 

Feind fo lange aufzuhalten, big jene Stellung genommen 

fey. Diefe Stellung war enge und die Flügel hatten Feine 

Anlehnung. Der General ließ daher durch den Major von 

Schmidt blos den Kamm ber Höhe mit Artillerie, das Gez 

hoͤft 
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Höft und die Feinen mit Ellergeſtraͤuch bewachſenen Gräben 

am Fuße derfelben aber mit leichter Infanterie befeßen und 

bie übrige Infanterie verdeckt in Bataillonsfolonnen, hinter 

ber Höhe ftellen, Die Ruffen debufchirten mit großer Über: 

macht an Zahl, auf beiden Flügeln der Kavallerie f und eğ 

engagirte fich von beiden Seiten ein lebhaftes Ranonenfeuer, 

body ohne fonderlichen Verluft auf der unfrigen, Nachdem 

bie Infanterie ihre Stellung genommen, befahl der General 

Doré den Ruͤckzug der Kavallerie, der en échequier mit 

großer Prüzifion ausgeführt wurde, Sieben Esfadrong wurs 

dem auf dem linken und zwei auf dem rechten Flügel, bie 

Artillerie zum Theil bei der leichten Infanterie, der Reſt 

aber in der Pofition des Korps placirt, Der Feind ents 

wickelte hierauf immer mehr feine Stärke und brachte eine 

Menge Zirailleurs, auch mehreres Gefhäß vor, ohne jedoch 

zu einem ernftlichen Angriff zu fihreiten. Er begnügte fich 

blos, mit einigen Bataillondmaffen in weiter Umgehung, 

nad) unferm linken Flügel zu manoͤvriren. Der General 

Hiert, der hieraus auf den Plan des Feindes fchloß, ihn vont 

DBelagerungsparf abzufchieben und gar nicht die Abficht 

hatte fich hier in ein rangirtes Gefecht einzulaſſen, befchloß 

jekt den Ruͤckzug nach Bauske, wo er fich mit der Brigade 

des Oberften von Hünerbein zu vereinigen hoffte. Das Neigen 

des Tages mufte ohnehin den Feind nöthigen, fein Umge— 

hungsmanöver, wegen des dortigen burchfchnittenen Terrains 

bald einzuftellen. Der Feind folgte bis Karlshof, wo ber 

General Doré eine Arriergarde, beftehend aus zwei Batails 

lonen des Regiments Nr. 2 und einem Bataillon des Regis 

ments Nr, 3, drei Céfadrons Dragoner Mr. 2, einer reitenden 

und einer halben Zußbaiterie, formirte und dag Kommando 

über biefelbe bem Generallieutenant von Maffenbad übertrug, 

H, 6 
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Der Feind blieb in ber Naͤhe und ftellte ber Arriergarde gegen: 

über Feldwachen aus. Nadh Verlauf von zwei Stunden 30g 

fih der General Maffenbach in aller Stille ab, ließ aber zur 

vermeinfen Masfirung feines Abzuges, etwas fpäter die 

feindlichen Seldwadjen alarmiren. Das Korps felbft lagerte 

waͤhrend der Nacht hinter der Memel oder Mummel bei 

Bauske. Als jedoch nach Anbruch des Tages noch keine 

Nachricht von dem Oberſten von Huͤnerbein eingetroffen war, 

und der Feind einen andern, wenn auch weitern und be— 

ſchwerlichern Weg gegen Ruhenthal einſchlagen konnte; ſo 

fand ſich der General York bewogen, nur auf die Deckung 

des Parks zu denken und dahin abzumarſchiren. Dem 

General Kleiſt wurde durch ben Major von Thile die 

Drdre zugefchieft, die Brücenföpfe an der Gan und bie 

Start Mitau zu räumen, und mit feinen Truppen unver: 

zuglich zum Korps zu fioßen. Der General Doré war feft 

entichloffen, den Park bis auf den legten Mann zu verthei— 

digen und der Oberftlieutenant von Loſſau ward abgefendet, 

unter Nücfprache mit dem General Darancay, eine paffende 

Stellung dazu auszuwaͤhlen. General Maffenbah nahm 

mit der Arriergarde eine Stellung bei Bornamuͤnde; Bauske 

blieb unter Major von Eicfe mit dein Füfllierbataillon Nr, 2 

und zwei Eskadrons des Hüfarenregiments Nr. 3. befeßt. 

Die Brüce über die Mummel wurde abgebrannt. Das Uns 

rüden eines ihm überlegenen Feindes nöthigte indef den 

Major von Eicke, feinen Voften bald zu räumen, nachdem er 

zuvor das bafige Heu- und Strohmagazin anzüunden laffen, 

Der Feind folgte mit einer Kavallerieabtheilung big über 

die Mufcha hinüber, | 

Das Korps nahm noch am Abend feine Stellung bei 

Ruhenthal, die vielleicht eine der fonderbarften war, welche 
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je in ber Gefchichte vorgekommen ift. Der Park fand fidh 

namlich ohne ale Ordnung auf einer Ebene aufgefahren, 

und die Vefpannung dazu war entlaffen. Im Einverftänd: 

niß mit dem General Darancay ließ darauf der Dberfilicus 

tenant von Zeta, durch Hülfe des Sapeurbataillong der 

Inſel Elba, 45 Zwölfpfünder in ein hinten offenes Quarree 

ftellen, wobei in jede ber vorbern Eden eine 25pfündige 

Haubitze Fam. Einige andere Haubißen gleichen Kalibers 

wurden einzeln auf den Hauptzugängen ber Stellung placirt. 

Die noch auf ihren Sattelmagen befindlichen 24pfündigen 

Kanonen und fchweren Mortiere fchioffen alg Barrifade das 

Quarree; die in Haufen geordnet gewefenen Kugeln wurden 

aber vor der Fronte ausgebreitet. Das in einem Abftand 
von faufend Schritt gelegene Vulvermagazin von 5000 Zent: 

nern in Fäffern verpacten Pulvers folte bei einem Angriffe 

our Granatenmürfe angezündet werben, wag freilich Feind 

und Freund verderblich werden fonnte. Die Truppen mit 

dem Feldgefchüß wurden hinten, zu beiden Seiten des Quarz 

reed aufgeſtellt. Noch in der Nacht vereinigte ſich auch die 

vom General Maſſenbach gefuͤhrte Arriergarde mit ihnen; 

der Rittmeiſter von Prinz blieb indeß mit einer Eskadron 

ned Dragonerregiments Nr, 2. alg Obſervationspoſten bei 

Bornamuͤnde ſtehen. Auf der andern Seite wurde der Major 

von @tiern*) mit einer Eskadron des Dragonerregiments 

Nr. 1. und einem Infanteriekommando als Slanfendetafche: 

ment gegen Gräfenthal; fo wie nach der vom General Camz 

predon fon früher bei Meffothen gefihlagenen Floßbruͤcke * 

(wo ſich bereits 4 franzoͤſiſche 12pfuͤndige Kanonen aufge 

*) Gegenwärtig Oberft und Kommandeur des Aen Dragoners 
regiments.“ 

zi Eine in Rußland fehr gewoͤhnliche Bruͤckenart. 
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Det befanden) 4 Bataillone, a Eskadrons und eine halbe ` 

Fußbatterie detaſchirt. 

Am folgenden Tage ben 2often früh Morgens wurden 

Refognoszirungs = Defafchements nach allen Richtungen aus— 

geſchickt. Nach ihren Meldungen follten fih zwei ftarfe 

feindliche Korps, bas eine auf dem rechten Ufer der Ua bei 

Gräfenthal, das andere hinter Bauske befinden, Dem Ges 

neral Maffenbach wurde daher aufgetragen, die letztere Melz 

dung näher zu unterfuchen, Er fand vom Feinde nur vors 

gefchobene Kavalleriepoften, ungefähr 2 big 300 Pferde fort, 
fonnte aber von bem, wasin und hinter Bauske war, nicht ` 
entdecken. 

Gegen 7 Uhr traf auch der General Kleiſt mit ſeiner Ab⸗ 
theilung von Mitau ein, Er hatte dieſen Drt am geſtrigen 

Tage Nachmittags 4 Uhr verlaſſen und war uͤber Seſſau, 

Kulpenhoff und Neubergfried marſchirt. Aus Mangel an 

Pferden, welche alle zur Fortſchaffung der franzoͤſiſchen Ad— 

miniſtrationsbehoͤrden requirirt worden waren, hatte er ſich 

gezwungen gefehen, die an der Ya und Eckaumuͤndung auf: 

geftellten 24 Pfünder vernageln und in den Fluß werfen 

zu laffen. Das Guüfilierbataillon Nr 4, aug Schlock war 

bereit3 zu ihm geftoßen; das Dort poflirt gewefene Kaval- 

Ieriefommando aber als Streiffommando zwifchen Mitau 

und Memel zuruͤckgelaſſen worden. | 

Um 10 Uhr fam von dem Oberften von Hünerbein bie 

Meldung, daß er mit feiner Brigade in Zerraurt angefoms 

men fey. General Dorf, der fich nach einer eigenen Untera 

fuchung der Gegend überzeugt, wie fid) das Korps hier 

bein: Paré nur unter fehr nachthciligen Umftänden fchlagen 

wirde, fab fih nun wenigfiens in der rechten Seite ges 

fichert, Während er fogleich dem Dberfien von Hünerbein 
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ben Befehl ertheilte, He feindlichen Vortruppen wieder aus 

Bauske zu vertreiben, befchloß er, die Theilung des ruffis 

Idien Korps zu benußen und fich jett durch eine rafıhe Df- 

fenfive aus feiner bisherigen Verlegenheit zu ziehen, Sein 

Ä einfacher Plan dazu war: mit dem größten Theile bdeg 

Korps bei Meffothen über die Aa zu gehen, mit der Avant— 

garde und durch die Brigade Hünerbein bas Korps von 

Steinheil, was nach neuern Nachrichten von Eau nad) 

Boden marſchirt ſeyn follte, bloß befchäftigen zu laffen; mit 

der Hauptmaffe feines Korps aber auf das ruffifche Korps 

von Loͤwis bei Gräventhal zur fallen, und dadurch den fom: 

binirfen Plan des Gegners mif einem Schlage zu vernichten, 

Das Korps bekam zur Ausführung dieſes Entwurfs fols 

gende Eintheilung: 

Avantgarde, 
Oberſt von Zeanneret. 

4 Eskadrons Hufaren Nr. 3. 

1 Esfadron Dragoner Nr. 2. 

5 Bataillone Füfitiere Nr, 2., 4., 5., 6. und T 
x teitende Batterie. 

echter Flügel. 
Generallieutenant von Maffenbach. 
Obert von Below, 

ı Eskadron Dragoner Nre. r. 

4 Muüsketierbataillone der Regimenter Nr, n, 
2 und 4 

1 reit sende) 
1 ug: $ Batterie. 

Linker Fluͤgel. 

Generalmajor von Kleiſt. 
Oberſt von Horn. 

2 Eskadrons Dragoner Ne, 1. 

a Süfilierbataillon Nr. 3. 
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4 Muetetierbataillone Nr. 5. und 6. 
x treitende o | 

Reſerve. 

Oberſt von Raumer. 

2 Eskadrons Dragoner Nr. 2. 
2 Musketierbataillone Nr. 3. 

ı Jaͤgerbataillon. | 

ı Süfilierbatailloen Mer. r 

ı Sußbatterie, 

Die bdetañhirte Esfadron des Dragonerregiments 
Nr. 2. blieb zur Bewachung der Dausfer: 

Strafe zurück, 

Gegen 2 Uhr feßte P bas Korps in Marfch. Die 

Avantgarde war bereits bei Meffothen die Aa paffirt und 

hatte die feindlichen Vorpoften leicht vor fich bergetrichen, 

als vom Major von Etiern gegen 5 Uhr die Meldung eins 

ging, er werde gedrängt und ber Feind debufchire bei Grå- 

fenthal mit vieler Infanterie, Der General Dorf, der bas 

dortige Vorruͤcken der Ruffen nur für eine Rekognoszirung 

hielt, befahl dent General Kleift ihnen mit bem linfen Flügel 

entgegen zu gehen und fie wieder über ben Fluß zurüd zu 

werfen. Die Avanfgarde blieb im Verfolgen des Feindeg, 

Unfern des Koſackenkruges, bei einem Gefinde, ftieß fie auf 

einige feindliche Snfanteriebataillone, die auch Gefhüß bei 

fich hatten, Obgleich hinter Gräben, Gebüfchen und Deen 

gut poſtirt, wurde der Feind doch ohne Zögerung mit eben 

fo großer Entichloffenheit ald Ordnung angegriffen, Der 

Major von Reuß warf mit dem Füftlierbataillon Nr. 4. bie 

vorgefchobenen ruffifchen Tirailleur8, worauf die Füfiliers 

bataillone Nr, 5, und 6, gleichfalls in die Öefechtslinie rück- 

fen und nun vereint den Feind von Gehöft zu Gehöft bis 
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in ben Wald serjagfen. Das Feuer dauerte bis zur cintre- 

tenden Dunkelheit, worauf der Oberſt von Jeanneret beint ` 

Koſackenkrug Stellung nahm und Vorpoften ausfegte, Man 

fand mehrere feindliche Todte und Verwundete auf oem Pag 

und hatte einen Offizier und 15 Gemeine zu Gefangenen gez 

macht. Unfer Berluft war unbedeutend und beftand nur in 

einigen Zodten und Verwundeten. 

Schon dunkelte es, als der General Kleit nicht weit von 

bem Gefinde Riopen, auf den von Gräfenthal gekommenen 

Feind (ep. Nur mit Mühe fonnte man noch die in eini- 

ger Entfernung befindlichen Gegenftände erfennen, und eg 

war fowohl von der Artillerie als Kavallerie wenig Gebrauch 

mehr zu machen. Deffen ungeachtet beichloß oer General Kleift 

den Angriff des Feindes und zog bieferbalb die Esfadron 

son Stiern, welche noch mit der feindlichen Kavallerie plänz 

ferte, in die Neferve zurück, die er aug bem Infanterieregi— 

menf Nr. 6., der Ravallerie und Artillerie bildete, 

Der Major von Borde mit dem Füfilierbataillon Nr. 3. 

machte den eriten Angriff. Faft unbemerkt auf 40 Schrift 

an das Dorf herangelommen, ließ er bas Gewehr fällen 

und nahm mit bem Bajonett die erften Umzaͤunungen deſſel— 

benz; der Feind hielt fih indef nod auf der rechten Ceife. 

Der Kapitain von Claufewig*) mit den Zirailleurs deg 

Sten Snfanterieregiments Fam aber hier mit rajcher Gute 

fchloffenbeit zu Hülfe und vereint gelang e8 nun. beiden, 

den Feind gänzlich aus dem Drt zu werfen, Drei frifde 

- ruffifche Bataillone, welche hinter dem Dorfe ffandeu, wolf 

ten zwar den Verſuch machen, dafjelbe wieder zu nehmen, 

fie wurden aber durch Dag inzwifchen herangefonmene Zus 
— 

5) Gegenwärtig Oberft und Kommandeur der ızten Landwehr 
Brigade, à 
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fanterieregiiment Nr. 5, und durch ble Tiraiffeurd deg Gten 

Megiments in die Seite gefaßt und fchnell zurück geworfen. 

Verſtaͤrkt verfuchten die Ruffen einen neuen Angriff, als fie 

jekt unerwartet durch die unter dem Oberften von Raumer 

vom jenfeitigen Ufer der Ua herbeieilenden Truppen felbft 

bedroht, fih genöthigt fahen ihr Vorhaben wieder aufzus 

geben, und in ziemlicher Derwirrung ben Ruͤckzug anfraten, 

Als namlich der General Dorf bas ffarfe Feuer beim Genes ` 

ral Kleift hörte, ließ er fogleih den Oberften son Raumer, 

der fo eben bei Meffothen die Aa paffirt war, mit feiner 

Infanterie (das Zäagerbataillon, bie Artillerie und Kavallerie 

blieben zuruͤck), längs bent rechten Ufer diefes Fluffes vor: 

ruͤcken, dem angreifenden Feind in Slanfe und Rücken zu fala 

len, Sn ber Nähe des Gefecht angefommen, befann fidh 

ber Oberft von Raumer Feinen Augenblick, mit feinen Trups 

pen fogleich durch den Fluß zu waten; was bei ber Dunfels 

heit, dem fleinigten Grund und der Tiefe des Waſſers, dad 

meiftens bis über die Hüften und ftellenweis noch höher 

ging, allerdings mit großen Schwierigkeiten verfnüpft war, 

Der gute Wille der Soldaten überwand indef alles; Gez 

wehr, Patrontaſche und Zornifter über den Kopf haltend, 

warfen fie fich muthig ing Waffer, um ihren Kameraden zu 

Huͤlfe zu eilen, Der Feind hielt jedoch den Angriff nicht 

aus und nur die an der Spitze marfchirenden Tirailleurs 

der drei Bataillone Famen noch zum Schuß. Ganz durch— 

naͤßt mußten aber nun diefe Truppen, bei einem mäßigen 

Feuer in einer Falten Herbfinacht im Bivaf aushalten, wozu 

noch Fam, daß die meiften Soldaten ihre Portionen Brannt— 

wein für ben folgenden Tag fchon früher verzehrt hatten, 

Dennoch blieb Alles bei guter Laune und die Truppen 

waren am andern Morgen fo bereitwillig zum Gefecht, wie 



89 

ben Abend zuvor. Eine Menge feindlicher Todte lagen auf 

dem Wahlplatze, drei Offiziere und gegen 300 Mann hatte 

man zu Gefangenen gemacht. Aber auch unter Verluft war 

nicht unbedeutend; er beftand in 8 Offizieren und 250 Mann 

todt und verwundet, Faft eine der letzten feindlichen Bus 

geln verirrte fich weit über die Infanterie und fôdtete noch 

den Sohn des Generald Maffenbach, einen hoffnungsvollen 

jungen Mann, Regimentsadjutant beim Dragonerregiment 

Mr, 1, Die Dunkelheit der Nacht und eine ungefannte mif 

Heden und Gräben durchfchniftene Gegend verhinderte die 

weitere Verfolgung des Feinde; doch begegneten feine Pas 

trouillen noch häufig ben unfrigen, 

Gleichzeitig mit den Vorgängen bei Kiopen hatte der 

General Dorf den Generallicufenant Maffenbad mit dem 

rechten Flügel des Korps bei Meffothen die Ua überfchreis 

ten laffen, um bem Angriff des Dheren von Feanneret 

einen Nüchalt zu geben; ſpaͤterhin wurde aber diefer Fluͤ— 

gel wieder in die Nahe der Brüde zurückgezogen und nur 

das Zufanterieregiment Nr, 2. der Avantgarde als Zwiſchen— 

repli gelaffen, Sn der Nacht Fam von dem Oberften von 

Hünerbein die Meldung, daß er Bauske befest und 

fi) bis Carlshof Fein Feind mehr bliden laffe. =) Diefe 

Nachricht bewog den General, dig erlangten Vortheile deg 

heutigen, den folgenden Zag 

*) Zu feiner großen Überrafhung erfuhr General Yor? erft jest, 
taf Obert Hünerbein nur mit 3 Bataillonen des sten polnis 
Shen Regiments, einer halben polnifchen reitenden Batterie 
und zwei bord Kommandos fehr geſchwaͤchten Esfadrons preus 
Bitder Qufaren, zu ihm geftoßen; daß das 4te Bataillon des 
sten polnischen Regiments als mobile Kelonne in Friedrichsſtadt 
zurüd geblieben, das zur Brigade gehörende baierfhe Ins 
fanterieregiment aber(2 Bataillone zu 6Kompagnien, jede zu 
200 Mann Etatsftärke) fih noch in und bei Jakobsſtadt befdnbe. 
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am often noch weiter zu verfolgen. Der Oberft von 

Hünerbein erhielt den Auftrag, einen Theil feiner Truppen ` 

gegen Edau vorzufchieben, mit bem Neft aber nach Meſſo— 

then zu marfchiren und Dort die weitern Creigniffe abzu— 

warten. Der Dberft von Feanneret wurde befebligt, mit 

der Avanfgarde eine Linksſchwenkung auf die Straße nach 

Annaburg zu machen; Doch ar Beobachtung des fih nach 

Eau zurücdgezogenen Generals Steinheil, eine ftarfe Ab— 

theilung beim Kofadenfrug ftehen zu lafen, Die Truppen 

bes rechten Flügels, mit Ausnahme der beiden Musketier— 

bataillone vom Infanterieregiment Nr. 2., wurden über 

die Ya wieder surüdgezogen und erhielten die Beftimmung, 

denen des linfen Flügels auf Gräfenthal zu folgen, 

Sn Ausführung bicfer Dispofition, ließ der Oberft vor 

Seanneret die Süfilierbataillone Nr. 2. und 7., die Züge 

des dritten Gliedes (oder die Tirailfeurs) vom Fuͤſilierba— 

taillon Nr. 4, und ein gemifchtes Kavalleriefommando beim 

Kofadenfrug, und nahm bei Anbruc) des Tages, mit den 

übrigen Truppen (wozu noch unter den Kapitain von Mir: 

bach die Tirailleurs eines Musfetierbatailong des Infan— 

ferieregiments Nr, 1., während bes Gefechte Deg vorigen 

Abends geflogen waren) die Marfchrihtung auf Annaburg. 

Das Füftlierbateilon Nr, 6., bas geftern bei der Avant 

garde die Reſerve gehabt, machte die Verbindung mit dent 

Snfanterieregiment Nr, 2., das an bem Ufer der Ya vor: 

ruͤcken follte und nun an die Befehle des DOberften von Jean— 

neret gewiefen ward, Fn der Gegend des Lautjchfruges 

bei einigen zu Schlochof gehörenden Gefindben, (Schlod: 

hof liegt noch eine halbe Meile davon entfernt) traf 

man auf den Feind, der eine Menge Zirailleurs in die 

vorliegenden Gefträuche und Gräben geworfen, hinter wel- 
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chen 4 oder 5 Schwache Batailfone mit einigen Kanonen f 

theils aufmarfchirt, theils in Kolonne fanden, Nachdem 
die ruflifhen Kolonnen durch unfere Artillerie eine Furze 

Zeit befchoffen worden, ließ der Oberft die Füfilierbataillone 

Nr. 4. und 5. aufmarfchiren und auf den Feind los gehen; 

ein Theil der Kavallerie deckte dabei die rechte Slanfe, der 

andere folgte in Reſerve. Das Infanterieregiment Nr. 2, 

und das Fuͤſilierbataillon Nr, 6, blieben mit dieſer Attake 

ungefähr in gleicher Höhe, Die beiden Bataillone ver: 

trieben die vorgefchobenen feindlichen Tirailleurs von Stel- 

Jung zu Stellung, Das 3te ruffifhe Sägerregiment und 

bag Refervebataillon des 5ten wollten endlich dem ungez 

ſtuͤmen Andringen unferer Füfiliere Schranfen feßen, und 

gingen ihnen in gefchloffener Linie mit dem Bajonet entz 

gegen, alg Major von Cide, ihre Abficht kaum errathend, 

ihnen auch fon mit 23 Eskadrons feines Neaiments in die 

Flanke fiel, fie aufrollte und den größten Theil davon zu 

Gefangenen machte, Noch mit Entwaffnung und Zuriz 

bringen der Gefangenen befchäftigt, hätten aber beinahe 

unfere Huſaren ihre Beute wieder an zwei Eskadrons ruf- 

ſiſcher Dragoner und einen Trupp Koſacken verloren, die 

im Trabe unvermuthet hinter einem Gebuͤſch hervorbrachen. 

Der Augenblick war gefährlich, doch ber Kapitain son Mir- 

bach =) vom Infanterieregiment Nr, T., ſtuͤrzte fich mit 

ſeinen Tirailleurs im vollen Lauf uͤber ein offenes Terrain, 

beſetzte einen dort befindlichen Zaun in der Flanke der feindlichen 

Kavallerie, und ſein wohl angebrachtes Feuer, ſo wie das 

eben ſo raſche Heraneilen des Majors von Rudolphi mit 

dem Fuͤſilierbataillon Nr, 5, und das Sammeln ber Quz 

*) Als Oberftlieutenant und Kommandeur des ı4ten Infanterie, 

| regiments auf Penfion gefommen. 
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faren, zwangen den Feind, fein Vorhaben aufzugeben und 
wieder umzufehren, 

Auch der General von Kleift war mit Tagesanbruch anfa 
gebrochen und hatte feine Marfchrichtung auf Öraefenthal 

genommen, wag er noch vom Feinde befcht vermuthete, 

Die Ruſſen hatten indef biefen Ort fon am Morgen ges 

raumt und unfern dem Paftorat Sallgallen, auf dem jens 

föitigen Ufer der Ua eine Stellung genommen, ihre Avant: 

garde aber, wie fo eben erzählt, gegen den Koſackenkrug 

vorgeſchickt. Gegenuͤber von biefer Stellung angefoms 

men, ließ General Kleit feine Urtilferie auffahren und 

das ruffifche Korps beſchießen. Das feindliche Geſchuͤtz 

" antwortete zwar, wurde aber bald zum Schweigen ges 

bracht, worauf ein Zeil ber Brigaden von Maumer und 

von Below, burch eine flache Stelle die Ya paſſirte und 

fi) mit ben indef herangekommenen Truppen unter dem 

Oberſt Feanneret vereinigte, 

Sm Begriff, bie darauf fihtbare Erſchuͤtterung deg rufe 

ſiſchen Korps weiter zu benußen, wollten Die am rechten 

Ufer der Ya vereinigten Truppen eben zum Angriff ber 

legten feindlichen Aufftelung übergehen, alg der General 

Vork, durch triftige Gründe bewogen, bas Gefecht hier 

einzuftellen befahl, Noch war ihm keine Anzeige zuge— 

kommen, ob die Brigade von Hünerbein Meffothen ohne 

Anfechtung erreicht, und alle Ausfagen ber Gefangenen 

fiimmten darin überein, daß General Steinheil. noch mit 

einent ziemlich beträchtlicden Korps bei Edau fände, ein 

anderes Korps aber unter dem Gouverneur von Niga felbft, 

mit mehreren Kanonenboͤten geftern in Mitau eingetroffen 
je Die letztere Nachricht beftätigten fo eben mehrere 

haldrefonvalegzirte Offiziere und Soldaten, welche erfi 
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geftern früh bei der Annaͤherung der Ruſſen Mitar vere 

laffen und zum Korps gegangen waren *), 

Unter folchen Umftänden würde eg Vermegenbeif gr 

melen ſeyn, fih durch ein fortgefegtes Gefecht in einem 

cul de sac zwiſchen der Garoffe und Eckau hinein zu was 

gen, wo alles Mandpriren ein Ende hatte und bas bicffei- 

tige Korps Slanfe und Ruͤcken Preis geben mufte Denn 

niemand würde weder den General Effen noch den General 

Steinheil haben verhindern Éônnen, von Mitau oder Eau 

aus, hinter unferm Rüden weg, nach Ruhenthal zu marz 

fhiren: die Frucht mehrtägiger Anftrengungen, die Rettung 

des Parks, konnte alſo durch einen unbedachten Augenblick 

verloren gehen, Waren die Truppen auch noch bei gutem 

Wilen, fo waren doch Menfchen und Pferde ermüdet, zum 

Theil auch ohne Lebensmittel, weil ſich der Soldat, trotz 

aller Verbote, von dieſer Tragelaſt gemeiniglich am erſten 

befreiet**). Gebunden alſo in feinen Bewegungen, wegen 

der Sicherftellung des Parks, was vor allem fein erz 

Ger Zweck feyn mufte, begnägte fich der General Dorf 

mit dem bereit3 erreichten Vortheil, dasjenige feindliche 

*) Der Lieutenant von Röder vom Gardejägerbataillen hatte 
unter andern mehrere folhe Halbrefonvaleszenten gejammeft, 
daraus einen Trupp formirt, war damit zur Avantgarde ger 

ftoßen und hatte bei dem heutigen Gefecht einen febr ruͤhm— 
lihen Antheil genommen. 

») Den Berpflegungsbeamten fann dabei nichts Zu Laft fallen; 
fie baben fo wohl während Dieter Gefechte, als mwährend 
des ganzen Feldzuges gelcifiet, was unermüblihe Pflibterz 

füllung, Uneigennüsigfeit und guter Wille nur irgend zu 
Leiften vermögen. itberhaupt fonnte die ganze Einrichtung und 
Verfaſſung dicies Verwaltungszweiges beim Korps, als eine 
wahre Muftereinrichtung gelten, was fie gewiffermaßen auch 
als Probe der neuen Organifation, unter der fpeziellen Leitung 
ihres Chefs, bier ſeyn oder doch werben follte, 
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Korps, bas ihm die meifte Gefahr gebroht hatte, aus ber 

Nähe deg Parks vertrieben und ihm einen Verluft von nahe 

an 1500 Todten und Verwundeten und ungefähr eben fo 

viel Gefangenen zugefügt zu haben”). 

Erft Nachmittag Fam die Meldung vom Oberften von 

Hiünerbein, daß er mit feiner Brigade bei Meffothen ans 

gefommen und bon hier den Oberfilieutenant von Kaminski 

mit einem Bataillon Polen, einer Esfadron bes preußifchen 

Hufarenregiments Nr. 1., und die beim Kofacenfrug zus 

rüdgelaffenen preußifchen Truppen nad) Eau gefchickt habe. 

Sogleich wurde nunmehr der Oberfilieutenant von Juͤrgaß 

befehligt, mit drei Eskadrons feines Regiments und dem 

Ssüftlierbataillon des Negiments Nr, 6,, den Feind wieder 

aufzufuchen. Er fand jedod; das ruffijche Korps bereits 

Linter der Garoffe aufgeftellt und ben vorliegenden Krug 

mit Zirailleurd befeßst, feindliche Kavallerie aber alg Avant— 

often noch weiter vorgefchoben, worauf er für zweckmäßig 

bilt, mit dem Grog feines Detaſchements bei Annaburg 

+) Diefe Maͤßigung des Generals Hort entging freilich nicht dem 
Tadel derjenigen, die alles ſchlecht finden, was fie nicht felbft 

gemacht. Blos feine befondere Vorliebe für die Ruffen, follte 
ihnen hier eine goldne Brüde gebaut haben. General Doré 
fab freilid nicht in dem Untergange des ruffiihen Reichs, 
ein Mittel zur Auflebung des alten Ölanzes von Preußen: 
das momentane Sntereñfe des Vaterlandes und eine gewiſ— 
fenbafte treue Sorgfalt für den Waffenruhm feines Korps 
ließ fih aber mit diefer Anfiht der Dinge dennoch fehr wohl 
vereinigen. Auch mochte der Befehlshaber des Parks, General 
Darancan, dem General Dorf wahrfcheinlich mehr Geredtigs 

keit widerfahren laffen haben, denn wenn gleich die Meinung 
der Kunftrichter dem Marfchall niht entgangen Zu feyn 
ihien; fo hat er doch nie gewagt, felbft bei den nachher 
eingetretenen Mißhelligfeiten mit den General Dorf, darüber 
irgend eins Öffentliche Außerung aussufprechen. 
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zu bleiben. Da Hauptquartier des Generals Noré war 

in Zemalden, dad Korps lagerte à cheval der Ua, 

| Oftober. 

Am Morgen des ıften Dftobers meldete der Oberft 

von Hünerbein: daß der Oberſtlieutenant von Kaminski 

feinen Feind mehr in Cdau gefunden und daß nach Aus— 

fage der Einwohner, General Steinheil mit einem Theile 

feines Korps nach dent Garoffenfruge marſchirt, ein anz 

derer Theil des Korps aber von ba bis hinter den Gallen: 

Sei aurüdgcgangen fey. 

Auf dieſe Meldung fañte ber General Dort den Entz 

fluf, das feindliche Korps burd eine ſtarke Abtheilung 

in der Gronfe en échec halten zu laffen, mit dem Gros 

feines Korps aber nah Mitau zu marichiren, um von 

dort dem Feinde in ben Rüden zu gehen, oder ihn durch 

diefe Bewegung von felbft nach Riga zurüd zu manoͤvriren. 

Die Avantgarde war indef fon bis Annaburg vorgerüct 

und der Dberftlieutenant von Juͤrgaß von da mit zwei 

Eskadrons Dragonern und dem Füftlierbataillon Nr. 6, big 

Labmerfrug gegangen, wo er die feindlichen Vorpoſten 

fand und mit ihnen fcharmuziren ließ. 

Zur Ausführung des neuen Entfchluffes wurde folgende 

Dispofition gegeben: 

„Oberſt von Seanneret geht mit dem Ofipreufifchen 

en gerbataillon, den Fuftlierbataillonen Nr. 4., 5,, 6. und 7. 

3 zreitenden Batterie Nr. J., zwei Eskadrons Dragonern 

Mr. 2. (unter dem Oberfilieutenant von Fürgaf) und zwei 

Eskadrons Qufaren Ar, 3, (unter Major von Thümen) 

bis an die feindliche Stellung heran und engagirt hier ein 

Gefecht. Obert son Hünerbein marfcbirt nah Annaburg 

und folgt Den Oberfien von Jeanneret en échelon j Oberſt⸗ 
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lieutenant von Kaminski marfhirt aber mit bem polnischen 

Bataillone und den bei fih habenden Huſaren vom Regi— 

ment Nr. 1., von Gau nach dem Garoffenfrug und ſucht 

durch eine Bewegung in bic lanfe des Feindes, den Front— 

angriff des Oberſten von Seanneret zu erleichtern, Er läßt 

Eckau mit einen gemifchten Detafchentent befett und ftellt 

ein anderes Fleineres an das Debufchee bei der Annaburger 

Horftei; die vom Kofadenfrug mitgenommenen preußifchen 

Truppen ſchickt er aber ſaͤmmtlich zum preußifchen Korps 

zurüd, Das Korps felbft formirt fich auf den linfen Ufer 

ber Ya und fegt fich mit Bor- und Seitendetafchementg, 

gegen ı Uhr im Marfch nad) Mitau.” 

Noch vor dem Abmarſch der bisherigen Avantgarde 

von Annaburg, war der Oberfilieutenant von Juͤrgaß 

durch einige Eskadrons fcinblicher Kavallerie felt angez 

griffen worden. Er ging benfelben rafch entgegen, hieb in 

fie ein und warf fie mit anfehnlichem Verluft über die Gaz 

roffe zuruͤck. Der Feind brachte nun auch Snfanterie 

und einige Gefchüße vor, was den Oberften von Jeanneret 

bewog, dem Oberfilieutenant von Juͤrgaß noch das oſtpreu— 

fifhe Sägerbataillon, eine Céfadron Hufaren und eine Bas 

none zur Unterftüßung zu fhiden. Der Oberft von Jean— 

neret fand heim Vorrücden mit dem Ganzen, den Dberfi- 

lieutenant von Sürgaf in einem lebhaften Gefecht begriffen, 

wobei fih bas ofipreußifche Zägerbataillon und bas Fuͤſi— 

lierbataillon Nr. 6, nur durch große Anfirengung und eine 

zweckmaͤßige Poftirung in den bafigen Gehöften und Grå- 

ben, behauptet hatten. Oberſt von Jeanneret ließ jeBt 

uadh die drei übrigen Süfilicrbafaillone in die Gefechtslinie 

tüden, und der Feind wurde mit ſtuͤrmender Hand aus 

einem Gehoͤft pertrieben, das er bexeits genommen hatte. 
Das 
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Des Güfilierbataillon Nr. 6, mußte mit neuer Munition 

verfehen werden, und wurde bieferhalb in die Reſerve geftellf, 

Die Stärke des feindlichen Korps, fo wie die fumpfiz 

gen Ufer der Öaroffe, welche jeden weitern Frontangriff 

unmöglich machten, bewogen jest den Oberft von Feannes 

ref, fih, nad) einigen verfuchten Demonftrationen, feiner 

Snftruftion gemäß, auf die Befchäftigung des Feindes und 

auf die Behauptung feines Poftens zu befchränfen, wonach 

fich ein filftehendes Lirailleurfeuer entfpann, bas auf beiz 

ben Seiten viel Menfchen koſtete. Es fing aber bei der 

eintretenden Dunkelheit eben an, fich nach und nah zu 

verlieren, als ein Angriff des Oberftlieutenants von Kaminski 

auf dem andern Ufer des Baches, in die linfe Flanfe der 

Ruffen, dem Geſchieße vollends ein Ende machte, Die 

ruffifche Arriergarde dite nun dem Gros ihres Korps in dem 

Walde nach, wohin in der Nacht zu folgen, man nicht für 

rathfan fand, Kurz darauf Fam auch der Oberft von Qüners 

bein mit bem Reſte feiner Brigade an, 

Mährend biefes Gefechtd an der Garofje, hatte das Gros 

des preußiſchen Korps ſeinen Marſch auf Mitau ruhig 

fortgeſetzt, und dabei dem Engagement des Oberſten von 

Jeanneret von ferne zugeſehen. Die vorgeſchickte neue 

Avantgarde des Grog fand Mitan vom Feinde ſchon vers 

laffen, ging dur) die Stadt und befekte den Brüdenfopf 

auf der andern Seite Der Ya. Das Korps bitch bicffeits der 

Stadt und nahm eine Stellung an dem Saume des Waldes 

zwifchen Käshof und der Straße von Mitau nach Seſſau. 

Das Hauptquartier war beim Würzauer Buſchwaͤchter. 

Da der General dert um Mitternacht noch Feine Mel: 

dung über den Abzug der Ruſſen von ber Gorete hatte, 

fo entfchloß er D um diefe Zeit, noch den Oberfien von 

I 2 
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Raumer mit drei Bataillonen Snfanferie, zwei Eskadrons 

Dragoner und vier Gefchüßen über Mitau nach dem Gaz 

roffenfruge abzufenden, dem fich etwa dort noch haltenden 

Feind den legten Anftoß zum Abzuge zu geben; ber General 

Kleit aber wurde beauftragt, mit einer andern Abtheilung 

über Sennbof nach Dlai zu marfciren, fich hier dem Feinde 

in die Nüdzugslinie zu ftellen, Zugleich wurde an die Dber- 

fien von Jeanneret und von Hünerbein der Befehl geichidt, 

beim Angriff des Oberfien von Raumer in den Nüden der 

Ruffen, ebenfalls anzugreifen; hätte fich aber ber Feind fchon 

zurücgezogen, ibm fodann unverzüglich zu folgen, Nur das 

leßtere gefchah und man fand 

am 2ten des Morgens beim Vorgehen nach Peterhof 

nur ein Paar hunderf Ermüdete und Verwundete, nebft 

einem fiehengelaffenen Pulverwagen. Die aber von boft 

auf der Straße nach Niga abgeſchickten Patrouillen, nah⸗ 

men noch einen Offizier und mehrere Koſacken gefangen. 

Die Oberſten von Jeanneret und von Huͤnerbein blieben 

darauf bei Peterhof; der Oberſtlieutenant von Kaminski 

wurde mit ſeiner Abtheilung nach Plakan geſchickt. 

Der Marſch des Oberſten von Raumer nach dem Gaz 

roſſenkruge war umſonſt, geweſen und der General (nt 

ließ ſowohl dieſe, wie die Truppen unter eier. leift, 

nach Mitau zurüdkehren, 

Man fann den Gefammtverluft der Ruffen, in ben 

Serfchiebenen Gefechten vom 26ften September bis 2ten 

Dftober, ohne Übertreibung auf 4 bis 5000 Mann bere: 

nen; worunter allein nahe an 2500 Gefangene waren. 

Unter Verluft betrug nach den offiziellen Eingaben ber 
Truppen: 
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Om. Unterof. Spiell. Gem. Chir. Pfrd. 
5 5 2 KOT 4.2.00 a E ODA 

34 58 7 707 I 5o verwundet 

3 18 5 266 ı 60 vermißt. 

in Sum̃a 42 81 14 1080 2 185 

Don Offizieren waren babei geblieben: 
Kapitain v. Hatten 

Lieutenant v. © innen von nn Nr.5. 
$ v. Müller 

⸗ v. Olczewski, Infanterieregiments Nr. 6. 

$ v. Maſſenbach, Dragonerregiments Nr. 1. 

Den 3ten. Der Major von Wrangel, Flügeladjutant 

des Königs, der ſich feit feiner Ankunft beim Korps in der Umz ` 

gebung des Fommandirenden Generals aufgehalten, wurde 

heute mit dem Berichte über die für die preußifchen Waffen fo 

ruhmvoll ausgefallenen Gefechte, nach Berlin abgefertigt*), 

Der General York wollte jest dem Korps, nach fo 

vielen Anftrengungen, einige Ruhe gewähren. Die Brigade 

von Hünerbein wurde bieferhalb nach Eau detafchirt, dag 

Detafchement von Jeanneret eingezogen und bas Korps 

nahm eine Stellung hinter der Ya, 

Mitau wurde mit vier Bataillonen; bie Brücdenföpfe an 

ber Ya und Eckau, jeder mit einem Bataillon; fo wie 

der nöthigen Artillerie befesf, Nach dem Garoffenfruge 

.*) Unter den fpäterhin für diefe Gefechte, wegen Auszeichnung 
zu einer Belohnung Vorgefchlagenen, befanden fih aud der 
Brigadeprediger Greim und der Prediger Winkelmann zu 
Meffothen. Erfterer hatte, oft mit eigener Lebensgefahr, den 
Verwundeten Troft und förperliche Erquidung auf das Schlacht— 
feld und in die Spitäler gebracht; lebterer aber, ein geborner 

Preuße, jedoch feit mehrern Jahren in Kurland angeftellt, 
mit großer Aufopferung eine Menge Verwundete, von Freund 
und Feind, mit ddt riftliher Liebe in fein Haus aufge 
nommen und felbft verbunden und gepflegt. Der König ließ 

das Verdienſt beider nicht unerkannt. 
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fam ein Verbindungspoften son zwei Snfanteriefompagnien. 

Drei Bataillone und eine Batterie wurden an der Schwerte 

auf der Straße nah Tuckum; bie übrigen Truppen aber 

zwifchen Käshof und der Straße nad) Seffau aufgeftellt, 

Die Vorpoften fanden bei Kalnzeem, Klimenhof, Katharis 

nenbof, Zennhof, Dalbing und Schulzenkrug. 

Der General Grawert war bis zum 26ften September 

frank in Mitau geblieben, und erft an beten Tage, auf 

die Nachricht von dem Anrücen der Ruffen, über Memel 

nach Schlefien abgereiff. Er traf am Joften September 

zu Schrunden bie beiden Kompagnien beg Jnfanterieregi= 

ments Nr. 2., welche von ihrem Poften zu Libau durch ein 

franzöfifches Marinebataillon unter Oberft Proteau abgelöft, 

auf dem Marfche zum Korps nah Mitau begriffen waren, ` 

An fie angefchloffen hatten fi) die bei Schlock poftirt gez 

wefenen Kavalleriefommandos, 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere 

und 4o Gemeine des Dragonerregiments Nr, 2. General 

Grawert ſchickte Teßtere fogleich wieder bis Frauenburg vor, 

Yieß jedoch die Infanterie bei Schrunden poſtirt. Mach der 

MWiedernahme von Mitau wurden darauf beide zum Korps 

beordert. Obert Proteau hatte auf die Nachricht von der 

Befehung Mitaus burd die Ruffen, Libau geräumt und 

fich mit feinem Marinebataillon nach Polangen gezogen, 

von mp er nun fihleunig auf feinen Poften nad) Libau 

zuruͤckkehrte. 

Da von den Ruſſen uͤber die Vorgaͤnge in Kurland 
keine offiziellen Berichte bekannt gemacht worden ſind, ſo 

hat ſich der Verfaſſer dieſes Tagebuchs, in Bezug ihrer, 

mit den Nachrichten begnügen muͤſſen, die ihm von einzel 

nen ruffifchen Offizieren mitgetheilt worden find, Das Zus 
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gerläffiafte von biefen Mittheilungen befteht in Folgenden, 

ohne jedoch baffelbe für völlig authentifch ausgeben zu wollen, 

Rah der Zufammenfunft deg Kaifers Alerander mit 

bent damaligen Kronprinzen, jeßigen König von Schweden, 

zu Ende Auguft in Abo, befam das in Finnland zuruͤck— 

gebliebene ruffifhe Korps den Befehl, nun ebenfalls an 

bent Kampfe gegen die Sranzofen Theil zu nehmen. Seine 

‚frühere Beſtimmung war gemwefen, in Folge des Allfianz- 

traftats mit Schweden, zur Eroberung von Norwegen mit 

zuwirken. Abfichtlich ausgefprengte Gerüchte fprachen nun 

von einem thaͤtigen Beiftande Schwedens auf bem Feſt— 

lande, mittelft einer Diverfion in den Müden der fransôfi- 

fchen Armee, und e8 wurden in mehrern ſchwediſchen Hå- 

fen*), Vorbereitungen getroffen, bie einem folchen Gerüchte 

Glauben geben konnten. Auch erfüllten biefe Demonftrationen 

wirklich den beabfichtigten Zweck, indem fie das elfte Korps an 

der Dber, einen Theil des preufifhen bei Memel und dag 

neunte Korps, wenigftend einige Zeit bei Zilfit fefthielten, 

Die in Finnland unter Kommando des Generals Stein- 

heil zuerft eingefchifften Truppen“*) waren inzwifchen bei 

ai Ramentlid su Karlshamm, Weſterwyk und Karlstrona. 
**) a) Bon der Gren Divifion unter General Rachmanow 

1) das Aſowſche Musketierregiment 
2) : Niſowſche ⸗ ⸗ 
3) s Ste Sägerregiment 
4) :  fombinirte Grenadierbataillon der Gren Divifion. 

b) Bon der 21ften Divifion (deren Chef, General Deminow, 
mit der andern Hälfte des Korps nod in Finnland aus 
ruͤckblieb) 
5) das Newskiſche Musketierregiment 

-6) ⸗Petrowskiſche ⸗ ⸗ 

7) +  Sitthauifhe ⸗ e 
8) s  fombinirte Grenabdierbataillon der 24ften Divifion, 

unter General Joé. 
Serner das Sinnlandifhe Dragoner: und ein Kofadenre 
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Reval gelandet, um von ba zur Verſtärkung des Wittgen⸗ 

fteinfchen Korps, nach der obern Düna zu marfdiren: doch 

foliten fie vorher Diejenigen Abtheilungen des Macdonaldſchen 

wieder über genannten Fluß surüdmerfen, welche fich etwa 

während der Zeit in den Süden von Mittgenftein gewagt; 

indem biefer General über die Möglichkeit einer folchen Unters 

nehmung mehrmals Beforgniffe geäußert hatte, General 

Effen, der dag zu frühe Ubbrennen der Rigaer Vorftädte durch 
eine glänzende That wieder in Vergeffenheit bringen wollte, 

benußste nun ben nahen Vorbeimarſch der aus Finnland 

gefommenen Truppen, den General Steinheil zur Theil 

nahme einer Unternehmung auf den bei Nuhenthal ohne 

Beſpannung fiehenden Belagerungsparf zu bewegen, indem 

er ibm diefelbe alg leicht und gefahrlos darſtellte. Es 

gewinnt daher Wahrfcheinlichkeit, daß General Effen am 

24ften September, bei der Zufammenfunft mit dem General 

Doré wirklich den Verfuch machen wollte, bicfen, mo 

nicht zu einem öffentlichen Abfall, doch zu einer folchen 

Bewegung mit dem preußifchen Korps zu bereden, Durch 

welche der Paré bloß gegeben würde. Die ganz ungeles 

gen kommende Nachricht von Napoleons Cinzuge in Mos- 

fau mufte indeß eine folche Propofition fchon in ber Geburt 

erſticken. Sn ber Vorausfeßung jedoch), daß General York 

eben fo wie bei ben bisherigen Angriffen auf einen feis 

ner Slügel, auch während dieſem erft den Erfolg erwarten 

und in feiner Stellung Feine wefentlichen Veränderungen 

vornehmen würde, entwarf man den Plan, den rechten 

gimentz nebft einigen Refervebataillonen, welche Lebtere zur 
Verſtaͤrkung der Garnijon von Riga beftimmt waren. An 
Artillerie: eine ı2pfündige und zwei 6pfündige Fußbatterien 
(su 10 Gefchügen.) 
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Slügel des preufifhen Korps am 26ffen langſam big hinter 

die Eau zurüd zu drängen, und dadurd) ben General Dorf 

auf die Meinung zu bringen, daß die Abficht des Angriffs 

nur auf ein Zurückfchieben des preußiſchen Korps bis hinter 

bieten Fluß gerichtet fey, Hatte fich fodann der General 

Vorë mit den Truppen von Olai und Zennhof hinter die ` 

Brüdenföpfe bei Zennhof gezogen; fo follte der General 

Steinheil den Oberften Horn durch feine Übermacht raſch 

ſeitwaͤrts auf Schoͤnberg werfen, indeß General Loͤwis mit 

einem andern Korps von 6 bis 8000 Mann von Peterhof 

aus, auf dem geraden Wege uͤber Garoſſenkrug und Anna— 

burg, uͤber den Park bei Ruhenthal herfallen, waͤhrend der 

General Effen mit einigen Bataillonen den General Dort 

bei den Brücenföpfen magfiren und die Kanonenböte ihm 

noch oben ein eine Saloufie auf Mitau beibringen follten. 

Der plößliche Abmarſch deg Generals Dorf von Dai 

nad) Cau durchfchnitt biefen Plan, und General Steinheil 

fand fich höchlich überrafcht, als er am 27ften (att Des 

Hornfchen Detafchements, ein bedeutendes Truppenkorps gez 

genüber fah und durch die Auffagen einiger gefangenen Erz 

müdeten der preufifchen Arriergarde, welche auch Truppen 

aus dem Lager bei Zennhof bei fih vorbei Fommen gefehen, 

auf die Vermuthung Éommen mufte, baf fich ſchon dag ganze 

preußifche Korps vereinigt babe. Ob dabei die am 26ften 

Abends vom General Dorf unfernommene Nefognoszirung 

gegen ben Migafchen Damm, oder ob andere Urfachen auf 

den fpätern Abmarfch der Abtheilung unter General Loͤwis 

eingewirft, bleibt unentfchieden; fo viel aber ift gewiß, daß 

die erften Diepofitionen in jener Nacht mehrmals abgeäns 

dert worden waren, und ſowohl die Attafen auf Dlai, wie die 

auf Echt: E, ſtatt — wie früher beftimmt— ſchon am Morgen 
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bes 27ften, erft am 28ſten son Niga abgingen, Als nun 

General Steinheil bei feiner Ankunft in Edau auch die Mels 

dung von dem Abmarfc) der Brigade Hünerbein aus Fries 

drichsſtadt erhielt, und fich bieferbalb noch durch ein Detaz 

fhement nah Walhof ſchwaͤchen mußte, fo gab er jeben 

Gedanfen an ein rangirtes Gefecht für ben heutigen Tag 

söllig auf und begnügte fih, mit dem Gros feines Korps 

kei Neuforgen ftehen zu bleiben, Aus namlichen Gründen 

ließ er aber auch am 28ffen dem preußifchen Korps nur ein 

Detafchement bis Baudfe folgen, um nun mit dem nach 

Eckau berufenen General Lömwis einen andern Operationsplan 

zu verabreden, Nach diefem neuen Plan folte jekt das 

Korps son Loͤwis, bas erft am 28ften ſpaͤt des Abends bei 

Gräfenthal angefommen war, mit dem Eintritt der Dunfels 

heit des folgenden Tages bei vorgenanntem Orte die Ya 

paffiren und durch bie bafigen Wälder begünftigt, bem Park 

in den Riden gehen, während bag Korps von Steinheil, auf 

Meſſothen marfchirend, bag preußifche Korps in ber Fronte 

feftbalten folte. Doch auch biefer Plan wurde durch ben om 

29ſten noch unerwarteter gefaßten Entſchluß des Generals 

York, felbft in Die Offenfive überzugehen, völlig vereitelt. 

General Steinheil zog fich nach dent Zuruͤckwerfen feiner 

Avantgarde am 3often des Morgens big Edau zuruͤck; Gez 

neral Lömwis blieb aber noh auf der Höhe beim Paftorat 

Gallgallen fiehen, vielleicht in der Hoffnung, daß fich Gene— 

ral Steinheil wieder zum Umfehren bewegen laffen würde, 

Dies geſchah indef nicht, mahrfcheinlich weil fich General 

Steinheil bei einem längern Verweilen auf dem linfen Ufer 

der Dina vorVerantwortung und Berweifen fürchtete, welche 

leBtere ibm auch geworben feyn folen. Das unerwartete 

Haltmachen des preußischen Korps nad) dem Gefechte beim 
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Paſtorat Sallgallen brachte aber die ruffifchen Generale auf 

die Vermuthung, daß General York noch eine bedeutende Vers 

ftärfung oder Umgehung erwarte, um dann mit überlegener 

Macht über den General Loͤwis herzufallen und deffen Korps 

völlig auseinander zu fprengen. Diefer eilte Daher, hinter 

die Garoffe zu fommen, wohin der General Steinheil am 

folgenden Morgen (ben ıften Oftober) noh eine Verftärz 

fung ſchickte. Der ſichtliche Marfch des preußischen Korps 

nah Mitau veranlaßte hierauf die ruffifhen Generale, ihre 

Stellung an der Garoffe gegen Abend von felbft zu verlaffen, 

und fich mit dem Gros ihrer Truppen bis Peterhof abzuziehen, 

wobei die Arriergarde burd ben inzwifchen angefommenen 

Oberftlieutenant von Kaminski noch einigen Verluft erlitt, 

Während ben fo eben erzählten Vorgängen an ber Ya, 

war der General Effen in Begleitung des Zivilgouverneurs 

Grafen Sievers, nach Mitau gekommen, hatte dorf die von 

ben Srangofen eingefeßte Regierung fogleich aufgelöft, ben 

Mitgliedern berfelben frenge Verweiſe ertheilt und bereits 

mit voller Zuverſicht wieder Zivilbefig von ber Proving ge- 

nommen, als er die Nachricht yon ber Berunglüdung des 

ganzen Unternehmens erhielt. Er fab fih alfo genoͤthigt, 
Mitau wieder zu raumen, wobei gegen 150 kranke und verz 

wundete ruffifche Soldaten in ben preußifchen Spitälern zus 

ruͤckgelaſſen werben mufiten, welche ber Graf Sievers durch 

ein offenes verbindliches Schreiben ber preußifchen Loyalität 

empfahl, Die von und in Mitau zuruͤckgebliebenen fran: 
fen und verwunbeten Offiziere und Soldaten nebſt Laza— 

rethbeamten waren wälrend ber ruffifchen Befesung mit 

großer Humanifät behrindelt und völlig ungeftörf gelaffen 

worden. | 
— —— 
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Siebenter Abfhnritt. 

Allgemeine uͤberſicht der Begebenheiten von 

Napoleons Vorbereitungen zum Ruͤckzuge 

aus Moskau, bis zum Ruͤckuͤbergang des 

Überrefteg der franzöfifhen Armee über 

die Weichſel. | 

Vom ten Dftober 1812, Hig 13ten Januar 1813. | 

Dergebeng hatte Napoleon, feinem Glücgftern noch im— 

mer verfrauend, drei Wochen auf die Ankunft unterwürfiger 

Friedensvorfchläge oder auf das ploͤtzliche Ereignen irgend 

eines ihm günftigen Zufalls gehofft, als er fich endlich, bei 

der immer bedenklicher werdenden Lage feiner Armee, doch 

gezwungen fah, das erfte Erbieten felbft zu machen, Eg 

war am Afen Dftober, alg er den General Laurifton, feiz 

nen ehemaligen DBotjchafter beim Kaifer Alerander, mit 

Aufträgen zu einer Annäherung in das ruſſiſche Haupt— 

quartier nad) Letaszewo fendete. Noch belebte ihn bie Hoff: 

nung, den gemachten Fehler in der Strategie, durch Die 

Künfte der Diplomatif wieder zu verlöfchen, aber nur zu 

bald folte er gewahr werden, daß das bisherige Überges 

wicht feiner Diplomatif, blos in bem uͤbergewicht ſeiner 

Strategie gelegen: daß ſeine Bajonette ungleich uͤberzeu— 

gender als ſeine Federn geſchrieben hatten“). Vor der 

Schlaht von Borodino, vor der Einnahme von Moskau, 

wuͤrde der Vorſchlag zum Frieden gewiß einen guͤnſtigern 

Eindruck gemacht haben; nach der Verbrennung Moskaus 

Er" der Sufammenfunft zu Erfurt hatte die franzöfiiche 
Diplomatif der ruffiihen unterlegen, was indef dem Kaifer 
Napoleon erft beim Wiener Frieden, im Jahre 1809, Plar 
geworden zu fenn fcheint. 
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hatte aber diefe Hauptſtadt aufgehört, ein Gegenftand ber 

Ausgleichung feyn zu Fönnen, 

Napoleon? Annöherungen wurden daher nur ein Spiel 
des vom erfien Schmerz wieder zur Faflung gefommenen 

ruſſiſchen Kabinets; auch half e8 Napoleon um nichts weis 

ter, daß er Laurifion am ı3ten zum zweiten Male ing 

ruſſiſche Hauptquartier ſchickte). Sollte aber wirklich) 

Napoleon, wie Schöll erzählt, bei feinen Anerbietungen 

blog den Vorſchlag gemacht haben, mit feiner Armee nur 

big Wjasma zurück zugehen; fo wäre er über feine Lage 

und über die Kriegesfunde der Ruffen bamals noch in 

großer Verblendung geweſen. Ein einziger Bli auf die 

Karte mußte ben ruſſiſchen Generalen fchon zeigen, daß 

Mjasma um einige Werfte noch näher an Kaluga liegi, alg 

Moskau, Nuhige Winterquartiere hinter dem Dnieper, 

fonnten wohl nur das höchfte Ziel feiner Wuͤnſche feyn. 

Ein Waffenftillftand, der ihm ben ungehinderten Ruͤckzug 

*) Wenn ein fo Éritifher und geacbteter Schriftfteller wie Liez 
benftein, bei Erzählung diefer Verhandlung, au ein in jener 
Zeit in Kours gewefenes Badftubens oder Wirthsyausmähr; 
en mit aufgenommen; fo verdient daffelbe hier eine Beleuch— 

tung. Was möchten das wohl für Generale gemwefen fenn, 
die eine Komödie mie die Erzählung von dem verabredeten 

Berrdtherfdimpfen Kutufowms gegen Platow, im verfams 
metten Kriegsrathe, nicht fogleih gemerkt, oder bei denen 

_ eine folhe Komödie nothwendig gemefen mare? Würde fie 
nicht den Verdacht auf einen Verräther wirklich vorausgefegt 
haben? Berscibliher ift, bei den ziemlich allgemein verbreis 
teten irrigen Meinungen über die innere Staats; und Regies 

rungss Inftitutionen Rußlands, wenn Herr von kiebenftein die 
damalige Senkung des ruffifden Kabinets in die Hände des 
Fürften Rutujow legen will, Daß die Meinungen und Anz 
fidten eines alten treuen Seldberrn, in einer fo Eritifchen 

Zeit, von Gewicht gewejen fenn mögen, liegt in der Natur 
der Sade: nie aber hatte der Kaifer aufgehört, fein Kabinet 
ſelbſt zu leiten. 
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dorthin geffatfete, war baher auch alles, was Napoleon ` 
unter dem Vorgeben von Friedengneigung bei feinen Unz 

terhandlungen zum nächften Zwed gehabt haben mochte, 

Smolensk follte ihm diefe Minferquartiere begen, 

Während nun Napoleon mit nicht zu bergender Beforg= 

nig in die Zufunft blidte, bob fich Der Muth der Ruffen 

von Tage zu Tage; während fich bas franzöfifche Heer tåg- 

lich verminderte, vermehrte fich das ruffifche mit bedeuten 

dem Zuwachs; während die Disziplin, Diefer Nery, biefe 

Bafis aller Kriegeskunft, in der franzöfifchen Armee, bei dem 

fteigenden Elende fich der Auflöfung nahte, wurden bei der 

ruffifhen alle Dienfizroeige neu geordnet und mit fchnellen 

Fortfchriften aug rohen Refruten brauchbare Soldaten gez 

bildet. Zugleih war die Ruhe, welche das verfchanzte 

Lager von Tarutino gewährte, dazu benußt worden, der 

zuffifchen Armee eine andere Formation zu geben. Die 

vereinigten Grenabiere wurden aufgelöft, doch blieb die 

Eintheilung in fieben Korps, und nur die Dipifionen gute 

den von ſechs Negimentern auf biere gefeßt, indem von 

jeder Divifion ein Musfetiers und ein Jägers Regiment 

feine Leute an die vier übrigen Negimenter abgab, die 

Staͤmme davon aber zur in das innere deg Reiche gez 

fhidt wurden, um zu neuen Errichtungen zu dienen. Das 

dritte Glied der Linieninfanterie ward freilich) blos aug mit 

Piken bewaffneten Bauern gebildet; dor) fonnte die Armee 

gegen Mitte Dftober, außer den 24 noen Koladenregis 

mentern, beren rafche Bildung ber jeßige Hetmann ber Ko— 

faden, General Orlow = Denifoff (nicht Platow, wie Herr von 

Liebenftein erzahlt) betrieben hatte, nahe an 100,000 wirf- 

liche Streiter zählen, Außerdem Ganzen nod anfehnliche 

Miligabthcilungen bei Serpuchow an ber Dfa, auf der 
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Straße von Moskau nad) Zula; bei Pofrow, auf der 

Straße nah Wladimir; bei Klin, auf der Straße nach 

Twer; bei Kaluga u. f. w. Die Ruffen waren in der 

Formation, die Sranzofen in der Deforganifa- 

tion; der Ausgang fonnte nicht zweifelhaft 

bleiben”). 

Die franzöfifche Armee ftand in ben erften Tagen beg 

Dftobers in folgenden Stellungen. Das vierte Korps vor 

Moskau bei Petrowskoe mit einem vorgefchobenen Detafches 

ment unter General Delzons bei Dmitrow, und einem anz 

dern feinen Avantpoſten bei Winograzdowo, auf den beiden 

Straßen nad) Klin und Zwer. Das dritte Korps bei Pos 

gorodsk, mit einem Seitendetafchement links zu Kirjacz, zur 

Beobachtung der Straßen von Jarowslawl, Szuja und Kaz 

froma, Das achte Korps war zu Mojaisf mit einem Seis 

tenpoften in Wereja. Der Kaifer, die Garden und der größte 

Theil des erften Korps in und bei Moskau, 

Der König von Neapel ſtand mit einem Beobachtungse 

korps gegen die große ruffifche Armee bei Winkowo. Diefes 

Korps fonnte zufammen noch 25 big 30,000 Mann betras 

gen, und war aus (dem Reſt) ber ganzen Refervefavalles 

tie, ber leichten Kavallerie des erfter und dritten Armee⸗ 

Forps, dem ganzen fünften Armeekorps, der Weichfellegion 

unter Claparede und der zweiten Snfanteriedivifion, welche 

an ber Stelle deg in der Schlacht bei Borodino verwundes 

ten Generald Friant, vom General Dufour Fommanbirt 

wurde, zuſammengeſetzt. Die Stärke der ganzen Armee 

wurde noh auf ungefähr 120,000 Mann mit 600 Stuͤck 

Geſchuͤtzen (inkl, des Parks bei Kolotskoi) gerechnet. 

Gegen die Mitte des Oftobers fing Napoleon an, feine 

*) Siehe Anlage Sr. IL. 
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Armee näher bei Moskau zu vereinigen, und auch die Diz 

vifion Delzond wurde von Dmitrow dahin zurüdberufen, 

Das vom ı4ten Dftober datirte 24fte Bülletin*) laͤßt nicht 

allein fchließen, wo Napoleon nunmehr feine Winterquars 

tiere zu nehmen, fondern auch, wann er dort einzufreffen 

gedachte. Man darf nicht vergeffen, daß bie Armee dief: 

Buͤlletins ebenfalls erft durch den Moniteur erfuhr, daß alfo 

ein zu frühes Ausfprechen feiner Pläne dadurch nicht zu bez 

forgen war, Uber nicht zu überfehen ift in dieſem Buͤlle— 

fin die wie von ungefähr mit untergelaufene Bemerkung: 

„das das Anzünden von Moskau fo geheim gehalten gewez 

„Ten, daß felbft die Seigneurs nichts davon gewußt; daher 

„fie auch bei ihrer Flucht nichts mitnehmen Fönnen. 7 

Ziele Bemerkung gefteht alfo zu, daß die vornehmften Gin: 

wohner von Moskau das Aufgeben der Hauptftadt noch nicht 

für nahe gehalten; die Solgerung aber dringt fich fobann 

ton felbft auf: daß demnach von langen Vorbereitungen 

zum Verbrennen berfelben nicht die Rede geweſen feyn Toun: 

te. Sollte der Pôbel Coder die Kanaille) allein in bas Ges 

beimnif gezogen gemefen feyn#*) ? — Die Gefchichte mit dem 

Luftball, auf die felbft Bauboncourt einen Werth legt, fcheint 
ebenfalls au den luftigen Gefchichten jener Zeit zu gehören, 

*) Siehe Anlage Nr. II. 

**) Dann wäre der Moskauer Pôbel ungleid weniger plaus 
derhaft, als der Parifer, Das erjte, was mir ein Parifer 

MWappenftecher, 1814 bei unferm Einrüden in Paris, nod 
vor der Abdanfung Napoleons, zur Empfehlung feiner 
Kunftfertigfeit vorlog, war, daß er mit zu den Künftlern ges 

höre, durch welhe Napoleon die englifhen Bankonoten 
babe nachſtechen laſſen, um England banferott zu madhen. 
Ein Jude aber, der fih zu Kommiffionen anbot, glaubte 
fidh ganz befonders zu empfehlen, wenn er fih rühmte, 
Employé bei Napoleons geheimer Polizei geweſen au ſeyn. 
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denn die Materialien, die man in Woronomwo, auf bem Gute 

des Gouverneurs Roftopfehin, vorfand, enthielten weiter 

nichts, alg die gewöhnliche Füllung dazu“). Wielleicht 

wollte man ihn zu Signalen oder zu Nefognogzirungen gez 

brauchen. 

Die ruffiihen Streifparteien hatten indeß nicht aufgez 

hört der franzöfifchen Armee Schaden zuzufügen, wo fich 

ihnen irgend Gelegenheit darbot. ntjcheidende Unternehs 

mungen Fonnten nach der Natur diefer Kriegesart freilich 

nicht ftatt finden; man fuchte den Feind nur zu zwaden 

und nur durch eine Summe Fleiner VBortheile, endlich einen 

großen Zweck zu erreichen. Wo der Ausgang zweifelhaft 

werden Fonnte, lies man bei Zeiten ab. Eine der erften und 

vorzüglichften Unternehmungen einer folchen Streifparthei, 

war der Überfall von Wereja. Er geſchah durch eine Abs 

theilung vom Korps des Generald Dorochom, in der Nacht 

vom often zum Toten, wobei die weftphälifche Beſatzung 

theils niedergemacht, theilg gefangen wurde, Diefe Unter 

nehmungen im Rüden der Armee veranlaßten den Kaifer 

Napoleon fon am 15ten, die 14te Divifion vom 4ten 

Korps, mit der leichten Kavallerie unter General Ornano 

nad) Fomindfon zu fchiden und ihnen die Kavallerie der itas 

lienischen Garde bei Szarapowo zum Repli aufzuftellen, 

Durch) das feit einiger Zeit ftattgefundene Parlamentiren 

war aber zwifchen dem Korps des Königs von Neapel und 

den Vorpoften der ruffifhen Hauptarmee, eine Art fried- 

lichen Verhältniffes eingefreten, Zudem man aufhörte, die 

*) Karamfın erzählt uns eine viel finnreichere Art, durch 
welche, in früherer Zeit, die ruffiihe Fürftin Olga, mit 
Tauben und Sperlingen eine feindlihe Stadt in Brand 
geitedt habe. 
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mit Unbrud ded Tages wieder Sorrätfenben Poften und 

Patrouillen des andern Theils zu befchießen, hatten ſich 
die franzöfifchen Wachen, bei der täglich größer werdenden 

Erichlaffung von Menfchen und Pferden, bald einer vollen 

Sorglofigkeit bingegeben *). 

Das 25fte Bulletin felbft wirft den franzöfifchen Borz 

poften vor, daß fie unferlaffen hätten, in der Nacht den 

vorliegenden Wald zu eflairçiren, eine Vorfiht, die audy 

bei einem wirklichen Waffenftillftande nicht ausgefeßt werden 

durfte. Alle Dienftreglements geben fogar für den Frieden, 

den Grenzfeftungen die Vorſchrift: ihre Thore nicht eher 

zu Öffnen, bis vorher rund herum die Gegend unterfucht 

worden ift, 

Die ſich täglich — Nachlaͤſſigkeit im Dienſt bei 

der franzoͤſiſchen Armee war indeß von der ruſſiſchen nicht 

unbeachtet geblieben, und es war dem Oberſten von Toll 
vom Generalſtabe gelungen, einen ſehr genauen Plan von 

der ganzen Aufſtellung des feindlichen Korps aufzunehmen. 

Es koſtete jedoch Muͤhe den Fuͤrſten Kutuſow zu bewegen, 

die Fehler des Gegners durch einen allgemeinen Angriff 

zu benutzen, weil er den Grundſatz gefaßt hatte, alle Kraͤfte 

der ruſſiſchen, bis zu dem mit mathematiſcher Gewißheit 

ſchon 

*) Yudh ift es wohl möglich, daß die aͤußerſten Poſten unter fid 
mündliche Verabredungen getroffen hatten. Bei der Gering— 

fhägung, womit die Franzofen, durd ihre Schlachtenkriege 
verwöhnt, ben Kleinen Dienft zu behandeln pflegten, waren 
fie in der Regel die erften, die bei einem Stillftand der Dper 
rationen, auf den Vorpoften eine Konverfation eröffneten. 
Im Feldguge von 1807 war, ganz auf diefe Weife, an der 
Paſſarge ebenfalls eine folhe Art Waffenſtillſtand entftanden, 
der aber nicht einmal die Ablöfung des folgenden Tages, 

gefdiveige die höhern Befehlshaber binden kann. 
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fchon voraus zu fehenden Ruͤckzuge der franzdfifchen Haupt: 

armee aufzufparen. Endlich gab er in fomweit nad), daf er 

bent General Bennigfen drei Armeeforps und ben fo allge- 

mein gewünfchten Angriff, deffen alleiniger Leitung überließ. 

Nach der Dispofition deg Generald Bennigfen follten 

hierauf fammtlidhe zu biefer Erpedition beftimmte Truppen, 

am ı7ten des Abends, in drei Kolonnen aus dem Lager 

von Zarufino rechts abmarfchiren und fi auf die ihnen 

beftimmten Rendezvous begeben, Das zweite und dritte 

Korps bildete die mittelfte Kolonne; eg follte fich hinter 

dem Walde aufitellen, der vor dem linfen Slügel des Fein— 

des lag. Dag vierte Korps und die zweite Rüraffierdivifion 

bildeten die linfe Flügelfolonne; die rechte wurde aus 12 

Kofadenregimentern, unter dem Grafen Orlow=Denifow, 

fo mie ber leichten Kavalleriebrigade des Generala Möller: 

Safomölsfi gebildet. Den Kofaden war, um auh Infan— 

terie bei fich zu haben, das 2ofte Jaͤgerregiment zugegeben 

worden, Dag zweite Korps hatte die Veftimmung, Tur? 

vor Tagesanbruch in gefchloffener Maffe aus dem Walde 

zu brechen und fo den gegenüber liegenden Bivaf der feinds 

lien Sinfanterie zu überrafchen. Das vierte Korps folte 

fi in gewöhnlicher Schlachtordnung formiren und alg 

Echellon von jenem folgen, während die Kofaden, um ben 

Wald herumgehend, fich in Flanke und Rüden des Feindes 

werfen würden. Das dritte Korps und bie reguläre Neiz 
terei war beftimmt, bis zum Anbruch deg Tages in Res 

ferve zu bleiben, um ert nach Eröffnung des Gefechts 

nach Umftänden gebraucht zu werden. 

Diefe Dispofition war gewiß fehr zwedmäßig, nur 

ſchade, daß gleich beim Anfang ihrer Ausführung eine Menge 

Srrungen entffanden. Das zweite Korps, in gefchloffenen 

IL, 8 
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Bataillongmaffen formirt Marfchfolonnen würden im Walde 

einfacher und zweckmaͤßiger gewefen feyn) gerieth in der 

Nacht haufig in Stocken und Fam erft bei hellen Tage 

in der Nähe des jenfcitigen Ausgangs des Waldes an. 

Das vierte Korps rücdte noch fpäter in Linie. Es wurde 

nun unmöglich, mit einer Maffe von 16 Bataillonen, im 

Angeficht von zwei entfalteten feindlichen Divifionen, Die 

eine ziemliche Anzahl Gefchüße vor ihrer ront hatten, aus 

dem Walde, auf die noch zwifchen dem feindlichen Lager 

liegende Ebene zu debufchiren. Die Dispofition mußte 

-alfo dahin geändert werden, daß die 4te Divifion -zuvor 

rechts, die 17te aber links, im Walde, in Bataillonsmaf- 

fen aufmarfchiren follten, wonad) fodann die als Avant— 

garde fich weiter vor befindende Sügerbrigabe, in Schwärs 

merlinie rafch aus bent Walde herausbrechen, der hierauf 

- die Divifionen in Bataillonsmaffen im Sturmfchritt nach 

folgen follten. Die Kofaden waren jedoch fon während 

diefen Abänderungen, nach der frühern Beftintmung, in den 

Ruͤcken des Feindes losgebrochen und hatten Schreden und 

Verwirrung in die feindliche Kavallerie gebracht. Dies bewog 

den Befehlshaber des zweiten Korps, General Bagohufwud 

(oder Bagowud), der fich fo eben vorne bei der Zagerbrigade 

befand, mit biefer eilig den Wald zu verlaffen, früher alg 

die beiden Linienbivifionen ihren Aufmarfch vollendet hatten, 

Unglüclicherweife mard der General gleich durch einen ber 

erften feindlichen SKanonenfchüffe getödtet, welcher Zufall 

Migverftandniffe im Kommando des Korps herbeiführte und 

die Folge hatte, daß die Jaͤger ohne Soutiens blieben und 

einen bedeutenden Verluft erlitten, Fn biefer Krife führte 

der Prinz Eugen von Würtemberg, um länger Feine Zeit 

zu verlieren, das Œoboléfifhe Snfanterieregiment, feiner 
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Divifion allein aus dem Walde, nahm He Jäger auf inb 

enfilirte mit einigen Geſchuͤtzen die gegenüberfiehende feind: 

liche Infanterie, welche dadurch genoͤthigt ward, ihre Stellung 

weiter rückwärts zu nehmen. Nach der endlichen Ankunft 

ber übrigen Negimenfer des. zweiten und deg vierten Korpg, 

ward nun das Gefecht allgemein, und der König von Nea— 

pel zulegt gezwungen, das Schlachtfeld den Ruffen zu 

- überlaffen. Der Fürft Kutufow war indeß auch mit den 

übrigen Korps feiner Armee über die Nara gegangen, ließ 

aber nur eine Zügerabtheilung, unter dem Fürften Dolgu: - 

rudi, zur Verſtaͤrkung des linken Fluͤgels von Bennigſen 

abruͤcken, wo der Feind einen beſonders langen Widerſtand 

Teiftete. Hätte fich der Fürft entichliefen Fönnen, den Anz 

griff des feindlichen Korps mit feiner ganzen Armee zu 

unternehmen; fo wäre baffelbe, bei der Entfernung von 

aller Unterſtuͤtzung, wahrfcheinlich gefprengt und aufgerieben 

worden, So 303 fich der König von Neapel, nur ſchwach 

‚verfolgt, in bald wieder hergeftellter Faffung, bis hinter 
die Motfcha zurück, feine Arriergarde blieb fchon bei Woz 

ronowo Dechen, Die Franzofen verloren 36 Gefchüße, viel 

Bagage und ihre Kavallerie bekam gewiffermaßen fon hier 

den eigentlichen Todesſtoß. 

Im erften Augenblide glaubte Napoleon, daß die ruf- 

fifche Armee die Offenfive ergriffen und auf Mosfau ans 

riden wolle, So unangenehm ihm Auch die erfte Nach: 

sicht davon wär, indem er nun jede Hoffnung zu einer 

friedlichen Annäherung gänzlich verloren fab; fo war doch 

eine rangirte Schlacht das, was er wuͤnſchte, meil er auf 

ihren glüdlichen Ausgang, nur allein noch feine legten 

Hoffnungen bauen fonnte, Er befchloß daher, feinem Geg- 

her raſch entgegen zu gehen und verfammelte fon am 
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Toten, nur bie junge Garde unter Mortier in Moskau zuruͤck⸗ 

laffend, den größten Theil feines Heeres vorwärts Troißfoe, 

auf der Straße nad) Podol und Tula, Die ruffifche Armee 

war aber in ihr altes Lager bei Tarutino zuruͤckgekehrt und 

hatte nur ein Beobachtungeforps unter Miloradowitich, bei 

Winkowo und an der Scharnißa, zurücgelaffen. 

Die Zeit war aber gefommen, wo Napoleon nicht Ion: 

ger in Moskau verweilen fonnte. Um jeboch mit Sicherheit 

den Ruͤckzug unterehmen zu Tonnen, war eg nothwendig, 

vorher die ruffifche Armee aus der Nähe der Nückzugslinie 

zu entfernen, Napoleon entwarf dieferhalb den Plan, die 

Ruſſen durch eine Demonftration auf Kaluga aus ihrem Vo: 

ger von Zarufino heraus zu manôvriren und ihnen dabei 

wo möglich noch eine Schlappe anzuhängen, während bet 

fen aber Moskau zu räumen, 

In Ausführung biefes Plans ließ er am 2offen feine 

Armee rechts abmarichiren, das vierte und fünfte Korps 

einen Tagemarfch voraus. Am zıften vereinigte fich dag- 
vierte Korps mit feiner vorgefchobenen Abtheilung bei Faz 

mindfoe, wo gleichzeitig auch bas fünfte anfam. Um 22ften 

traf der Kaifer mit bem Reſt der Armee ein, das fünfte 

Korps mußte an Fiedem Tage nad) Wereja marfchiren, Am 

23ften räumte der Marfchall Mortier Moskau, nachben er 

vorher den Kreml gefprengt: doch nicht ohne ſchon früher 

von dem Korps von Winzingerode, das nach dem Rüczuge 

der 13fen Divifion von Dmitrom fich fogleich gegen Mog- 

Zou in Bewegung gefeßt hatte, vielfach harzellirt worden zu 

feyn. General Winzingerode mar aber dabei für feine Perz 

fon Idien am 22ften durch ein unvorfichtiges Hineinprellen 

in die weifläufige Stadt, bloß von einem Adjutanten beglei- 

tet, in Gefangenfchaft gerathen, 
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Auf die Nachricht, daf das ganze Korps deg Vizekoͤnigs 

bei Faminsfoe vereinigt und das Gros der franzöfifchen Ar: 

mee dahin im Marſch begriffen fey, ſchickte der Fürft Kutuz 

Tom den General Dochkoroff mit dem fechften ruffifchen Korps 

am 22ften Nachmittags voraus nad) Malo- Zaroslaweß 

(Klein: Georgsftadt), fih des bafigen Defilees über die 

Louſcha zu verfichern. 

Das Gros der ruffifhen Armee folgte am 23ffen, an 

welchem Zage der General Miloradowitfch mit dem zweiten 

und vierten Korps von Winkowo nad) Tarutino zuruͤckging. 

General Dochtorow fand, ald er am Abend deg 23ffen bei 

Malo-Jaroslawetz eintraf, diefen Ort fon vom Feinde bes 

fegt. Napoleon war am 23ften nah Borows? marſchirt, wo 
er einftweilen Halt machte, hier die Bewegungen der ruffifchen 

Hauptarmee auf fein Manöver abzuwarten. Der Vizefönig, 

ber mit feinem Korps wieder die Avantgarde bildete, hatte 

jedoch den General Delzond mit der 13fen Divifion noch deg 

nämlichen Tages zur Verficherung des dortigen Defilees big 

Malo-Jaroslawetz vorausgeſendet. Da aber General Del: 

zons erft die Brüde über die Louſcha wiederin Stand fesen 

laffen mufte, fo hatte er nach einem ohnehin angeſtrengten 

Marſche die faſt noch eine Viertelmeile jenſeit der Hoͤhe 

entfernt liegende Stadt vor der Hand nur mit zwei Bataillo— 

nen befekt und war mit dem Reſt der Divifion dieffeit des 

Fluſſes geblieben, 

Man macht nun in der ruffifhen Armee bem General 

Dochtorow den Vorwurf, daß er fich durch einen falfchen 

Rapport von feiner Kavallerie verleiten laffen, Malo-Jaros— 

Lomep nicht noch den nämlichen Abend anzugreifen, und 

nicht gleichzeitig ftarfe Rekognoszirungs-Detaſchements ges 

gen die Loufcha abgefchickt Habe, Er verfchob den Angriff 
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big zum andern Morgen, ben 24ften, wo fich bas 33ffe ruſ⸗ 

ſiſche Sägerregiment zwar bald der Stadt bemeifterte, jedoch 

die jenfeit berfelben liegenden Höhen bereitd von einem über: 

legenen Feinde befeßt fand, der nun fogleich felbft zum An— 

griff überging. General: Delzons hatte, noch vor Anbruch 

des Tages, feine ganze Divifton über die Loufcha gezogen, 

und beftrich von der befeßten Höhe mit feinem Gefchüß 

die Straßen der Stadt. General Dochtorow, an ben fich noch 

das Detafchement des Generals Dorochow angefchloffen, vers 

big fich Hierauf unnüßerweife in ein bigiges Stadt- und 
Srontalgefecht, ffatt unter den veränderten Umffanben den 

Feind nur leicht zu beichäftigen und nun die Ankunft der 

bereits im Anmarſch begriffenen Hauptarmee abzuwarten. 

Noch beffer wäre eg aber vielleicht geweſen, wenn ſich Doc: 

torow gleich pom Anfange rechts gezogen, um feinen Geg— 

ner laͤngs dem Thalrand der Louſcha in die linke Flanke zu 

faſſen und fo auf die Bruͤcke wirken zu köͤnnen. Gegen 

Mittag erfchien die ruffifche Armee, fie felte fih zwifchen 

den Straßen von Letagzewo und Kaluga auf, und der Fürft 

Kutufow ließ bas fiebente und achte Korps zur Unterftüßung 

des Generals Dochtorow vorrüden“”). Doc) nur der Gez 

neral Paskewitſch warf Di mit der 26ffen Divifion nach 

dent eigenlicher Angriffspunfte, auf den linfen Flügel des 

*) Vermuthli weil man vor allen Dingen die Straße nad 
Kaluga fefthalten wollte. Wenn übrigens General Vaudons 

court erzählt, daß Sutufom erft auf die Nachricht von dem 
Marſche der franzöfifhen Armee nah Faminsfoe, die Miliz 
von Kaluga mit einigen Rojadenregimentern und mebrern 
Geihäsen unter General Schepelew, nach Schiſtra (Zisdra) 
geſchickt, und Brjansk und die Depots an der Dejsna zu defen, 
fo ift er darüber im Srrthum. Dieſe Abfhifung war (hon 
früher zur Beobachtung des neunten franzöfifchen Korps bei 
Smolensk gefhehen. Eben fo irrig ift es, wenn Baudons 
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Feindes und drängte denfelben mit Hülfe der ihm zur Un- 

terftüßung nachgefchidten ı2ten Divifion bedeutend zurüd, 

Aber aud) der Vizefönig war während dem mit dem Neft 

feines Korps eingetroffen, hatte bas Gefecht auf dem lin: 

fen Flügel bald hergeftellt und fchlug nun, in feiner Doz 

minirenden Stellung, die Frontalangriffe der Ruffen, mit 

einer ihm und feinem Korps zum großen Ruhme gereichen 

den Standhaftigfeit, ftets zurück, Nach gehabtem bedeuten- 

ben Berlufte brachen die Ruffen endlich das Gefecht ab 

und ber Fürft Kutufow begnügte fich jest, ringd um die 

Stadt, über hundert Stuͤck Geſchuͤtze auffahren zu laffen 

und damit ein fo wirffames Feuer auf das in einem engen 

Raume zufammen geprefte feindliche Korps zu richten, daß 

faf über die Hälfte deffelben getödtet oder verwundet wurde, 

Nachdem in der Nacht General Miloradowitfch mit feiz 

nen beiden Korps wieder zu der rufjiichen Hauptarmee ges 

foßen, 309 Dh Kutufow hierauf am andern Morgen, den 

 25ften, einige Werfte weit auf ber Straße nah Kaluga 

zurüd, Als aber noch mehr franzöfifhe Truppen über 

die Loufcha debufchirten, ging Kutufow in der Nacht zum 

26ften big Gontſcharowo und ließ nur den General Milo: 

radowitfch mit dem zweiten und vierten Infanteriekorps und 

den Kavallerieabtheilungen von Korff und Waſſiltſchikoff, 

der franzöfifchen Armee unmittelbar gegenüber fichen, 

Warum nun Napoleon feinen Slanfenmarfü) nach Medyn 

und Zuchnow nicht weiter fortfeßste, ift bis jeßt noch nicht 

aufgeklärt worden, Hatte Napoleon nicht die Abficht gez 

court weiterhin dem 27ffen Bälletin nach erzählt, daß der 

Marfhalf Davouft am andern Tage nah dem Gefedt bei 
Malo: Jaroslamweg die ruffiihe Armee noh ſechs Lieuee 
weit vom Schlachtfelde verfolgt habe. 

—⸗ 
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habt biefen Weg zu nehmen, fo würbe er nicht mit bem 

Hefte feiner Armee noch bis Malo-Jaroslawetz vorgeganz 

gen feyn. Fn der ruffifhen Armee glaubte man daher 

fchon damald, daß die Unternehmung des Generald Kaifos 

roff, der in der Nacht zum 24ften mit einigen Kofadenres 

gimenfern und bem 2often Jaͤgerregiment den franzöfifchen 

Teferveparf und die Equipagen des Hauptquartier bei 

Gorodnia überfiel, den Kaifer Napoleon vor noch andern 

folchen Unternehmungen beforgt gemacht, weshalb er fic) 

nicht weiter in die engen und fÉleinen Wege von Medyn 

bis Juchnow“) wagen wollen, da Kaiforoff, nachdem er 

der den Parks zu Hülfe geeilten Kavallerie der franzöfifchen 

Garde wieder weichen müffen, fih feitwärts nach biefer 

Richtung zurückgezogen hatte. Dem fey wie ihm wolle, Nas 

poleon fand den Plan, über Juchnow und Felina nach 

Smolensk zuruͤck zu marſchiren, nicht mehr ausfuͤhrbar; 

er hielt fuͤr beſſer über Moſchaisk und Gſchat (auf der 

franzöfifchen Karte Mojaisk und Ghjat) nach der großen 

Straße zuruͤckzukehren. 

Am 26ften mit Tagedanbruch fekte fich die Armee in 

Bewegung: dad’ Hauptquartier beg Kaifers Fam wieder nach 

Borowsk. Der Marfchall Davouft bete mit dem erften 

Korps und der Kavalleriedivifion Chaftel den Abzug. Er 

blieb big zum Abend in der Stellung und zog fich ben ons 

dern Tag gleichfalls big Borowsk zurück, General Milora- 

bowitfch folgte ſchon am 26ften der franzöfifchen Arrier— 

garde big an die Loufcha, wo er von dem Fürften Kutuſow 

die Weifung erhielt, den Feind auf Nebenmegen von ber 

+) Grp von Juchnow führt wieder ein breiter Weg über Bo; 
rowskoe in die große Straße, zwifchen Wjasına und Doro: 
gobuſch, zurüd. 
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Seite zu begleiten, jedoch zu fuchen mit ihm gleichzeitig bei 

Wſchasma (Wiasma) einzutreffen. Die ruffifhe Haupt- 

armee follte in noch weiterer Entfernung über Juchnow 

marfchiren und fich erft von dort der Hauptſtraße wieder 

nähern. Dem Hettmann Platow ward der Auftrag, alle 

Abtheilungen feiner Rofaden ju vereinigen, fih mit dem 

Detaſchement des Generals Illowaiski, fo wie der 26ften 

Diviſion unter General Paszkewicz in Verbindung zu feßen, 

und dem Feind auf der grofen Strafe folgend, fo wenig 

Ruhe wie nur irgend möglich zu laffen. General Milo: 

radowitfch brach nach Sieten Befehlen in der Nacht zum 

27ften von Malo: Zaroslaweß auf und nahm feine Marfch- 

richtung über Adamowskoje (auf der franzöfiichen Karte 

Anofiiewefoe), Gegoriewskoje (Egebaremsfoi) und Seme— 

nowöfoje nah MWoronzow, unfern Gjat und der Straße 

nadh Wjasma. Die beiden Kavallericforps der Generale 

Maffilfchifoff und Korff bildeten die Avantgarde; die Ate 

Divifion vom zweiten und einige Zagerregimenter deg vier— 

ten Snfantericforps, unter Kommando deg Prinzen Eugen 

von MWürtemberg folgten ald Soutien. Die 17te Divifion 

vom zweiten, fo wie das vierte Infanteriekorps folgten jes 

nen ald Korps de Bataille mit einem halben Tagemarſch 

Entfernung. Fn diefer Ordnung langten die Vortruppen 

des Armeeforps von Miloradomwitfch am 2ten November bei 

Woronzowo an, wo noch die 26fte Fnfantericbivifion, unter 

General Tichaglofoff zu ihnen ſtieß. Die Koſacken waren auf 

der Straße geblieben und hatten den Franzofen fchon be 

deutenden Schaden zugefügt. 

AUm27ften nahm Napoleon fein Hauptquartier in We- 

reja, wo er ben von Moskau gefommenen Marfchall Mor: 

tier mit der jungen Garde traf, Der Marſchall Davouft 
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fam am 28ften nah Mojaisk und die ganze franzöfifche 

Armee befand fich nnn wieder auf der großen Straße von 

Moskau nach Smolensk. 

Schon gleich nach dem Gefecht von Malo-Jaroslawetz 

begann Hunger und Elend in der franzöfifchen Armee übers 

hand zu nehmen und mit dem fleigenden Elend lößten fich 

aud die legten Bande der Ordnung, felbft der Menschliche 

Feit auf. Mit Schaudern lieft man, wag ber eigne Landes 

mann La Beaume darüber erzählt, Schon von jekt an bis 

bete fich eine Maffe unbewaffneter, Franfer, mitunter au) ` 

vermorfener Menfchen, denen man den Namen der Iſolirten 

(Adgefonderten) gab, um die fich niemand mehr bekuͤm⸗ 

merte und die man voͤllig ihrem Schickſale uͤberließ. Schon 

jetzt fing man an die Luft mit den Exploſionen der nicht 

. weiter fort zu bringenden Pulverwagen zu erfhüttern, ob: 

gleich die Kavallerie noch kurz vorher den letzten Reſt ihrer 

beften Pferde an die Artillerie abgeben müffen. Da wo 

der Zug gegangen, war dag land mwüfte und bde, nur 

tobte und jterbende Menfchen und Pferde, umgemworfene 

Wagen und dergleichen, bezeichneten den Weg; faum erz 

fonnte man die Stellen wieder, wo furz vorher noch Städte 

und Dörfer geftanden, Wehe den unglüclichen Einwohnern, 

bie bicfen Zug abgewartet, ber Tod war oft bad kleinſte 

uͤbel, was ſie erdulden mußten, 

Am 2ten November war das Hauptquartier Napoleon 

in Semlewo, ungefähr die Hälfte der Straße von Wjasma 

nach Dorogobuich, Das erfte Korps unter Davouft ftand alg 

Arriergarde eine halbe Meile vorwärtd von Fedorowskoe, dag 

vierte und fünfte unter dem Vizekoͤnig mehr zurück bei dent 

vorgenannten Ortese Das dritte Korps unter Ney, war 

zur Aufnahme jener, rechts feitwärtd vor Wiadma aufge: 
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ftelft; e8 hatte zugleich die Beftimmung auch die Straße 

von Juchnow zu deten, 

Hätte am heutigen Tage General Miloradomitfch fein 

Armeekorps sufammen gehabt, er würde am Abend beffelben 

einen fehr günftigen Augenbli gefunden haben, die franz 

zöfifchen Korps bei Sederoméfoe mit großem Erfolg anzu— 

greifen; denn Bagagen und Fiolirte Hatten dort eine unbez 

fchreibliche Verwirrung gemacht. Seine Avantgardei allein 

war aber zu einem folchen Unternehmen zu ſchwach und ber 

Angriff mußte alfo bis zum folgenden Morgen verfchoben 

werden; wo der günfligfte Augenbli verftrichen war, 

Die franzöfifchen Korps hatten fich am 3ten des Morgens 

faum in Marfch gefebt, alg fie von den Ruffen, von porne 

und von der Seite, mit großer Lebhaftigfeit angegriffen 

wurden, Die Korps formirten fich aber fogleich mit einer, uns 

ter den damaligen Umftänden, bemundernsmwerthen Schnelle, 

Go lange fich diefe alten erperimenfirten Soldaten noch in Reih 

und Glied hielten, war auch noch Ruhe und Faflung in ihnen, 

Einem rangirten Gefecht mit einer noch fo bedeutenden 

Maffe war aber General Miloradowitich, hier um fo weniger 

gewachfen, da er das 4te Infanteriekorps zur Beſchaͤftigung 

des Marſchalls Ney links ſeitwaͤrts nach Wjasma detaſchiren 

muͤſſen. Miloradowitſch that, was er noch vermochte. Der 

Prinz Eugen von Wuͤrtemberg ſtellte ſich mit der Infanterie 

der Avantgarde, den drei franzoͤſiſchen Korps quer uͤber die 

Straße im Ruͤcken und ſchlug mehrere Angriffe einer fran— 

zoͤſiſchen und einiger polniſchen Kolonnen gluͤcklich zuruͤck, 

wobei er den franzoͤſiſchen General Pelletier zum Gefangenen 

machte. Als aber eine Abtheilung des Neyſchen Korps ihn 

in ſeinem eigenen Ruͤcken bedrohte, ward er genoͤthigt, die 

Straße wieder frei zu geben. Die franzoͤſtſchen Korps eilten 
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hierauf Mjaëma zu paffiren, bas zur Dedung ihres Ruͤckzugs 

burd eine Abtheilung des Neyfchen Korps befeht blieb. 

Die Vertreibung diefer Abtheilung durch die (ite und 26fte 

ruffifche Divifion, welche den Ort im Sturm nahmen, bez 

ſchloß bag Tagewerf und war dag ganze Nefultat teë heutigen 

Tages, das viel glänzender hätte werden Fônnen. 

Es bedarf Feiner gelehrten Auseinanderfeßung, um hier 

den Beweis zu führen, wenn Kutufow mit feiner ganzen 

Armee bei Wjasma gewefen, die vier franzöfifchen Korps, 

alfo der größte Theil des Heeres, eine vollftändige 

Niederlage erlitten haben würden, Es fcheint aber, daß 

Kutufow, fon auf den Fünftigen Feldzug bedacht, feine 

Kräfte nicht babe erfihöpfen, fondern den Gegner mehr 

aus Rußland heraus mandvriren, als ihn heraus flagen 

wollen. Alle Snftruftionen, die er in biefer Zeit an feine 

Unterfeldherrn gab, fprachen den beſtimmten Befehl aus, 

fih nie einem Gef auszuſetzen: ein Befehl der, nad der 

Meinung Mancher, zuweilen von der LinienFavallerie pint- 

licher genoammen und gehalten wurde, alg es nothwendig 

ſchien: wenigftend wurde die Verfolgung deg Feindes von 

der Sufanterie lebhafter betrieben, als von der Kavallerie. 

Mir wollen jedoch in diefen, von einer Waffe über die andere 

ausgefprochenen Tadel, nicht unbedingt mit einffimmen, indem 

die Kavallerie in den nächften beiden Feldzügen wefentliche 

Dienfte leiftete, was fie nicht gefonnt haben würde, wäre 

fie in dem vorhergehenden Winterfeldzuge, durch übertriebene 

Anftrengungen, zu Grunde gerichtet worden, 

Nach dem oben angegebenen Plan felzte alfo der Fürft 

Kutufow den Seitenmarjc) von Juchnow über Selnia ruhig 

fort, wodurch Napoleon, wenn auch nicht der num cintrez 

tende Groft feine Armee Iden bei Dorogobuſch zu jedem 
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Halt bis zur Berefina unfähig gemacht, bennoch gezwungen 

worden wäre, feiner frühern Abficht, fich fchon bei Smolensk 

zu ſetzen, von felbft zu entfagen. 

Dis zum Iten November war bag Wetter milde und 

ſchoͤn gemefen; in. der Nacht fiel aber ein ffarfer Schnee 

und am 4ten fab man fich in den Winter verfeßt, der in 

wenig Tagen fo zunahn, daß er den großen Unterfchied deg 

nordöftlichen Klimas vom füdweftlichen fogleich in feiner 

furchtbarften Schärfe zeigte. Die Ruffen wurden nicht wenig 

überrafcht, als fie fon am folgenden Tage beim Weiters 

vorrüden, ganze Bivakplaͤtze voll erſtarrter Menfchen fans 

ben, die von Wunden, Hunger und fchlechter Bekleidung 

ermaftet, durch den erften leichten Froft getödtet worden 

waren. General Miloradowitfh befchloß hierauf feinen 

Zruppen einige Erholung zu gönnen und nur langfant 

einen Feind zu verfolgen, der im Begriff fland, fich von 

felbft aufzulöfen. Nur die Kofacen folgten und umſchwaͤrm⸗ 

ten die franzöfifche Armee fortwährend von allen Seiten, 

überfielen die Bivaks und bereiteten jedem ein ficheres Ende, 

ber gewagt hatte, fich von der Haupfftraße zu entfernen, 

Allerdings bat alfo ber Froft ‚die Auflöfung der frans 

zöfifchen Armee vollendet, aber nicht ihm allein ift die 

Urfache derfelben zuzufchreiben. Fn der natürlichen Folge 

des gemachten Fehlers einer zu langen Operationglinie; in 

dem Mangel aller Anftalien zur Verpflegung der Armee 

auf dem weiten Ruͤckzuge und endlich in ben täglichen Ans 
fällen von den ruffifchen leichten Truppen, welche der franz 

zöftichen Armee jede Erholung, fo wie die Freiheit beraubs 

ten, nad) den entfernten Gegenden Fouragirungen auszu— 

fenden, find die Hauptfächlichften Grundurfachen zu fuchen, 
Napoleon war in Preußen gegen diefe Fehler genugfam 
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gewarnt worden; er hatte aber in diefen Warnungen nur 

die Hoffnungen einer von ihm gehaßten Nation erblickt. 

Der Froſt traf die Ruſſen wie die Preußen und Öſter— 

reicher, die aber, bei befferer Verpflegung und Beklei— 

dung, Dag Übel nafürlih weniger empfanben. Welche 

unverzeihliche Sorglofigfeiten die franzöfifchen Behörden 

fich im Betreff der Verpflegung und aller Fürforge für 

die Erhaltung ihrer Truppen haben zu Schulden Fommen 

laffen, -erfuhr zum Beifpiel das neunte Korps, als eg 

Ende Septembers nadh Smolensk Fam, und die wenigen 

bort noch übrig gebliebenen Häufer ert von dem Unrath 

und ben Leichnamen reinigen mußte, welche in bem Gez 

fecht am 17ten Auguft darin aufgehäuft worden waren”), 

Dn dem wichtigften Waffenplay der franzöfifchen Armee 

war fdon damals ein folcher Mangel, daß die Verpfle= 

gung Des neunten Korps fih nur auf verdorbenes Mehl 

befehränfte und die Truppen fogleich Zu den Vorräthen 

greifen mußten, die fie aus Preußen mitgenommen 

hatten. 

Erf am 7ten November ftieß die Avantgarde bes Gene 
rals Miloradowitfch bei Dorogobufch wieder auf den Feind, 

Marfchall Ney hatte diefen Ort mit einer Ariergarde befeßt; 

bet General Jurkowski mit feiner Jaͤgerbrigade warf fie herz 

aus. Die franzöfifche Armee befand fich nun auf dem 

Marfche nach Smolensk; nur das vierte Korps unter dem 

Vizekönig hatte die fchwierige Aufgabe erhalten, feitwärtg 

nach Witepsk zu maärfchiren. Der Hettmann Platow war 

ipm gefolgt, Beim Übergang über die Wop mufte der 

*) Siehe Sſterreichiſche imilitairifhe Zeitſchrift, tés Heft, 
Sabrgang 1821, | 
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Vizekoͤnig 62 Kanonen ftehen laffen und eg blieben ihm nur 

noch zwölfe; durch bieden Berluft fab er fih gezwungen, 

feine Marfchrichtung von Duchowezina aus wieder nad) 

- Smolensf zu nehmen, überall von den Rofaden umfchwärmt, 

bie er am 1otfen ſogar aus Duchowczina erft vertreis 

ben mußte, che er dort einruͤcken fonnte, Am irten 

machte bas Korps an diefem Orte Ruhetag, bivafirte am 

ı2ten bei Wolodimerowa und traf am 13ten bei Stmolengf 

ein, wo ber Kaifer {hon am often angekommen wat, 

Sn Dorogobufch erfuhren die Ruffen, daß eine Abthei- 

lung der aus Marfchbätaillonen und Eskadrons gebildeten 

Divifion des Generäld Baraguay d'Hilliers, in der Gegend 

von Selnia, ohne Vorficht Kantönnirungsquartiere genomz 

men babe, Dies bewog den General Miloradowitich, mit 

feinem Armeekorps von der großen Straße ab und auf 

Selnia zu biegen; von ber Hauptarmee war aber der Ge: 

neral Orlow: Denifow ſchon früher zw gleichem Zweck dahin 

entfendet worden, welcher ben Brigadegeneral Augereau 

bei Liakowo überrafchte und ihn mit 2000 Mann gefangen 

nahm. Don da ging General Orlow fogleich weiter, einem 
großen Konvoy von Munition und Lebensmitteln nach Pros 

nina entgegen, der von Minsk über Mohilow nach Smoz 

lensk abgefchidt worden und ihm gleichfalls in die Hände fiel. 

Durch den Marfch auf Jelnia hatte D der General 

Miloradowitich wieder mit der ruffifchen Hauptarmee ver: 

einigt, deren Avantgarde er hierauf wieder bildete. Kutuſow 

war mit der Hauptarmee am Sten und ofen bei Selnia 

eingetroffen und befchloß, feine Marfchrichtung jetzt unmit: 

telbar auf die Rüdzugslinie des Feinded, auf Krasnoy zu 

nehmen, wohin er fich am roten in Marich febte, 

Nachdem fih Napoleon überzeugt, daß in Smolensk 
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Fein Haltend und der Ruͤckzug auf Babinowiczi zur Berz 

einigung mit Oudinot und Victor, nicht mehr ausführbar 

fey, verließ er am ı4ten mit der Garde Smolensk und 

nahm die Straße auf Krasnoy. Die Armee folgte in vier 

Ubtbeilungen am 15- und 16ten. Der Marfchall Ney, dem 

das Kommando der Arriergarde übertragen wurde, erhielt den 

Befehl, bei feinem Abzuge von Smolensf den Reſt der Kirchen, 

Magazine und fonftigen großen Gebäude anzuzünden, und die 

Mälle der Stadt in die Luft zu fprengen*). Das neunte 

Korps unter Marſchall Viktor hatte fchon Ende Détobers 

feine Stellung bei Smolensk verlaffen müffen, um der 

Armee von MWittgenftein entgegen zu gehen, ber die beiz 

ben Korps von Oudinot und Saint-Cyr geworfen und 

fich nach und nad) ber beiden wichtigften Übergänge über 

die Düna, bei Pologf und Witepsk bemeiftert hatte, Die 

beiden Korps von Viktor und Oubdinot fanden um biefe 

Zeit bei Czasnicki an der Ua. Das ſechſte Korps (die 

Baiern), unter Wrede, war nach Glubofoe zurückgegangen, 

Die Avantgarde der ruffifen Hauptarmee, nunmehr 

aus der zufammengefeßten Divifion der vormaligen Avant— 

garbe und dem zweiten und fiebenten Snfanterieforps bez 
ffebend, langte am 14ten bei Wolkowo an. Die Armee 

folgte langfam nach. Auch bei dem ruffiichen Deere hatte 

die Strenge ber Jahreszeit, Mangel an Lebengmittel und 

die Anftrengungen der Märfche auf Fleinen ungebahnten 

Seitenwegen, eine Menge Ermattete zur Folge gehabt, Die 

man zwar wieder zu erhalten hoffen fonnte, welche aber doch 

für den Augenblid, an der Zahl der Kombattanten fehlten. 

Nicht 

*) Waseraber bei dem rafchen Radfolgen des Hettmann Platow, 
wenigftens niht vollftändig ausführen konnte, 
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Sicht unerwabnt fann babei die Erſcheinung gelaſſen werden, 

daß beinahe Das ganze mit Piken bewaffnete 3te Glied der 

Linieninfanterie fiH nach und nach verlief, während bie 

Miligen, wo alles mit Piken bewaffnet war, viel 

mehr zufammen hielten”), Es feint unmwahrfcheinlich, ift 
aber deffen ungeachtet authentifch : daß die franzöftfche Haupt 

armee noch ant Gren November an Infanterie (die Zfolirten 

nicht gerechnet) der ruffifchen überlegen gemefen und daf diefe 

nur bei ihrer übergroßen Mehrzahl an Gefchü und ihrer 

beffer beriftenen und zahlreichen Kavallerie, e8 wagen durfz 

ten, fich den Franzofen fo oft vorzulegen, Selbſt ein un 

bedingtes moralifches Übergewicht e unbefchadet der großen 

Proben ihrer Vaterlandsliebe und Tapferkeit, fonnte man 

in diefer Zeit dem ruffifhen Heere noch nicht zugeftehen; 

denn es iſt nicht zu leugnen, daß fich auch bie Franzoſen 

big an die Bereſina, bei allen Gelegenheiten, wie tüchtige 

und fapfere Soldaten fdlugen, Narbonne hatte im Ganz 

zen nicht übertrieben, wenn er bei feiner Rüdfunft aus 

Rußland in Berlin mit den Phrafen paradirte: „Die Urz 

„mee trug ohne Murren alles Ungemach, ohne 

niih über die Nothwendigfeit oder Unnüßheit 

des Ausgeftandenen in Grübeleien einzulaffen. 

„Ber ftarb, betrachtete fih als nothwendigeg 

„Opfer des allgemeinen Schickſals.“ Bei Smo— 

lensk mußten aber die Franzofen fchon über zweihunderf 

Kanonen ftehen laffen und von hier fing bie eigentliche Aufz 

löfung der Armee an, Am Luten hatte ein Gefecht bei 

Korytnia fott, wo der ruffiiche General Oſtermann die 

Kolonne der frangofifhen Garde Fanonirte, Am 15ten 

ei Was aber von diefen Leuten wieder zu den Fahnen zurüds 
fehrte, brachte ſich ein aufgelefenes fransöfiihes Gewehr mit. 

Il. 9 
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rückte aber General Milorabomwitfch, ungefähr zehn Merfte 

von Krasnoy, mit dem Avantkorps in zwei Kolonnen ges 

gen die große Straße vor. Er wandte fih mit dem fiez 

benfen Snfanterieforpg und der Neiterei fogleich links, über 

Knjaſchiszy und Liskowa, gegen die bereit8 vorüber gezos 
genen Garden, und machte von ihnen, nach einem ziemlich 

heftigen Gefecht, gegen 1500 Gefangene. Den Prinzen Eugen 

von Mürtemberg hatte er mit der 4ten Divifion, zwei 

Schwadronen Hufaren und 28 Kanonen rechts gegen Fors 

nowski detafchirt. Diefen famen zuerft eine Menge Equi— 

pagen, mit einer ungeheuren Maffe Siolirten entgegen, 

Das Feuer der Artillerie brachte Echreden und Verwirrung 

unter diefe Unglüclichen, die fich größtentheild in die br 

nachbarten Wälder zerfireuten. Die ruffifchen Huſaren 

machten hier große Beute, und man fand unter andern einen 

Reſervepark von 16 befpannten Kanonen. Der Prinz von 

Wuͤrtemberg fonnte indef, wegen ber eintretenden Daͤm— 

merung, feine Yortheile nicht weiter verfolgen, überdem 

zeigten fich nun auch gefchloffene Maffen, weshalb der Prinz 

nach feiner Inſtruktion für rathſam fand, wieder ſeitwaͤrts 

au gehen. Sn der Nacht auf den 16ten vereinigte darauf 

ber General Miloradowitfch bas ganze Avantkorps bei Mers 

lino; feitwärts der Straße, durch eine Feine Anhöhe den 

auf der Straße hinziehenden franzöfiichen Truppen verbor- 

gen, Die drei Korps vom Pizefönig, Davouft und Ney 

waren noch zurüd, Am 16ten Nachmittags wurde dem 

General Miloradowitf das Unrüden feindlicher Truppen 

gemeldet. Es war das vierte Korps, dag zuerft Fam; die 

Kofaden an feiner Spike, Der Prinz von Württemberg 

wurde mit zwei Regimentern feiner Divifion und 44 Ka— 

nonen quer über die Straße bei Nifulina aufgeftelt; bie 
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ı2fe und 17te Divifion, fo mie ber größte Theil ber Ras 

valferie blieben bei Merlino in Referve. General Pastes 

witſch Fam mit der 26ften Divifion und 48 Kanonen rechts 

vom Prinzen, parallel mit der Straße zu ſtehn. General Mis 

loradowitſch fchickte hierauf dem feindlichen Korps einen Udjus 

tanten entgegen, es zur Niederlegung der Waffen aufzus 

fordern; der Adjutant wurde jedoch von bem an der Tête 

marfchirenden General Guyon mit einer fehr brüsfen Antz 

wort zuruͤckgeſchickt. Als aber die Kolonnen in die Mirs 

fung des ruffifchen Geſchuͤtzfeuers famen, verbreitete fich 

Verwirrung unter ihnen und wäre in bieten Augenblicke 

bie ganze Kavallerie des ruififhen Korps bei ber Hand ges 

melen, fo war bie völlige Niederlage des vierten Korps 

unausbleiblih. Den Vizefünig verließ jedoch in biefer friz 

tifchen Rage feine gewöhnliche Geiſtesgegenwart nicht; er 

lieg eine Demonftration gegen die rechte Slanfe der Ruffen 

machen, die fogleich die erwartete Wirfung zeigte. Genee 

ral Miloradowitfch lieg die Abtheilungen unter den Genes 

ralen Paskewitſch und Prinz von Würtemberg wieder feitz 

wärts zum Korps ziehen, und ber Vizefönig benußte bie 

einfrefende Nacht, um mit dem Neft feines Korps nad) 

Krasnoy zu marfhiren, wo er noch) den Kaifer mit ben 

Garden fand). Der Marfchall Davouft mit den Mes . 
fen deg erfien Korps folgte am andern Morgen, 

#) Baudoncourt, der fih hier in feiner Erzählung fehr unnôs 
thigerweife über die ruffifhen Bülleting jener Zeit erhißt, 
begeht zugleich eine Gnfonjequens, wenn er die nämlichen 

ruffiihen Korps, die er bei Winfowo und Malo: SGaroslarves 
gänzlich vernichtet angiebt, bei bieten Gelegenheiten ftärker 
macht, als fih Milvradomwitfch felbft anzugeben wagte, alg 

er den Vizekönig zur Niederlegung der Warren aufforderte; 
wo es ibm doh um ein Paay taufend Mana mehr gewiß 
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Das zweite ruffifche Snfanterieforps griff darauf am 

ı7ten die Srangofen bei Krasnoy an; auch famen von ber 

ruffifchen Haupfarmee noch das dritte Korps, einige Regi— 

menter der Garde unter General Rofen und das erfte Kaz 

vallerieforps unter dem Fürften Gallikin zu dieſem Gefecht. 

Napoleon war gezwungen einen Theil feiner Garde umkeh— 

ren zu laffen, um bem erften und vierten Korps zu Huͤlfe 

zu eilen, Der Widerftand der Franzofen war larg und bef= 

fig, die Ruffen benutzten jedoch ihre Überlegenheit an Gez 

ſchuͤtz und ſchleuderten Tod und Verwirrung unter ihre Feinde. 

Das Refultat war endlich die gänzliche Auflöfung derjenigen 

franzöftfchen Truppentheile, die Krasnoy noch nicht paſſirt 

hatten: vom erften, vierten und achten Korps blieben nur 

Trümmer, das fünfte war fchon früher, nachdem Ponia— 

towski baffelbe, wegen eines Sturzes mit dem Pferde verz 

laffen, dem dritten einverleibt worden. Am ı8ten erfchien 

auch der Marfchall Ney mit feinem Korps, von einem uns 

geheuern Zepp Sfolirter begleitet. Er fam fo unerwartet, 

daß er beinahe einen Dorf von Go Kanonen überrafcht hät 

te, den General Miloradowitfch, bloß unter Bedeckung einer 

ſchwachen Brigade, einige Werfte von Krasnoy, an ber 

Straße surhcgelaffen. Die Szenen des geftrigen und vors 
geftrigen Tages erneuerten fich nun und diesinal mit gùn- 

fligerm Erfolg. Auch Marfchall Ney verwarf die ihm vom 

General Miloradowitfch angebotene Kapitulation, fein Korps 

aber wurde {cbr bald gefprengt und er fonnfe fich nur mit 

einem kleinen Neft beflelben in der Nacht auf dag andere 

Ufer bed Dnicpers flüchten, wo er nach vielen Mühfelig- 

feiten und ſtetem Harzeliren der Sofaden unter Platow, 

niht angekommen feyn mag. Es gab damals Regimenter 
in der rujfiichen Armee, die kaum 300 Sombattanten zählten. 
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am 21ffen des Morgens in Orsza wieder zum Kaifer Fam, 

Die Ruffen machten an diefem Tage in voller Wahrheit 

11,000 Gefangene, Bom heutigen Tage an war die frans 

zöfiiche Armee als aufgelöft zu betrachten; fie wäre vernih- 

tet worden, hätte man fie mit Eifer noch weiter verfolgt, 

Die eigene Erfchôpfung des Heeres, und wie ſchon gez 

fagt, die Sorge für den nächften Feldzug, bewogen den Feld— 

marfchall Kutufow, diefen Trümmern vom 18ten an nur 

zwei leichte Abtheilungen unter den Generalen Sermaloff 

und Rofen langfanı nachzufenden; die eigentliche Verfolgung 

aber lediglich den Kofacten, dem Sunger und dem Frofte zu 

überlaffen, Der Hettmann Platow war fhon von Smo- 

lensk aus mit 15 Koſackenregimentern, einem Dragoner- 

regiment und dent 2often Jaͤger- (leichten Infanterie) Negiz 

ment, nebft mehrern Batterien auf dem rechten Ufer des 

Dniepers entlang gezogen, Auch befam bas leichte Korps 

von Winzingerode, was jet der Generalmajor Kutufom 

führte, die Beftimmung, über Babinowiczi und Senno bie 

Verbindung mit der Armee von Wittgenſtein zu eröffnen, 

Das Hauptquartier Napoleons war den 17fen in Liadi, 

den ı8ten in Dubrowna, den Igfen und zoften in Orsza, 

den 21ften in Kochanowa, den zaften in Toloczin, den 23ften 

in Bobr, den 24ften fingen bie Überrefte der großen Armee 

an fih auf den Höhen zwifchen Borifow und Niemminicza zu 

fammeln; die Arriergarde Fam nach Losznicza. 

Bei der ruffifhen Armee fanden jet einige Anderungen 

in den Korpsfommandos Gott, Das Kommando des zwei- 

teu Infanteriekorps, das nach dem Tode des Generals Bags 

gowud interimiftifch der Fuͤrſt Dolgorudi geführt, wurde 
dem Prinzen Eugen von Würtemberg übertragen; der Fuͤrſt 

Dolgorudi bekam das Kommando des achten, Die 3te und 
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af Infanteriediviſion bildeten nun dag zweite; bie erfte und. 

zweite Grenabierdivifion das britte (unter General Kanow⸗— 

nikin) und die ı7te und 27fte das achte Sinfanterieforpg, 

Kutuſow nahm von Krasnoy wieder einen Seitemveg 

links; theilg der nothwendigen Verpflegung feiner Armee 

wegen, theilg, weil er vermufhete, wenn Napoleon Boris 

fow durch die Armee von Tſchitſchagoff befeßt fünde, er 

fuchen würde, die Berefina bei Usja zu paffiren, um von 

da bie Linie auf Minsk zu gewinnen, Das ruffifhe Haupt— 

beer ging daher am zoften Yon Dobroe bei Krasnoy nach 

Romano; den aıften nach Lannifa, wo e8 auch am 22ften 

und 23ften verblieb, Am 25ffen fam das Hauptquartier 

nah Kopys am Dnieper; die Avantgarde unter Miloras 

bowitfd war an biefem Tage fon jenfeit beffelben in 

Starofelie. Aber ert am ıöten paffirte auch die Pauptz. 

armee den Dnieper. Diefer langfame Marſch ret: 

tete Napoleon von der Gefangenfhaft an der 

Bereſina. | 

Durch) die Gefechte bei Wolkowisk vom 13ten big 16ten 

November des ruſſiſchen Generals Saden gegen die Sach— 

fen unter Keynier, war bas Öftreichifche Korps veranlaßt 

worden, von feinem Marſche über Slonim nach Minsk 

wieder umzufchren, und der Admiral Tſchitſchagoff war 

darauf mit der Moldauarmee ungehindert weiter nach ber 

Bereſina marſchirt. Da General Hertel der ihm vom Ads 

miral gemachten Aufforderung, zu ihm zu ftoßen, Feine 

Folge geleiftet, fondern bei Bobruisk eben geblieben war; 

fo mochten die ganzen Streitkräfte deg Admirals ungefähr 

in 14,000 Mann Snfanterie und 8000 Mann Kavallerie 

befichen, Mit bieten hatte er die Disifion Dombrowski 

und die Ihm bon bem Gouverneur von Minsk entgegen 

f 
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geftellten Truppen, hber ben Haufen geworfen, und ohne 

beftimmte Nachrichten, fomobl von der ruffifhen alg ber. 

franzöfifchen Armee, einftweilen am 22ften bei Borifow 

Stellung genommen; doch am 23ften zur Verfolgung feiner 

erlangten DVortheile über die Divifion Dombromsfi, eine 

Avantgarde unter dem General Graf Pahlen den 2ten, über 

Die Bereſina gegen Bobr geſchickt. Auf den Höhen von 

Niemaniga begegnete Pahlen aber gang unerwartet, bie 

Avantgarde von dent Korps des Marfchalld Oudinot, von 

der die Nuffen fofort angegriffen und mit Verluft über bie 

Berefina zurüc getrieben wurden, Admiral Tichitfchagoff 

ließ darauf einen Theil der Brüce abbredien und auf dem 

dominirenden Ufer feiner Seite Batterien auffahren, welche 

fomobl ben jenfeits befindlichen Damm, als die Stadt felbft 

beberrfchften. Marfchall Oubinot befekte aber Boriſow. 

Fn bdiefer Lage der Umftände traf Napoleon am 24ften 

in Borifow ein. Sein Feldherrntalent ließ ibn bald den 

richtigften Punkt zum Übergang erkennen, wenn er gleich eine 

furze Zeit unfchlüffig gewefen zu feyn feint. Während die 

Ruſſen feinen Übergang bei Usjacz vermutheten und ein 

ausdrüclicher Befehl des Fürften Kutufom den General 

Tſchitſchagoff nöthigte, fich dieferhalb weiter rechts auszu— 

dehnen, wählte Napoleon das ſtromaufwaͤrts liegende Dorf 

Weſelowo. 

Dieſem gegenüber ſtand nur die ruſſiſche Diviſion Tſchap⸗ 

litz, bei Zembin und Stachowa. Marſchall Oudinot ſetzte 
om 26ften zuerſt über und vertrieb fie. Der nun erfol 

gende ewig denfwürdig bleibende Übergang der franzoͤſiſchen 

Armee über die Berefina bot, jet ein Schaufpiel des tief⸗ 

ſten Elends und der hoͤchſten Verwirrung dar. Eine ge— 

naue Beſchreibung von demſelben gehoͤrt aber nicht in eine 
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bloße uͤberſicht der Begebenheiten; fle verdient jedoch ſowohl 

ihrer gefchichtlichen fo wie ihrer militärifch =wiffenfchaftlichen 

Michtigfeit wegen, bei Vaudoncourt oder Kiebenftein, und 

in dem oben angezeigten Sten Neft der öfterreichifchen milis 

tärifchen Zeitfchrift von 1821, genauer nachgelefen zu werden, 

In der Nacht zum 2gſten wurden Die Brücken wieder 

abgebrochen, und was fich bis dahin noch nicht auf bas 

andere Ufer gerettet, feinem Schickfal Preis gegeben. Die 

Divifion Parthonneaur vom neunten Korps, dad die Arrierz 

garbe machen mufte, war fon in der Nacht zum 28ften in 

die Hände des Generals Wittgenftein gefallen. 
Un der Bereſina waren die legten Kräfte der Franzoſen 

gebrochen. Hunger und Elend jeder Art und eine Kälte von 

fünf und zwanzig Grad Reaumür Töten nun die legten 

Bande von Ordnung auf, und eine einzige folche Winternacht 

zertruͤmmerte auch noch die frifhen Disifionen bes Irten 

Korps, welche yon Wilna den Reſten der Armee entgegen 

gejchieft worden waren, 

Am 2ten und 3ten Dezember war Napoleon in Malo— 

deczno, von wo bag fo berüchfigt gewordene 2gfte Bulletin 

dafirt ift; am Bien übergab er zu Smorgoni das Kommando 

dem König von Neapel, und reifte noch den nämlichen Abend 

über Wilna, Kowno und Warfchau nach Paris ab. Wäre 

noch jest der Vizefönig abgefchidt worden, das vereinte 

Kommando über das öfterreichifche und fächfifche Armeekorps 

zu übernehmen, die Gefchichfe hätte fich vielleicht anders 

gefaltet, 

Am roten räumte die franzöfifche Armee Wilna und 

überließ bert ben Nuffen ungeheure Magazine. Schon ` 

einige Sage vorher war bie Verwirrung in biefem Orte 

fo groß gewefen, daß am 6ten dn Haufe Flüchtlinge dem 
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amerifanifchen Gefanbten, der eben mit ben übrigen Ges 

fandten nah Warſchau abreifen wollte, feine Pferde vor 

dem Wagen abfpannte und wegnahnt, 

Am 15ten raumten die Franzofen au Kowno, das man 

verſaͤumt hatte in einen haltbaren Stand zu feßen. Hier 

fanden fich noch bedeutendere Vorräthe ald in Wilna. Sie 

wurden zum Theil der Plünderung Preis gegeben oder anz 

gezuͤndet; vieles jedoch durch Hülfe ber Einwohner gerettet, 

Ein gewiffer Jablonski fchlich fih unter andern auf Hänz 

den und Füßen Friechend, in der Nacht zwijchen mehreren 

Schildwarhen durch und vernichtefe die brennenden Lunten, 

die man an ein Gewehrmagazin angelegt hatte. Über hun— 

dert taufend guter Gewehre fielen baburch noch in die Hände 

der Ruffen; Darunter auch gegen zwölf faufend preußifche, 

welche unfere damaligen Alfirten in Pilau und Königsberg 

weggenommen haften. 

Den preußifchen Negierungsbehsrden in Königäberg und 

Gumbinnen war die Nüdfunft der großen Armee in vier 

Kolonnen, jede von 25000 Mann, mit dem Bedeufen an= 

gefündigt worden, daß die Armee in Preußen Winterquar— 

tiere nehmen würde. Mit Erffaunen fah man jekt nur 

Trimmer Bommen, die nicht eiliger zu thun haften, als 

nach der Weichfel zu ziehen. Am 16fen traf der König 

son Neapel in. Gumbinnen, am 18fen in Königsberg ein, 

Er verfuchte jeßt, in die verwirrte Maffe einige Ordnung 

au bringen, weshalb ben verfchiedenen Armeekorps Sam: 
melpläße an der MWeichfel angewiefen wurden, Die von 
Danzig gefommene Divifion Heudeletdes eilften Korps ward 

nach Wehlau- geſchickt, um den Ref der Garden in ber 

Arriergarde abzulöfen, 

Rod) wagte ber König von Neapel zu poffen fih in 
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Offpreufen behaupten zu Fônnen. Er forberfe ben General 

Bülow auf, alle disponible preußifche Truppen in der Pros 

bing zu fammeln und fie unter feine Befehle zu ftellen, 

Dann wollte er, in Erwartung einer Dffenfive, welche Die 

Offerreicher und Sachfen über Merecz unternehmen follten, 

Die Überrefte des eilffen Korps, die Truppen deg Generals 

Dülow und das zehnte Korps vereinigen, den Nuffen daz 

mit entgegen gehen und fie, wie er fagte, bis Wilna zus 

rüc jagen, 

Die Konvention bes Generals Dorf vereitelte dieſe ſchoͤ—⸗ 

nen Entwürfe und der König von Neapel ging Iden am 

ıften Januar 1813 von Königsberg nach Elbing zuruͤck. 

Die ruffifche Hauptarmee war am ııten bei Wilna anz 

gekommen, wo fie Halt machte und nur die Korps von 

Wittgenftein, Ziehitfchagoff und Platow folgten der franz 

zöftfchen Armee über die Grenze nach. Der Kaifer Alerander ` 

traf am 22ften in Wilna ein, um in eigener Perfon feine 

Armee zu noch glanzendern Thaten weiter zu führen. 

Napoleon war von Wilna in einem Schlitten, der, wie 

de Pradt fagt, eben nicht Caͤſar und defen Gluͤck trug, 

Kowno vorbei nah Warſchau gereif’t, wofelbft er am 1ofen 

Dezember eintraf. Seinen dortigen Furzen Aufenthalt bat 

uns de Pradt befchrieben, Aber fchon von Wilna aus hatte 

er den General Narbonne mit einen Schreiben an der 

König von Preußen nach Berlin abgeferfigt, vor deffen 

Ankunft indef fon ein fpäteres, aug Dresden Datirtes 

eingetroffen war, Napoleon meldete darin feine Reife nach 

Paris und daß er dem König von Neapel dag Kommando 

der Armee ‚übertragen habe, Nach mehrern Lobfprüchen 

über das Benehmen der preufifchen Truppen während diez 

fen Feldzuge, rücte er mit dem Wunfche hervor: daß dad 
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preußiſche Hulfskorps fchleunig auf dreißig taufend Mann 

gebracht werden möchte, um bemfelben eine felbft: 

ffändige Stärfe zu geben; wobei der fransôfifhe Ge- 

fandte, Graf Saint Marfan, noch muͤndlich ufern mußte, 

daß eg den Kaifer nur angenehm feyn würde, wenn bent 

General Dorf der Oberbefehl über das Korps verbliche, 

Das Schickſal wollte die Sache anders, 

Dn der Nacht zum Sten Januar verließen die legten 

Sranzofen Königsberg und die erften Ruffen zogen — mit 

Jubel empfangen — am folgenden Morgen ein. Noch an 

diefem Tage fand ein Gefecht bei Brandenburg flatt, in 

welchem der Marfchall Macdonald einige Kanonen und 

mehrere Wagen verlor. Hätte das Lager von Lochftedt noch 

eriftirt, fo würde die franzöfifche Arriergarde, durch die 

längs dem Haff fortlaufenden Wälder acdedt, einen unz : 

gleich ficheren Ruͤckzug nad) Danzig gehabt haben, — Der 

König von Neapel verließ in der Nacht zum riten Cl- 

bing und Fehrte über Polen, wo er am ITten dag Ober: 

‚ fommando der ehemaligen großen Armee an den Vizefönig 

abgab (vielleicht fon damals mit dem Vorfage, fid) gez 

legentlih von feinem Schwager unabhängig zu machen), 

nach Stalien, in feine Staaten au"), Fn Elbing verz 

blieben große Magazine, welche ſpaͤterhiu der ruſſiſch⸗ 

preußiſchen Belagerungsarmee vor Danzig treffliche Dienſte 

leiſteten. 

*) Der Moniteur erzählte mit Napoleonſcher Höflichkeit: „Der 
„König von Neapel hat Unpaͤßlichkeit halber das Kome 
nmando der Armee aufgeben müflen, und es den Händen 
„des Vizekoͤnigs überlafien. Der lestere hat mehr bung 
„in einer großen Adminiſtration und befigt das völlige 
n Bettrauen des Kaiſers.“ ý 
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Um raten des Morgens uͤberfielen die Rofaden bas 

Quartier des Vizekoͤnigs in Marienwerder, der fih nur 

durch perfönliche Entfchioffenbeit der Gefangenfchaft entzog. 

Der Überreft feiner Zruppen ging hierauf über die Weichfel 

nach Neuenburg. Am namlichen Tage raumten die Franz 

zofen unter Macdonald Marienburg, und am 13fen ben 

Bruͤckenkopf von Dirfhau, Die Ruffen waren nun Meifter 

des rechten Meichfelufers, von Graudenz bis zur Greng 

von Danzig, 



141 

Achter Abſchnitt. 
-a 

Tagebuch des preußiſchen Korps, von dem Wie: 

bereinrüden in Mitau, bis zu den Kantoni- 

rungsquartieren bei Tilfit und Königsberg, 

in golge der Konvention mit bem General 

von Diebitſch. 

Dom 4ten Dftober 1812, bis oten Januar 1813. 

Es war am 20ften September ſpaͤt des Abends, alg ber 

vom General York abgeferfigte Kurier die Meldung nach 

Kalkuhnen überbrachte: daß das fon feit einigen Tagen 

erwartete ruſſiſche Korps aus Finnland, in Niga wirklich 

eingetroffen und der rechte Flügel deg preußifchen Korps 

bereit8 angegriffen und zurüc® gedrängt worden fey, Se wez 

niger gern man die frühere Nachricht geglaubt, deſto unange- 

nehmer war jeßt die Beftätigung berfelben, Der Marfchall 

fühlte indef die ganze Wichtigfeit -der feindlichen Unterneh: 

mung und erkannte nur zu gut die Gefahr, in welcher 

fih der ohne Beſpannung gelaffene Paré befand. Der 

Kapitain Beurnonville, ein Adjutant und Verwandter deg 

Marfchalls, mußte fogleid nach Wilna, um von dem Herzoge 

von Baſſano, wo nicht Hülfe, doc) Rath zu holen; einftweilen 

entjchloß fich aber der Marfchall, dem preufifhen Korps 

mit der Brigade Bachelü in Perfon zu Hülfe zu eilen, Die 

Brigade maridirte noch am 3often bis Illuxt, wohin fi 

auch der Marfchall und der General Grandjean begaben, 

Die Brigade Radziwil, oder dag rote polnifche Infanterie— 

regiment und eine Céfadron preußifcher Huſaren, blieben in 

und bei Dünaburg, und das 13fe baierfche Regiment in und 

bei Jakobſtadt sur: wahrfcheinlih, weil der Marſchall 



142 

ohne Genehmigung aus Wilna, die ihm von Napoleon vor: 

gefchriebene Stellung nicht “ganz aufzugeben wagte. Von 

Illuxt ſchlug der Marfchall am ıften Oftober die Straße 

nach Bausfe ein und übernachfefe in dem Staͤdchen Ofmift, 

zu Sampgitien gehörig. Am 2ten fam das Hauptquartier 

nach Rittenhof bei Nerft, am 3ten nach Herbergen, und 

hier erhielt der Marfchall die erfte Nachricht von dem vom 

preufifchen Korps errungenen Siege. Er ging darauf am 

sten nach Schönberg, wohin er das erfte Bataillon und das 

Geſchuͤtz des erfien weftphälifchen Snfanterieregiments, alg 

bleibende Bedeckung feines Hauptquarfierg mitnahm; der Reſt 

der Brigade wurde unter Kommando des Generals Grandjean, 

über Wallhof nach Eckau dirigirte Fn Schönberg fand der 

Marfchall einen Kurier vom General Yorf, mit dem of: 

fiziellen Bericht über den glücklichen Ausgang ber gehab— 

ten Gefechte. 

Am Sten ging das Hauptquartier nah Bauske, an 

welchem Tage auch der Kapitain Veurnonville von Wilna 

zuruͤckkam. Am 6ten verlegte der Marfchall fein Haupt— 

quartier nah @talgen und übernahm von biefem Tage ab 

das fpezielle Kommando der Truppen vor Riga. 

Dftober. 

Den 4ten. Der Vorpoftendienft in der geftern gez 

wonnenen neuen Stellung des Korps wurde heute genauer 

beſtimmt. Auf die vom Marfchall gegebene Nachricht, daß 

er unverzüglich felbft- zum preußifchen Korps femmen und 

eine Brigade der 7ten Divifion zur Verftärfung mitbringen ` 

werde; auch daß er bereits Befehle gegeben, ben Park 

nach Tilfit und Memel zurück zu fchaffen*); beforgte Ge 

*) Was freilich feine Zeit brauchte. 
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neral Dorf, daß nun bei der veränderten Lage der Dinge 
über die bei Eckau ffationirten Truppen ber 7ten Divifion, 

anders dieponirf werden dürffe, und er befchloß daher: 

ben 5ten ein Defafchement des preußifchen Korps von 

vier Bataillonen, nebft einer und einer halben Sußbatterie, 

unter Kommando deg Majors von Zielinsfi dahin abzufen- 

ben, diefes Poſtens gewiß verfichert zu bleiben, 

Nachdem aber der Major von Zielingfi bei feiner An- 

funft in Eau ſchon die von Dinaburg gekommenen Trup⸗ 

pen unter General Grandjean, mit der Brigade des Oberſten 

von Huͤnerbein vereinigt fand; ſo hielt er fuͤr zweckmaͤßig, 

mit ſeinem Detaſchement wieder abzumarſchiren und fuͤr die 

Nacht einen Bivak zwiſchen Eckau und Gailhof zu nehmen. 

Den 6ten. Major von Zielinski bekam den Befehl, 
nach Garoffenfrug zu marfibiren. 

Den 7ten. Nach mehreren erft Heute eingegangenen 

Berichten des Majors von Trabenfeld aus Memel, ren, vom 

Ende Septembers und Anfang Ditobers, beftand die dortige 

Garnifon in beier Zeit aus 12fechspf. und einer halben 12= 

pfündigen Fußbatterie, nebjt der Pionierfompagnie Nr, 2, 

fanmtlich zum mobilen Korps gehörig; dann von den imz 

mobilen Truppen, die Depots der vier ofipreußifchen In— 

fanterieregimenter, die beiden Garnijonfompagnien des (fen 

und 2fen oſtpreußiſchen Regiments, das Depot des zweiten 

Leib-Huſarenregiments und einen Offizier und 53 franzöftfche 

Mariniers, in Summa 2000 Kombattanten. An Geſchuͤtz 

17 Stud Felde und 9 Stuͤck Feftungsgefchüß. — Der franz 

zöfiihe Kontreadmiral Bafte hatte die zum Verfenfen bei 

Schwarzort (zur Sperrung des Fahrwaſſers auf dem Furi- 
ſchen Naf) bereit gehaltenen 17 Schiffe wieder frei gegeben, 

auch von ber lotile zwei Fahrzeuge wegen Iihlechter Bez 
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ſchaffenheit desarmirt; an deren Stelle jeboch das mit vier 

Kanonen beſetzte Zollwachtſchiff in Anfpruch genommen, was 

aber von Geiten deg Majors von Trabenfelb verweigert 

worden war, — Ein zu Waffer über Königsberg von Danzig 

gefommener Transport von zwei big drei Millionen Slinten- 

patronen und andern Utenfilien, zur Belagerung von Riga 

beftimmf, war unter den obwaltenden Umftänden in Memel 

angehalten worden; der franzöfifche Bataillonschef Guidon- 

nef, der mit einem Defafchement des vierten Arfillerieregi- 

ments diefen Transport hatte in Empfang nehmen follen, 

war wieder zum Korps zurücdgefehrt, — Nach offiziellen 

Mittheilungen fowohl aus Berlin al von dem franzöfifchen 

Gouverneur aug Königsberg, wollte man auf diplomatifchen 

Wegen die zuverläßige Nachricht erhalten haben, daß in 
Schweden eine Unternehmung gegen Memel im Werfe fey. 

Den ten, Auf Befehl des Marjchalls Fehrten bie Gez 

nerale Grandjean und Bachelu mit dem tren polnifchen 

Gnfanterieregimente und einer Céfabron Deg preußifchen 

Hufarenregiments Nr. 1, als Nepli für die Garnifonen von 

Dinaburg und Zacobftadf, nad Illuxt zurück, Un ihrer 

Stelle wurde der Oberft von Horn mit dem Fnfanterieregiz ` 

ment Nr, 2, den Füftlierbataillonen Nr, 4. und 7, dem 

Dragonerregiment Nr, I, einer Eöfadron Dragoner Nr. 2, 

und einer Fußbatterie, zur Verſtaͤrkung deg Oberften von 

Hünerbein nah Edau betafhirt Major von Zielinski 

marfchirte mit den beiden Musfetierbataillonen feines Regi— 

ments von GOaroffenfrug nach Mitau, aus welcher Stadt 

das Snfanterieregiment Nr, 5, ins Lager rüdte, Das Fuͤ— 

filierbataillon Nr, 1. blieb als Verdindungspoften bei Gaz 

roſſenkrug. 

Den gen, — = = 
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Den rofen. Auch das Infanterieregiment Nr, 5, ` 

südte noch zu dem Detaſchement bes Dberften von Horn 

nach Edau ab. 

Nach einen Berichte des Oberften von Hünerbein befand 

fih dag Ate Bataillon des Sten polnifchen Infanterieregis 

ments in Sriedrichftadt, mit einem Poften in Zungfernhof; 

3 Kompagnien des 2ten Bataillond des 1ffen weftphälifchen 

Snfanterieregiments fanden in Wallhof; die drei andern 

Kompagnien alg mobile Kolonne zwilchen Jakobſtadt und 

Sricbrichftabf. Major von Fund, mit dem preufifchen Fuͤ— 

filierbatailfon Nr. 7, 50 Dragonern und 10 Hufaren, bes 

wegte fih ald mobile Kolonne zwifchen Jungfernhof, Linden, 

Thomsdorf und Taldohnen, 

Den ııfen. Deferteure aus Riga brachten die Beftäs 

tigung ber frühern Nachricht, daß das Korps von Steinheil 

von bert wieder abmarfchirt und die Düna aufwärts gezo— 
gen fey, Fn ben feindlichen Vorpoften war eine merfliche 

Derringerung bemerkt worden, 

Den 12ten. Ein fiarkes feindliches Nefognogzirunggs 

Detafchement war heute big Dorf Dlai vorgefommen, 

Den ı3ten. Bom Marfchal Fam folgende Ordre de 

mouvement: „Der Öenerallieufenant von Dorf wird mors 

„gen feine alten Pofitionen einnehmen, big auf diejenige bei 

„Dahlenkirchen, welche erft übermorgen wieder befeßt wers 

„den fann. Der Generallieutenant von York wird wie fonfé ` 

„die Ua und Schlod beobachten und been laffen; er wird 

„zugleich benachrichtigt, Daß ein Detafchement von 5 big 

„600 Mann vom Genie im March ift, um Tuckum zu 

„beſetzen. C8 bleibt dem Fommandirenden General übers 

mlaffen, ben General von Kleift mit feinen Truppen bei 

IL, 10 
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„Zennhof ober in ben Bruͤckenkoͤpfen am Zufammenfluß ber 

„Eckau und Ya zu placiren. Der Obert von Horn mit 

„feinen 6 Bataillonen, 5 Eskadrons und ber Artillerie, obz 
„gleich augenblicklich unter ben Befehlen des Oberften und 

„Brigadiers von Huͤnerbein, bleibt im Allgemeinen unter 
„den Befehlen deg Generallieufenants von York, fo wie 
‚auch der Oberft von Hünerbein felbft. Es folgt hieraus, 

„daß wenn ber letere genöthigt wird, eine Bewegung zu 

„machen, er fih hinweg begeben Fann, ohne in der ganzen 

mn Linie der preußifchen Stellung eine Störung zu verurfachen, 

„und ber Oberft von Korn wird fich in berfelben Stellung 

‚und in berfelben Beziehung mit dem Fominanbirenden Gez 

‚nerallieufenant von Vork wie fonft befinden. Um aber 

„mehr Gefchwindigfeit in die Kommunikation zu bringen, 

„werden die Brigadierd von Hünerbein und von Horn bent 

„Marſchall Herzog bon Tarent zu gleicher Zeit von Allem 

„Nachricht geben, was fie an ben Gencrallieufenant von 

„Hork gelangen laffen. Es geht zugleich aus diefer Die: 
„poſition hervor, Daß ber rechte Flügel der Linie des Ges 

‚nerallieutenantd von York durch einen Theil der Brigade- 

„des Oberften son Hünerbein verftarkt if. Die Brigade 

„dieſes Dberften braicht fih morgen mit ben unter feinen 

‚Befehlen fehenden Truppen des Oberfien von Horn an 

„die Miffa und Kedau nad) Tomoszna; er wird feine neun 

„Bataillone und fecha Eskadrons auf nachftchende Art theiz 

„len: Die drei Vataillone vom Sten polnifchen Regiment, 

„die Hufaren Nr. 1. und bie Artillerie der 7ten Disifion an 
Aber Miſſa decken die Straßen von Baldohnen und Dah— 

„lenkirchen. Dies ift eine zweite Reſerve, welche in Bez 

„reitſchaft fteht, fih dahin zu begeben, wo fie nothivenbig 

„ſeyn wird, und die bur ihre Stellung in einer nafürs 
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„lichen Verbindung mit ber ganzen Linie der 7ten Divis 

„ſion ſich befindet. 

„Der Oberſt von Horn nimmt uͤbermorgen ſeine alte 

„Stellung mit den preußiſchen Truppen wieder ein, d. H, 

„drei Bataillone mit der verhaͤltnißmaͤßigen Kavallerie und 

„Artillerie, ald Avantpoften; die drei andern Bataillone und 

der Neft der Kavallerie und Artillerie als Neferve an ber 

„Keckau bei Tomoszna. Der Generalfientenant von Mort, 
„indem er noch ein Bataillon bei Plakan wie vorher placirt, 
„wird demnach feine fanmtlichen Stellungen wieder einges 

„nommen und bas Kommando über diefe ganze Linie haben, 
„Der General Grandjean erhält Ordre, die Linie an der 

„Düna von Jacobftadt big Sriebrichftadt zu befesen, So- 

„bald feine Bewegung ausgeführt ift, wird ein Bataillon 

„des Sten Regiments zu der Linie an der Düna bon Frie— 

„drichſtadt bis Dahlenfirchen verwendet werben, Diefe Lis 

„nie wird durch häufige Patrouilfen, Nefognoszirungen und 

„durch mobile Kolonnen beobachtet, welche die Oberften von 

ve günerbein und von Horn dirigiren, um ihren rechten Fluͤ— 

gel zu decken. Der General Grandjean erhält zugleich 

„Drdre, offenſive Demonftrationen über Dinaburg und 

„Creuzburg zu machen, um ben Feind zu alarmiren, ibn 

„ſo viel ald möglich auf dem rechten Ufer abzuhalten und 

„zu verhindern, Daß ber Benerallieufenant von erf bei 

„feiner Ankunft links nicht beunruhigt werde. Die Vor: 

„poſten auf der Linie des Generallieutenants von York fol- 

„len keinen Widerftand leiften, fie folen nur beobachten und 

„ſich auf ihre Hauptpoften zurüczichen; diefe eben fo auf 

„die erfte, auf die zweite und auf bie dritte Linie, je nadh- 

„dem die Umftände und die Überlegenheit des Feindes dieg 

„gebieten, Der erſte Punkt der Vereinigung ber ganzen 
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„Linie ift demnach die Miffa, der zweite bie Edau, der 
‚dritte die Ya. Zu dieſem Endzweck müffen über ben letzte— 

„ren Fluß drei Brücken gelegt werden, eine bei Unnaburg, 

„die zweite bei Garoffen und die dritte zwijchen diefem Drt 

„und Mitau. Das Hauptquartier deg Marfchalls ift in 

„Stallgen.“ 
Den 14ten. Sn Ausführung der vorſtehenden Ordre 

de mouvement rüdte das Korps in die ihm vworgefchries 

bene Stellung, Der Gencrallieutenant von Maffenbad) übers 

nahm beim Marfch nach Dlai dad Kommando ber Avant- 

garde und beforgte die erſte Aufitelung der Vorpoften, 

Die Avantgarde beftand aug: 

zwei Esfadrons Sufaren Nr. 3, 
dem Oſtpreußiſchen Yägerbataillon, 

s oten Bataillon Regiments Nr. 4, 

#8 Süfilierbataillon s "See Da 
einer halben reitenden Batterie, 

Sie folgte der großen Straße nad) Niga, 

Das Gros, geführt von dem Oberften und Brigadier 

von Below, beftand aug: 

dem Füfilierbataillon Regiments Nr. 2, 

einer Eskadron Dragoner Nr. 2, 

einer halben veitenden Batterie, 

dem ıften Bataillon Regiments Nr. 4, 

einer veitenden Batterie, 

einer halben Fußbatterie, 

dem Snfanterieregiment Nr. r. 

Die Kolonne ging durch den Brüdenfopf bei Sillgruß und 

nahm den neuen Kolonnenweg nach bem Lager bei Hof Dai, 

Bon Peterhof ging das Süfilierbafaillon Nr. 2. unter Kom⸗ 

mando deg Majord von Bülow”) nach Plafan ab, Das 

+) Gegenwärtig Oberft und Kommandant von Cuͤſtrin. 



149 

Fuͤſtlierbataillon Nr. 1. erhielt Befehl, von Garoffentrug zu 

den Vorpoften bei Dorf Dlai zu marfchiren. 

Das Kommando der Borpoften bei Dorf Dlai uͤbernahm 
wieder der Major von Claufewiß; feine Abtheilung beftand ` 

aus bem ofipreußifchen Zäagerbataillon, den Fuͤſilierbataillo— 

nen Jr, T. und 5, und zwei reitenden Karonen; die nöfhis 

gen Kavalleriefeldwachen zu den Vorpoften wurden aus bent 
Lager gegeben, 

Der linfe Flügel des — unter General von Kleiſt, 

mit den Brigadiers von Raumer und von Jeanneret, ruͤckte 

heute gleichfalls in ſeine alte Stellung. Er beſtand aus: 

dem ganzen Infanterieregiment Nr: 3, 

⸗ ⸗ $ Ge 

zwei Esfadrons Dragoner Nr. 2, 

$ 4 Huſaren Nr. 3, 

einer reitenden und 

einer Sufbatterie. 

Das Güfilierbataillon des Regiments Nr. 3, und ein Ras 

valleriefommando wurde fon von Mitau ab alé mobile 

Kolonne über Tuckum nach Schlock dirigirt: welcher leßtere 

Ort nach eingegangenen Nachrichten noch vom Feinde befebt 

feyn Tote, Don Zennhof ab wurde der Oberft und Briga— 

bier von Seanneret mit dem (ien Bataillon des Negiments 

Nr. 6. und zwei Eskadrons des Qufarenregiments Nr. 3. in 

die frühere Vorpoftenftellung. nach Climenbof und Kalnzeem 

detafchirt; bas Füfilierbataillon des Regiments Nr. 6. blieb 

zur Beſatzung in Mitau, General von Kleiſt nahm fein Quarz 

tier in Zennhof. 

Vom rechten Flügel war die Avantgarde unter Major 

von Treskow, beftchend aus zwei Eskadrons Dragoner Nr. I, 

und dem Füfilierbataillon Nr. 4. bis zum Öallenfrug gerüdt. 

Der Oberftlieutenant von Kaminski, mit einem Bataillon des 
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Bien poln en Snfanterieregiments und einer Edfadron 

Dragoner Nr. 2, rhdte nah Schöppingsmühle und befeßte 

yon da aus auch den Übergang über die Miffa bei Förfter Grey. 

Das Gros deg rechten Flügeld lagerte bei Mißhof; die 

preußifchen Truppen im erften, die polnifchen im zweiten 

Treffen. Das Detafchement des Majors von Fund, dag als 

Colonne mobile zwifchen Edau und der Dina geftreift, 

wurde bei Amt Baldohnen poftirt. Unfre Patrouillen fanden 

die feindlichen Vorpoften hinter der Redau bei Tomoszna. 

Den ı5ten, Zagesbefehl, 

n Der Divifionggeneral Taviel fommandirt en Chef die 

‚Artillerie des roten Korps und ift beauftragt, für alle 

„n Bebürfniffe diefer Waffe zu forgen*); der Bataillonschef 

nr Saint Cyr ift Chef feines Generalftabes, Der Divifionéz 

‚general Campredon, Chef deg Genieforpg, wird proviforifch 

rin feinen Geſchaͤften, welche fich auf diefe Waffe beziehen, 

„durch den Oberſten Blein erfeßt, da er zum Gouverneur 

„von Kurland ernannt ift, Der Capitaine de Vaisfeau 

„(Schiffskapitain) Proteau ift zum Kommandanten ber 

n Marine **) in Kurland ernannt und gleichzeitig zum Miliz 

„‚tairfommandanten des Golbingfchen und Piltenfchen Kreis 

„ſes; der Major Guillaumin som Genie verwaltet daffelbe 

n Umt im Tuckummer Kreife, Der Ordonnateur Blin= Mutrel 

nhat die Adminiftrafion der Verpflegungndes roten Korps 

‚der großen Armee übernommen; er ift beauftragt, die Berz 

„ſorgung der Truppen mit Lebensmitteln zu ſichern.**) 

n Macdonald,” 

*) Db er auh für die preußifche Artillerie geforgt, ift mir unz 
befannt geblieben, 

##) Bon der blos die Schiffe fehlten, | 
#4) Er traf erft jest beim Korps ein, und feine befondere Fürforge 

wendete fich wenigftens nicht auf dig preußifchen Truppen. 
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Nach) einer Meldung des Oberften von Hhnerbein war 

ber Ober von Horn heute früh um 8 Uhr mit feinen uns 

terhabenden Truppen, wozu der erffere noch ein Kommando 

vom Hufarenregiment Nr, 1. und eine halbe Batterie polni⸗ 

ſcher reitender Artillerie ſtoßen laſſen, von Mißhof aufge— 

brochen und in die vorgeſchriebene Stellung an der Keckau 

geruͤckt, von wo ſich die feindlichen Poſten zuruͤckgezogen 

hatten, Der Abmarſch geſchah in folgender Ordnung: 

Avantgarde, 

Major von Treskow. 

Zwei Esfadrons Dragoner Nr, r., 

Süfilierbataillon Nr, 4. zei 

Ein Offizier und 30 au be Gide Ne r, 
eine Esfadron, Dragonerregiments Nr. 1., 

die Tirailleurs des Snfanterieregiments Nr. 2., 

die halbe polnijche reitende Batterie, 

Snfanterieregiment Nr. 2, 

eine Fußbatterie, 

Snfanterieregiment Nr, D. 

Eine Esfadron, Dragonerregiments Nr. 1. 

Sobald die Avantgarde bei Tomoszna angefommen war, 

ſchlug fie den Weg nach Gatharinenhof ein; der übrige Theil 

der Kolonne, bis auf bag Infanterieregiment Jr. 5, und die 

fehspfündige Fußbatterie, welche bei Tomoszna blieben, 

feßte den Marſch nach Dablenfirchen fort, Der Major 

von Treskow hatte den Befehl, das Fufilierbataillon Jr, 4, 

bei Catharinenhof ftehen zu laffen, mit den beiden Eskadrons 

feines Regiments aber bis zum rothen Kruge vorzurüden, 

wohin die Oberften von Hünerbein und von Horn, mit der 

Kavallerie der Hauptfolonne felbft vorangegangen waren, 

Die feindlichen Feldivachen befanden fich auf der Höhe 
von Dahlenfirchen, zogen fich aber bei der Annäherung der 
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preußifchen Truppen burch bie Fuhrt bei Hof Dahlen über. 

bie Düna zuruͤck; worauf die preufifchen Vorpoften ganz in 

ber Art audgefegt wurden, wie fie vor dem Gefechte vom 

26ften September gejtanden haften. Auf der Straße nah 

Riga fanden unfere Patrouillen die erften feindlichen Poften 

in der alten Stellung bei der neuen Mühle, 

Während des Ausftellens ber Feldwachen bemerkte man 

von der Höhe bei Dahlenfirchen, daß ungefähr ein halbes 

Bataillon feindlicher Infanterie durch die Fuhrt bei Berſe— 

münde über die Dina gefoinmen und Miene mache, gegen 

das eben genannte Dorf zu marichiren, Der Obert von 

Hünerbein ließ fogleich durch die Kompagnie vom Infante— 

rieregiment Nr. 5, welche mit 50 Pferden (den von Toz 

moszna aus zur Deckung der Flanfe gegen dieſes Dorf 

Dirigirt worden war, den bafigen Bufch befeßen; er felbft 

ging aber mit fünf Kompagnien deg Infanterieregiments 

Mr. 2, einer Esfadron Dragoner, fo wie mit dem Huſaren— 

fommanbo und der halben vofnifchen Batterie gerade auf 

den Feind los. 

Die Ruffen fuchten nun in großer Übereilung den Fluß 

zu repafjiren, wobei mehrere ertranfen oder Durch bas Feuer 

der polnifchen Batterie getobtet wurden, Auch züundefe bie 

leßtere durch einige Granatenwürfe dad Dorf Duding an, 

in welchen fich die feindliche Infanterie wieder zu fanımeln 

fuchte. Gegen Abend führte der Oberft von Huͤnerbein die 

Truppen nad) den Stellungen bei Tomoszna und Mißhof 

zuruͤck und ließ nur die Feldwachen bei Catharinenhof, Dabz 

lenfirchen, Neppenfrug u. fe w. ſtehen: deren Aufftellung 

nod vor dent Dunfelwerden durd) ein feindliches Kommando 

von ungefähr 30 Pferden refognogzirt wurde, 

Das preußifche Korps war demnach auf allen Punkten, 
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wieder in feine frühere Stellung gerüdt, obgleich General 

Dorf vorausfah, daß ung der Feind hier wenig Ruhe laffen 

würde, auch diefe Bewegung fchon deshalb für gewagt und 

zu früh hielt, weil man nod) mit den Zurücbringen deg 

Belagerungsparfs befchäftigt war. Der Marfıhall war in: 

def auf die andermweitigen Vorfchläge des Generals York 

nicht eingegangen, entiveder weil er dem Kaifer einen Beweig 

feiner Ihätigfeit geben, oder dem Feinde durch ein dreiftes 

MWicdervorgehen zeigen wollte, daß er jeßt felbft da fey und 

des Gegners Unternehmungen nicht fürchten werde, Es blieb 

freilich dadurch für das preußische Korpsidie unbequeme 

Aufgabe, bei jedem Vorgehen des Feindes feine getrennten 

Stellungen zu verlaffen und von Abfchnitt zu Abjchnitt zu— 

rück zu laufen, auch war vorauszufehen, daß die Ruffen daz 

bei nie ermangeln würden unfere Hüttenlager abzubrennen, 

zu denen die Materialien fchon felten wurden, die aber bei 

ber bereit3 eingetretenen naffen und Falten Zahreszeit für 

die Erhaltung und Öefundheit der Truppen doch fo unents 

behrlich waren, 

Der bisher in Memel verbliebenen zum Korps gehören 

den Artillerie wurde der Befehl zugeferfigt, unverzüglich zum 

Korps zu floßen. Der Kommandant von Memel befam das 

bei die Amweifung, dem Gefüge eine Vebedung von In⸗ 

fanterie bis Schrunden mitzugeben, welche dort durch ein 

vom Korps entgegen gefendeted Detafchement wieder abge: 

Lët werden follte, 

Den 16fen. Die Ruffen griffen unfere Kavalleriefelds 

wachen bei Dahlenfirchen an und warfen fie big auf die 

Snfanterierepliss wonach fie wieder in ihre alte Stellung 

umfchrten. Gegen Abend wiederholten fie diefen Angriff 

und da fic dabei ohne Spike, rajh auf ben Unteroffiziertrupp 
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los ritten, fo gelang es ihnen einen Dragoner von und zu 

tübten und drei gefangen zu nehmen, Die herbei eilende 

Dffizierfeldwache rettete die übrigen, Auch der Unteroffis 

ziertrupp bei der Ziegelei wurde angegriffen und auf bie 

Infanteriewache bei Katharinenhof geworfen; der Feind bez 

fam aber hier ein fo unerwartetes Feuer, daß er fchleunig 

wieder bis nach der Ziegelei zurückkehrte. Der inzwiſchen 

von bem Oberfien von Horn, aus dem Lager bei Tomoszua 

mit Go Pferden des Dragonerregiments Nr, r, abgefchidte 

Kittmeifter von Müller“), frieb nun auch auf der großen 

Straße den vorgegangenen Feind bis in die Nähe von Daha 

Ienfirchen guri; wonach die Feldwachen ihre gewöhnliche 

Stellung einnahmen. 
Major yon Bord hatte Heute eine Nefognoszirung bis 

zwei Werfte von Schlof gemacht, Da fein Detafchement 

hier auf ffarfe Snfanteriepoften fließ, fo war er wieder einige 

Werſte zuruͤck gegangen, hatte jedoch einen Offizier mit 20 

Süfilieren feines Bataillons über die Tuchumſche Forftei gez 

(dit, von einer andern Seite auszumitteln, ob fidh bei 

Schlock noh Kanonenböte befanden, 

Den 17ten. Die geftrigen Alarmirungen bei Dahlen= 

firchen waren nur bie Vorläufer yon den neuen Unterneh- 

mungen des Feindes gewejen, Allerdings war jet ber 

Zeitpunft gekommen, wo die Außenwirkung von Riga in 

voller Kraft eintreten mufte und die ftrategifche Lage Diefer 

Seftung, in Bezug auf die Operationen von Wittgenftein, 

einen entfcheidenden Einfluß haben fonnte, 

Hätte der Marfchalf fein ganzes Korps zufammen gez 

nommen, und wäre, wenn auh nur auf wenige Tage, mit 

*) Gegenwärtig Obert und Kommandeur des Gren Küraffiers 
Regiments 
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bem größten Theile über die Dünd gegangen, fo mürbe er ` 

die Ruffen beffer al8 durch feine jebige Maaßregel imponirt 

haben, Ein Paar hundert Granaten aus einem halben Dußend 

vom Paré zurück behaltenen fchweren Haubitzen hätten Bers 

wirrungen und dadurch auf lange Zeit Furcht in eine Feftung 

gebracht, deren vorzüglichiter Fehler im Mangel an innerem 

Raum befieht und in welcher, al8 einer großen Seehand— 

Iungsftadt, fich eine Menge entzündbarer Gegenftände bez 

fanden, Der Marfchall blieb jedoch bei dem alten Kordonz 

ſyſtem und war wieder in ein Zerrain hinein gegangen, wo 

ber Feind inzwifchen jeden Fußfteig und dag Emplacement 

jeder Unferoffisiermache Feunnen gelernt hatte, Unjtreitig 

würden furze Offenfiven an der unfern Dina, das befte 

Mittel gewefen (enn, den beiden Korps von Oudinot und 

Saint Cyr an der obern, einige Luft zu machen. Diefer 

Gedanke drang fich wenigftens fchon damald bem General 

Vorë auf, und es ift wohl anzunehmen, daß er auch den 

| Herzog von Tarent nicht fremd geblichen war, der aber in 

feinen Befugniffen viel zu eingeengt gewefen zu feyn ſcheint, 

um eine ſolche Operation auf eigene Verantwortung unters 
nehmen zu Finnen, i 

Der am meiften bedrohte Punkt in der Stellung vor 

Niga fien jekt der linfe Flügel zu ſeyn; auch hatte General 

York, Gott der nicht bewährt gefundenen Reggenfperrungen *), 

nunmehr eine ftarfe Verpfählung, unweit Wollgund, in die 

Ya rammen laffen, unt den Kanonenböten das Herauffahren 

bis in die Nähe der Efaumündung zu verwehren, 

Die erſte Meldung uͤber die heutigen Unternehmungen 

der Ruſſen machte Major von Buͤlow aus Plakan, durch 

*) Mit eiſernen Spitzen verſehene und mit Ketten verbundene 
Balken, nah der Angabe eines franzöfiihen Offiziers. 
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bie Anzeige, daß er attafirt werde, General dert fand 

fich dadurch bewogen, die auf der großen Strafe nah Riga 

vorgefchobenen Poſten etwas zuruͤck zu nehmen, weil ihnen 

der Feind, von Plakan aus leicht in den Rücken gehen Fonnte, 

Er war noch mit der Ausführung Pieter Maasregel befchäftigt, 

al mehrere hinter einander folgende Meldungen vom Ges 

neral Kleiſt eintrafen: daß der Feind mit Stärfe gegen den 

linken Flügel anrüde; daß Oberft von Feanneret bis Wolle 

gund zuruͤckgegangen; auch daß 12 Kanonenböte im Anzuge 

wären und durch ungefähr zwei Bataillone Snfanterie und 

ein paar hundert Pferde zu Lande auf der Straße von Kalns 

zeem begleitet würden. Eine fpätere Meldung gegen Abend 

zeigte an, daß Oberſt Jeanneret big in den Bruͤckenkopf bei 

Paulsgnade zurückgegangen; ber Feind Iden bis Wollgund 

fey, nur die Kanonenböte an der Verpfählung lägen und 

fich damit beſchaͤftigten, ſie wegzuraͤumen. General Kleift 

war felbft nach Paulsgnade gegangen, um dort die nöthigen 

Anordnungen in eigener Derfon zu treffen, und da er bie 

von den Vorpoften ihm gemachten Rapporte unvollftändig 

und ungewiß fand, fo hatte er die Lieutenants von Norelly 

und von Düringéfelo mit Vatrouillen vorgefchictf, um von 

der Stärfe und Stellung des Feinded zuverläßigere Erkun— 

Digungen einzuziehen; auch waren die Vorwachen von ihm 

wieder bis Herzogshof vorgefchitt worden. General von 

Kleift bat nun um Erlaubnif, den Feind am folgenden Morz 

gen felbft angreifen zu dürfen, jedoch auch um die Sicher: 

ſtellung feines Ruͤckzuges. Er erhielt auf der Stille die 

Genehmigung des Generald York und noch dag zweite Baz 

taillon des Infanterieregiments Nr. 4. zur Diepofition. Mit 

den übrigen Truppen Deg Lagers von Olai beſchloß Gene— 

ral York, in die Brücdenföpfe an der. Eckau zurüd zu ges 

i 
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ben, das Borpoftenbetafhement Des Majors von Clauſewitz 

aber bei Hof Dlai ſtehen zu laffen. 

Oberft von Horn hatte fon früh am Morgen biefes 

Tages feine alten und neuen Feldwachen vereint vorrücen 

laffen, um die geſtern aufgegebene Stellung wieder zu bes 

eben, Zum Soutien diefer Wachen ließ er zwei Kompag— 

nien beg Snfanterieregiments Nr. 2, unter Kapitain von 

Trabenfeld und fechzig Dragoner, Regiments Nr. 1. folgen, 
Denen wieder das zweite Bataillon des Fnfantericregiments 

Nr. 5. unter Major von Locbell, alg Repli Wë Garren⸗ 

krug geſtellt wurde. 

Der Feldwache auf der Seite nach Katharinenhof mußte 

das Fuͤſilierbataillon Nr. 4 unter Major von Grip"), als 

Soutien nachruͤcken; zur Unterftüßung der Feldwache am 

Reppenkrug wurde der Kapitain von Schmalenfee**) mit 

200 Mann vom Sinfanteriereginient Nr. 2 fommandirt. Als 

Oberft von Horn, der mit den Feldwachen auf der großen 

Straße felbft vorgegangen war, eben bag legte Öefinde vor 

Dahlenfirchen erreicht hatte, gewahrte er hinter der Keckau 

mehrere Snfanteriez und Kavalleriemaffen, zugleich lieg fich 

bei Katharinenhof ein ftarfes Gewehrfeuer hören. Die dort 

vorgegangene Selbwache war nämlich in der Gegend der 

Ziegelei, auf ungefähr 150 big 200 Mann feindlicher In— 

fanterie geftoßen und durch diefe genöthigt worden, fich auf 

ihr Bataillon zu replüren. Dies veranlafte ben Oberften von 

Horn, mit den Feldwachen auf der großen Strafe, wieder 

bis hinter da Éleine Gewaͤſſer Sefuppe, beim Gefinde Korull, 

*) Blieb als Major und Kommandeur des ı2ten Neferoez jebis 
gen 24ften Sinien:SGnfanterieregiments, in der Schladt an 
der Katzbach. 

»*) Gegenmärtig Oberft und Kommandeur des 15ten Infanteriers 
Regiments. 



158 

aurh® zu gehen. Der Feind Dep gwei Bataillone folgen, 

wodurch fich ein Herumſchießen entfpann, das jedoch in 

‚mehrern Stunden zu keinem Refultate führte, Inzwiſchen 

hörte der Oberft von Horn, daß bas Feuer bei Katharinenhof 

wieder vorwärts ging. Um nun den Major von Gol nicht 

in die Gefahr kommen zu laffen, von den noch bei Dablen- 

firchen befindlichen Maffen unerwartet in Slanfen und Rüden 

genommen zu werben, fanbte er ihm ben Befehl, das Berz 

folgen des eindes aufzugeben und bis hinter die Brüde an 

den alten Berbau zuruͤck zu gehen. Nach einer inzwifchen an 

der Sefuppe eingetretenen kurzen Paufe, Drang num ein Theil 

der gefolgten ruffifchen Infanterie plößlich mit großem Gez 

frei über die Brüdez fie wurde jedoch von ben keiden 

Kompagnien des Snfanterieregiments Nr. 2, mit einem fo 

wirffamen Feuer empfangen, daß fie in großer Unordnung 

umÉebrte, wobei auf der Brice ein Gedränge entftand, welches 

der Kapitain von Trabenfeld und der Nittmeifter von Mann- 

fein rafch benußten und ben. Muffen einen Offizier und 70 

Mann Gefangene abnahmen, Berleitet durch tiefen Vortheil 

folgte der Kapitain von Zrabenfeld auch über die Brde nach, 

wo er aber durch feindliche Kavallerie überrafcht, mit drei 

Offizieren und 46 Mann, größtentheild verwundet, felbft in 
feindliche Gefangenfcaft fiel. Oberſt von Horn ließ hierauf 

einige Züge von bem aten Bataillon des Regiments Nr, 5. ` 
in die Feuerlinie rufen, deren fefted und zweckmaͤßiges Vez 

nehmen den Feind abhielt, einen neuen Angriff zu wagen. Der 

Neckereien der Rofaden und feindlichen Tirailleurs endlich 

| mühe, ließ Oberft von Horn zuletzt noch zwei Kanonen vorbrins 

gen, die mit-fechs gut angebrachten Schüffen bent Unfug opt 

lends ein Ende machten, Die feindliche Referve war unterdef- 

fen ruhig bei Dablenfirchen verblieben, Hätte fie die mindefte 
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Bewegung vorwärts gemacht, fo mürbe Oberſt von Horn, 

ungeachtet gleicher Stärfe, felbft die Stellung von Tomoszna 

verlaffen haben, weil fie viel Zu eng war, und nur eine 

pafjive Vertheidigung zuließ. Als es finfter wurde, ging 

Obert von Horn mit den vorgewefenen Truppen nach 

Tomoszna zuruͤck und ließ nur Seldwachen beim Garoffens 

frug und bei Pulfarn ſtehen. Auf die Nachricht von bem 

Abzuge des Generals von Dorf aus bem Lager bei Dlai, 

verließ aber auch der Obert von Hünerbein feine Stel- 

lungen, und 309 fih noch in der Nacht über Mißhof 

nach Edau zurüd. 

Den 18ten. Die Lieutenanté von Düringsfeld und 

von Norelly hatten ben ihnen vom General Kleift gegebenen 

Auftrag mit großer Umficht ausgeführt. Sie waren bis 

dicht an den Feind geweſen, und hatten nicht allein feine - 

genommene Stellung, fondern auch die dahin führenden Wege 

fehr genau refognoszirt. Da fi durch ihre Rekognoszirung 

ergeben hatte, daß der im Sommer gemachte Kolonnenweg 

von Herzogshof nach dem Geſinde Tiltin, zwar nicht mehr 

für Geſchuͤtz, doch aber noch für Infanterie und Kavallerie 

paffirbar fey; fo befchloß der General Kleift, ben von ihm 

beabfichtigten Angriff in zwei Kolonnen zu unternehmen, 

Zu dem Ende wurde der Dberft von Raumer noch in ber ` 
Nacht beauftragt, mit den beiden Musfctierbataillonen beg 

Regiment? Nr. 3 bem vom General York zur Dispofition 

gegebenen 2ten Bataillon des Regiments Nr, 4, einer halben 

zeitenden Batterie und Zwei Eskadrons bes Dragonerregi# 

ments Nr.2 von Zennhof, über Warren, auf bem Wege nach 

Mollgund zu marfchiren und an bent Saume des Waldes 

bis zum Anbruch des Tages verdeckt Geben zu bleiben, Mit 

bem Neft der Truppen, nämlich ben beiden Musfetierbataile 
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Ionen beg Regiments Nr. 6 (wovon jeboch zwei Kompagnien 

zur Beſetzung des Bruͤckenkopfs und der Batterien an ber 

Ya zurüc gelaffen waren) und ben zwei Eskadrons deg Gus 

farenregiments Nr. 3. ging der General von Kleift über Herz 

zogshof und dag Gefinde Liltin felbft vor, und beide. Kolonnen 

festen fich an dem Saume des Waldes gegen Wollgund 

mit einander in Verbindung, Ungeachtet fehr großer Ans 

firengungen war eg ben feindlichen Ranonenbôten dennoch 

nicht gelungen, unfere Verpfählung während der Nacht zu 

durchbrechen ; alg die Ruffen darauf am Morgen den Unmarfch 

der Kolonnen von Paulsgnade entdeckten, marjchirte ihre 

Infanterie und Kavallerie, ungefähr 3 big 4 Bataillone und 

ein paar hundert Pferde fort, in einer fehrägen Richtung 

vorwärts der Berpfablung auf, um wie eg ſchien, unfern Anz 

griff hier ruhig zu erwarten. Als aber General von Kleift 

dem Oberften Raumer Befehl gab, feine Artillerie auffahren 

au laffen und mit ihr den Feind zu befchießen, mit der In— 

fanterie aber längs dem Saume des Waldes fort zu mars 

fehiren, um fo die Slanfe des Feindes zu gewinnen, zogen 

fich die ruffischen Truppen fchleunigft auf der Straße nach 

SKalnzeem ab. Die ruffifchen und englifchen Kanonenböfe 

fpannten darauf die Seegel und gingen mit günftigem Winde 

gleichfalls zurück. General von Kleift folgte mit dem Gros 

bis Kliwenhof. 

Ein paar hundert Kanonenfchüffe aus dem fehwerften 

‚Kaliber, welche jeßt die Kanonenboͤte auf unfere Truppen 

Ri su euerten, hatten weiter Eeinen Erfolg, als daß ein preußis 

ſches Artilleriepferd dadurch getoͤdtet und ein Artilleriſt ſchwer 

verwundet wurde. Nachdem die Ruſſen ſpaͤterhin auch von 

Kalnzeem bis Schlock zuruͤck gingen, ließ auch General von 

Kleiſt ſeine Truppen wieder nach ihren alten Lagerplaͤtzen 
zu ruͤck⸗ 
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zuruͤckkehren. Oberſt von Yeannerct blieb jedoch mit ber 

Avantgarde noch bei Kliwenhof. — General von York aber 

machte nunmehr erneuerte Vorftellungen beim Marjal wez 

gen der erponirten Aufftellung deg preußifchen Korps, welche 

endlich Gehör fanden, 

Den ıgten, Nach ben Meldungen der VBorpoften war 

der Feind heute auf den beiden Straßen nach Mitau und 

Bauske mit fiarfen Rekognoszirungspatrouillen vergelom⸗ 

men, doch ohne etwas zu unternehmen. 

General von Doré gab Befehl, daß noch eine aus fünf 

Reihen beftehende Verpfählung zwifchen Wollgund und der 
Eckaumuͤndung beim Pfarrenfrug eingerammt werden folle, 

Man hatte diefe bewahrt gefundene Vorfehrung bisher nir 

aus Schonung für die Einwohner von Mitau unterlaffen, 

Den 2often. Der Herzog von Tarent gab folgte 

Ordre de mouvement $ 

„Der Generallieutenant von York wird mit acht Paz 

„taillonen, zwei Eskadrons und einer beliebigen Artillerie 

„Mitau deden und die Linie an der Edan, von der Annas 

nburger Gorftei bis zum Ausfluß berfelben befegen. Die 

u Vorpoften erfiredfen fih von Sfrabbenfrug über Paſtorat 

„Dalbing bis Peterhof, Diejenigen bei Kalnzeem beobach— 

„ten Schlof, wenn diefer Ort nicht beſetzt werden Fann, 

n Drei Bataillone und zwei Eskadrons werden ald Reſerve 

„bei Alt=Bergfried oder Yahof gegenüber, auf dem linken 

„Ufer der Ua placirf, und ebenfalls auf dieſem Ufer drei 

andere Bataillone und zwei Eskadrons Garoſſenkrug gegen- 

„über, 

„Eine Eskadron wird bis auf weitere Ordre nad) Annaz 

„burg zur Dispofition beg Oberſten von Yünerbein detaſchirt. 

II. II 
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„Der Generallieutenant von York wird bemfelben noch 

„eine reitende Batterie zu feiner Diepofition überlaffen und 

„das Übrige feines Material unter die andern Korps ver- 

„theilen. Gin General wird die Reſerve, ein Anderer die 

„Linie an der Eau und die Vorpoften Fommanbiren. Das 

„Hauptquartier des Generallientenantd von York wird in 

„Mitau feyn. 

„Der Oberſt und Brigadier von Hünerbein wird. bie 

„Eckau von ber Annaburger Forſtei deden und die Kommu— 

„nikation mit Sriedrichftadt über Wallhof unterhalten, er 

„hat zu dieſem Zweck 10 Bataillone, wovon ſechs preußifche 

und vier polnifche find, ſechs Eskadrons, 13 reitende Bat- 

p terie und das dazu gehörige Material. Der Oberft von 

„Huͤnerbein wird beftändig vier Bataillone, vier Eskadrons 

„und eine reitende Batterie in Reſerve haben, um ein oder 

„mehrere Bataillone und Eskadrons nad) ben an der Gd au 

‚bedrohten Punkten detafchiren zu koͤnnen. Seine Vorpoften 

„werben fo weit ald möglich vorpoußirt, ohne fie jedoch 

der Gefahr auszuſetzen. 

„Der Brigadier von Hünerbein wird nur im höchften 

‚„Mothfall über die bei Annaburg poftirte Eskadron dig- 
nponiren, indem felbige dazu beftimmt ift, mit dem weft: 

„phaͤliſchen Regiment eine Neferve zu bilden, welche vor= 

„laͤufig bei Annaburg und Stalgen poftirt iſt.“ — Diefer 

Ordre de mouvement gemäß bezogen die Truppen 

Den aıften folgende Stellungen : 
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a) Die Edau von dem Ausflug bis gegen die 
Forftei Annadurg, influfive ber Brücdenköpfe 

bei Daulsgnade, Zennhof und Sillgruf. 

Sinfanterieregiment Nr. 3., 

⸗ 

erſtes Bataillon Infanterieregts. Nr. 4., 
Fuͤſilierbataillon Nr. 2., 

$ 4 Mr. 4, 

4 Eskadrons Hufarenregiments Nr. 3., 
z reitende Batterie, 

14 Sufbatterie gegen Schlock, 

Süftlierbataillon Regiments Nr. 3., 

b) ıfle Referve bei Alt:Dergfried. 
ates Bataillon Anfanterieregts. Nr, ON 

Süfilierbataillon z d ` Sir, 6, 
oſtpreußiſches Jaͤgerbataillon, 

eine reitende Batterie. 

c) 2te Reſerve beim Garoſſenkruge 
gegenüber. 

Gnfanterieregiment Nr. r., | 

Jauun ‘a 

JG saung ‘a 1139G 
JS A aoſvuijvaauoꝙ 

Süfilierbataillon Nr. 1., 

zwei Eskadrons Dragoner Nr. 2. 
3 teitende Batterie. 

d) Die Eau von der Annaburger 
Sorftei. 

Infanterieregiment Nr. 2., 
; ; Nr. D. 

Süfilierbataillon Nr. 4. 

“vbs og ‘Mo an 
Pugualvits "o Mag’ waauo 

le 
$ See, | = 2 

Dragonerregiment Nr. r. ae 
zwei Esfadrong, Negiments Nr. 2, | S = 

eine veitende Batterie, * 3 

eine Fußbatterie, = 
zwei Esfadrons preuß. Huſ.Regts. Nr 1,1 79 € 
fünftes polnifches Infanterieregiment, | SS F 

Z teitende polnifche Batterie und NE 

das polnifhe Regimentsgeſchuͤtz. Í SZ 
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Dag Hauptquartier ded Generals von Doré in Mita, wo 
einftweilen auch der Marfchall das feinige nahm, Das 

Quartier des Generals von Maffenbach im Hof Dannenthal, 

bas des Generals von Kleift in Paulsgnade, | 

Oberft von Hünerbein meldete, daß er von dent Marz 

fhalf die Ordre erhalten, mit feinen Truppen in der Poz 

fition von Eckau zu verbleiben und feine Vorpoſten wo 

möglich bis gegen die Miffa vorzufchieben, 

Eine andere Meldung von dem Nämlichen zeigte an, 

daß in der verfloffenen Nacht eine in Neuguth poftirt gez 

wefene Kompagnie des Sten polnischen Regiments und fiez 

ben preußifche Hufaren von ben Nuffen überfallen und 

größtentheil® gefangen worden. ` | N 

Der Generalmajor von Kleift reichte über die Verthei⸗ 

lung der unter feinem Kommando ſtehenden Truppen fol 

gende Lifte ein; 

»1) Holländer: Krug. 
aftes Bataillon Dnt Regts. Nr. 4, F 

zwei Kompagnien des 2ten Datails. Major v. Zielinsky. 
Anfanterivegiments Nr. 6. 

„2) Drüdenkopf bei Sillgruf. 

aftes Bataillon Gnfanteriereats, Nr. 3, 
bejegt den Weine: Krug, | 

+ Fußbatterie Nr. 3. 

no) Bruͤckenkopf bei Sennbof. 

ateg Dataillon Infanterieregts. Nr. Ss, 

3 Guféatterie Nr. 3., e 
»4) Drüdenfopf bei Paulsgnade und 

Derfhanzungen an ber Aa. 

Zwei Komp. des 2ten Dataillons, Infant.Regts. Nr. 6., 
= Sußbatterie Nr. 4, in der Batterie an der Aa, ` 

3 teitende Datterie Nr. 1, im Bruͤckenkopf. 

pm v. Steinmeß. 
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n5) Borpoften auf beiden Seiten der Miffa, 

der Strafe nah Riga. 
Süfifierbataillen Anfanterievegiments Nr. 2., 

⸗ $ ? ERR | 

Tirailleurdetafchements unter den SKapitains von Claufewiß 
und von Mirbad), 

„6) In und bei Wolgund. 

ıftes Dataillon Snfanterieregiments Nr. 6. 

n7) Auf dem linfen Ufer der Ya, zur 
- Beobahtung von Schlo d, 

Das Füfilierbataillen Pr. 3, 

„Zwei Esfadrons Qufaren Nr. 3, bleiben an der Miffa, wo 

dem Major yon Cide dag Kommando der Vorpoften über: | 

mtragen ift. Die andern beiden Eskadrons diefes Regiments 

unter. dem Major von Thümen, bleiben bei Kliwenhof ftez 

„ben. Das Regiment giebt auch an die Majore von Zie— 

„linsky und von Bord die nöthigen Ravalleriemachen und 

„Kommandos ab.‘ | 
Den zäiten, Nach der Ausfage eines aus Niga gez 

fommenen Deferteurs, folften Die enalifchen Schiffe und Bte 

feit einigen Tagen den Hafen von Riga verlaffen haben und 

nach England zurücgekehrt feyn; auch wären mehrere ruf- 

fifche Böte nach Finnland zurück geſchickt worden, weil man 

fie in Riga nicht überwintern laffen wolle, 

Von dem Korps von Steinheil hatte man Nachricht, daß 

e8 bei Druja und Dryffa über die Düna gegangen fey. 

. Bon dem Vorpoftendetafchement bei Dalbingen Fam die 

Meldung, daß eine von der Feldwache bei Peterhof gegen 

Plakan abgeſchickte Patrouille auf feindliche Infanterie und 

Kavallerie geflogen, yon Diefen bis über das alte Lager 

hinaus zurüd geworfen, und bag lebtere fobann von den 

Ruſſen in Brand gefteht worden, 
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Der Marfchall befah bie Bruͤckenkdpfe und bezeugte über 

Bau und Konftruftion derfelben feine befondere Zufriedenheit, 

Den 23ften, Major von Eicke meldete, daß fic bei der 

Windmühle von Olai ein kleines feindliches Lager ctablirt 

habe, 

Oberft von Hünerbein fehrieb Folgendes: „Es ift mir 

gelungen einen Theil meiner Truppen, nämlid) die Avant 

„garde, die Kavallerie und einen Theil der Artillerie auf den 

„Hoͤfen und Gefinden in der Nähe von Edau, auf beiden 

n Ufern des Bachs, nothdärftig unter einiges Obdach, d. h. 

zrimeiftend in Scheunen nnd Schuppen, unterzubringen, 

n Meine Vorpoften fichen an der Januppe. Ein Offizier und 

40 Mann bei Klawe, welche nach Plafan und gegen Klies 

„we; eine Rompagnie im Sillenfruge, welche nach Klawe 

„und Bullenkrug Hafronilliren, Zwei Kompagnien bei Sams 

„ſonkrug, welche ihre Patronillen gegen den Gallenfrug 

„und Schöppingsmühle ſchicken und zu beren Unterftüßung 

„drei Rompagnien beim MWärfefrug ſtehen. Zwei Rompagz 

„nien im Ramittenkrug, Die nach Schöppingsmühle und Fra 

„ſter Frey patrouilliren, 

„zur Beobachtung ber Straße von Riga nah Schönberg 

„ſtehen zwei Kompagnien im Kallenfruge, wo jene Straße 

„von der, welche von Eau nach Friedrichftadt geht, durch— 

„ſchnitten wird, Diefer Poften patrouillirt über Neuguth 

„nach Baldohnen, Zur Verbindung mit der bei Gurt bes 

„findlichen 7ten Divifion und der Pofition an der Dina, 

p welche fich von Klein Zunferhof bis zum Einfluß der Eglau in 

„die Düna erſtreckt, ftchen zwei Kompagnien in Wallhof. Um 

„dieſe Poften und die linfe Slanfe der Dünapofition einigermaz 

„ßen zu fihern, werde ich son Zeit zu Zeit eine mobile Kos 
„lonne, die fich zwifchen Edau und der Dina, in der Kids 



167 

„tung von Linden und Thomsdorf bewegt, linf8 gegen Bal- 

„dohnen, Merzendorf und Borkwitz patrouilliren laffen. 

nm Die Patrouillen haben bis jekt den Feind Hinter dem 

„Klapperkruge, bei Baldohnen und hinter der Miffa bei Schoͤp— 

„pingemühle und Förfter Frey gefunden, Bei Miffafrug fleht 

ein (Dorfer Vorpoſten.“ 

Ein Tagesbefehl deg Herzogs von Tarent eröffnete: daß 

beim roten Armeekorps ein großer Fuhrenpark formirt werden 

folle, um den Gott gefundenen Unregelmäßigfeiten in den 

Nequifitionen vorzubeugen”). 

Bon den eingegangenen Velzen, wurden auf Abſchlag: 

3500 Stuͤck an die 7te Divifion, an die franzöftfchen Urtilleriez 

Genies und Marinetruppen, und bie andern 3500 an Das 

preußifche Korps abgegeben, General York vertheilte die dem 

preußifchen Korps zugefommenen an die fieben Füftlierbatails 

lone, weil diefe durch den angeftrengten Vorpoftendienft, in 

der Bekleidung am meiften herunter gefommen waren, Einige 

hundert Pelze mußten indef ganz weggeworfen werden, weil 

die meiften fchon getragen, viele aber bereits 3erriffen oder 

ganz voller Ungeziefer waren. 

' Den 24ften, Obert von Hünerbein meldete: daß. die 

von ibm gegen Friedrichftadf ausgefchidte mobile Kolonne, 

beftehend aus bem ten Bataillon Polen, 30 Dragonerit 

und 20 Hufaren, geffern gegen Abend auf ihrem Ruͤckmarſch 

*) Eine Maabregel, die für das Land wie für den Dienft des 
Korps vortheilhafter Elang als auszuführen war. Man vers 

gaf, daf Menfhen und Pferde eines folden Parfs ebenfalls 
verpflegt und im Winter auch untergebracht ſeyn wollen; 
daf diefe Kleinen zerbrechlichen Bauerwagen, an denen fih 
fein loth Eifen befand, ofterer Reparaturen bedurften, und 
dag Ablöfungen derfeiben nur die Laft des Landes verdoppel- 

ten. Auch hier trat alfo der Tall ein, daf Dinge, die fih im 
Kleinen fehr nüblid erweifen, im Großen oft gar nicht aus: 
zuführen find. 
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- in Neuguth eingetroffen, dort aber von zwei Bafailfonen feinds 

licher Infanterie und 300 Mann Kavallerie angegriffen und 

nach einem einftündigen Gefecht, welches drei Todte und 

Dlefirte gefoftet, zum Rüdzuge nach Krons-Mißhoff gezwun 

gen worden fey. Durch ein unerflärbared Manöver waren 

die 50 Pferde von dem Bataillon Polen getrennt worden 

und hatten ihre Retraite nach Wallhof nehmen müffen, waren 

aber nachher ohne allen Verluft, bei Krufenhof wieder zum 

Bataillon gefommen, 

Ein heute vom General von Dorf gegebener Korpsbefehl 

beftimmte: „Alle verwundete und frante Offiziere gehen nad) 

Memel; diejenigen, deren baldige Genefung zu hoffen, bleiben 

Dafelbft, diejenigen aber, deren Wiederherftellung längere Zeit 

erfordert, gehen von dorf nach Königsberg. Der General: 

chirurgus Voelzke ift mit der fpeziellen Ausführung biefes 

Befehls beauftragt, 7 

Den 25ften. Der Marfchall ging mit feinem Haupt: 
quartier nach Stalgen zurüd, 

Dberft von Hünerbein machte bie Anzeige, daß wegen der 

täglich dort vorfallenden Vorpoftengefechte, ber Poften bei Forz 

ſtei Klawe auf 100 Mann verftärft und der bei der Unnaburger 

Sorftei mit einer ganzen Kompagnie Polen befest worden fey. 

Schon feit mehreren Tagen hatte man Anzeigen, daß 

Bauern aus der Gegend von Eau auf heimlichen Waldwegen 

Lebensmittel nadh Riga brächten, Endlich waren heute drei 

betroffen und eingebracht worden, Bei ihrem Verhör ergab 

ſich, daß fte ihr Ofonomieinfpeftor dazu vermocht, der fich 

aber nach ihrer Urretirung, fogleich aus dem Staube gez 

macht hatte, 

- Ein Bericht deg Majors von Trabenfeld aus Memel, vom 

22ſten datirt, meldete: daß den Tag zuvor das ıfle Marſch— 
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bataillon, von 1000 Mann Erfaßmannfchaften für bas 

preußifche Korps dort angefommen fey und in wenig Tagen 

gleichzeitig mit mehrern Montirungsgegenftänden nah Mitau 

abgehen werde. Über den Ruͤcktransport der Munition deg 

franzöfifchen Belagerungsparks nach Memel hatten große 
Zwiftigfeiten ftatt gefunden, Auf das Vorgeben des Inſur— 

gentenpräfekt3 des Teltſcher Kreifeg, daß er die verlangte 

Zahl Vorfpannfuhren unmöglich herbeifchaffen Fünne, hatte 

der mit dem Ruͤcktransport beauftragte franzöfifche Oberft: 

lieutenant Guidonnet, ‚gleich ohne weiteres dreihundert Fuhren 

von Memel, zu Relais nach Grottingen verlangt, Man 

hatte fie ihm natürlich) verweigert und auch auf feine Droz 

bungen nicht weiter geachtet, weil man überzeugt war, daß 

der Präfeft nur einen Verfuch habe machen wollen, diefe 

Raft von feinen auf die preußifchen Unterthanen zu fihieben, 

Zwar war ber Diftriftefommandant Oberft von Malzahn 

fihon willens geweſen, wenigftens die Hälfte zu geftellen; 

alé aber ein nach Grottingen abgefchiefter preufifcher Offis 

Aler ermittelte, daS die Polen bereits Rath gefchafft hatten; 

fo wurde auch die Hälfte wieder entlaffen. Die preußifchen 

Grenzbehörden hatten überhaupt viel Mühe, fih den fteten 

Abmwälzungsverfuchen der Polen entgegen zu ftellen: da ein 

ganz eignes und nur den Ruffen eigenthümliches Talent, 

eine originelle Miſchung von Strenge und Schmeichelei Dazu 

gehört, um in Polen mit Erfolg zu requirirens die Frangofen 

und ihre Allürten daher fo viel alg möglich aus Preußen 

nahmen, 

Den 26ſten. — 

Den 27ſten. Der Major von Fiebig J. traf mit den 

noch bisher in Memel geweſenen Batterien ein, 

Dbgleich jeder Truppenbefehlshaber des kleinſten bein: 
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bundfürften, beim Abmarfch aus dem verbündeten Preußen 

in dag zu erobernde Polen, zu feinem Retabliffement weg— 

nahm, was er zu erreichen und zu behaupten vermochte; 

fo wurde defen ungeachtet der General von York bei feinen 

orönungsmäßigen Anträgen um Erfaß der zum augen 
blicklichen Dienft dringend nothwendigen Ausruͤſtungs— 

gegenfiänden, von ben franzöfifchen Adminiſtrationsbehoͤrden 

in Rurland entweder mit leeren Berfprechungen abgefunden, 

oder wohl geradezu auf die Hilfsmittel der nahen preußifchen 

Grensprobingen zurücgewiefen. Hatte fih diefe Sache abthun 

laffen, ohne die Ehre der Truppen zu gefährden, fo würde 

General von York fi eben fo wenig über bie auf diefe Art 

nach und nach von felbft entjtehende Demobilifirung deg 

preußifchen Korps gegramt haben, wie bie andern Befehls- 

haber bei den Korps der großen Armee, Bei der Stellung 

des preußifchen Korps fah fich aber General v. Dorf, wenn er 

feine Artillerie nicht zu Grunde gehen laffen wollte, gezwungen, 

nun in fih ſelbſt Hülfsmittel zu Duden, Er befahl daher 

jet, daS die bein Korps befindlichen zwei Brüdenfolonnen, 

nach Memel gefchafft, Fort demobil gemacht und dann nach 

Graudenz gebracht; Die Dabei gewefenen Knechte und Pferde 

aber als Erfaß an Die Artillerie überwiefen werben follten. 

Den 28ſten. Durch einen Tagesbefehl deg Marſchalls, 

wurde der preußiſche Kommandant von Mitau, Major von 

Both, auch zum Diſtriktskommandanten des Mitauiſchen 

Kreiſes; der Bataillonschef Blanc vom franzoͤſiſchen Genie— 

korps aber zum Kommandanten deg Selburger Kreiſes erz 

nannt, und ihm Jacobſtadt zu ſeinem Aufenthaltsort ange— 

wieſen; die Kommandanten der Staͤdte und Etappen wurden 

unter die Befehle der Diſtriktskommandanten geſtellt. Der 

naͤmliche Tagesbefehl warnte zugleich gegen in Bauerkleidung 
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verhuͤllte ruffifche Offiziere, welche fich in der Provinz herum⸗ 

trieben und wovon vor wenig Tagen erft brei in Nuhenthal 

und Bauske gewefen feyn follfen*), 

Der Slügeladjutant des Königs, Major Graf Henkel von 

Donnersmarf, traf heute von Berlin ein, und überbrachte 

bie von Sr. Majeftat dem Korps bewilligten Belohnungen 

für die glüdlichen Gefechte am Ende Septemberg, unter anz 

dern auch ein Geſchenk von 3500 Rthl. für die Verwundeten. 

Den 29fien, Die Ruffen rückten mit einigen ſchwachen 

Bataillonen und etwa hundert Pferden auf den Seitenwe— 

gen von Plafan vor, warfen unfere Feldwachen und nöthige 

ten das Füjtlierbataillon Nr, 5, feinen Lagerplatz bei Paſto— 

rat Dalbing zu räumen und eine Stellung in dem dahinter 

liegenden Walde zu nehmen, Sie trieben darauf mehreres 

Vieh aug den nächften Ochôften zufanımen und nahmen auch 

27 Stüf aug dem Paftorate mit. Bei ihrem Ruͤckweg wurs 

den fie von unfern Vorpoften verfolgt und verloren dabei, 

außer einigen Todten und Berivunbeten, noch 21 Gefangene. 

Unfer Verluft betrug 16 Verwundete und einen Gefangenen, 
Gleichzeitig waren die Rufen auch auf der Straße son Dah⸗ 

lenfirchen vorgerüct, hatten bas Süfilierbafaillon deg Regi— 

ments Nr. 4, beim Samfonfrug angegriffen, und dort Terrain 

genommen. Als aber der Oberſt von Pinerbcin bas 2fe Baz 

taillon Des Sinfanterieregiments Nr, 5., (ıfles Bataillon 

bes jeßigen 7ten Sinfanterieregiments, damaligen aten Wefts 

preuß.) mit einer Esfadron Dragoner Nr, 2,, und ber 

polnifchen halben reitenden Batterie, unter dem Major von 

Löbell zur Unterftüßung fchickte, wurde der Feind zum Nida 

*) Wenn man dagegen zu Sieg erzähle hat, daß General Cams 
predon als Bauer verkleidet, die Feftungsmwerke von Riga 
refognoszirt habe, fo zeigt dies, daß man im Krieg und Friga 
den oft fehr nasriihe Dinge glaubt, 
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zug genoͤthigt, und verlor außer mehreren Todten und Ver: 

wundeten, noch 13 Gefangene, Das Füfilierbataillon hatte 

zwei Gemeine todt; den Lieutenant von Schack und zehn Uns 

teroffiziere und Gemeine verwundet. Den interimiftifchen 

Kommandeur deffelben, Major von Golf, traf das Ungluͤck 

beim Stürzen mit dem Pferde den Arm zu brechen, 

Den 3often — | 

Den 3ıften, Dem preußifchen Korps wurden heute 

abermals 3500 Pelze überwiefen, Da für die Fnfanteriez 

regimenter Nr. 5. und 6. noch nicht die Tuchhofen aus Schle= 

fien (der Heimath und Garniſonprovinz biefer Regimenter) 

eingetroffen waren; fo befahl Generalvon York, daß diefe Rez 

gimenter bei der Pelzverfheilung begünftigt werben follten, 

Noch gingen Unteroffiziere und Gemeine in leinenen Hoſen. 

Oberſt von Hünerbein meldete: daß das Ate Bataillon 

Polen, welches er mit 50 Pferden zu einer auf heute projef= 

tirten, vom Marfchall aber nicht genehmigten größern Attake, 

nach Neuguth vorrüden laffen, am Morgen von drei feinds 

lichen Bataillonen, mit zwei Kanonen und hundert Kofaden 

felbft angegriffen worden. Das Bataillon hatte fih ohne 

Verluft, da ihm der Weg nach Krons-Mißhof abgefihnits 

ten. war, feiner Snftruftion gemäß, nah Krapenhof zurüd= 

gezogen. Es war darauf eine Infanteriefompagnie mit 20 

Pferden von Eau nah Krons-Mißhof betafchirt worden, 

um Neuguth zu beobachten, Die Ruffen fchienen überhaupt 

es befonderd auf die Polen anzufehen, was auch General 

Loͤwis heute zu dem Lieutenant von Råder Außerfe, der mit 

einem Schreiben des Marfchalle von Zorent zu den ruffifchen 

Borpoften gefickt worden war. Dieſes Schreiben, folte, 

nach der Angabe des Herzogs, die Antwort auf einen Brief 

feyn, welchen der Gouverneur von Riga, fonberbar genug, 
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an einen Fleinen Obfervationspoften bei Sacobftadt abgeben 

laffen. 

Die ruſſiſchen Vorpoſten ftanden bei Tomoszna, Gallen: 

frug und Plafan und wurden von dem Generalmajor Wilia- 

minor fommandirt. Generallieutenant Löwis ſtand mit dem 

Gros, angeblich zwei Zagerregimenter und fünf Geſchuͤtzen, 

bei Dahlenfirchen. 

Dom Oberften von Hünerbein ging folgender Klage- 

brief ein: 

„Sau, den 31. Dftober 1812, 

„Euer Erzellenz muß ich flehentlich bitten, fich für die 

nm Berpflegung der mir untergebenen Truppen gnädigft zu 

„verwenden, indem die Noth auf Außerfte gekommen ift. 

„Des Herrn Herzogs von Tarent Erzellenz haben mir bez 

„fohlen, immer einen fechstägigen Deftand jeder Art von 

„Vivres zu haben, doch nachdem die Truppen fchon meh- 

prere Tage gar Feinen Branntwein und Gemüfe erhalten, ift 

n endlich der Bedarf nur auf vier Tage angefommen, 

nm Da der größte Theil der Truppen in Baraden, ober 

unter freiem Himmel liegt, fo ift der regelmäßige Genuß 

‚des Branntweing ein unerlaßliches Erforderniß zur Erhal- 

„tung der Gefundheit, und der Gott gehabte Mangel defz 

felben bat fon die Folge von Ruhrkranken gehabt, 

„An Sourage mangelt eg feit mehreren Tegen gänzlich, 

„und der fchlechte Zuftand der Pferde wird täglich fichtbarer. 

n Die gemeffenen Befehle des Marfchalls wegen Entlafs 

fung der Landfuhren werde ich befolgen, fobald Die von 

„Euer Erzellenz verheißenen Trainwagen angefommen jeyn 

„werden. 

„Vor der Hand aber habe ich es auf mich nehmen 

„muͤſſen, dergleichen noch in der umliegenden Gegend zu 
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zreguisiren, um baë ben Truppen nöfhige Brennholz on: 

„fahren zu laffen. 

„Am Euer Erzellenz eine Überficht von biefem läftigen 

n Bedarf zu geben, bemerfe ich ganz gehorfamft, daß, nach 

„Abzug der Detafchements, 20 Kompagnien, 5 Esfadrong 

und zwei Batterien Königlich preußifcher Truppen; 20 Komz 

„pagnien, zwei Eskadrons und 14 Batterie von der 7ten 

n Divifion hier verfammelt find, 

„Wenn ich das Ganze, gering berechnet, zu 50 Kom— 

„pagnien anfchlage, und auf jede Kompagnie täglich einen 

halben Faden rechne, welches bei der rauhen Witterung, 

Länge der Nächte und dem Mangel an Kagerfiroh wahrlich 

„nicht zu viel ift, fo brauche ich, ba zehn der hiefigen Wagen 

„nur einen Faden laden, 250 Subren täglich, indem Dag Holz 

„von übermorgen ab, eine Meile weit geholt werden muß. 

„Bisher babe ich es zum Theil auf eine Entfernung von 

drei Werfte, auf den Rüden bertragen laſſen.“ 

Ähnliche Klagen famen fchon feit mehrern Tagen von 

allen Abtheilungen. Daß unter folchen Unftänden hin und 

wieder fleine Exzeſſe vorfielen, war wohl fein Wunder. Daß 

aber bei diefen Exzeſſen — nad) einem gleich im Anfange 

des Feldzuges gegebenen ftrengem Beifpiel — nie eine per— 

ſoͤnliche Mißhandlung Datt gefunden, fann unwiderſprechlich 

dadurch bewieſen werden: Daß ihrer bei feiner Klage 

erwähnt worden ift, und daß felbft die zwifchen den beiz 

derfeitigen Vorpoften liegenden Gehöfte und Krüge von ihren 

Einwohnern wenigfiend nie ganz verlaffen worden find, Wer 

den Krieg fennt, wird Iden bienach der gehaltenen Disziplin 

Der preußifchen Truppen Gerechtigkeit wiederfahren laſſen ). 

*) Zwei Soldaten vom Infanterieregiment Rr. 6, welche bei 
Gelegenheit einer Patrouille, aus einem, zwiſchen dem Borz 
poften liegenden Gefinde, etwas Leinewand weggenommen, 
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Hatten doch felbft die Nuffen noch vor wenig Tagen erft 

27 Em Vieh mitten aug unfern Vorpoften geholt. Wir 

wuffen fogar mit Gewißheit, daß mehrere ung namentlic) 

bekannte Einwohner den Nuffen förmlich als Spione dienten, 

November. 

Den ıften, Nah der vom Brigadier der Artillerie, 
Major von Schmidt, eingereichten Lifte, befand fidh die Ar— 

tillerie des Korps heute in folgender Art vertheilt: 

1) die halbe 12pfuͤndige Batterie, Kapitain von 

Rozynsky in den Batterien an der Aa, 

2) Fußbatt. Nr. 1., Kapitain Huet in der Stel 

Major lung Dei Eau zwifchen den beiden 

von Bruͤcken, 

Fiebig J. 3) 3 : Dr. 2., Kapitain Wegener, im Bruͤk— 

in kenkopf bei Mitau zur Reſerve, 

IL to KM Hr. 3., Kapitain Ziegler, inden Bruͤk— 

kenkoͤpfen bei Zennhof und Gillgruf, 

5) : 4 Mr. 4, Kapitain Ludwig, im Brüß 
fenfopf bei Paulsgnade, 

f 6) Beritt. Batt. Mr. 1., Kapitain von Zinfen, 

A Geſchuͤtze zur Referve bei Sor; 

Mitau, | 4 

Major genfrei, die 4 andern im Retran— 

von fhement bet Saroffen. 

Siebig IL. 7) ⸗ s Nr. 2, Major von Rentzel, bei 

in Alt: Bergfried, in drei Abthei— 
Sorgen: lungen zur Deckung der Brücke, 

feei. Dira s Nre. 3., Major von Graumann, 
U bei Eckau in Keferve. 

wurden einft, bei 15 Grad Kälte, zu dem beim Hollaͤnder— 
Krug, fommandirenden Major von gielinsty geführt. Auf 

-feine Anrede über das Ehrenrührige ihres Vergehens, dedten 
fie ſtillſchweigend ihre Mäntel auf und zeigten ihre entbLößs 
ten enden! Auch vergeffe man nicht, daß Offiziere und Got 
daten ſchon ſeit mehreren Monaten kein Traktament bekom— 

men hatten, weil ſich die Regierungskaſſen in Koͤnigsberg 
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Terner zwei Parkkolonnen in Schwerthof bei Mitau; eine 

in Wilken, vier Meilen von Mitau [rechts feitwärts Ber 

Straße nach Szawle] eine in Ofmiani und eine in Teltſch; 

die Handwerkskolonne in Kleinpforte bei Mitau. Die beiden 

DBrückenfolonnen waren am 2often Oftober nah Memel 

abgegangen, um dort bemobil gemacht zu werden, 

Den 2ten. Das 3fe Bataillon deg 5ten polnifchen Regi— 

ments war nach dem heutigen Bericht des Oberften von Huͤner⸗ 

bein, durch feindliche Übermacht abermals von Krufenhof 

(zwiſchen Neuguth und Schönberg) verdrängt worden, Oberft 

von Hünerbein hatte hierauf das 2te Bataillon eben genannten 

Regiments nad) Krons-Mißhof detafchirt, um den Feind 

eine Galoufie auf Neuguth zu geben; wohin aud) die Ruſſen 

zurück gingen und von wo fie fich in der Richtung auf 

Thomsdorf, nach der Düna begaben. 

Das fte Marfchbataillon, befichend aus den Erfah- 

mannfchaften für die Negimenter aus der Oft: und Werft: | 

preußifchen, fo wie aug der märkifchen und pommerfchen 

Brigade, traf heute beim Korps ein. Der General war mit 

ben Erfamannfchaften aus Oft: und MWeftpreußen ant mc 

nigften zufrieden; theild, weil man fie gleich nach ihrer 

Aushebung Iden zum innern Dienft deg Landes benußt, 

und 

und Gumbinnen ftets mit ihren Ausgaben für die in der 
Provins antvefenden franzöfiihen Behörden, Lazarethe und 
durhmarfchirenden Truppen nicht nur entfchuldigten, fondern 
aud beweifend rechtfertigten. Das Korps follte nad) feinem 
Berpflegungsetat monailid über 160,000 Thaler erhalten, 
wovon allein 120,000 Thaler auf den Gold famen; diefe 
Summe war aber in jener Zeit nicht fo leicht aufsutreiben. 
Willig trug indef der Soldat aud diefe Entbehrung,: weil 
er die Noth feines VBaterlandes gern mit auf feine Schultern 
nahm. 

L 
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und dadurch ihre Ausbildung vernachläßigt hatte, vorzäglich 

aber wegen ihres mangelhaften Befleidungs= und Aus— 

ruͤſtungszuſtandes, der eine Folge der nämlichen Urfache war, 

Ein Paar ruffifche Parlamentairs, die auf den Straßen 
von Riga und Dahlenfirchen an unfere Borpoften famen, 

um gleichgültige Briefe abzugeben, Hatten bei ihrem Weg- 
reiten mehrere Eremplare gedrudter ruffifher Armeebülle- 

find weggeworfen, welche einen Bericht über die Siege von 
Wittgenftein und Gteinheil an ber obern Dina enthielten, 

Dei der heutigen Parole wurde hierauf folgender Tages- 

befehl des Marfchalls befannt gemacht: 

„Dem Iofen Armeeforps werden hiermit die fchon fruͤ— 

ber erlaffenen Befehle, in Betreff der fich bei den Vorpoften 
zeinfindenden feindlichen Parlamentairs, von neuem in Erz 

zinnerung gebracht, und es wird nochmals und auf das 

„ſtrengſte verboten, fich mit ihnen in die fleinfte unbedeu— 

„tendſt ſcheinende Unterredung einzwlaffen, Für die Folge 
„werden die Parlamentairs nur bei Dünaburg und auf den 
„beiden großen Straßen von Riga nah Mitau und Edau 
„angenommen. Wenn fie fih auf einem andern Punkte 

„melden, fo muͤſſen fie ohne Weiteres nach dem nächften 

„der eben genannten Punkte gewiefen werden, Niemand 

darf aber durch die Borpoften deg rofen Armeeforps nach 

„dem Feinde zugelaffen werden, der nicht einen Paß vom 

„Generalſtabe biefes Korps hat, Hierauf muß frenge ge- 

„halten werden. Dagegen wird man alle Reifende herüber 

„laffen, jedoch felbige fogleich ing naͤchſte Generalquartier 
„ſenden, um bort eraminirt zu werden, A 

Bon Seiten deg Generals von York wurde bas Korps ber 

nachrichtigt, Daß jedem Truppentheil zur Erleichterung des Ub- 

holens ber Lebensmittel und der Fourage aus den Magazinen 

EL. 12 
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von Mitau und Bauske beftimmte Trainwagen eins für allez 
mal zugemwicfen werben würben, deren fie fih an ben Eme 

pfangétagen bed breitagigen Bedarfs mit bedienen Fünnten. 

Die vielen Weitläufigkeiten, welche den preufifchen Trups 

pen bei den Requifitionen von Landfuhren aus bem Wagens 

parë gemacht wurden, haften den General zu diefer, obwohl 

bei ber gegenwärtigen uͤbeln Jahreszeit und den grundlofen 
Wegen, dem Train deg Korps höchft nachtheiligen Maafr 

regel, genöthigt, 

Den Arten, Mad Heute eingegangenen Meldungen, 

war in der Nacht zum ıften ein baierfcher Poften unweit 

Sacobftadt, und ein anderer unweit Sriedrichftadt überfallen ` 

und baburch die Rommunifation mit legterm Orte unterbrochen 

worden. Oberſt von Hünerbein hatte hierauf ein Bataillon 

und 40 Pferde en Colonne mobile gegen Linden abgefchicé 

und während diefer Expedition Krons-Mißhof mit vier Komz 

pagnien und 10 Pferden befeßen laffen. | 

General von Kleift zeigte an, daß burd ben eingetretez 

nen ſtarken Sroft der bisher durch die Suͤmpfe gedeckte rechte 

Slügel feiner VBorpoften ſtark erponirt werde, was auch bez 

reitd einige Vebeften gefoftet. Er meldete zugleich: daß 

der Dberft von Jeanneret wegen Krankheit dag Kommando 

der Vorpoften in Kliwenhof an den Major von Leffel abge— 

geben, auch, daß das ıfte Bataillon des Fnfanterieregitnents 

Nr. 6, wegen feines fchlechten Bekleidungszuſtandes, zur Bes 

fagung nah Mitau beftimmt, abmarfchirt und Durch dag Få- 

jilierbataillon gedachten Regiments erfeßt worden fey, 

Den ten. Auf Befehl des Herzogs von Tarent wur⸗ 

ben bie beiden bei Edau geſtandenen Eskadrons deg Hufaren= 

régiments Nr. I. zu ihrer Erholung nad) Unnaburg zuruͤck 

gelagert und bagegen die bisber dort geftandene Eskadron 
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deg Dragonerregiments Ir. 2. nach Eau gezogen. — Der 

eingefretene ftarfe Froft machte überhaupt eine Veränderung 

in ber Aufftellung unferer Vorwachen nöthig, 

Den Sten. Auf die Nachricht, daß das baierjche Baz 

taillon in Friedrichftadt bei dem legten Angriff von den Ruſ⸗ 

fen big nach Jacobſtadt zurück zu gehen gezwungen worden, 

ließ Oberft von Hünerbein zu dem bereit alg mobile Kolonne 

mit 40 Pferden in Walhof ffationirten zten Bataillon des 

5ten polnifchen Regiments noch dag rfte Bataillon diefes 

Regiments, die polnifche halbe reitende Batterie und zwan— 

zig Dragoner ftofen und trug dad Kommando darüber dem 

Dberftlieutenant von Kaminsfy, einem fehr braven und talents 

sollen Offizier, auf, mit dent Befehl, Friedrichjtadt wieder zu 

nehmen, Dem baierjchen Oberen Grafen Buttlar in Yaz 

kobſtadt wurde befohlen, das in Sricbrichftabt geftandene zte 

Bataillon feines Regiments gleichzeitig mit der Attafe von 

Wallhof gegen Friedrichftadt wieder mitwirken zu laffen. 

Den 6ten. ` Die Ruffen haften den Angriff deg Oberfts 

lieutenants Kaminsky in Friedrichftadt nicht abgewartet. Fr 

ben eingegangenen Rapporten darüber herrfcht aber Verfchies 

denbeif, indem der eine bie Ruffen über die Düna, ber ans 

dere nach Dahlenfirchen zurückkehren läßt. 

Den 7ten. Die in Neuguth mit 10 preufifchen Dra— 

gonern poftirte polnijche Kompagnie ward heute Nachmittag 

3 Uhr durch eine Abtheilung feindlicher Infanterie und Kaz 

vallerie angegriffen. Die Dragoner hatten fich im Quartier 

überfallen laffen und waren ſaͤmmtlich gefangen worden; 

aber auch die Kompagnie würde diefem Schickſal, troß einer 

tapfern Gegenwebr, nicht entgangen feyn, wenn nicht zufälz 

lig der Rittmeifter von Szerbahely mit 23 Pferden des Hus 

farenregiments Nr, 1, beim Rügmarfch von der Erpedition 
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nach Sriebrichftadf gur Eskadron nach Annaburg, auf bas 
Schießen gehört hätte, feitwärtd gebogen und der die Som: 

pagnie bereits umzingelnden rufjischen Kavallerie fo unere 

wartet in den Ruͤcken gefallen wäre, daß fie plößlich und 

gänzlich auseinander gefprengt wurde, 

Eg waren etwa 200 Viet: und Eſthlaͤndiſche Freiwillige 

vom Schmidtſchen Freikorps geweſen, die hier eben Fein fonz 

berliches Probeſtuͤck abgelegt hatten. 

General von York hatte geftern von bem General Effen 

einen fonderbaren Brief erhalten, Er fchrieb ihm, daß Naz 

poleon gezwungen worden Moskau zu verlaffen; daß fih 

die franzöfifche fogenannte große Armee in der Auflöfung 

befände, ‘und fowohl fie wie der Kaifer felbft ihrem völligen 

Untergang unausbleiblich entgegen gingen, ba ihr durch die 

fombinirten Operationen der Tfchitfhagofffchen und Wittgen- 

fteinfehen Armee der Ruͤckzug nach Polen fon völlig abgez 

fbnitten fey. Er gründete hierauf den Vorfchlag, daß der 
General von Dorf mit feinem Korps von der franzöfifchen 
Verbindung abfallen, ben Marſchall Macdonald in Stalgen 

fefinchmen und ibn mit allem Zubehör nah Riga ſchicken 

möge. General von York ließ das Schreiben unbeantwortet, 

fand aber die gegebenen Nachrichten wichtig genug, mit den— 
felben noch heute ben Rittmeiſter Grafen Brandenburg als 

Kurier zum König nah Berlin abzufenden, 

Den 8ten. Eine Unteroffizierpatrouille von 6 Pferden 

fiel auf dem Wege nach Plafan in einen feindlichen Hinz 

terhalt, Nur der Unteroffizier hatte bas Gluͤck, fih burch- 

abauen und vermöge feines outen Pferdes, doch von einer 

Menge nicht gefährlicher Lanzenftiche verwundet, der Gez 

fangenfchaft zu entgehen. 

Den often, Um den Truppen des Vorpoftendetafches 
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menté auf der großen Strafe von Mitau nad) Riga. eine 

billige Erholung von ihren bisherigen Anftrengungen zukom— 

femmen zu laffen, wurden die Qufaren und. das. Füfiliers 

bataillon Nr. 5. heute von dort abgelöj’t, und nach dem 

Mefervelager bei Garoffen (oder Zukauſchen) zurücgelegt. 

An ihrer ftatt famen gwei Eskadrons des Dragonerregimente 

Nr. 2, und das Süfilierbataillon Nr, r.; das Füftlierbataillon 

Nr. 2, blieb auf Vorpoften, Das Kommando des Ganzen 

wurde von jeßt ab dem Oberfilieutenant von Juͤrgaß über: 

fragen, | ge 

Auf dem linken Ufer der Miffa nahm nun dag Füfiz 

lierbataillon Nr. 1, feine Stellung mehr rüdwärts, unfern 

der Gefinde Dujain und Tſchauke; auf dem rechten Ufer 

aber ging das Güfilierbataillon Nr, 2, hinter die Zenne 

zuruͤck. Oberfilieutenant von Juͤrgaß nahm fein Quartier 

in Zennhof, | 

3u mehrerer Sicherftellung der Vorpoften wurden an 

den geeigneten Stellen ftarfe Verhaue angelegt; auch bez 

abfichtigte der Fommanbdirende General den Bau von Bloc: 

haufern, der aber wegen der Koften nicht zu Stande Fam. 

Wegen des häufigen Aufpebens Fleiner Patrouillen, in Folge 

unferer Defenfipftellung in einem fo weitläufigen und Fou- 

pirten Zerrain, gab General von Dorf heute folgenden Be: 

fehl: ,, Das Vorſchicken kleiner Patrouillen fol von nun an 

„goͤnzlich unterlaffen werden; fie find nur anwendbar, wenn 

‚der Feind im Gefichf oder in der Nähe ſteht. Bei einer 

„richtigen Ausfegung der Vedetten, Wachen und Zwifchen 

„pikets werden die Vorpoſtendetaſchements Zeit genug 

„behalten, beim Anrücen des Feindes in Pofition zu kommen. 

„Will man Nachrichten vom Feinde einziehen, fo werden 

„große Patrouilfen von 20 bis 3o Pferden, mit verhältniß- 
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„mößiger Fnfanterle, den beabfichtigten Zweck viel ficherer 

„erreichen laſſen.“ | 

Den rofen. Eine Meldung deg Oberften von Hlıners 

bein machte die Anzeige, daß der Feind ben Poften von Forftei 

Klame abermals angegriffen und geworfen babe, und ein 

Offizier und 17 Mann vom Fuͤſilierbataillon Nr, 4. verz 

mißt wuͤrden. | | 
Nach Nachrichten aus Riga, war der General Marquis 

Paulucci vor einigen Zagen dort eingetroffen, um an ber ` 

Stelle des abberufenen Generals Effen des Iften bas Gou— 

vernement der Zeitung und ben Oberbefehl des dieſem Plak 

attafchirten Obſervationskorps zn übernehmen. Mit feiner 

Ankunft hatte fi) das Gerücht, von in Kurzem zu erwars 

tenden beträchtlichen DVerftärfungen, verbreitet, 

Der Herzog von Tarent fchrieb Folgendes: Um bie 

„durch zu rafches Vordringen des Zentrums verlorene Vers | 

„bindung mit den Seitenkorps wieder herzuftellen, babe der 

„Kaiſer Napoleon am 23ften Oktober Mosfau geräumt und 

„den Kreml fprengen laffen. Einige Tage darauf habe 

„Napoleon die Ruffen bei Malojaroslawetz gefchlagen, wobei 

„dieſe fechs bis fieben taufend Mann verloren hätten. Dag 

„kaiſerliche Hauptquartier fey am (ten diefes in Wjasına 

„geweſen. — Dag Armeekorps deg Marfchalld Oudinot 

„habe ſich bei Lepel mit dem des Marſchalls Victor vereinigt. 

„Die Baiern unter dem General von Wrede ſtaͤnden bei 

„Glubokoe. Das feindliche Korps von Wittgenſtein ſey 

„wahrſcheinlich wieder über die Duͤna zuruͤckgegangen, wer 

„nigſtens habe weder ber General Wrede, noch der General 

„Grandjean etwas von bemfelben gegen fich, oder auch nur 

„von ihm erfahren koͤnnen. Der Marſchall vermuthe, ber 
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„Kaiſer werde bie Armee hinter ber Dina und bem Dnieper 

ee Binterquarfiere beziehen laſſen.“ | 

Perfönlich ſchien der Marfchall durch diefe Sachrichten 

von ber großen Armee nicht überrafcht; mochte auch wohl 

noch nicht die Größe des bei ihr herrſchenden Elends in 
ihrem vollen Umfange fennen: denn er Fritifixte im erften 

Augenblid die Unternehmung feines Meifters ziemlich uns 

verholen. Später wurde er mit feinen Anfichten befto verz 

fchloffener, 

Den rifen — 

Den 12ten. Ganz unerwartet traf heut der franzoͤ⸗ 
fifche General Bachelü in Edau ein, auf Befehl des Mars 

ſchalls das Kommando über ſaͤmmtliche in diefer Stellung 

befindliche Zruppen zu übernehmen, Der Oberft von His 

nerbein häfte jekt zu bem Kommando der Avantgarde von 

der 7ten Divifion zurück Fehren müffen, der Marfchall bes 

flimmte indef, daß verfelbe noch fo lange in Eau verbleiben 

folle, bis fich General Bachelü von der Lage. des Pofteng, 

die gehörige Kenntniß verfchafft habe. 

Dem General von York war ed empfindlich, daf ein groz 

Ber Theil feines Korps fo plößlic) unter die fpeziellen Befehle 

eines fremden Generals gefet wurde; er nahm daher Ver: 

anlafjung, um wenigftens cine Erflärung herbeizuziehen, ant 

folgenden Tage den Antrag zu machen: daß dem Oberften 

von Hünerbein an der Stelle des wegen Krankheit nad) Koͤ— 

nigsberg zurücgegangenen Oberftien Seanneret bas Koma 

mando der Vorpoften vom linten Flügel übertragen werden 

möchte. Der Marfchall verftand, was General von Pork 

mit dieſem Antrage fagen wollen und antwortete: 

„Oberſt von Hünerbein wird wieder dag Kommando deg 

n Kufarenregimentd Nr, 1, und ber Abantgarde ber 7ten Diz 
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„viſton übernehmen; beide Theile werden naͤchſtens vereinigt 

„werden. Der General von Gramert hat mir den Oberften 

„von Hünerbein zu diefer Anftellung vorgefchlagen, id muß 

‚feinen Dienfteifer loben, und e8 würde mir leid thun, diez 

nien Offizier, der ung fo nöfhig ift, zu verlieren. Indeß 

„ſoll der Oberft von Hünerbein, fobald ich an die Stelle 

„des General von Riccard einen andern General erhalten 

„werde, unverzüglich zum preußifchen Korps zuruͤckkehren. 

„Was den Oberſten von Horn betrifft, ſo befehligt er ſpe— 

„ziell alle preußiſche Truppen bei Eckau und iſt es nur fuͤr 

„den Augenblick und wegen der Einheit des militairiſchen 

„Kommandos, wenn er ſich unter die Befehle des Generals 

„Bachelu geſetzt befindet *). 4 

Den ı3ten, Nady einer Meldung aus Memel waren 

ſaͤmmtliche Kavalleriedepot3 der Oft- und Weftpreußifchen 
Brigade auf Befehl deg Generals Loifon von dort und Kos 

nigeberg nach Tilfit aufgebrochen, wohin fich aud der Ges 

neral Loifon fehr fehleunig felbft begeben hatte. 

Den 14ten. Wegen der anziılegenden Verhaue und 

anderer Schanzarbeiten beim Korps, wurde die noch in 

Memel befindliche Pionierfompagnie Nr, 2, befehligt, unver: 

zuͤglich nach Mitau zu kommen. 

Nachmittag erhielt General vonYork ein Schreiben worin 

der Marfchall ihn benachrichtigte: „daß fich die Ruffen mit 

Stärfe auf den rechten Flügel von Eckau begeben und den 

Poften von Wallhof attafirt hätten, Er beabfichtige daher, 

der feindlichen Abtheilung den Ruͤckzug abzufchneiden und 

*) Der nädfte und vorzüglichfte Grund zu diefem Kommandos 
Umtaufh fhien zu feyn, dem General von Badelu Gelegens 

heit zu einer Auszeichnung zu geben; woju er bei Dünaburg 
Feine Ausficht hatte, 
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merde bieferbalb ben General Bachelü morgen früh tiber 

Neuguth und Baldohnen in Marfch (eben, Um für jedes 

Ereigniß bei ber Hand zu feyn, werde er morgen früh mit 

bem weftphälifchen Regiment und den preußifchen ſchwarzen 

Hufaren von Stalgen felbft nach Gan gehen; auch babe 

er bem General von Maffenbah den Befehl zugefertigt, 

morgen früh um 6 Uhr mit ben brei Bataillonen, den 

beiden Eskadrons und der Nefeveartillerie deg Lagerd von 

Garoffen gleichfalls dahin zu marfchiren, Dem Kommans 

danten des Pofteng beim Holländerfrug, Major von Biez 

linsfy, babe er befeblen laffen, febr attent zu feyn, und 

würde er durch einen überlegenen Angriff zum Ruͤckzuge 

genöthigt, fih erft bis hinter die Brücke von Garoffen und 

dann nah Mitau abzuziehen. Schließlich wurde der Gene 

ral von Doré aufgefordert, auch die Truppen deg linken Slüz 

gels bereit feyn zu laffen, und wenn ber Feind nur Demon 

firationen gegen fie mache, ibn fofort felbft anzugreifen; 

` Fame er aber mit Übermacht, fih auf Bertheidigung der 

Eau zu befchränfen. “ 

General von Dorf gab fogleich die nöthigen Inſtruktio— 

nen an den General von Kleift und befahl, daß die Garni 

fon von Mitau in Alarmhäufer gezogen werben folle, 

Den 15ten. General von Kleift meldete am Morgen: 

baß nach Ausſage von Deferteurs dag ruffiiche Lager am 

Walde hinter der Kirche Dlai aus zweien Bataillonen und 

ungefähr 200 Kofacken beftände; auh daß vor einigen Taz 

gen eine bedeutende Anzahl neuer Milizen in Riga ange- 

fommen fey, Eine über Kalnzehm big zum neuen Kruge 

vorgeſchickte Patrouille babe vom Feinde nicht3 getroffen, 

doch von den dortigen Einwohnern erfahren, daß die ruj- 

fiichen Patrouillen gewöhnlich einen Tag um den andern 
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dahin Famen. — Gegen Mittag benachrichtigte der Mare 

fall von ben auf dem rechten Flügel erlangten Borthcilen. 

Er befah! nun dem General von Dorf: einen Scheinangriff 

‚auf Olai zu machen und dabei Plakan zu masfiren, um 

„wit den General Bachelü in Verbindung zu Fommen. 

„Das Mandver gegen Olai und Plafan folle indef mit 

großer Vorfict unternommen werden, für ben Fal, daf 

p General Bacheluͤ genöthigt würde den Angriff auf Dablen- 

„kirchen aufzugeben. Das befte Kennzeichen merde die 

„Stellung des Feindes felbft feynz benn mûre er bei Plaz ` 

„kan noc) fort, fo wäre dies ber Beweis, daß der Poften 

„von Dablenfirchen noch nicht genommen fey. Die Poften 

‚auf ben beiden Straßen nach Schlod follten fichen bleiz 

„ben; bedrohe der Feind von diefer Seite, fo folle General 

„son Doré ihn angreifen, “ 

General von Doré befahl hierauf, daß noch heute eine 

Nefognoszirung auf der Straße nach Niga vorgehen und 

die feindlichen Vorpojten alarmiren fole; auch wurde bem 

General von Kleift die Dispofition zu dem morgenden Mars 

fhe zugefertigt. Der Geueral nahm noh heute fein Quarz 

fier im Kruge Haltzan, dieſſeits bed Bruͤckenkopfs von 

Zennhof. 

Den 16ten. Die Truppen des linfen Flügels feßten 

fich, nach der vom kommandirenden General gegebenen Dis- 

pofition, Punkt 4 Uhr des Morgens in drei Abtheilungen 

in Marfch. Die Avantgarde führte der Oberftlieutenant 

von Zürgaf, das Seitendetafchement rechts der Major von 

Grammon; bag Corps de Bataille der Generalmajor von 

Kleift. Die erftere hatte den Befehl bie Hof Dlai vorzu— 

gehen, dad 2fe big an das alte Lager bei Peterhof, von 

wo Major von Crammon das ihm beigegebene Zirailleurs 
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detaſchement des Kapitaind von Hugo*) nad) Plafan ab- 

ſchicken follte; dag Corps de Bataille faßte Poſto bei Schul: 

zenfrug. Major von Zielinsfy marſchirte mit- feinem Deta- 

fchement vom Holländerfrug bis Sfrabbenfrug, von wo er 

bie Zirailleurs deg iſten Bataillons feines Negiments mit 

einer Kompagnie, unter Kapitain Dalhner nach Plakan 

vorfchicte, auch fich durch Seitenpoſten mit Peterhof und 

Dalbingen in Verbindung feßte, : Eine Kompagnie blieb zur 

Dedung des Retranfchements beim Holländerfrug zuruͤck. 

Sämtliche Fußartillerie und zwei Kompagnien bdeg Fnfanz 

ferieregiments Nr. 6. blieben, unter Kommando des Oberften 

von Naumer, in den Brüdenköpfen an der Eau, Der 

Dberft hatte den Befehl, fowohl mit dem Kommandanten 

von Mitau, ald auch bem General von Kleift und dem Major 

von Zielinsfy in fteter Relation zu bleiben, Der fommans 

dirende General felbft hielt fich abmwechfelnd bei der Avant— 

garbe und dem Corps de Bataille auf; das Quartier Mich 

in Haltzan, 

Die feindlichen Vorpoften zogen fich auf den Anmarſch 

beg preußifchen Korps fo raſch zurüc, daß nur einige Flan— 

feurfchäffe fielen und nur noch ein feindlicher Wan übers 
Tafcht und gefangen werben Fonnte, 

Kapitain von Hugo meldete um r Uhr aus Plakan, 
daß er fo eben eingetroffen, die Ruffen aber fon Geftern, 

dur) den Kapitain von Mirbach vom Snfanterieregiment 
Nr. 2, bon diefem Poften vertrieben worden wären; auch 
Daf der Kapitain Dallmer ppm Leibinfanterieregiment ſchon 
früher alé er, um 10 Uhr dort angekommen fey, Dablen: 

*) Ein fehr ausgezeichneter hoffnungsvoller Offizier, der im 
Feldzuge von 18135 geblieben ift, 
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firhen fey feit geftern von den Truppen unter General 

Bachelü beſetzt. | 

Der Marfchall'gab Nachricht von den — des 

geſtrigen und heutigen Tages. Er ſchrieb, daß General 

Bacheluͤ nach völliger Erreichung ſeines Auftrags ſchon mor: 

gen bis Tomoszna zuruͤckgehen wollen; er habe ihm aber 

befohlen, erſt naͤhere Nachrichten von den Expeditionen der 

Oberſten von Hünerbein und Pleßmann abzuwarten, Am 

Schluß ſetzte er noh Hinzu: 

„Der Kaifer ift ben 7ten in Smolensk eingetroffen; die 

„vereinten Marſchaͤlle von Beluno und Reggio haben Vez 

„fehl, ben General son MWittgenftein anzugreifen, ber -fid 

se bei Polotzk verfchanzt, Der Admiral Tſchitſchagoff feßt 

‚feinen Ruͤckzug fort, und wird durch den Fuͤrſten Schwar⸗ 

„zenberg und den General Reynier verfolgt,” 

Den 17ten. Auf eine Anzeige vom General Bachelü, 

daß er morgen bis in bie Stellung am Gallenfrug zuruͤck— 

gehen werde, weil fich der verfprengfe Feind nad) den Raps 

porten der Oberſten von Hünerbein und Pleßmann bereits 

auf Sriedrichftadt geworfen, ließ General von York dag Grog 

des linken Flügels noch heute in feine. alte Stellung hinter 

ber Eau zuruͤckkehren. Die Avantgarde unter dem Oberft: 

licufenant von Zürgas blieb heute noch bei Meluppe; Mas 

jor von Zielinsfy aber beim Sfrabbenfrug. 

Mach Auffage einiger fo eben aus Riga ppm Markt 

sur gefehrten Landleute war dort geftern, auf das uner- 

wartete Vorruͤcken des preußiſchen Korps, eine unbefchreibliche 

Verwirrung entflanden, Die Einwohner des noch nicht ab- 

gebrannfen Theils der Vorſtaͤdte hatten fi in Haft und 

Eile nach der Stadt geflüchtet; man hatte die Düna und 

Die Seflungsgraben aufgesifl, und alles war in ber Über: 
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zeugung, daß, wären bie Vorftäbte noch nicht abgebrannt 
geweſen, dieß unfehlbar geftern gefchehen feyn würde, 

Major von Zielinsky meldete, daß er den Offizier feines 

Kavalleriedetafchements autorifiren müffen, weil die Pferde 

feit 24 Stunden Fein Futter mehr befommen, feinen Fou- 

ragebedarf gegen Quittung, aus den nächften Gefindehäus 

fern zu entnehmen, 

Den 18ten. Die Detaſchements unter Oberfilieutenant 

von Juͤrgaß und Major von Zielinsky gingen in ihre alten 

Stellungen zuruͤck. Vom Marſchall traf der Befehl ein, 
alle uͤberfluͤſſige Artillerie und Die nicht zum augenblid- 

Den Dienft durchaus erforderlichen Adminiftrationsbrans 

chen und Equipagen, vier bis fünf Maͤrſche ruͤckwaͤrts zu 
ſchicken. Diefem Befehle gemäß verfügte General von York, 

daß die halbe r2pfünbige Batterie. und die Fußbatterie Nr. 2, 

als Neferveartillerie, einige Märfche ruͤckwaͤrts verlegt wer- 

ben, fo wie ein großer Theil der Abminiftration unverzüg- 

lih nah Szawle abgehen folle. Die Dienfts Eftaffettenftrafe 

nah Preußen wurde von jet Aber Tilſit gelegt. 

Unter der Hand erfuhr man, daß der Marfchall ein 

Magazin in Nerft anlegen laffe, weil er fih auf einen 

Rechtsabmarſch des Korps gefaßt mache. 

Obert von Hünerbein meldete, daß er geftern in einem 

Gefecht zwifihen Thomsdorf und Linden ein Bataillon deg 

Kalugaifchen und ein Bataillon des Revalſchen Regiments, 

fo wie eine Yägerfompagnie und einige Huſaren zu Ges 

fangenen gemacht. 

Major von Trabenfeld berichtete unter dem 15ten aus 

Memel, daß das Furifche Haff fon mit einer fchwachen 

Eisdecke belegt fey, Bei ung in Kurland war in der ver: 

floffenen Nacht Thauwetter eingetreten, 
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Die Erfamannfchaften ber Negimenfer aus ber Obere 

und Niederfchlefiihen Brigade trafen heute in Mitau ein, 

Den ıgten, Major von Kyfpufch vom Generalftabe 

meldete über die som Generallieutenant von Maffenbach un 

ternommene Erpedition nach Friedrichftadt Folgendes: „In 

der Nacht vom 16fen zum ı7ten erhielt General son Maf- 

fenbach zu Gau den Befehl, fogleich nad) dem 18 Werfte 

(42 Meilen) entfernten Wallhof zu marfchiren, um die Ruſ— 

fen von bert wieder zu vertreiben, welche, nach fo eben eins 

gegangenen Meldungen, bieten Ort befest haben ſollten.“ 

Er nahm zu diefer Expedition fech8 Kompagnien des 

Gnfanterieregiments Nr. I, 2 Kompagnien Füftlier Negiz 

ments Jr. 5, bie beiden Eskadrons des Hufarenregiments 

Mr. 3. und die halbe reitende Batterie Nr. 2. | 

Bei feiner Anfunft in Walhof fand er aber fchon den 

Oberften von Plefmann*) mit bem ıften weftphalifchen In— 

fanterieregiment und einem preußifchen Kavalleriedetafches 

ment von 60 Hufaren Regiments Nr, 1, und 40 Dragoner 
ber Negimenter Nr. 1. und 2, vor. Oberſt von Pleßmann 

war von Neuguth gefommen und Hatte den Auftrag, nach 

der Gegend von Linden an die Düna zu marfchiren. Die Rufz 

fen hatten Wallhof ſchon deg Morgens um 4 Uhr verlaffen. 

General von Maffenbach nahm darauf für die Nacht 

eine Stellung bei Walhof, und da auch die bisherige Bes 

faßung von Friedrichftadt, ein Bataillon Baiern und Zwei 

Kompagnien Polen mit 25 preußifchen Hufaren zu ihm ftief, 

fo fcictte er fogleih den Lieutenant Reiche vom Nufarenz 

regiment Nr. r, mit feinem Kommando wieder gegen Frie⸗ 

drichftadt, um audzumitteln, ob biefer Ort noh von ben ` 

Rufen beießt fey. 

*) Gtarb im Sabre 1817 als preußifher Dber und Komman⸗ 
deur des 27ften Infanterieregiments, 
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Auf eine am 18ten Morgens von biefem Offizier eingehende 

Meldung, daß fich der Feind noch bert befände, beichloß 

General von Maffenbach fogleich dahin aufzubrechen. Er 

marfchirte gegen Mittag ab und fchidfe zu dent ingmifchen 

an feine Ordres gewiefenen Oberften von Plefmann ben 

Befehl, mit feiner Abtheilung beim Reiskenkrug zu ihm zu 

foßen. Obert von Plefmann war bereits bis Zungferne 

bof gewefen, da er aber dort vom Feinde nichts mehr vorz 

gefunden, noch in der Nacht bis Berghof zurüdgegans 

gen, — General von Maſſenbach benußte nun bie cintrez 

tende Dunkelheit, feinen Angriff auf Friedrichftadt durch 

einen Überfall zu machen. 
Beim Paß vom Berfenfrug, einem ziemlich langer 

Defilee, ungefähr 12 Stunde von Friedrichftadt, wurde 

das 2te Bataillon des weftphälifchen Regiments zur Deckung 

ber Ruͤckzugslinie gelaſſen. Zwei Kompagnien preufifcher 

Süfiliere vom Regiment Nr. 5. und eine Esfadron Qufas 

ren, Regiments Nr. 3., gingen rechts, eine Kompagnie 

baierfsher Voltigeurs links um die Stadt. Die übrige Fn- 

fanterie formirte fich in gefchloffener Kolonne, dag Hufarens 

betafchement von Go Pferden des Rittmeifters von Gier 

dahely dicht an der Spitze. So wurden bie erften Gelbz 

wachen der Ruffen geworfen und Rittmeifter von Szerdas 

hely*) fam mit ihnen gleichzeitig in die Stadt. An 

Sammeln und Miberftand war nicht zu denfen, und mag 

von ber Beſatzung, die aus einem Neferpebataillon deg 

Kremenzugfchen Muéfetierregiments und ungefähr 150 

Mann Kavallerie beftand, nicht gefangen ward, murbe 

verfprengt oder ertrank beim Überlaufen Aber das ſchwache 

Eis in der Düna, Nur die Qufaren und die preußifche 

*) Gegenwärtig Oberftlieutenant beim zten Ulanenregiment. 
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und baierfche leichte Snfanterie waren zum Schuß und 

Handgemenge gefommen, Man machte ro Offiziere, 103 

Mann, vom Kremenzugfchen Musfetierregiment, 8 Mann 

vom Kafanfchen Dragonerregiment und 47 Mann von der 

neu formisten liefländfchen Kavallerielandwehr, mit etwa 

80 Beutepferden gefangen, welche leßtere aber wegen ihrer 

ſchlechten Befchaffenheit zum Dienft bei der preußifchen 

Kavallerie untauglich befunden und deshalb fpäterhin vor: 

fauft wurden. ` 

General von Maffenbach lief hierauf die Baiern und 

Polen mit dem Hufarenfommando des Lieutenants von Reiche 

in Sriedrichftadt zurück und marfchirfe mit den übrigen 

Truppen noh am Morgen deg Toten nach Wallhof ab. 

Den 2often. General von Maffenbach meldete, daß 

er mit feiner Abtheilung über Gau nach Zufaufchen zus 

zu merfohire, Oberft von Horn, vom Öallenfrug, daß er 

mit der feinigen hinter der Miffa angefommen fey. 

Den 21ften. Oberſt von Horn zeigte die Rückunft 

feiner Truppen in der Stellung bei Gau an; fo wie, daß 

auf Befehl deg Marſchalls das preußifche Fnfanterierez 

aiment Nr. 2, und eine Eskadron des Dragonerregiments 

Nr. 1, zur Deckung des Hauptquartierd nad) Stalgen mar: 

fehiren werde, wogegen das erfte weftphälifche Snfanferie- 

regiment und die beiden Esfadrond des Hufarenregimente 

Mr. s. bei der Abtheilung des Generals Bachelu verbleis 

ben würden. 

Dom Marfchall ging folgender Tagesbefehl ein: 

„Tagesbefehl vom 20. November 1812, 

nm Die Expedition, welche das Zentrum deg Toten Korps, 

„die NReferve von Stalgen und Garoffen, fo wie der linke 

„Fluͤgel unter bem Generallieutenant von York unternom- 

„men 
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„men haben, bat nicht ganz ben Erfolg gehabt, ben man 

„ſich davon verjprach. 

Das Überhalten der Dina, wo bas Eis in 48 Stunden 

„5 bis 6 Zoll Dicke erreichte, bat die Flucht von vier big 
n fünf feindlichen Bataillonen, eben fo vielen Kanonen und 

„zwei Esfadrong begünftigf, die ohnedem ung EEN 

n felt in die Hände gefallen wären, 

„Deſſen ungeachtet haben die fnellen Märfche ber 

„Truppen, die gefchieften Dispofitionen des Generals von 

„Bachelu und deren gute Ausführung, dem Feinde einen 

„empfindlichen Berluft beigebracht. 

„Sechs bis fieben Bataillone des Feindes find abge: 

„ſchnitten, aufgerieben, getödtet, bleffirt, erfäuft, gefans 

„gen oder verſprengt. 

„12 big 1300 Gefangene, worunfer 200 Bleffirte, 25 

„Dffiziere, 12 bis 1500 Gewehre und 14 Trommeln find 

p genommen worden, 

„Der Feind bat die Unvorfichtigfeit gehabt, mit o bis 

„10 Bataillonen, mehreren Kanonen und 4 big 5 Eska— 

„orong, auf die rechte Flanke des Lagers bei Gau vor- 

„zugehen. Se, Erzellenz haben diefe Unvorfichtigfeit des 

„Feindes benußt und beftraft. wé 

„Der General von Bachelü, unterftüßt durch die Briz 
„gadierd von Hünerbein und von Horn, ift auf Baldohnen 

und Dahlenfirchen marfhirt, um ben linfen Flügel des 

„Feindes von Niga zu trennen, | 

„Dem Brigadier, Oberſt von Horn, nach feiner Ges 

„wohnheit bei den Tirailleurs fih aufhaltend, ift ein Pferd 

‚unter dem Leibe erfchoffen*), wobei er beim Sturz eine 

*) Der Marjhall fhenfte ibm, mit einem fehr. verbindlichen 
Schreiben, ein anderes. 

IL. 13 
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„ſtarke Rontufion erhielt, bie biefen braven Militair indef 
„nicht abhalten fonnte, an die Spige feiner Truppen aus 

„ruͤck zu kehren. 

„Der. Major von Sanct Ingbrecht, Regiments Nr. 5., 

beauftragt mit feinem Bataillone einen faljchen Angriff 

„euf Mißhof zu machen, ſtieß bei der Brücde über die 

„Miſſa und bei Tomoszna auf 8c2 Mann Snfanterie, 

er 3 Kanonen und 300 Pferde, die er fogleih mit Ent- 

„ſchloſſenheit angriff und verjagte. 

„Der Hauptmann von Mirbach vom Regiment Nr. 2. 

„forsirte mit feinem Detafchement Plafan, von zwei Bas 

„taillonen und 160 Kofacen beſetzt und vertheidigt. Man 

„hatte gehofft biefen Truppen, die den unfrigen nur um 

reine Diertelftunde voraus waren, bei Dahlenlirchen ben 

„Rüdzug abzufchneiden. Sie flohen indef, die Infanterie 

„im vollen Laufe, die Artillerie im Galop, eben fo wie die, 

‚welche der General von Bachelü drängte, nach Riga zu. 

„Der Öenerallieutenant von Maffenbach mit der Neferve 

„von Garoffen, überfiel in Friedrichftadt des Nachts ein 

n Bataillon und 150 Pferde, wovon wenige entfommen 

„ſind. Der Bataillonschef Kaminsky warf bei Linden drei 

ee Bataillone und ein Detafchement Kavallerie zurück, welche 

„von Wallhof famen, um den Durdgang zu forciren. 

n Diefe tuffifhe Kolonne, zum Ruͤckzuge gezwungen, warf 

„Ich in den Wald, mo fie aber auf die Spiße der Koz 

„Tonne des Brigadiers Oberjten von Hünerbein fief. Sie 

„verſuchte zu entkommen, aber die Majors von Schma- 

„lenſee und von Diezeldfy gingen ihr auf den Leib und. 

„ſchnitten ihr jeden Ausweg ab, Als letztes Nettungsmit- 

tel formirte fie ein Quarre, allein der ungeftüme Angriff 

eines Detafchenıents Kavallerie, durch die Bajonette der 

s 
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„Infanterie unferftüßt, ztvang fie bald das Gewehr zu 

„ſtrecken. — Die beiden genannten Major und der Maz 

„jor von Löbell verdienen bei bicfer Gelegenheit die größe 

„ten Lobiprüche, Dieſe Erpedition, welche fünf Tage 

dauerte, Toftefe ung glücklicherweife nur einige und 40 

„Todte und Bleſſirte; unter den erften befindet fid) der 

n Lieutenant von Puttkammer vom Dragonerregiment Nr. 2., 

punter ben letzten einige Offiziere bed 2ten Bataillong 

„Baiern und die preuf. Lieutenants Fifcher von der Urtil: 

„lerie und Schulz vom Regiment Nr. 5,, lebterer ſchwer 

„verwundet. 

„Der Marſchall, Herzog von Tarent, bezeugt dem 

„General von Bacheluͤ ſeine Zufriedenheit uͤber die Talente 

„und Thaͤtigkeit, die er entwickelt hat; dem Generallieute— 

„nant von Maſſenbach, den Brigadiers von Below und 

„von Horn, den Kommandanten der Angriffskolonnen, den 

„Offizieren aller Grade und Waffen, den Truppen nicht 

„weniger, uͤber ihr gutes Benehmen bei dieſer Gelegenheit, 

„wo die Rauhheit der Witterung, die Entbehrungen aller 

„Art und die forcirten Maͤrſche die Unternehmung fo hoͤchſt 

„ſchwierig machten. Se. Exzellenz haben die Truppen in 

„die alten Poſitionen einruͤcken laſſen, und ihnen waͤhrend 

„fuͤnf Tagen doppelte Portionen Branndtwein zugeſtanden, 

„um ihnen Ruhe und einige Entſchaͤdigung zu geben. 

„Falſche Bewegungen und Nachrichten, empfangen 

pund mitgetheilt durch den Oberſten und Brigadier von His 

„nerbein und ben Oberften Pleßmann haben ben Soldaten 

„ohne Nußen durch Märfche und Kontremärfche fatiguirt *).” 

*) Oberft von Hünerbein ſchrieb wegen diefes ihm hier gemachten 
Vorwurfs om den Marfhall und erhielt folgende, d dem ca 

ſchall zur Ehre gereichende Antwort: 
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„Se. Erzellenz empfehlen diefen Chefs Fünftig der Aug: 

„führung ihrer Snftruftionen wörtlich nachzukommen. 
„Hauptquartier Eau, ben 2often November 1812, 

n Der Marfchall Herzog von Tarent 
ve Macdonald,’ 

‚Sn einem befondern Schreiben an den Gereral von 

Dorf wiederholte noch der Marfchall die Bezeugung feiner 

Zufriedenheit über den Eifer, die Umficht und die Ausdauer, 

welche die preufifchen Truppen bei den legten Expeditionen 

bewiefen und trug bent General auf: ſaͤmmtlichen höhern 

und niebern Offizieren und Soldaten, für die Refignation 

mit der fie alle UngemächlichFfeiten der rauhen und wech— 

felnden Witterung, fo wie ber befchwerlichften Märfche in, 

den übelften Wegen erfragen, nochmals feinen Danf und 

feine befondere Zufriedenheit befannt zu machen, 

Folgendes find die Relationen der Oberften von Horn 

und von. Hünerbein, fo mie des Majord von Schmalenfee, 

(Überfesung) 
„Ich benuge die Gelegenheit, mein Herr Brigadier, Ihnen 

„meinen Dank für die mir gegebenen Bemeife Ihres Berz 
ntrauens adzuftatten, und Ihnen meine lebhaftefte Neue zu 

bezeugen, über diejenigen Ausdruͤcke, deren ih mich gegen 
„Sie bedient habe, als ih in Erfahrung brachte, daß die 
„son Ihnen gemadhten Märfche, gerade in einer entgegen 
„geſetzten Richtung, als ich folche befohlen, gemacht worden. 

nm Meine Beforgniß, das Bataillon des -Heren von Kaminsky 
nôu Linden ohne Unterftügung zu wiffen, und Ihre unerwars 
„tete Ankunft zu Baldoni, durch melde die von mir ange: 
„ordnete Verbindung der in Bewegung geſetzten Kolonne 
„gaͤnzlich vernichtet war, ift die Urfade meiner großen Seb: 
baftigkeit gewefen. Ich bitte Sie, mein Herr Brigadier, 
„dieſes Éleine Mißverſtaͤndniß ganzlich zu vergeſſen. Es hat 
„in mir feinen andern Eindruck zuruͤck gelaſſen, als bie tebz 

„hafte Beſorgniß, Ihnen dadurch Kummer gemacht zu haben: 
„Ich erſuche fie aufs neue die Verſicherung meiner ausge 
„zeichneten Hochachtung anzunehmen. 

H Macdonald. S 
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Bericht des Oberen non Horn, 
Sn der Nacht. vom 14, zum 15ten November Fam die 

Ordre von bent Marichall Herzog von Tarent, welche mir 

durch den Oberften von Hünerbein kommunizirt wurde, bag 
die bei Gau ſtehenden preußifchen und allürten Truppen 

unter Anführung des Brigadegenerald Bachelü, eine Bez 

megung vorwärts machen follten, um bie vor ung ftehenden 

feindlichen Vorpoſten zu durchbrechen und einem Theile ders 

felben wo möglich den Rüczug nad) Riga abzufchneiden, 

Gë wurde folgende Dispofition gegeben: Der Angriff 

gefchieht auf den drei großen Straßen über Plafan, To— 

moszna und Baldohnen, fo viel alg möglich zur gleicher Zeit 

und wird bie achfe Stunde des Morgens dazu feftgefeßt. 

Auf der Straße von Gau nach Plafan geht der Kapitain 

von Mirbach vom Sinfanterieregiment Nr. 2, der in der Anz 

naburger Forftei auf Vorpoften ſteht, vor. Er zieht alle 

feine Detafchements des linfen Flügeld an fich, mit diefen 

ift er 500 Mann Sinfanterie und 20 Pferde ftark; er rich: 

tet fich mit feinem Yufbruch fo ein, daß er gegen acht Uhr 

den Angriff beginnen fann. Er vermeidet indeffen jedes 

ernfthafte Engagement, befchäftigt den Feind nur, wobei ihn 

das waldige Terrain begünftigen voird. Hat der Feind Plaz 

fan verlaffen, fo nimmt er davon Befi und bleibt daſelbſt 

bis zu weiterer Ordre ftehen. 

Auf der großen Straße von Edau nach Riga über Toz 

moszna geht der Major von St. Fmbrechf, welcher auf diez 

fer Straße am Samfonfrug auf Vorpoften fteht, mit feinem 

Bataillon, fo wie dem erften deg Snfanterieregiments Nr, 5, 

40 Dragonern und zwei Stuͤcken Fußartillerie ebenfalls fo 

vor, Daß er gegen acht Uhr angreifen fann. Seine Bes 

ſtimmung ift gleichfalls nur, die Aufmerkſamkeit des Feindes 
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auf fich zu ziehen, es bebarf aber Feines crnfthaften Engas 

gements und Feiner Aufopferung, ba ber Feind, wenn er 

hört, daß feine linke Flanke bedroht ift, von felbft zurück 

gehen wird; wo man denn bei feiner Verfolgung vielleicht 

einige Bortheile erlangen fann, Sobald der Feind Tomoszna 

verlaffen bat, fekt der Major von St. Sngbrecht feinen 

Marich gegen Dahlenfirchen fort, wofelbft er fich mit der 

Hauptkolonne vereinigt. Das Hauptkorps macht den Anz 

griff auf der großen Baldohner Strafe, 

Die Truppen verfammeln fich um 5 Uhr Morgens am 

Rautzitakrug in folgender Ordnung: 

Ife Kolonne unter dem Oberften von Horn, 
Avantgarde: 

Major von Eofel, Major von Funt. 

Ein Kommando von 45 fihwarzen Huſaren unter Anführung 
des Lieutenants von Broͤſicke. 

Zwei Eskadrons Dragoner, Regiments Nr. r 
Füfilierbatailon des Regiments Nr. 4, 

Süfitierbataillon des Regiments Nr. 7. 

Halbe reitende Batterie von Graumann, 

Korps: 
Zwei Esfadrons Dragoner, Negiments Nr. 1.) DOberftlientenant 

Eine Esfadron ; $ s 2.6 von Tresfow, 
Snfanterievegiment Nr. 2. 

Sußbatterie von Huet. 

Snfanterieregiment Nr. 5. 
Eine Halbe veitende Batterie von Graumann. 

ate Kolonne unter dem Oberften von Hünerbeim, 

Eine Eskadron Dragoner, Regiments Nr, 2. 
Eine halbe polnifche reitende Batterie, 

Drei Bataillone des Sten polnifhen Infanterieregiments. 

Nach fünf Uhr feßte fich das Ganze in Marfch und 

verfolgte die Straße nah Baldohnen. Cine Viertelfiunde 
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Hinter der Schöppingsmühle ftieß die Avantgarde auf die 
erften feindlichen Vedetten, fie wurden geworfen; ich eilte fos 

gleich mit ben Hufaren und Tirailleurs des Leib - Süfilier- 

bataillons vor, und es gelang mir, das ganze feindliche 

Ssnfanteriepifet, aug einem Offizier und 50 Mann beftehend, 

welche in einem Fleinen Gehöfte poftirt waren, nach einer 

furzen Gegenwehr gefangen zu nehmen. Es entfam Fein 

Mann davon. Während der größte Theil der Avantgarde 

auf der großen Straße gegen den Klapperfrug vorging, 

wurden die Zirailleurs des Füftlierbataillond Nr. 7. und 

die fchwarzen Huſaren rechts nah Amt Baldohnen detas 

fcbirt, wo fie 1 Kapitain und oo Mann Infanterie zu Ges 

fangenen machten, und ſich fobann auf der großen Straße 

wieder mit und vereinigten, Am Klapperfruge fland bas 

feindliche Lager, etwa drei Bataillone ſtark, die nfangs 

Miene machten, fich zu vertheidigen, aber nad einigen 

wirffamen Kanonenfchüffen den Ruͤckzug antraten und fidh 

in den Wald warfen, ES gelang den Tirailleurs vom 

Leibfuͤſilier- und 7ten Füfllier- Bataillon, unter Führung 

der Kapitaind von Kejtelloott*) und Schreger, I Kapi- 

tain und So Mann zu Gefangenen zu machen, und eine 

bedeutende Anzahl zu tödfen und zu verwunden. Der Kas 

pifain von Gußmerow**) war mit dem Leibfüftlierbataillon 

linfs detafchirt, und bere unfer Vorgehen auf der großen 

Straße, indem er zugleich die feindliche rechte Flanke bez 

drohte, und dadurd) dem Feinde e8 unmöglich machte, fih 
noch einmal aufzuftellen, Erft wo die beiden Straßen von 

Baldohnen und Tomoszna fich vereinigen, hatte der Feind 

zur Dedung feines Ruͤckzuges vier Kanonen aufgeftellt und 

*) Dm Feldzuge von 1813 geblieben. 
sai Om Feldange von 1813 geblieben. 
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empfing ung mit einem lebhaften Feuers er hatte Urfache, 

fi hier eine Zeitlang zu halten, ba er feine Truppen, 

bie in Tomoszna geſtanden haften, und noch nicht angez 

kommen waren, aufnchmen mufte. Sch drang in den Ges 

neral von Bachelü, mich ſchnell vorrüden zu laffen, um 

den Vereinigungspunft der beiden Straßen früher zu ge- 

winnen, als jene Zruppen aug Tomoszna dort angekom— 

men waren, bie dann in unfere Hände fallen mußten, 

Dies wäre ohne große Aufopferung bewirft worden, wenn 

man ein Bataillon rechtd in der Diagonale gegen Dah— 

lenfirchen betafchirt hätte, melches Manöver eg dem Feinde 

unmöglich gemacht haben würde, auf bem Pake, wo er 

icht Pofto gefaßt hatte, langer Stand zu halten. Man 

begnügte fich jedoch die Artillerie vorfommen zu lafen und 

eine Kanonade von beinahe einer Stunde zu beginnen, 

während welcher die Vereinigung mit dem Detafchement 
aus Tomoszna beinahe vor unfern Augen erfolgte, worauf 

der Feind ungefaumt feinen Ruͤckzug über Dahlenfirchen 

antrat. Ohne fich auf den bafigen Anhöhen aufzuhalten, 

faßte er hinter dem Defilee der Redau Pofto und wurbe 

auch von ba durch unfere Artillerie vertrieben. Sn der 

Gegend bes rothen Kruges, wo ein großes Baradenlager 

ftand, ließ er eine Arriergarde zurück, welche fi) damit 

befchäftigte, ein Dort befindliches Magazin zu verbrennen, 

movon jedoch ein Heiner Theil noch gerettet wurde, Der 

Feind 30g fich bis Hinter die neue Mühle zuruͤck. Das 

Korps bezog die Stellung auf der Höhe von Dahlenfirchen 

und, hinter dem Defilee der Kedau, die Vorpoflien am 

rothen Kruge, 

Waͤhrend unſers Vorgehens auf der großen Straße hatte 

ich den Major von Schmalenfee mit dem eten Bataillon 
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feines Regiments, ber Eskadron von Sfiern und zwei reiten- 

den Kanonen vom Klapperfruge aus den geraden Meg nach 

Berfemünde geſchickt, um alles vom Feinde, wag fich dort- 

bin geworfen hatte, in Empfang zunehmen; er fand jedoch 

nichts mehr vor, und blieb zur Dedung unferer rechten 

Slanfe die Nacht über dort eben, 

Der Dberft von Hünerbein war mit der zweiten Kolonne 

in Baldohnen geblieben, um drei feindlichen Bataillonen, die 

mit zwei Kanonen und einiger Kavallerie fchon in der 

vorigen Nacht gegen Neuguth marfchirt waren, und eine 

Erpedition gegen das dort poftirfe polnifche Bataillon 

hatten unternehmen wollen, den Ruͤckzug nach Niga zu 

verfperren. 

Der Major von St. Ingbrecht, welcher über Tomoszna 

vorgedrungen war, hatte diefe Erpedition mit vieler Einficht 

ausgeführt, und den ihm bedeutend überlegenen Feind, der 

drei Vafaillone und zwei Kanonen flarf war, nicht allein 

zurüd geworfen, fondern ibm auch ungefähr Go Gefangene 

abgenommen, Er vereinigte fi) am Abend deg 15ten wies 

der bei Dahlenfirchen mit dem Hauptforps, 

Auch der Kapitain von Mirbach hat mit feiner Heinen 

Abtheilung den ihm gewordenen Auftrag rühmlich gegen 

einen weit firrfern Feind ausgeführt und 40 Gefangene gez 

macht. Das Refultat der Affaire vom ıdten November bei 

Baldohnen, Dahlenfirhen, Tomoszna und Plakan befteht 

überhaupf an Gefangenen in 400 Gemeinen, Der feinds 

liche Berluft an Zodten und DBleffirten fann nach Yuéfage 

ber Gefangenen auf 80 bis 100 Mann angenommen werz 

den. Unfer Berluft dagegen ift: an Offizieren, Lieutenant 

von Fifcher von der reitenden Artillerie leicht, und Lieutenant 

von Schulz vom ı7ten Bataillon des Infanterieregiments 
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Nr. 5. fehwer bleffirt. An Gemeinen: zweie todt und ein 

Feldwebel und 19 Gemeine bleffirt, 

Das Detafchentent, welches unter denn Major von 

Echmalenfee nach Berfemände geſchickt war, erhielt hierauf 

die Ordre, mit anbrechenden Morgen gegen Thomsdorf zu 

marfchiren und fich da mit der Kolonne des Oberften von 

Huͤnerbein zu vereinigen, 

Den 16fen wurde von Dahlenkirchen aus eine Rekog⸗ 

nogzirung gegen die neue Mühle angeordnet; die Truppen, 

welche daran Theil nahmen, waren die Lirailleurs des Leib— 

Süfilier: und 7ten Shfilierbafaillons, die Tirailleurd des Fn- 

fanterieregiments Nr, 25 das Kommando fchwarzer Huſa⸗ 

ren; die erſte Eskadron des Dragonerregiments Nr, 1, unter 

Anführung des Nittmeifterd von Müller, und eine halbe reis 

tende Batterie, Diefe Truppen gingen auf ber großen 

Straße gegen die neue Mühle vor, während das leib- 

Süfillerbataillon auf der Snfel Dahlen fo verdeckt als môg- 

lih vorging und fich in gleicher Höhe ftellte, Sobald fich 

die Tirailleurs der Mühle näherfen und fie angriffen, bie 

Kolonne fih aber zu deren Unterfiügung in Marſch fete, 

eröffnete ber Feind ein fo lebhafte£ Aanonenfeuer, daß uns 

fere Halbe Batterie, weil der Feind aus 12s und 24-Pfuͤn— 

bern ſchoß, demfelben nicht die Spitze Dieten Fonnte; doch 

that fie einige wirkſame Schüffe auf die feindliche Fn- 

fanteriefolonne, die fih fo eben am jenfeitigen Rande deg 

Defileed zeigte, Da nun die Abficht erreicht war, die feind- 

tiche Stärfe und Stellung zu erforfhen, man auch) gar 

nicht ſchlagen wollte und follfe, fo wurde der Ruͤckzug in 

größter Ordnung wieder angetreten; Die feindliche Infante— 

rie aber durd) das auf der Inſel Dahlen vorgegangene 

Leibfüfilierbataillon en Echec gehalten, welches bei dieſem 
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Vorgehen zwei Feine Kanonen erbeufete, bie noch mit Ku- 

geln geladen waren, Der Feind fihickte blos einen Schwarm 

Kofaden und einige Zirailleurs zur Verfolgung nach. Die 

fhwarzen Hufaren, (Regiments Nr, 1.) welche die Ar: 

riergarde machten, geriethen bei diefer Gelegenheit mit der 

überlegenen feindlichen Kavallerie bart an einander und 

würden in Gefahr gefommen feyn, wenn nicht der Ritt- 

meifter Müller zur rechten Zeit herbei geeilt wäre und 

die Hufaren nicht nur degagirt, fondern auch dem Feinde 

noch bedeutenden Abbruch gethan hätte, Durch die Thaͤ— 

thigfeit der die Tirailleurs kommandirenden Offiziere wur: 

den darauf die Ruſſen vom weitern Verfolgen abgehalten 

und die Stellung wieder ſo wie vorher bezogen. 

Unſer Verluſt am heutigen Tage beträgt: 7 Todte, 

an Verwundeten, I Unteroffizier und 12 Gemeine, 

Den ITten November blieb dag Korps noch in der 

Stellung von Dablenfirhen fichen, ohne vom Feinde bes 

unrubigt zu werden; blos von der Inſel Dahlen aus, 

welche die Ruffen wieder befeßt hatten, fielen Feine Nef- 

fereien vor, 

Den 18ten November vor Tage ging das Korps big 

Tomoszna zurüd; der General von Bachelü ging von da 

mit einem Bafaillone und zwei Eskadrons nach Baldohnen, 

zur Verſtaͤrkung des Oberſten von Hünerbein. Sch fekte 

mit einbrechender Nacht den Ruͤckzug bis Gallenfıug hins 

ter die Miffa fort und bezog am 2ıften wiederum mif 

dem unter meinem Kommando fiehenden Truppen, Die ops 

tige Pofition bei Eau, 
(gez.) von Horn, 
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Bericht des Oberſten von Huͤnerbein. 

Un 15ten folgte ich mit meinen Truppen der von dem 

Oberften von Horn geführten Kolonne. über Schoͤppings— 
mühle und nahm; eine Stellung beim Amt Baldohnen, 

Eine polnische Kompagnie fchickte ich auf der Straße nach 

Neuguth mit dem Befehle vor, den Feind zu refognogziren, 

ibnaber Feinesweges zu Drängen, um dem befafhirten vierten 

Bataillone Polen Zeit zu laffen, Neuguth zu nehmen, und fo 

den Feind, mo möglich, zwifchen zwei Feuer zu bringen. Sch 

gab Dieter Kompagnie noch zwei andere zum Soutien.. 

Die Kompagnie fand im Birfchfruge 1 Offizier und 

30 Mann Ruffen in folcher Nachläffigfeit, daß fogar die 

Schildwache vor dem Gewehr, im Haufe ſtand. Alles 

entlief aber bei unferer Anficht in den Wald, und nur 

drei Mann wurden noch erreicht und zu Gefangenen gemacht, 

Gegen Abend ward die Kompagnie von einem feindlichen Bas 

faillone angegriffen, bag fich aber wieder abzog, ald das Sour 

tien vorrüctte, wobei vier Gefangene gemacht wurden. 

Um 4 Uhr des Morgens am 16ten fand die abgefchickte 

Patrouille feinen Feind in Drafen mehr, und gegen ficben 

Uhr erhielt ich ben Befehl, das "ite Bataillon Polen in 

Baldohnen zu laffen, mit den übrigen Truppen aber nad) 

Thomsdorf zu gehen, wo ich dad 2fe Bataillon Deg preu⸗ 

ßiſchen Regiments Nr. 5., die vierte Eskadron des Zeg: 

gonerregiments Nr. 1. und zwei reitende Kanonen finden 

würde. Ich traf in Thomsdorf um ein Uhr Mittags 

ein und in Diefem Augenblicke famen auch etwa 100 feind— 

liche Pferde bas jenfcitige Dünaufer- entlang, welche 

in großer Ordnung den Strom aufwärts, mit Uvant- 

und Urriergarde marfdirten. Sch ließ die polnische halbe 

reitende Batterie auffahren, und nath einigen Schüffen 
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entfernte fich biefe Kavallerie mif großer Schnelligkeit. Gegen 

vier Uhr Fam der Major von Schmalenfee mit den preu-: 

fifhen Truppen und meldete, dag bei Dünhof und Urfulf 

die Düna mit Cig bedet fey, fo daß man fihon mit 

Bauerwagen übergefahren und daß bei letzterem Orte zwei 

feindliche Bataillone und auch Kavallerie aufgeftellt wären, 

die er aber nicht befchoffen babe, mm mich nicht auf meiz 

nem Marfche irre zu leiten. Diefen Feind im roden, 

wagte ich nun nicht, Thomsdorf fogleich wieder zu verz 

laffen, auch waren die Truppen völlig ermuͤdet. Ich Tieß 

Daher, fobald fammtliche Truppen abgefocht hatten, den 

Oberfilieutenant von Kaminsfy mit einem Bataillon und 

der Eskadron des Nittmeifters von Weiß nebjt der polniz 

fchen halben Batterie nach Finden abgehen. Gegen Mor: 

gen ben ı7ten hörte ich fünf Kanonenfchüffe bei Linden, 

worauf fogleich Patrouillen abgingen, welchen ich mit den 

übrigen Truppen folgte, 

Auf dem Marfche, dem Riff Keggun gegenüber, beim 

Aſchekrug, fief die Avantgarde auf den Feind; fie griff 

ihn fogleich ‚an, und machte einige und 20 Gefangene, 

Die feindliche Kolonne warf fich darauf in den großen 

Wald, um meine rechte Flanke zu umgehen, Sch deta— 

fehirte daher auf der Stelle den Major von Schmalenfee 

mit dem Bataillon von Löbell, Regiments ANT, 5. und 

einem Dragoner Detaſchement unter dem Lieutenant von 

Dargitz rechts weg, der feindlichen Kolonne den Weg 

abzuſchneiden. 

Zwei polniſche Kompagnien unter dem Major von Dzis⸗ 

Cpnëfn =) fehickte ich bent Feinde gerabe auf den Hals; mic) 

nicht an Kavallerie zufchwächen, fehickteich aber meine ſaͤmmt⸗ 

*) Ob Meter Name fo recht geichrieben, will ih nicht verbürgen. 
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lichen Orbonanzen vor, auf bem Schnee ber feindlichen Spur 

nnachjureiten, und ihn durch Slanfeurfeuer aufzuhalten. Als 

les gelang vollkommen; der Feind ward engagirf, und ein 

heftige Gewehrfeuer nahm feinen Anfang, weshalb ich noch 
zwei Kompagnien zum Soutien nachſchickte. Unterdeffen hatz 

ten fich auf bem jenfeitigen Ufer einige hundert Mann Zus 

fanterie beim Riff Keggun formirt, die ich aber burch einige 

Granatwürfe wieder auseinander jagte. Das Feuer im 

Malde z0g fich indef immer mehr rechts, weshalb ich bez 

forgen mußte, daß der Feind vielleicht den Vorſprung bez 

' Zommen, burd den Wald Thoméborf und Merzendorf 

erreichen, und am Ende wohl gar von Urkull her aufges 

nommen werden fünnte, 

Sch ging deshalb mit den übrigen swei Sa fo 

wie mit4o Pferden von ber Eskadron des Majors von Stiern, 

zwei reitenden preufifchen und vier polnifchen Sußfanonen 

nach Thomsdorf zurücd, und ſandte eine Kompagnie mit eini- 

gen Dragonern auf, der Baldohner Straße, big auf bie 

nach Merzendorf führende vor, ließ auch nach Borkwitz paz 

frouilliren. Zwei Stunden nachher famen die Majors von 

Schmalenfee und Dzisczynsky zuruͤck und meldeten mir den 

Ausgang ihres Gefechts. 
Es war hieruͤber der ganze Morgen vergangen und es 

ward drei Uhr, ehe die Gefangenen alle eingebracht waren, 

die ſich auf 400 Mann beliefen. Ich wollte ſie ſogleich nach 

Baldohnen abſenden und dann nach Linden abmarſchiren; 

allein die Leute waren erſchoͤpft und unfaͤhig weiter zu ge— 

hen, ich mußte ſie daher in Thomsdorf laſſen, welches mich 

hinderte vor dem folgenden Tage abzugehen, was mir nun 

auch nicht mehr dringend ſchien, da ich aus Linden die Mel: 

dung erhielt, daß eine von Friedrichftadt Fommende feindliche 
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Kolonne bei Zunafernhof übers Eig nach dem jenfeitigen Ufer 

gegangen und lebferer Ort durch den Oberfien Pleßmann 

beſetzt fey. 

Da ich nun die andere Kolonne gefangen genommen 

hatte, fo war es nicht mehr wahrfcheinlich, daß noch ir: 

gend etwas vom Feinde auf dem linken Ufer der Dina 

befindlich feyn koͤnne. Defen ungeachtet fchicdte ich ben 

Major von Dziczynsky noch des Abends um 8 Uhr mit 

bem dritten polnifchen Bataillone, einigen 20 preußijchen 

Dragonern und der polnischen Fußbatterie nach Linden ab, 

der mir nod) in der Nacht meldete, daß er den Oberft- 

lieutenant von Kaminsky nicht mehr in Linden vorgefuns 

den, er daher bis Aſchekrug zurück marfchirt fey. Diefer 

grobe Irrthum entftand daraus, daß der ıc. von Aus 

mindfy, auf welchen die von mir nachher gefangen genomz 

mene Kolonne des Nachts geftogen war, fowobl hierdurch 

als burch den Anblick bedeutender feindlicher Låger und 

13 Kanonen, die er mit Tagesanbruch auf bem rechten 

Ufer der Dina gewahr wurde, D veranlaßt fand, die 

Zruppen beim @illerfrug, eine Werft von Linden außer 

dem Schuß zu Fonzentriren. Noch ehe ich den 18ten des 

Morgens die Gefangenen abjandte und mit dem Bataillone 

von Löbell nach Linden abmarfchirte, erhielt ich den Bez 

fehl zum Ruͤckmarſch. Da ich vermufhen mußte, daß der 

Herr Marſchall erſt, nachdem er bic Überzeugung hatte, 

daß das linfe Dünaufer ganz vom Feinde gereinigt fey, 

ben Befehl zum Ruͤckmarſch nach Tomoszna werde gegeben 

haben, fo ging ich nach Baldohnen sur, erhielt aber, 

ehe ich biefen Ort erreichte, ein Schreiben von dem Herrn 

Marjchall, das nach Zungfernhof adreffirt war. Diefes 

Schreiben enthielt den Befehl, längs der Düna hinauf 
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nach Friedrichftadt zu gehen, und wenn ber Feind fih 

heraugziche, ihn big Zafobftadt zu treiben, dann aber um— 

zufehren. Da nun die Nachricht deg feindlichen Rimar: 

fches über Zungfernhof unbezweifelt fchien, und ich weder 

glauben fonnte, noch benachrichtigt war, daß, trog dem 

Thauwetter noch Feinde in Friedrichftadt zurücgeblieben 

wären, fo meldete ich diefen Umftand, und erbat weitere 

Defchle. Fh erhielt die Antwort in den härteften Aus— 

drücen und den Befehl, gleich mit den bei mir habenden 

Truppen ab- und nach Friedrichftadf zu marfchiten, um 

in Vereinigung mit dem General von Maſſenbach ben 

Feind zu vertreiben, Das Bataillon von Löbell war aber 

nur noh 300 Mann ftarf und völlig ermuͤdet, eben fo 

auch die Pferde der beiden Esfadrong, Sch nahm daher 

das Füftlierbataillon Nr. 7., ſechs Geſchuͤtze von der Batz 

terie von Graumann, eine Céfadron Dragoner des Nitt- 

meifters von Prinz, ein Bataillon Polen und brach auf, 

erhielt aber die Nachricht, daß eine aus Linden nach 

Sungfernbof abgejandte Patrouille dafelbft Koſacken gez 

funden habe. | 

Da ich nun glauben mufte, daß ber Feind aus Frie- 

brichftadt ber die Düna gegangen fey und mir zuvorkom— 

men Fönne; fo marfchirte ich nach Thoméborf, Fam den Igten 

Morgens um 7 Uhr dafelbft an, ließ Fochen, ging um halb 

11 Uhr weiter nach Linden und erhielt, ehe ich den Afches 

frug erreichte, Feuer von Neggum, welches dem Lieutenant 

von Puttfammer dag Leben Foftete, worauf ich, durch diefeg 

Ereigniß mehrere Stunden aufgehalten, Abends um 5 Uhr 

erft in Linden anfam, Der Gefahr wegen, von ben jenfeis 

tigen Batterien abermals mit Verluft befchoffen zu werden, 

beichloß ich, um 2 Uhr Morgens aufzubrechen, um noch im 

Dunfeln 
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Dunfeln beim Perfefrug anzufommen. Die vorgefihicten 

Patrouillen brachten mir aber die Nachricht von der bereits 

gelungenen Erpebition bed Generallieufenanfs von Mafen- 

badh. Ich marichirte daher mit den Truppen der 7ten 

Divifion nach Friedrichftadt und ſchickte die preußifchen 

Truppen unter dem Major von Funk über Neuguth nach 

Gan, Fn Friedrichftadt mußte ich die Vereinigung deg 

baierfchen Regiments abwarten, fodann ein polnifches Ba- 

taillon nach Wallhof legen und mit einem Bataillon Weſt— 

phalen und etwa 50 Sufaren nah Edau zuruͤckkehren. 

(ge3.) von Hünerbein. 

Bericht des Majors von Schmalenfee. 
Auf dem Marfche von Thomsdorf nad) Linden ſtieß 

die Avantgarde der Kolonne unter bem Befehle des Ober— 

fien von Hünerbein auf den Feind, weshalb ich den Bes 

fehl erhielt, bas 2te Bataillon des meinem Kommando ou: 

vertrauten Regiments Nr. 5., recht3 in den Wald orbe 

und ben Feind angreifen zu laffen,- um ihm den Weg 

nach Thomsdorff abzufchneiden. Zu dieſem Ende nahm ich 

die bisher zur Arriergarde beftimmt gewefenen Tirailleure, 

bie von ben Kieutenants von Uthmann und von Scheliha 

fommandirt wurden, zur Avantgarde vor und ließ biefer 

bie erfte Kompagnie unter Kommando des Stabsfapitaind 

von Robr*) und. Lieutenants von Albert unmittelbar zum 

Soutien folgen; die zweite und Dritte Kompagnie aber 

waren wieder der Soutien biefer Truppen, und die vierte 

Kompagnie ging am Saume deg Walded nach Thomsdorff 

fort, um den Feind, wenn er fih dort einen Ausgang 

bahnen wollte, in Empfang zu nehmen. 

*) Gegenmärtig Oberft und Kommandeur des 26ften Infanteries 
« regiments. 

II, 14 
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Die Tirailleurs ſtießen fehr bald auf zwei feinbliche 

Bataillone, eine Kompagnie Zäger und einige Hufaren, 

wodurch fich ein Iebhaftes Feuer engagirte. Sch erhielt 

nun zwei polniſche Kompagnien zur Verftärfung und noͤ— 

thigte den Feind zum Ruͤckzuge, ber ohne auf der Straße 

zu bleiben, das Didicht des Waldes benubfe. Er feste 

fich zwar einigemal auf freien Pläßen, indeß war feine 

Vertheidigung ſtets fruchtlog, ba meine Lirailleur8 une 

aufhaltfam auf ihn eindrangen, und ihn aus allen feinen 

Stellungen warfen, Nach einen ungefähr zweiſtuͤndigen 

Verfolgen, als der Feind fich auf einem freien Plage in 

Kolonne formirt Hatte, wurde er von den ZXirailleurs 

gänzlich umfaßt und angegriffen. Die erfie Kompagnie 

warf fich auf feint linfe Slanfe, zwanzig Dragoner unter 

dent Lieutenant von Dargi vom Dragonerregiment Nr. I. 

hieben in der Sronte ein, und ein Trupp Polen, der den 

Schuͤtzen in der rechten Flanke zum Soutien folgte, eilte 

ebenfalls herbei; worauf. die feindlichen Truppen dad Gez 

wehr ffredten, und und 4 Kapitains, 5 Lieutenants, 18 

Unteroffiziere und 360 Gemeine in die Hände fielen, Bei 

bicfem Gefechte Haben fich von dem 2ten Bataillone des 

mir anvertrauten Negiments, der Kapitain von Rohr, die 

Qieutenant8 von Uthmann, von. Scheliha und von Abert 

befonders ausgezeichnet, Unſer Verluft beftebt in I Todten 

und 3 Bleſſirten. von Schmalenfee, 

Den 22ſten. Das 2te Bataillon des Infanterieregis 

ments Nr. 6. wurde wegen feines übeln Bekleidungszuſtandes 

nah Mitau verlegt, dagegen dad 2te Bataillon des Regi— 

ments Nr. 4. aus dem Lager von Alt=DBergfried in die 

Stellung bei Paulsgnade gezogen. 

Der Kommandeur des Fnfanterieregiments Nr. 2. Major 
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von Sioeholm ber 2te zeigte an: daß das ıfte Bataillon 

feines Regiments in den Scheunen und alten Cagerbütfen 

bei Stalgen und Büchenfrug, das 2te Bataillon aber auf 

gleiche Art bei Annaburg und Zellefrug untergebracht 

worden, 

Den 23ften, Der Feind unternahm mit zwei Batail— 

Ionen und etwa 30 Pferden auf der großen Straße von Niga 

nach Mitau eine Nefognogzirung. Auf das Feuer unferer 

erſten Infanterie-Feldwache trat er aber bald wieder feinen 

Ruͤckzug an, Nach Ausfage der Einwohner, hatten die Ruffen 

acht Vermundete dabei gehabt. 

Beim Samfonfruge verfuchte ein Trupp von etwa Go 

Kofaden unfere bortige Feldwache (vom aten Bataillon de 

‚Snfanterieregiments Nr. 5.) zu vertreiben, Die Wache 

beftand nur aus einem Unteroffizier Namens Glaubis und 

15 Mann, lieg fich aber von den überlegenen Feinde nicht 

defontenanciren, und als ein guter Shige den Unführer traf, 

ritten die Koſacken eiligft wieder davon, 

Den24ften Dom Herzog von Tarent wurde befohlen : 

daß das Schloß von Mitau von allen Kranfen geräumt 

und diefe zurück nach Preußen geichickt werden follten. Aus 

dem Schloffe follte eine Kaferne für mehrere Taufend Mann, 

aus Mitau felbft aber folte, durch eine vollftändige Palli- 

fadirung, ein Waffenplaß für den Winter gemacht werden, 

Auch die Verfchanzungen an der Eau wurden vermehrt, 

und General von Doré fab fih dabei genöthigt, mehrere in 

den Schußlinien der Brückenföpfe liegende Gefindehäufer ab- 

fragen zu laffen. 

Oberft von Hünerbein wurde von dem Marfchall feiner 

‚bisherigen Unftellung bei der 7ten Divifion entbunden, und 

ging zu der Abtheilung des Generals von Kleiſt über, 
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Major von Katte vom Train meldete unter bem 22ften 
aus Szarole: daß dad Perfonale deg Kommiſſariats und 

der Kriegskaſſe; die Feldpoſt; bie ambulanten Lazarethe Nr. 2, 

und 3.; das fliegende Pferdedepot; die Referveartillerie und 

40 Wagen ber Mehlkolonne dort und in der Gegend anges 

fommen. Die übrigen Mehlwagen waren zum Transport 

der Kranken u, L w., Etappenweis von Szamwle nach Œilfif 

ftationirt. Die Brodwagenkolonnen waren bei ben arm | 

pen geblieben, 

Den 25ften, General von Kleiſt meldete: daß ein 

großer Theil feiner Truppen jchon feit mehreren Tagen Feine 

Sourage mehr aus dem Magazin befommen, und eine gleiche 

Meldung ging auh von den andern Zruppentheilen ein. 

Selb dad Hauptquartier bes Generals von Dorf Fonnte 

heute Feine Fourage erhalten, obgleich der Markt an diefem 

Tage zu Mitau mit Hafer angefüllt und ber Preig viel ges 

ringer ald zu jener Zeit in Berlin war. Diefe allgemeine 

Noth veranlaßte den General von Dorf, dem Marſchall in 

febr höflichen doch gemeffenen Ausdrüden, die Klagen ber 

Truppen von neuem borguftellen, und dringend um ihre 

Abhülfe zu bitten. 

Bei der Brigade von Horn wurde dad afe Safailfon 

deg Infanterieregiments Nr. 5. durch bas Füfilierbataillon 

Nr. 7. von den Vorpoften abgelöf’t, und dag erftere wurde 

dem leßtern beim Babaufchenfrug zum Soutien geftellt. 

Den 26ften. Die Ruffen machten abermals. eine 

große Nefognogzirung auf der Straße nah Mitau; zogen 

fich aber auch heute auf die erften Schüffe unferer Feld- 

wachen bald wieder zurüc, Mad) der Uuéfage eines De- 

ſerteurs, follten fie heute drei Bataillone, zwei Gefchüße 

und etwas Kavallerie Dorf gewefen feyn, | 
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Diefe Rekognoszirungen fehienen blog den Zweck zu haben, 

einen Artifel für bas Tagebuch der Feftung zu liefern, 

Den 27ften. Ein Befehl des Marfchalls beftinmte, 

daß die beiden bisher unter General von Kleit geftandenen 

Eskadrons Hufaren Nr, 3. (vom ıften Schlefifchen Regie 

ment) an die Stelle pon zwei Eskadrons Dragoner deg 

Regiments Nr, 2., zu dem Dberfien von Horn fommen, 

wogegen diefe, welche durch Suffermangel, ſchweren Dienft 

und Mangel an Befchlag viel gelitten hatten, in das Rez 

fervelager bei Garoffen gehen, die Dort befindlichen beiden 

Eskadrons deg Hufarenregiments Nr, 3, (2ten Schlefifchen 

Regiments) aber wieder zu dem General von Kleift zurüd: 

fehren follten. 

Nachdem General von Dorf auf feine Meldung vom 25ften 

feine Antwort erhalten und heute abermals gleiche Klagen 

einliefen, fo fab fih der General gezwungen, wenn fih 

nicht aller Dienft auflöfen und zulest felbft die Ehre ber 

Waffen gefährdet werden follte, nochmald und dringendere 

Beichwerden vor den Marfchall zu bringen. Er fagte nur 
in feinem Schreiben, daß er biefen UngebührlichFeiten nicht 

länger zufehen Tonne, fowohl wegen der Erhaltung der 

Truppen, als der Pflichten, die er gegen feinen 

König habe, Doc) war ber Brief in gewohnter Form und 

mit der dem Vorgefeßten fchuldigen Achtung abgefaßt. 

ES mochte freilich einem franzöfiichen Marfchall uners 

wartet fommen, von dem General eines Bundeskorps offiziell 

zu hören, daß diefer auch noch Pflichten gegen den eignen 

Souverain behalten habe, Solche Anmaßung in der Geburt 

zu erftiden, erhielt jest General von Doré eine Antwort voller 

Vorwuͤrfe und perfönlicher Befchuldigungen über böfen Wil- 

len, täglich und laut fich ausfprechenden Haffes gegen Napo= 
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leon, Abneigung gegen aleg was franzöfifch fey und ber- 

gleichen mehr. Das Ende des Briefes fchloß aber mit der 

ganz einzigen Behaupfung: daß wenn die preußischen tere 

de Frepirten, fie nicht aus Hunger, fondern aus Dickleibigfeit 

(d’embonpoint) fielen, 

Der General von Dorf lag fchon im Bette, als der Chef 

des Seneralftabes vom Marfchall, Obert Terrier, diefen 

Brief in Perfon überbrachte. Nachdem ber General bag 

Schreiben bedächtig durchgelefen, und auf der Stelle die Ab— 

ficht erfonnt, ihn durch einen übereilfen Schritt zum Ab- 

treten vom Kommando zu verleiten, vergaß er gern die Perz 

fünlichFeit, wo e8 auf das Wahl des Vaterlandes anfam, und 

erwiederfe bent Überbringer mit beibehaltener Ruhe: ,, Der 

„Inhalt bicfes Briefes ift zu wichtig, als daß ich ihn auf 

„der Stelle beantworten koͤnnte; auch wohnt der Adjutant 

„Major von Brauſe), der meine franzöfifche Korrespon— 

„denz führt, zu weit von mir, um noch fo ſpaͤt geholt zu 

„werden; der Marfchall wird meine Antwort morgen, noch 

„vor Mittag, erhalten.‘ Aber, wag werden Sie machen? 

fragte darauf der Oberſt. „Ich werde mich wieder zu Bette 

„legen, jobald Sie mich verlaffen haben, ”- antwortete der 

General, und der Obert — ritt nach Stallgen zurüd, 

Man bat verfchiedene Urfachen angeben wollen, welche 

den Marfchall zu fo Teidenfchaftlichen Nußerungen gegen den 

General von Dorf Hinzureißen vermochten. Ob wirklich 

Oberft Rapatel, Adjutant von Moreau, einen Antrag an 
den Marfchall zum Abfall von Napoleon gemacht, und dabei 

vielleicht eine unborfichtige AÄAußerung über ben General Dorf 

habe fallen laffen; ob gemeine oder gar verrätherifche Klat- 

ſchereien und Umtriebe, oder ob, im fremden Lande, 

verborgene Triebfedern abſichtlich eine Dishar— 
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monie zwifchen bem franzöfiihen Marfhall und 

dem preufifhen General hervorzubringen gez 

fucht haben, verlohnt fich jeist nicht mehr zu unterfuchen: 

‚genug, daß die dem General von Dorf gemachten Vorwürfe 

eben fo ungerecht al ungegründet waren. Nicht feit feiner 

Kommandoübernahme, fondern feitdem ein franzöfifcher Or: 
Donnafeur en Chef die Verpflegung des roten Korps. über: 

nommen, waren Klagen eingetreten: denn bie franzoͤſiſchen 

höhern Verwaltungsbehörden hatten von einer geregelten 

Verpflegung der Truppen Feinen Begriff und ihre Subal- 

fernen waren entweder leichtfinnige oder verborbene Men- 
Iden, Waren die Beftände ausgegangen, und es trat 

Mangel ein, fo wurde auf gut Glück die Lieferung aus 

ben nächften, natürlich alfo in der Nähe des Kriegstheaters 

liegenden Ortſchaften ausgefchrieben. Diefe brachten dann 

ftatt der Lieferung gewöhnlich eine Quittung; auh mochte 

ihnen wirklich bin und wieder, bei dem vorhandenen Mangel, 

ein Fouragewagen unterweges weggenommen worden feyn. 

Nun follten auf einmal die Truppen allein an dem Übel fchuld 

feyn, obgleich bas letztere Übel nur aug dem erfiern entſprun— 

‚gen war. Auch General Bachelü hatte zu den naͤmlichen, 

Maafregeln, wie der General von Doré fchreiten müffen; 

alg er hinterher von den Mißhelligfeiten hörte, die ibret- 

wegen mit dem Marfchalle ausgebrochen waren, ließ er 

fih auf der Stelle von jedem einzelnen Regiments- und 

Dafaillond= Kommandeur der unter feinem Befehle ſtehen— 

den preußiſchen und fremden Truppen, ein auf Ehre und 

Pflicht ausgefertigtes und mit dem FSamilienwappen jeded 

einzelnen beftegeltes Seugnig ausftellen: „daß feit dem ıgfen 

„bis incl. 29ften November, in dem Magazin zu Eau 

‚feine Fourage vorhanden gewefen fey, und daß er in 

Te 
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mbiefer Noth den Truppen die Erlaubniß habe geben 

„muͤſſen, gegen Quittung, aus den umliegenden Höfen 

und Öefinden felbit zu fouragiren.“ Diefe Attefte ſchickte 

er hierauf alg Belag feines DVerfahreng dem Marichalle 

su, der nun nichts weiter thun Écnnte, ald den weiter 

unten folgenden Zagesbefehl vom 3often zu erlaffen. 

General von Dorf meldete die eingetretene Mißhelligkeit 

noch des nämlichen Tages per Eftaffette an ben König, und 

fertigte am 3often den Kapitain von Schad vom General: 

ſtaabe alg Kurier nad) Berlin ab, die meitern und fpeziels 

fern Berichte zu überbringen”), 

*) Sn der vom Gren Dezember datirten Antwort auf den erften 
Bericht erwiederten Se, Majeftät: „daß Sie den Motiven 
des Generals, das Wohl Höchftihrer ibm anvertrauten Trups 
„pen wahrzunehmen, volfe Gerechtigkeit widerfahren ließen, 

„indemgegenmwärtigenwicdhtigen Yugenblid aber, 
„von feiner bewährten Ergebung die Unterdrüfung feiner 
„ſchmerzlichen Empfindungen erwarteten, ( | 

Dn der vom ı2ten datirten Antwort auf den zweiten Bes 
richt: „Sie haben Recht gethan, das Wohl und die gute 
n Anterhaltung meiner Truppen mit Eifer zu vertreten, und 
nidh fordere dies auch für die Folge von Ihnen, da feine 

„Bedingung den fommandirenden General Meines Hülfg 
n truppen: Korps feiner Pflichten gegen mih und gegen die 
feiner Sürforge anvertrauten Truppen entbinden Fann.” 

Weiterhin fagten dann Se, Majeftät, dab Sie durch Ihren 
Gefandten in Wilna unmittelbar die dringendften Anträge 
machen laffen, daß weder im Kommando des preufifden Korps 
eine Veränderung verlangt, noh das Kops felbft zerftüdelt 
werden möge, und daß der General diefe Erklärung jedem 
Verlangen diefer Art entgegen zu feben habe, am Schluffe 
hieß es aber; „Bei dem glänzenden Muthe und der freudigen 
n Aufopferung der Truppen in allen Gelegenheiten, babe Sch 
ndeko auverfichtliher das Verlangen ausfprehen fonnen, 
niie ungetrennt und felbftftindia fechten zu laffen. Ihnen 
„und Deinen braven Soldaten wird diss ein doppelter Sporn 

„ſeyn, Mein Vertrauen und das des Kaifers Meines Alliirten 
„ganz fo wie bisher zu verdienen.’ 

\ 
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Auch den preufifchen Sefandten in Wilna eilte General 

von Vorë von bem Vorfall mit dem Herzog von Tarent in 

Kenntniß zu feßen, und fchidte bicferbalb ben Lieutenant 

von Canig vom Generalftade als Kurier dahin ab. General 

von Krufemark fagte in feiner vom Öfen Dezember batirfen 

Antwort: daß weder er now der Herzog von Baffano nur 

über die Möglichfeit eines folchen Vorfall die mindefte 

Ahnung gehabt; daß der Herzog von Vaffano ihm heilig 

betheuert, daß mwenigftens vom Kaifer nichté an den Mar- 

fchall gegangen, was bicfen miftrauifch in die politifchen 

Gefinnungen deg Gencrals madhen Fônnen und dağ der 

Marſchall bis dieſen Augenblid in allen feinen Berichten 

immer mit hoher Achtung von General von Doré und 

dem Korps gefprochen“*), Am Schluffe fagte noch der 

*) Ganz zuletzt mag dies aber doch nicht der Fall gewefen fenn, 
wie der hier folgende, von den leichten Truppen des Witt 
genfteinfhen Korps aufgefangene und von dem General Dies 

bitíh dem General York in Abfchrift mitgetheilte Brief des 
Marichalls an den Herzog von Bafjano zeigt: 

Stalgen, le 10. Decembre 1812. 
Mon cher Duc! 

Vous ne me donnez pas de vos nouvelles, j’en envoye 
chercher; un officier qui arrive de Wilna nous debite des 
absurdites de cette ville, il assure pourtant avoir vu passer 
S. M. l'Empereur se rendant dit il a Kowno et V, E. la 
suivra. 

Je ne puis croire à tout ce que je viens de lire dans 
les bulletins russes que je Vous adresse, quoique l’on cite 
des personnages que je savois faire réellement partie du 
2. et 9. Corps; j'attends d'un instant à l'autre que Vous 
m'éclairiez. La bombe a crévée avec le Gen. de York, j'ai 
cru que dans des circonstances telles que Mrs. de l'Etat- 
Major prussien les accreditent, sans les repousser je devois 
montrer plus de fermeté. Le Corps est bon, mais on le 

gate, l'esprit est prodigieusement change, mais quelques 
graces, des récompenses et je le remonterai aisément, pourvu 



218 D 

Gefanbte: „Bon der allgemeinen Lage der Dinge und 

„des Zuftandes ber zurücfehrenden Armee erlaube ich mir 

„nichts mehr zu fagen: als daß alles eine fo wunderbare 

n Wendung genommen, wie eg bie lebhaftefte Einbildungs— 

kraft wohl nicht erwarten Eonnfe, Sc habe dem Herrn 

„von Canig alle môglihe mündliche Auskunft gegeben, 

„ihn aber fehr gebeten, folche nur Gm. GErzellenz zur 

„alleinigen Kenntniß zu überbringen, Was alles noch 

„geſchehen wird, weiß Gott allein.” 

Den 28ften. General von Doré fchicfte Heute dem 

Marfchall feine Antwort auf den gefirigen ominöfen Brief. 

Er ging Punkt für Punkt benfelben durch, und antwortete 

unter andern Folgendes; „er babe nie den Eifer des Marſchalls 

nverfannt, den Truppen die noshwendigen Lebensbedürf: 

„niſſe zu verfchaffen; deffen ungeachtet mûre der gemeldete 

„Fall buchftäblich wahr, denn die Pferde hätten fon feit 

„mehreren Tagen Fein Futter befonmen, Er bäte daher 

„den Marihall um eine unpartheiifche Rommiffion, eine 

n Sache aufzuklären, wo die Angaben fo. verfchieden wären, 

n Er werde ingwifchen alle eigne Requifitionen der Truppen 

verbieten, unbefümmert uni Die Folgen die Daraus enfftehen 

„koͤnnten. Mas den lebten Theil des Briefes beträfe, fo 

zrberühre er feine perfönliche Ehre. Habe er auch durch 

„Verlaͤumdungen bas Vertrauen deg Marfchalls verloren, 

toute fois, que les officiers que je signale soient prompte- 
ment éloignés; ils ne seront pas resrettés, les deux tiers 

2 a * 

de l’Arméee les detestent, 

Au nom de dieu, mon cher Duc,.ecrivez moi un mot, 

que je sache quelles sont les positions que l’on va prendre; 

je me concentre davantage. 

Milles amitiés, je Vous embrasse, 

Macdonald, 
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„ſo wäre er doc) im Stande, fich vor bem Kaifer, vor ihm, 

„vor jedem Tribunal, vor feinem König, ja vor der ganzen 

„Welt zu rechtfertigen. Die Umftände wären ihm günftig 

genug gewefen, feit Übernahme feines Kommandos durch 

„Thaten beweifen zu Fönnen, welche Anhänglichkeit er an 

die gemeinfchaftlihe Sache nahme, Wenn der Marfchall 

„ihm fage, dañ er Reden gehalten, um den Geift des Korps 

„zu verderben; fo folle er ihm bie Perfon nennen, die fidh 

„durch eine fo ſchwarze Verläumdung bei ihm ein Berbdienft 

„zu machen gefucht. Er verlange Feine Nachficht, wohl 

aber firenge Gerechtigkeit?).“ Diefer Brief blieb ohne 

Antwort. 

+) Um fetbft die Möglichkeit einer Kompromittirung zu vermei: 
den, hatte General von Por! fogar allem Umgange mit den 

Einwohnern entfagt, weil fih um diefe Zeit der Volksgeiſt 
in Mitau fhon inftinfemäßig dahin ausfprad, diejenigen 
für gute Patrioten zu halten, die fidh an die Preußen anſchloſ— 
fen. Über Napoleon und die Frangefen dffentlid zu ihrem 
Nachtheil zu fprechen, dazu hatte aber General von Zort wohl 
zu viel Taft. Er mar darin vielleicht vorfibtiger als der 
Marichall ſelbſt, der Häufig Verſuche machte, Offizieren und 
Soldaten, Küfjihts ihrer Meinungen über Qerfonen und 
Begebenheiten, was man nennt, auf den Zahn zu fühlen. 
Sn der Perfönlichkeit des Generals von Port lag es freilich 
nicht, fih irgend Jemandem mit Zudringlichfeit anzuſchließen; 
zu wem er aber Bertrauen gefaßt, dem nahete er fid mit 
Dffenbeit. Auch hatte wirflid bis dahin das Verhältniß mit 
dem Marfchall, zwar nie in einer bejondern Vertraulichkeit, 
dod in gegenfeitiger Achtung beftanden. Freundlich hatte Ges 
neral von Dorf, auf einen Leifen Wunſch, dem Marfchall 
fein beftes Pferd überlaffen, von welchem Dieter noh im 

Sabre 1814 zu einigen preußifchen Offizieren dußerte, daß es 
ihm große Dienfte geleiftet, alfo wahrſcheinlich ihn bei Leipzig 

durd) die Eljter gerettet hatte. 
Mit den Begriffen des ftrengften Gehorſams ſowohl auf als 

abwärts, war dem General von Doré Prlihterfüllung allein 
das hoͤchſte Gut. Wohl verftchend und dafür wohl befannt, 
feinen Befehlen Radoru zu geben, fügte er gleih unz 
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Den agften. Gencrallieufenant von Maſſenbach er: 

hielt Befehl, durch ein Bataillon deg Infanterieregiments 

Nr. 1. aus dem Refervelager, das erfte Bataillon deg Leib: 

Infanterieregiments anf den Vorpoſten beim Hollaͤnderkrug 

umtauſchen zu laſſen. 

Obert von Horn zeigte an, daß auf feinen Antrag meh- 

tere erponirfe Poſten zuruͤckgenommen worden, daß aber 

General Bacheluͤ die gleichfalls ſehr exponirten Poſten bei 

Forſtei Klawe und Sillenkrug noch beſetzt zu laſſen ver— 

langt, bis ein kleines Werk beendigt fey, das er bei ber 

Annaburger Forftei anzulegen beabfichtige, Auch auf der 

Anhöhe beim Schloffe, fo wie beim Paflorat Gau lic 

General Bacheli noch Verfihanzungen anlegen und die 

preufifden Truppen mußten nicht allein zum 

Bau biefer Schanzen Hulfsarbeiten leiften, fonz 

dern auch von jeßt an den Vorpoftendienft des 

rechten, fo wie deg linfen Flügels ganz allein 

beftreiten, | 

parthciifd die Autorität des Vorgefesten, wie das Redt des 
Gemeinen; chrte und hörte er freimüthige Meinungsdarftels 
lung eben fo gerne bei Riedern, mie er furdhtlos die feinige 
vor Höhern ausiprad. Schmeichler waren ihm ein Greuel, 
Lob und Tadel des großen Haufens von jeher gleichgültig. 
Sremdes Verdienft chne Neid betrahtend und ihm oft mit 
eigner Aufopferung Anerkennung ausmwirfend, fand er in dem 

Bertrauen des Untergebenen auf feine Führung, feine völlige 

Genugthuung, | 
Sein Charafter gehört nur nod der Gefhichte an; denn 

wohl iwiffend, daß der Nüdtritt dem Sterblichen auf feinen 
Kulminationspunft gerade am fchwerften wird, und daf das 
porte Schiff, das muthig den Wellen und Stürmen des 
Meeres getrogt, an der flachen Küfte (des Friedens) am leid) 

teten auf Untiefen gerdth, nahm er zur rechten Zeit, im 
Bewußtſeyn feines bleibenden Werths, abgeïchloffen mit fich 

und der Welt, Gau des Schwertes die Pflugfchaar zur Nand. 
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Die Truppen deg Oberften von Horn befanden fih heute 
in folgender Aufitellung: 

Sinfanterieregiment Nr. 2. 

erftes Bataillon in Stalgen, 

zweites Bataillon in Annaburg. 

Anfanterieregiment Nr. 5. 

erftes Dataillon im Hüttenlager bei Eau, 

zweites Bataillon fantonirt im Ballaufchen Kruge 

als Soutien der Borpoften auf der Dahlen: 

firchener Strafe und wechjelt mit dem erften 

alle aht Tage. 

GSüfilierbataillon des Leibregiments (Nr. 4.) 
fantonirt in der Kirche zu Eau. 

Süfilierbataillon Nr. 7. 

fantonirt im Draubaufe zu Edau vor dem 
Schloſſe. 

Dragonerregiment Nr. r. 
erfte Eskadron Eantonirt in Grüntvalde, 

zweite s s s Annaburg, 

dritte 3 ; im großen Kruge zu Eau, 
vierte 4 s in Friedrichshof. 

Zwei Esfadrons des Dragonerregiments Wr. 2. 
fantoniren in dem großen Gebäude, die Riche 

genannt, vorwärts vor Edau zwifchen der 

großen Riqaer: und Baldohner: Strafe, 

Zwei Eskadrons des Hufarenregiments Nr. r. 
fantoniven in Neuforge und Stülpenhof. 

Reitende Batterie von Graumann Nr. 3. 
fantonirt in Dorotheenhof. 

Sufbhatterie von Huet Nr. ı. 

fantonirt in der Scheune neben dem Schloffe 

Eckau. 

Den Zoſten. Tagesbefehl: 

Se. Exzellenz der Herr Marſchall Herzog von Tarent 

hat ſich uͤber die Verpflegungsmittel der Truppen und Pferde, 
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Bericht erftatten laffen, und bat fich ungern überzeugen 

müffen, daß die Souragemagagine nicht fo reichlich verfehen 

find, wie er geglaubt hat es erwarten zu Fünnen, 

Ermwägend, daß die großen Bedürfniffe die Transporte 

mittel des Landes überfteigen, dag man diefe gemißbraucht, 

daß man aber die Pferde ernähren muß; erwägend die 

Schwierigfeit des Heranjchaffeng; die fo oft verbotenen ein= 

zelnen Requifitionen und die Hinderniffe, welche man dadurch 

ben Eigenthümern in den Weg legt, und die fie abhalten 

ihre Vorräthe nach den Magazinen zu führen, endlich bie 

unüberlegte und ohne Veranlaſſung (!) gefchehene 

Abbrennung des Magasins zu Bauske, welches dadurch (I) 

nicht wieder Eat erneuert werden koͤnnen“). 

Erwägend außerdem, daß bas einzige Mittel, um zu 

Anhaͤufung von Verräthen zu gelangen, darin beſteht, aus— 

fchlieflich alle Fuhren des Landes dazu zu benußen, fegt 

der Herr Marfchall Folgendes feft: 

Bon heute an erhält die ganze Kavallerie die Nationen 

an Hafer und Rauchfutter nach den Saͤtzen des franzöfi- 

fchen Reglements; bic früheren Beſtimmungen wegen ber 

preufifchen Kavallerie find aufgehoben, Dag preußifche 

Korps bedient fich als einzigen Transportmittels feiner 

*) Welch weit hergeholter Vorwurf! Das Anzüunden eines 
höchftens vierzehntägigen Heus und Stroh: Beftandes für 
die Truppen bei Dahlenfirden: einen SBorrath, den der 
Feind bei feiner zweitägigen Anwefenheit in Bausfe verz 
zehrt und meggefübrt oder den ep dodh unausbleiblid 
felbft verbrannt haben würde!! Man mußte fehr 
verlegen um Gründe ſeyn, um nod) einen folden hervors 
zufuhen. Major von Eide hatte das Magazin anzünden 
laffen, um den Feind zu verhindern, ihm, bei Paſſirung 
der Mummel mit Gefhüs nadaufolgen, Es war alfo Heber- 

legung und auh Veranlaffung dabei. 
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eigenen Wagen, von benen eine zureichende Zahl ben 

Regimentern überwiefen werden muß. Die 7te Divifion 
und die übrigen Truppen des Armeekorps Zinnen zu gleiz 

chem Zwecke nur die Magen und Milifairequivagen anz 

wenden, welche zu Mitau erbaut oder daſelbſt für fie dn: 

gerichtet worden find, 

Bis die Magazine reichlicher verfehen find, wird nur 

die halbe Ration Hafer, mit zehn Pfund Heu oder zehn 

Pfund Stroh ausgegeben. Man hofft, fehr bald wieder 

die ganze Nation ertheilen zu Fönnen, 

Alle Kandfuhren, welche fih gegenwärtig beim Korps 

befinden, werden unverzüglich dem Drdonnateur en chef 

zugeſchickt, welcher auf verfchiedenen Punkten und Rich: 

tungen: Mitau, Bauske, Edau u. f. mw, Wagenparks 

formiren wird, die für bag Armeekorps zu ordinairen 

Transports dienen folen. 

Geer Militair und jedes Individuum bei der Armee, 

welche fich befonderer Mequifitionen von welcher Art fie 

feyn werden, erlauben, die dem freien Gange, der aus— 

fhlieglih zur Füllung der Magazine und Nefervemas 

gazine beftimmten Transportmittel des Landes Hinderniffe 

in den Weg legen werden, die endlich Verpflegungsgegen— 

fände fich eigenmächtig zueignen dürften, follen verhaftet 

und vor eine Prevotalkommiſſion geftellt werden, um als 

Marodeurs oder Plünderer gerichtet zur werden, 

Auf Befehl Sr. Erzellenz des Herrn Marſchalls Herzog 

von Tarent; der Chef des Generaljtabes des 10ten Armee⸗ 

forps, Adjutant- Kommandant, Ritter des Reichs. 

Terrier, 

Ein anderer Heute eintreffender, nicht minder mit Ab— 

Dt Fränfender Befehl, verbot der Befakung von Mitau, 
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von ihren Wirthen ferner freie Bekoͤſtigung zu verlangen, 

weil mehrere Soldaten ihre Portionen, fott fie zur Hilfe 

zu geben, verkauft und dann in ihren Quartieren noch 

unbillige Forderungen gemacht hätten“). Es war freilich 

fonderbar, daß ſolche Befchwerden nur immer allein vor 

ben Marfchall famen und der in der Stadt fonft fehr bez 

liebte preufifche Kommandant, Major von Roth, von den 

Klägern damit übergangen wurde. Wenn berfelbe nun 

hinterher eine Unterfuchung anftellte, fo war ber Gegen: 

fiand der nach Stalgen gebrachten Klage in Mitau oft 

ganz unbefannt, in den meiften Fällen aber gewiß übers 

trieben und entftellt worden”), 
Dezem: 

*) Es verfteht fih von felbft, dag hier ohnehin nur von Unters 
offizieren und Gemeinen die Rede ſeyn fonnte. Die zum 
Hauptquartier des Generals von Morf gehörenden Perfonen 
fpeifeten täglich an der Tafel des Generals: zu der die Stadt 
nidts weiter, als Tiſche geliefert hatte, denn der 
General wohnte in dem ausgerdumten Amtsgebäubde des ges 
flüchteten ruffifden Zivil: Gouverneurs. 

Daß aber bin und wieder ein Soldat, zur Anſchaffung 
anderer Beduͤrfniſſe ſeine Portion verkauft haben mag, wollen 

wir nicht abſtreiten; in den meiſten Faͤllen kamen jedoch die 
Klagen nur allein von der franzoͤſiſchen Magazineinrichtung 
her, nah welcher Niemand Portionen oder Nationen nadträgz 
lih empfangen fonnte. Traf nun der Soldat des Abends nach 
dem Schluß des Bureaus ein; fo mußte er freilich feinem 
Wirth überlaffen, die vorgefhofiene Portion oder Nation fidh 
aus den Magazinen felbfe zu ersanfen: was natürlich nicht 
Sedermanns Sade war. 

#*) Ein gewiffer Kienbaum, der dem Marfchall als Spion diente 
und ihn für gute Bezahlung mit den Neuigkeiten regalirte, 
die er in den Wirthshäufern von Riga, oft auh nur von 
den aus Riga surüdgefommenen Bauern gehörte, madte fidh 
ein eigenes Gewerbe daraus, bei den Einwohnern Rurlands 
noch Klagen über die Preußen zu forſchen; auf jeden Fall 
aber den fogleid als verdaͤchtig au denunziren, der fie lobte. 
Dem Oberften von Hünerbein wurde in Dieter Zeit von einem 
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Demi. | 

Den rfen, Major son Eisholm: I. übernahm heute 

in ber Stelle bdeg abgelöften Majors von Zielinsfy bas 

Kommando der Vorpoften bein Holländerfrug, 

Die Rufen machten abermals eine große Refognogzie 

zung auf der Straße nach Mitau. Nachdem ſie fich eine 

Zeitlang mit den Feldwachen herumgefchoffen, kehrten fie 

mit eben fo vielen Kennfniffen von unferer Stellung zus 

ruͤck, wie fie gefommen waren, Gie hätten das Nämliche 

von jedem Bauer erfahren fëmmen, Von unferer Seite 

war Niemand befchädigt worden, 

Den 2fen. Nach einer Meldung des Oberfien von 

Horn war Major von Thümen geftern mit den beiden 

Eskadrons brauner Qufaren in Edau eingefroffen, und 

hatte dort die beiden Eskadrons des Dragonerregiments 

Nr. 2. abgelöft. Auf Befehl des Generals Bachelh waren 

. heute früh auf den Straßen nach Plafan, Tomoszna und 

Baldohnen flarfe Datrouillen, Son I Offizier und 20 Mann 

Snfanferie mit einigen Pferden, abaejhict worden, um 

Nachrichten über die Stellung der ET Vorpoften 

einzuzichen, 

Den 3ten, Die Ruſſen griffen heute unſere Feldwa— 

chen auf der Mitauerſtraße mit groͤßerm Nachdruck als 

früher an, und noͤthigten fie bis hinter bas Verhau zuruͤck— 

zugehen. Hier hatte aber Major von Bülow das Füftlier- 

bataillon Nr, 2. fo verdeckt und zweckmaͤßig poſtirt, daß 

der anftürmende Feind bald zum Umkehren genöthigt wurde, 

ſehr retlihen Einwohner Kurlands erzählt; daß Kienbaum 
Mebrern eine Belohnung von 100 Sien. geboten, wenn fie 

ausmitteln Fönnten, ob dem General von York ruffihe Baͤl— 
leting sugetragen würden. 

II, 15 
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Major von Crammon, der mit bem Füftlierbataillone Nr, r, 

am linfen Ufer der Miſſa auf Vorpoften ftand, ging wäh 

rend beffen feiner Snftruftion gemäß mit feinen Feldwa— 

chen fogleich vor, um dem Feinde in den Rüden zu fallen, 

Er fief indef auf ein feindliches Nepli, das zwar zuruͤck 

ging, ihn jedoch hinderfe, gegen die auf.dem andern Ufer 

befindlichen Nuffen, etwas Enticheidendes zu unternehmen, 

Man machte zwei Ulanen gefangen und fand mehrere Todfe, 

bie auf eine noch größere Anzahl Verwundeter fchließen 

liegen, ` Unter Verluft beftand in einen Dragoner, ber 

gefangen wurde, in einem Todten und drei Bermun- 

deten vom Füftlierbataillone Nr. r. Gegen Abend Famen 

noch einige Deferteurd zum WVorfchein, die fih beim Nid- 

zuge ber Kutten von ihnen abgefondert und einfiweilen 

in ben Wäldern verborgen batten*), 

Oberft von Horn meldete, daß die geftern nach Plafan, 

Tomoszna und Balbohnen gefchidt gewefenen Patrouillen 

diefe ͤrter unbeſetzt gefunden, allein dort erfahren, daß 

fie von den Ruſſen täglich abpatrouillirt wuͤrden. Ange— 

kommene Deſerteurs ſagten: daß ſich ein kleines feindliches 

Lager hinter dem rothen Kruge bei Dahlenkirchen; ein 

groͤßeres aber, mit Geſchuͤtz verſehen, hinter der neuen 

Muͤhle befaͤnde. 

Den 4ten. — 

*) Die Deſerteurs aus Niga waren meiſtens, dodh freilich in 
ziemlicher Anzahl, Leute, die aus den von uns beſetzten Pro— 
vinzen gebuͤrtig waren. Koſacken und Nationalruſſen ſind 
nur wenige gekommen. 
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Den Sten. Die heutige Tagesliſte des Korps gab 

folgende Reſultate: 

Dag Korps foll ftarf ſeyn an Kombattanten: 

Offs., Unt.Offs., Spielleute, Gem., Chir., Fahnſchmiede, Pferde: 

564 18,022 126 12 3622 

Davon verwundet: 

28 656 $ $ 1 

Krant: 

52 1,773 II I 118 

Mankirend: 
28 594 6 I 304 

Arreft incl. däer 
2 22 ⸗ ⸗ 

Bleiben zum Dienp: 
454 . 25,017 Köpfe, incl. ber — Re⸗ 

ſerveartillerie und excl. der Staͤbe. 

Auch General Paulucci hatte bald nach ſeiner uͤbernah⸗ 

me des Gouvernements von Niga den General von Doré zu 

einem Abfall von der franzöfifchen Armee aufgefordert. Da 

+ General von Dorf, bei der Gewißheit von der Auflöfung 

ber franzöfiichen Armee, für das politifche Intereſſe feines 

Monarchen nunmehr für nüblich hielt, eine Relation mit 

dem ruffiichen General nicht ganz von ber Hand zu melen 

fo lehnte er zwar jede einfeitige perfönliche Verhandlung ab, 

erbot fich jedoch, wenn ber Kaifer felbft, bei der gegen är: 

tigen Wendung der Dinge, mit feinem alten perfönlichen 

Freunde wieder in Verbindungen treten wolle, als Mittels- 

perfon die Depefchen in die Hände deg Königs zu liefern, 

General Paulucci theilte hierauf heute die von feinem Monar- 

Hen fo eben eingegangenen Verheißungen mit, wenn Preußen 

das Buͤndniß mit Sranfreich wieder aufgeben wolle, und 

ſchrieb zugleich, daß er zu fürmlichen Unterhandlungen bes 
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vollmächtigt worben fepe General von York, feft überzeugt, 
daß Napoleon bei einem möglichen rafchen Frieden mit Ruß: 

land; Preußen am erfien und unbedenklichften aufopfern 

werde, fhidte nun den Major von Seydlitz nach Berlin, | 
die Entfchliefung Sr, Majeſtaͤt zu erbitten*), Die nebenbei 

erneuerten Anträge des Markig Paulucci zu einftweiligen du: 

feitigen Unternehmungen wurden aber nochmald und be: 

fimmt abgelehnt. 

*) de Pradt fagt in feinem, in diefem Tagebuche häufig angezo⸗ 
genen Werke pag. 5.: -Sur quelques observations que je fui 
fis sur la conduite à tenir en Pologne, à l'égard des puis- 
sances co-partagantes devenues ses alliées, il repondit assez 

vaguement, mais de manière à faire très-bien entendre 
qu'après en avoir fini avec la Russie, il saurait bien en 
finir avec l'Autriche, la forcer à accepter l’Illyrie, ou à s’en 
passer; il articula distinctement qu’il ne savait pas encore 
a qui il donnerait le royaume de Pologne rendu à son 
intégrité. Quant à lä Prusse, son sort n’était pas douteux: 
le dépouillement le plus absolu et complet du royaume 
de Prusse et de la Silésie, Napoléon s'exprimait toujours 
sur la Prusse avec le plus profond mépris. Und dies war 
namlich drei Monat nach dem abgefchloffenen Buͤndniß mit 

Preußen! Su e 
Napoleons Daf war aber felbft perfönlich gegen den König, 

und rührte, nah des Marauis Luchhefini bekannter Schrift: 
„Urſachen und Wirkungen des Rheinbundes,“ von der frafts 
vollen Verwendung her, durch welche Napoleon im Sabre 
1804 gezwungen wurde, den in Hamburg binterliftig und 

gewaltfamer Weile aufgehobenen und nah Paris geführten 
englifhen Gefandten Rumbold über Cherbourg nah England 
zurüdf zu fenden. Denen, die ihm damals über feine Nads 
giebigfeit gegen die Forderung des preußiihen Monarden 
ihre Vermwunderung Außerten, ermwiederte Napoleon: „Le 
Roi de Prusse m’a fait passer un mauvais quart d’heure, 
mais je le lui ferai payer avec usure.” Zwar war Granfs 
reih an Preußen made Verbindlichkeit ſchuldig, aber nicht 
felten werden Dienftleiftungen — wie Herr von Lucdefini 
dabei nur su richtig bemerkt, — burd die Größe derjelben 
nur um fo verhaßter, = Die Tugend der Dankbarkeit ift 



/ 229 

Den 6ten. Obert von Horn meldete, daß geſtern 

swei Dragoner von den Vorpoften befertirt*); General von 

Maffenbach, daß mehrern Soldaten in der vergangenen 

Nacht ihre Gliedmaßen erfroren feyen. 

Den 7ten. Ein Tagesbefehl des Marfchalld serorb- 

netes Duß Die Truppen einen zweitägigen eifernen Souragez 

beftand erheben und Dag Mo davon ſpinnen ſollten. 

Den 8ten —. 

Den gten, Auch Oberſt von Horn meldete: Daß dag 

Bataillon vom Regiment Nr. 5, das bis iebt noch bei Eckau 

im Lager geftanden, nach dem Vorwerk Gailhof verlegt wor= 

den und nun erft auch die preufifchen Truppen auf dem 
rechten Flügel (die von der 7ten Divifion waren e8 fon 

früher), ſaͤmmtlich unter Dach gefommen wären, Die Feld 

wachen fanden indeß noh unter freiem Himmel und die 

Truppen litten unendlich. Die Schanzarbeiten wurden we— 

gen ber eingetretenen großen Kälte jest eingeftellt, doch fuhr 

man mit der Pallifadirung von Eckau fort, | 

Den Iofen —, 

Den ııten, General Maffenbach meldete die Defer- 

tion von zwei Mann des Infanterieregiments Nr. A. Da die 
Truppen im Lager bei Zufaufchen vor Kälte gar nicht mehr 
aushalten konnten, fo wurde beim Marfchall der Antrag ers 

neuerf, auch diefe Truppen endlich in enge Quartiere rül- 

fen zu laffen. 

Den ı2ten und 13ten —, 

überhaupt bei Völkern, wie bei — Menſchen, die groͤßte 
und ſchwerſte von allen; ſelbſt Großmuth zu uͤben iſt ungleich 
leichter. 

*) Das Korps hatte bis hierher nur hoͤchſt feltene Deſertions— 
fälle gehabt. Der jegige war die Golge des zunehmenden 
Elends dee Truppen. 
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Den rten. Die bisber nod im Lager bei Zufaufchen ` 

geftandenen fech8 Kompagnien wurden heute in Kantonis 

rungsquartiere verlegt, Das erfte Bataillon deg Infantes 

ricregiments Nr, 4, in die Gefinde und Höfe von Lames-Krug 

über Catharinenhof bis Parter; die beiden Kompagnien vom 

Füftlierbataillon Nr, 5, in Zittelmünde und Dannenthal. 

Das Füfilierbataillon Nr. 2, das vom Anfang des Feld— 

zuges an faft immer auf Vorpoften geftanden, wurde nach 

Mitau gelegt; dagegen fam das erfie Bataillon des Fnfans . 

terieregimentd Nr, 6. auf Vorpoften nach Zennhof. 

Den 15ten. Don Oberften Horn ging bie vom voris 

gen Abend zehn Uhr aus Edau batirte Meldung ein: daß fo 

‚eben: ein ruffifcher Artillerieoffizier mit fieben Hufaren und 

einem Kofaden, welche durch eine aus Neuguth gegen Dras 

fan unter bem Lieutenant von Saufen abgefchidte Patrouille 

ton 20 Dragonern, Regiments Nr. I, gefangen genommen, 

bortausgefagt: bei Jungfernhof waͤren mehrere ruffifche Trups 

pen die Düna paffirt und ed werde fich in Kurzem ein bebes 

tenbes Korps bei Bad Baldohnen fammeln, General Bacheluͤ 

hatte auf diefe Nachricht heute früh eine Abfendung von 

zwei mobilen Kolonnen gegen die Miffa befohlen; die eine, 

unter bem weftphälifchen Oberften Plefmann, mit einem 

Bataillon feines Regiments, zwei polnifchen reitenden Ges 

fhüßen und vierzig Mann preufifcher Kavallerie, follte bis 

Schöppingsmühle gehen und von dort Pafrouillen bis ges 

gen Baldohnen vorfendenz; die andere, unter dem Major 

von Funk, mit dem zum Soutien der Vorpoften am Balz 

lauifchen Krug ſtehenden erſten Bataillon des Regiments 

Nr. 5, zwei reitenden Gefchüßen und dreißig Pferden nach 

Gallenfrug, mit Patrouillen bis Tomogzna, Obert Horn 

wollte der letztern Kolonne ein Soutien durch bas zweite 
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Bataillon bed Regiments Nr, 5. in Mißhof feßen. Schließs 

lih meldete der Oberft noch die Defertion von zwei braunen ` 

Sufaren aus Neuguth. 

Den 16ten. Oberſt Plefmann war hinter Baldohnen 

bein Klapperfruge auf etwa 300 Mann feindlicher Gnfans 

terie und 100 Mann Kavallerie geftoßen, welche fich fogleich 

zuruͤckzogen. Major von Funk hatte auf dem halben Wege 
zwifchen bem Miß-Kruge und Tomoszna einen Trupp von 

ungefähr 20 Kofaden gefunden, die fich ebenfalls eilig bas 

von machten. Tomoszna war vom Feinde gar nicht befeßt. 

Beide Kolonnen Fehrten darauf nach Eau zuruͤck. Die Auge 

fage der Gefangenen war eine Schwindelei gewefen, 

Nach der heutigen Zageslifte zählte das Korps an Kome 

battanten, exkl. Offizieren und inkl. Rammanbirten: 10,988 M, 

Infanterie, 1,136 Mann Kavallerie, 1,176 Mann Artillerie, 

Der General: Rriegesfommiffair Staatsrath Ribbentrop 

meldete unter dem 14ten per Eftaffette aus Lilfit bas Eins 

treffen der liberrefte der gewefenen großen Armee auf preus 

fifchem Boden; eine gleiche Nachricht gab der ypreufifche 

Oberkommandant des Tilfiter Diftrifts, Major von Kall, 

mit dem Beifügen, daß fchon Koſacken von Georgenburg 

aus Einfälle ind preußifche Gebiet gemacht und den Eins 

wohnern Vich und andere Sachen weggenommen, Bom 

Kriegedfommiffair von Altenftein traf in der Nacht ein Kuz 

rier aus Szawle mit der Meldung ein, daß fich bereitd Ko- 

faden von der Wittgenfteinfchen Armee in der Gegend von 

Roſſienna gezeigt hätten. K 

Den ı7ten, Bis bieten Augenblic hatte fich der Marz 

fall Macdonald noch immer faprigionnirt, ben ihm von 

allen Seiten zuftrömenden Nachrichten von der totalen Auf— 

löfung der großen Armee feinen Glauben beimefjen zu wol- 
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Len. Mit Zuverficht rechnete et bei einer bem roten Korps 
wirklich drohenden Gefahr auf die ſchleunigſte Rückkehr fei 

nes fon vor mehreren Tagen nach Wilna abgefandten Chefs - 

des Gencralftabes, — blieb aber aus“), und der. 

f 

*) Ein aufgefangener Brief von ihm an den Marſchall folgt 
hier in der Dette 

Duplikat. 

Tilſit, den igten Dezember 
acht Uhr Abends. 

Gnaͤdiger Herr (Monſeigneur)! 
Ich habe geſtern das große Hauptquartier in Gumbinnen 

verlaſſen; hier angekommen erfuhr ich, daß die Kommunifas 

tion, um zu Ihnen zu gelangen, gejperrt fen; ich ſchicke Ihnen 
daher bieten Brief durch einen Boten, für welchen der Som: 
mandant des Orts mir bürgt. 

Sch überbringe Ihnen Feine Briefe, aber ich bin beauftragt 
Sbnen zu fagen, daß man wünfht: „Sie môdten Shren 
„Ruͤckzug auf Tilfie und Beorgenburg in der Art nehmen, 
ndaf SieKönigsberg, wohin man die Depots fendet, fo wie 
en Gumbinnen, furs: Preußen deden. Man traͤgt mir auf, Ihnen 
„anzukuͤndigen, daß die Divifion Heutelet, fo wie 1500 Pferde, 
„in Shre rechte Flanke, jedoch blos auf das Dnfe Ufer des 
„Niemen vorgehen werden. Mehr fann ich Ihnen darüber ` 
er Hicht fagen. 1 SA 

Der Feind ifin Georgenburg, Koffienna und Tauroggen, 
jedoh nur Kofadenfhwäirme Man glaubt daß der Feind 
ermüdet und an Allen Mangel leidend, feine Infanterie noch 
nicht uͤber Wilna hinaus vorgeſchickt habe. 

In jedem Fall uͤberlaͤßt man es Ihnen, die Sache auf das 
beſte auszuführen. 

Morgen werde ich von hier mit 100 Mann des zehnten 
polniſchen Regiments und einigen Mann Kavallerie, nad) Tau⸗ 
roggen gehn, um zu erfahren, ob die Staͤrke der Truppen die 
dort fenn follen, nicht übertrieben if, und wenn id fann, 
mih mit Ihnen vereinigen. 

Sch nehme dies auf mich, da die Truppen, deren id mich 
hiezu bediene, nicht zu der Tilfiter Garnifon gehören. 

Es herrſcht hier ein fehr böfer Geift; man erwartet den 
Geind mit jedem Augenblick. Obgleich man uns nicht liebt, 
— fo hoffe ich doch, daf man fi ruhig verhalten wird. — 

Sch babe Ihnen viele Dinge zu fagen, die Ew. Erscilens 
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Marſchall wollte und konnte fich nicht denken, daß imgro= 

Ben Haupfquartier ein ganzes Korps vergeffen würde. Zwar 

hatte General Dorf, feine perfönlihen Gefühle willig dem 

allgemeinen Intereffe unterordnend, dem Marfchall jederzeit 

Die ihm aus ben preußiſchen Grenzprovinzen zugefommenen 

Berichte und auch die Nachrichten, Die er durch den Licutez 

nant von Canig aus Wilna erhalten, bald durch den Dber- 

fen von Röder, bald durch den General yon Kleift mittheilen 

lafen, und ihn burd diefe unter der Hond zu vermögen 

gefuchf, das rote Armeekorps einige Märfche ruͤckwaͤrts in 

gebrängte Kantonnements zu vereinigen. Der Marfan 

hatte indeh ihre Nachrichten und Vorſchlaͤge zwar niht übel, 

doch immer mit Kälte oder anfcheinender Unbeforgtheit auf- 

genommen, und nur erfi feit ein Paar Tagen den Befehl 

gegeben, daß der noch in der Gegend von Nerft, Illuxt 

und Jakobſtadt befindliche Theil der 7ten Divifion unter 

General Grandjean, nach Bauske gezogen werde, Die im. 

ber legten Nacht erhaltenen Nachrichten vermochten endlich 

den General von Dorf felbfé an den Marfchall a ſchrei— 

ben, um ihn zu einer Veränderung in der Stellung bes 

Joten Korps zu bewegen; Er erhielt folgende Antwort: 

Vergnügen machen würden. Alles beruht in diefem Augen: 
bit auf Õie. — — — — | | 

Zweimal Haben Sie perfönlih mit dem Feinde zu thun 
gehabt (Herr Terrier war darüber im Irrthum) und ich bin 
jo unglüdlich, nicht babei gemefen zu fenn. Gie werden mir 
Recht geben, gnädiger Herr, dag id Urſache babe mein Schickſal 
zu verwünfchen (que je dois maudire mon étoile). 

Empfangen Sie mit Güte, gnädiger Herr, die Verfiherung 
meiner tiefften Ehrerbietung und ‚meiner gânalihen Erges 
benheit. 

Der Adjutant⸗-Kommandant (fo viel als Obert im Ge 
neralftabe) ` 

Terrier. 



Stalgen, le 18. Xbre, ıhe. du matin, 

Monsieur le general! | 

Je recois dans le moment la lettre que Votre Ex- 

eellence m’a fait l'honreur de m'écrire. Il ny a qu’un 

quart d'heure qu le major Schenk est arrivé de Vilna 

avec des ordres du Major- Général. Ils sont datés du 

gme et il prétend n’etre parti que le 12 a 3 heures 

du matin*) Cet extreme retard peut avoir des consé- 

quense. 

Quoique j'aie ordre de manoeuvrer lentement, cepen- 

dant il ne faut pas que les frontieres prussiennes soient 

insultées. 

Faites partir vos bagages pour Mémel par la route 

ordinaire de poste, en doublant les petites étapes et en 

répandant le bruit à Mitau, qu'ils vont seulement can- 

tonner à deux ou trois marches, pour faire place aux 

troupes qui entreront après demain dans la Ville et 

le chateau. 

Veuillez bien m’envoyer à l'instant le Colonnel de 

Röder pour concerter avec lui la marche des colonnes, 

si Der Major von Genf, vorher Adjutant beim General 
Maflenbad, war zu dem bei der großen Armee detafchirten 
Sufarenregiment Nr. 2. verjegt worden, dod) wegen des 

inzwiſchen eingetretenen Nüdzuges aus Moskau, mit Bewil— 
ligung des Generals Kruſemark und des franzöfiichen Genes 

ralgouverneurs, der ihm mancherlei Aufträge übermwies, in 
Willna verblieben. Er war wirklich erg in der Nacht zum 
ı2ten von dort abgereift, und es traf ihn nur der Vorwurf, 
bei feiner Durchreiſe durd Tilfit einige Stunden bei feiner 
Familie geraftet zu haben. Er ſowohl als der ibm nad; 

folgende Ordonnanzoffizier hatten von Lilfit aus, den Umweg 
über Teltich nehmen müjfen, weil bei Roſſienna Iden Kos 
faden ftreiften; aud mwar feine Depefche wahrjcheintih nur. 
ein Duplifat. 
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Je préviens V.E. que je donne l’ordre au Rgt. Nr. 2. 

t à l’Escadron de Dragons de se rendre aujourd’hui à 

Gr. Sessau et demain a Janischky du il recevra les nou- 

veaux ordres, | 

Les troupes du Général Grandjean arrivent aujourd’hui 

a Bauske et Salatoni. 

À l'instant m'arrive un second officier du quartier- 

general de Kowno, 

Agréez Mr. Le Gr, l’assurance nouvelle de ma haute 

- considération. 
Macdonald, 

P. S. Je prie V. E. d'envoyer sur le champ les 

. deux lettres ci-jointes par des Estaffettes ou Couriers 

pour Mémel, et de cette ville, l’une par le Curisch- 

Nehrung, l’autre par la grande route au Quartier- Impé- 

rial qui sera a Insterburg. Les depèches sont de la plus 

' haute conséquence. 

Eg war die Ubficht des Marſchalls, das ganze Korps 

bei Zanifchfy zu vereinigen, dorf eine Avantgarde unter 

bent General Bachelü zu bilden, mit beier den von Roſ— 

fienna entgegenfommenden Feind fondiren zu laffen und 

nach Maafgabe biefer Refognogzirung mit dem Gros des 

Korps, entweder nach Zilfit durchzubrechen, oder über 

Teltſch nah Memel zu gehen. Die Unmöglichfeit bei den 

engen Wegen und dem eben gefallenen tiefen Schnee, in 

einer Kolonne zu marfchiren und die Truppen in einer 

Kälte von 20 big 24 Grad in Maffe bivafiren zu laffen, 

machte jedoch), daß die Idee der Bereinigung nicht durch: 

geführt werden fonnte. 

General von York ließ nun fanmtliche Equipagen ber 

Generale, fo wie der Truppen deg linfen Slügeld (die der 
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Brigade von Horn gingen über Janiſchki); ferner bie auf 

der Straße nach Schaule zurüd gelegenen Adminiftrationd= 

branchen und Lazarethe, und endlic) die halbe z2pfündige 

Batterie mit drei Park: und, einer Arbeits= Kolonne, unter 

Sübrung des Majors von Verband vom Generalftabe, noch 

heute nad) Memel aufbrechen; denen am zoften der Maz 

jor von Bork, nah Vereinigung feiner Detafchements, 

von Zudum aus, mit bem Fuͤſilierbataillone Nr. 3,, und 

einem Ravalleriefommanbo von ı Offizier und 4o Pferden 

als Arriergarde folgte. Der Kommandant von Memel 

wurde angewiefen, bieten Eauipagen ein ſtarkes Detaſche— 

ment von der Befaßung möglichft weit entgegen zu fenden 

und in Memel felbft folche Anftalten zu treffen, Daß dag 

Korps, wenn ed feinen Ruͤckzug dahin zu nehmen gezwun— 

gen würde, mit Gewißheit auf Unterfommen und Ver: 

pflegung rechnen Éônne. 

` Die bisher in Tuckum, Libau u. f. w. féationirten frangi- 

ſiſchen Marine- und Genietruppen, welche lebtere zugleich auch 

die von den Sranzofen in Kurland erhobenen Kontributionen 

und Requiſitionen begleiteten, gingen ebenfalls nah Memel, 

aber ohne Verbindung mit den preußiſchen Equipagen. 

Den ıgten brach ber Reſt ber unter dem General von 

Maſſenbach geſtandenen Reſerven auf und marſchirte bis 

Platon. Der Marſchall ſchloß ſich dieſen Truppen an und 

nahm ſein Nachtquartier in Elley. Die Brigade von Horn 

ging von Eckau hinter die Aa zuruͤck und kantonnirte in 

Stalgen und Umgegend. | 

Den 2often Abends ‚brach der bicheuge linke Fluͤgel 

des preußiſchen Korps mit dem General Dorf von Mitau 

auf und marſchirte bis Kalwe; bie AUrriergarde blieb bei 

Glen. Fn der Nacht vom 
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21: bis 22ſten marfchirten die Truppen unter General 

Doré bis Meszkucz. Bei Janiſchki vereinigte fich die über 

Hof Würzau marfchirte Brigade von Horn mit ihnen. 

Auf eine Nachricht, daß Koſacken über Teltſch und 

Szagary ( Schagarren) gegen Korczany (Kurfchanie) ſtreif⸗ 

ten und unfern Marſch in der rechten Slanfe zu beunruhis 

gen fuchten, befahl der Marfchall, daß ein Detafchement 

‚gegen Korczany gefchidt werden folle. Der Major von 

Steinmeß erhielt bag Kommando darüber und marfchirte 

ben 23ften dahin ab, während bas Korps bdeg Ges 

nerala York an biefem Tage feinen Marſch über Szawle 

fortfegte, fi) aber von da in zwei Kolonnen theilen 

mußte; wovon die eine unter dem General von Kleift über 

Rurfowiani und Wenghowa nach Koltiniany, die andere 

unter General von Doré felbft, über Pobubiecz und Kelm 

nach Nimokst marſchiren follte. 

Die Kolonne beg Generald von Kleift Fam pente bis 
Kurtowiani, Die unter General York bis Podubiecz. "AN 

Major von Steinmetz war, nach feiner Unfunft in 

Korczani, dort vom Feinde angegriffen worden, hatte ihn 

aber zurückgefchlagen, 

Den 24ften marfchirte dad Korps in zwei Kolonnen 

meiter; die Kolonne unter unmittelbarem Befehl des Gene- 

rals Dort bis Kelm, die Kolonne Des General3 von Kleift 

nach Wenghowa. Auf dem Marfch dahin 30g General Kleift 

das Detafchement des Majors Steinmeß wieder an fih. 

General Kleift beklagte fich, daß: bie Truppen feiner Koz 

lonne Außerft fatiguirt wären, und daß er morgen Koltiniani 

nur mit Außerfter Anftrengung erreichen würde, | 
Den 25ften follte bag Korps nach der Ordre de mou- 

vement yom 22ften feinen Marfch in zwei Kolonnen fort- 
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fesens nach einer eingehenden Ordre vom 24ften befahl 

aber der Marfchall, daß bei der Ungemifheit, in welcher 

Richtung das feindliche Korps des Generals Wittgenftein 

operire, die Truppen unter Kommando des Generals Doré 

wieder in eine Kolonne fallen und auf Koltiniani marz 

fchiren follten, 

Der Marfchall fagte dabei, daß er jedes partielle Ge: 

fecht vermeiden wolle, big fih dag ganze rote Korps 

bei Tauroggen wieder vereinigt und erholt has 

ben würde, 

Die beiden Kolonnen marfchirfen nun in Folge eler 

Ordre, heute über Krofchi, wo die Wege zufammen ftießen, 

gegen Koltiniani vor, 

Bis bieher Hatte das Zrainfuhrwefen, das zwiſchen 

beiden Kolonnen getheilt war, fchon die größte Mühe gez 

habt, dem Korps zu folgen. Schon war manches Pferd 

gefallen und mancher zerbrochene Wagen ftehen geblieben, 

Die Truppen haften nämlich von Mitau aus, ihre lebeng- 

mittel theils auf Train: theild auf Vorfpannwagen mifs 

nehmen müffen, weil man in Szawle Fein Depot angelegt 

und der Landesftrich, welchen dag Korps auf feinem Rid- 

zuge zu durchziehen hatte, Feine Hülfgmittel barbot, eine 

ſolche Truppenzahl durch. bloße Requiſitionen zu verpflegen, 

Dies und die große Anzahl Kranke, die man foon von 

Mitau mitgenommen und die, welche man auf dem be: | 

fehwerlihen Marfche, den Bivaks und einer Kälte von 

24 Grad noch dazu erhielt, vergrößerten den Train des 

Korps fo unverhältnigmäßig, daß allein das Fuhrweſen 

der Kolonne des Generald von Kleift eine Diftanze von 

beinahe einer Meile einnahm, wodurch nafürlich die Bez 

meglichfeit des Korps fehr gehemmt wurde, Dabei ift die 
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dortige Gegend, weil fich ein Landruͤcken über fie hinzicht, 

ziemlich bergigt und mit einer Menge Deftleen durch: 

fchnitten, fo daß, befonders im Winter, bei Eid und 

Schnee, an Fein Nebeneinanderfahren oder fonftiiges Werz 

fürzen der Kolonne zu denken ift. 

Diefer Übelftand erzeugte einen fo großen Nachtheil 

-~ für uns, daß er gewiffermafen entfcheidend für das Schick— 

ſal deg Korps wurde. Die Kolonne des Generald Kleift 

hatte nämlich einen fürzern Weg nach Koltiniani, als die 

bes Generald Dorf, und fo traf es Hd, daß die Truppen 

der linfen Flügelfolonne von der erftern durd) bas Fuhr— 

melen derfelben getrennt, in einem febr wichtigen Augen— 

blide nicht vereinigt waren. Denn alg die Spiße der 

Kolonne von Kleiſt, welche nur aus vier DBataillonen 

SGnfanterie, einer Batterie und zwei Schwadronen Kaz 

vallerie beftand, big auf eine halbe Meile von Britt: 

niani angerücdt war, fließ fie unerwartet auf ein feinds 

liches Korps unter dem General Diebitfch, das fogleich eine 

bedeutende Überlegenheit an Kavallerie entwickelte”). Der 

*) General Diebitfch hatte in der Gegend von Wilna das Witt 
genfteinfhe Korps verlaffen und mit dem Grodnofhen Du: 
faren: und drei Rofadenregimentern (zujammen etwa 1200 

Pferde ftarf), einer halben reitenden Batterie und den Über; 
reften eines Sägerbataillons, das ungefähr noh 120 bis 150 
Mann zählte, die Kihtung auf Memel genommen, während 
Wittgenftein auf Tilfit marfdirte. Seine Abfidt war, auf 
Macdonald zu ftoßen, denfelben aufzuhalten, oder doh Rad: 
richt von ihm zu geben, und falls Macdonald fon durch fer, 
nad Memel zu marfchiren und daffelbe aufzufordern. Dies 

bitfd hatte nichts von Macdonald erfahren und war die 
Straße von Mitau nah Tilfie d. bh den Punft von Koltiany 
fhon den Tag vorher paffirt und bis Laskow (Laſchkowo) 
gefommen, von mo er in der Umgegend ftreifen ließ. Er 
erfuhr dadurch, daß noch ein bedeutendes preußifches Korps 
zuräd fen, worauf er wieder umfebrte, 
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General von Kleift befand fih aber mit feiner Kolonne in 

einem engen Thale, bag von ben vorliegenden Höhen, auf 

benen ber Feind feine Stellung genommen hatte, völlig eins 

gefehen wurde, Bei ihrer Nefognoszirung überzeugte fidh 

der General, daß ein Angriff darauf, ungeachtet des noch 

immer guten Willens der Truppen, wegen ihrer phufifchen 

Erfhöpfung und der Schwierigkeit die Kolonne taftifch zu 

entwideln, nur eine Menge braver Menfchen zwedlos ̀  

aufopfern werde, Er benußte daher die Bereitwilligkeit bes 

zuffifchen Generald zu varlamentiren*), um indef Zeit bis 
zum Abend zu gewinnen, wo er das Heranfommen beg Ges 

nerald Doré erwarten konnte. Die Truppen blieben fidh 

während ber Zeit ruhig gegenüber fichen. 

Bei der Kolonne des General Dorf war während des 

Marfches die unangenehme Meldung eingetroffen, daß bie 

Arriergarde und das Trainfuhrweſen von feindlichen Trup- 

pen attafirt würden: welche zu ber Abtheilung des General- 

Lieutenants von Loewis gehörten, Die ung von Niga aus 

gefolgt fey. General Doré ließ die Arriergarde verftärken, 

feßte jedoch ben March mit bem Übrigen der Koloane weis 

ter fort und vereinigte fi) am Abend glüclich mit bem Ge 

neral Kleit. Das Korps nahm feine Bivals bei dem int: 

wert Riaufale®, die Arriergarde blieb weiter rückwärts, 

Bon heute ab empfing General Dorf Feine Orbres mehr 

vom Marfchall, und eg Éonnfen weder ziemlich bedeutende 

Kavalleriepatrouillen noch der Lieutenant Norelly, den der 

General allein abgefchict, zum Marfchall durchfommen, oder 

Nachrichten von ihm erhalten, Alle famen unverrichteter 
Sache REN N 

*) Die ruffiihen Generale waren bereits angemiejen, wo fie auf 

Preußen ftiefen, fie möglihft von den Sranzofen zu trennen 
und dann mit ihnen au parlamentien. 
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Sache zuruͤck. Der Marfchall war indef mit ber Kolonne 

von Maſſenbach om heutigen Tage von Szelell feitwärtg 

über Pojur nach Wainuty marjchirt, hatte alfo bas dem 

General Doré gegebene Rendezvous felbft aufgehoben. 

General York fab jet fich felbft überlaffen und in meh— 

rerer Hinficht in einer nicht geringen Verlegenheit, Denn 

wenn es ihm gleich ein Leichtes gemefen wäre, den General 

Diebitſch feitwärts zu drängen und fih mit Aufopferung feiz 

ner Vrod- und Krankenwagen, auch dem General Loͤwis zu 

entziehen; fo fchien ihm Doch nunmehr der Zeitpunft gefom- 

men, wo fich Preußen von feinem feindlichen Allürten los— 

machen und wieder an feinen alten natürlichen Freund anz 

ſchließen müffe, In der Hoffnung, vielleicht auf der Straße 

von Memel den jeden Augenbli von Berlin jurid erwars 

teten Major von Scydlig zu treffen, fekte General York 

Daher die Unterhandlungen mit General Diebitfch fort: 

durch welche, ohne eigentlichen Waffenftillftand, die Feind— 

feligfeiten fo wohl von Diebitfch, alg auf deffen Auffordes 

zung auch von Lömwis eingeftellt wurden, 

Der Major und Flügeladjutant Graf Henkel von Donz 

nersmark wurde über Memel nach Berlin abgefertigt, um 

Gr. Majeftät von der Lage des Korps Nachricht zu übers 

bringen und zugleich auf efwanige befondere Ereigniffe vorzus - 

bereiten *), | 

Den26ften marfchirte das Korps nach Bartaſchiſcheck, 

mp es auf einem fehr beichwerlichen engen und verfchneis 

ten Wege in der Nacht höchft ermüdet in das Bivak Fam, 

Während des Marſches ließen fih Koſacken links und rechts 

*) Er traf fih in der Nacht zum aHften in Memel mit dem Mas 
jor von Seydlitz und langte fon am aten Januar in Berlin 
an. 

IL, | 16 
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auf den entfernten Höhen fehen, welche die Richfung unfers 

Marfches zu beobachten fchienen. 

Sn Bartaſchiſcheck erhielt General York die Meldung, 

daß das Fuhrweſen dem Korps nicht mehr folgen koͤnne und 

die Arriergarde genoͤthigt ſey, ein und eine halbe Meile von 

der Kolonne abzubleiben; das Erkranken und Trainiren der 

Leute wurde zugleich immer bedeutender. 

Den 27ften. Das Korps konnte erft Mittags von 

Bartaſchiſcheck aufbrechen, weil eg feine Erainmageu abwars 

ten mußte ‚, um fih wieder mit Lebensmitteln zu verfehen. 

Gë marfcbirte heute bis Szelell, wo e8 abermals bie Nacht 

bivafiren mußte, 

Bei den faft ganz verfchneiten Wegen war auch biefer 

Marfch höchft anftrengend gewefen, und das häufige An— 

prellen der Koſacken hatie auch die Esfortirung des Fuhr- 

weſens erfchwert, 

Den 28ffen früh brad bas Rorps von Szelell auf 
und marfchirte nah Tauroggen, wo e8 am Abend anlangte 

und zum Theil Quartiere bezog. Das HS blieb 

noch zurüc. 

Der vom Marſchall gegebene Point de raillement war 

alfo erreicht und General Dorf haͤtte erwarten koͤnnen, Die 

- dem Marfchall bisponibel gebliebenen 16 Eskadrons Kaval- 

lerie und 16 reitenden Gefchüße, hier als eine vorgefchobene 

Refognoësirung zu feiner Aufnahme vorzufinden, Statt 

deffen erfuhr er, daß der Marfchal (nachdem die Wittgen- 

ſteinſche Avantgarde am 26ften durch preußifche Kavallerie 

bei Pictupoͤnen einen anfehnlichen Verluft erlitten, und ihm 

Dadurch der Weg nah Zilfit wieder frei geworden) hinter 

die Memel gegangen und dort Stellung genommen habe. 

General Doré wollte daher am 29ften den Truppen nur 
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einen Ruhetag geben, um die Ankunft feiner Trainz uud 

SKranfenfuhren abzuwarten, den 3offen aber ohne Meiteres 

nach Zilfit marfchiren, als hier unerwartet der Major von 

Seydlitz aus Berlin eintraf, — Diefer, am 13fen des Mor: 

gens in Berlin angekommen, hatte ert in der Nacht zum 

aıften feine Abfertigung zur Rüdreife erhalten, 

Pei feinem Abgange war Die völlige Auflöfung der 

fransôfifhen Armee in Berlin noch nicht befannt, und eben 

fo wenig Fannte man fchon mit Zuverläffigfeit die Ent- 

fchliegungen deg Wiener Kabinets, ohne deren Kenntnif 
aber Feine fefte Bafts der einzuleitenden Unterhandlungen 

aufzuftellen war, Nur fo viel erfuhr General Port, 

daß ber König entfchloffen fey: bas von Napoleon’ fo 

vielfach verleßte Buͤndniß aufzuheben, fo bald fich Die an- 

dern politifchen WVerhältniffe des Staat nur ert näher 

aufgeklärt haben würden”), 

General Dorf kannte dadurch wenigftens im Allgemei- 

nen die GOefinnungen des Königs feines Herrn, Major 

Seydlitz hatte aber Lei feiner Durchreife Durch Königsberg 

die Auflöfung ber franzöfijchen Armee mit- eigenen Augen 

*) Die rechtlichen und genügfamen Gründe, die der König zu 
Dieter Bündnifaufhebung hatte, find in der offiziellen Schrift: 
n Napoleons Benehmen gegen Preußen feit dem Tilfiter Trier 
„den, aktenmäßig dargeftellt von einem Gadfundigen; ‘ bin: 

Länglic) auseinander gefegt worden, bedürfen überhaupt vor 
der Welt Feines Beweifes mehr. Der Grund aber, der dem 
Kaifer Napoleon perſoͤnlich am einleuchtendften entgegenges 
ftellt werden Fonnte, war deffen eigene Erklärung, als erim 

. Sabre 1806 die bereits abgefchloffenen Unterhandlungen in 
Potsdam, mit den Worten aufhob: „Die Herrſchaft desjenis 
„gen Gefebes, melches den Volksbeherrſchern theurer fenn 
„müfle als alle gefchriebene Rechte — das Gemeinwohl 
n entbinde ihn feines frühern Worts.“ (Luchefini, in Urſachen 
und Wirkungen des Xheinbundes)- 
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gefehen und vom General Bülow dad Mißtrauen erfahren, 

bas die Franzofen bereits auf die Öftreicher geworfen, die 

mittelft Unterhandlungen fchon bis Byaliftod zurück geganz 

gen waren”), Zn Erinnerung der großen VBollmachten und 

*) Man lefe hierüber in dem mehrfach angezogenen Werke des 
Generals Guillaume de Baudoncourt, ©. 307 und 326 nad). 

Bon meiner Nüdreife bei diefer Gelegenheit aber Fols 
gendes: Ich kam den 24ften fpät des Abends nad) Königsberg 

- und begab mid, gleid am andern Morgen, zum General 

Bülow, die von Berlin mitgebradten Briefe und Befehle 
au Äberbringen. Meine Bitte, mit mir zum König von Ne 
apel zu gehen, von dem id Nachrichten über den Marſch 
des zaten Korps einziehen wollte, fdlug er aber ab, weil 
derfelbe ihn unaufhorlid quäle, die im Gouvernement von 
Preußen bereits gefammelten preußifchen Truppen zur franz 
söfiihen Armee ftoßen zu laffen. Er habe nämlich von den 

auf höhern Befehl fhleunig eingezogenen Krümpern (auss 
ererairten und auf unbeftimmten Urlaub entlaffenen Soldaten), 

mit Hülfe der auf halben Sold befindlich gewefenen Offiziere 
at Nefervebataillone à Boo Köpfe in und bei Graudenz 
fon beinah vollftändig formirt und die alten Bataillone 
in diefer Teftung auf gleihen Etat gebradt; auh habe er 
die inzwiſchen aus den rüdwärts gelegenen Provinzen eins 

getroffenen, zum mobilen Korps beftimmten Marſch-Eskadrons 

und Kompagnien angehalten, um erft weitere Nachrichten 
vom General Doré zu erwarten. Er theilte mir hierauf die 
Nachricht mit, welche ihm fo wohl durch die Örenzfommandos, 
als von den Zivilbehörden, oder aud durch eigene Radfors 
Ihungen, von den frangöfiihen, öftreihfchen und ruffifhen 
Armeen zugefommen waren. Sd ging nun zu dem Dbers 
präfidenten, Herrn Landhofmeifter von Auerswald, an den 

ih gleichfalls Aufträge hatte, und bat diefen, mich dem mit 

ihm auf dem Schloffe wohnenden Könige von Neapel und 
dem Fürften von Neuchatel vorzuftellen. Herr Landhofmeifter 
von Auerswald erfüllte gütig meine Bitte und wir wurden - 
von dem Könige mit ausgezeichneter Höflichkeit empfangen, 
Die erften an mich gerichteten Wort, waren angelegentliche 
Erfundigungen nad) dem Befinden Sr. Majeftät meines Herrn; 
daß er fih gluͤcklich fchäge, feine perfönliche Befanntfchafe 
gemacht zu haben; daß er feine großen Tugenden ehre und 

liebe und dab er Berg ein treucr perfünlicher Treund des 
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bed Vertrauens, deffen fein Monarch Im vorigen Fahre ibn 

gewuͤrdigt, dachte und fagte daher General Dorf: „Jetzt 

nober nie ift der Zeitpunft, wo ein rafher Ents 

„ſchluß von Preußen Ser Politié von Europa 

Königs bleiben werde, felbft wenn fih die Politik 
der Staaten ändern fonnte, Hierauf fagte er: wir 
haben in Rußland große Berlufte erlitten, nicht durch den 
Seind, fondern durd das Wetter. Gie find aber nicht uners 
fesbar und fobald id das 1ote Korps, das weiß der Himmel 
wodurch, fidh verfpatet bat, an mich herangezogen habe, werde 
ich den Ruſſen entgegen gehen und fie nah Wilna zurüdjagen. 
Nur ihre Kavallerie ift noch in gutem Stande; ihre Infanterie 
ift fo herunter wie die unfrige (der Artillerie erwähnte er 
gar nid, — Der Batter hat bei Ihrem Könige um Vers 
ftärfung des Auxiliarkorps auf 30,000 Mann angetragen; id 
zweifle Feinen Augenblick, daß der König die biltigen Wünfche 
des Kaifers erfüllen wird. Herr von Bülow foll bereits 
10 bis 12,000 Mann zufammen haben; mit bieten wird 
das preußifhe Korps fogleich eine felbitftändige 
Stärfe erhalten und id freue mich im Voraus, den 
General York, von deffen Talenten ich fo viel gehört, zu meis 
nem Waffengefährten zu erhalten. 

Seine Mishelligkeit mit dem Herzog von Tarent hat mir 
wahrhaft leid gethan. Der Herzog ift der liebenswürdigfte 
Mann in ganz Frankreich, aber er ift heftig und verzeiht 
eher eine Beleidigung, die ibm miderfahren, ehe er eine 
Übereilung reparirt, die er felbft gemacht bat. Ich tenne ibn 
fon von Stalien her (mas er damit fagen wolle, weiß id 
niht). Er fprad fodann nod einiges Gleihgültige, nannte 
und lobte felbjt mehrere Subaltern: Offiziere der beiden Kaz 

vallerieregimenter, mwelde mit nach Moskau gemefen waren, 
beſonders aber den Major von Werder; bedauerte den Tod 

des braven Oberften von Czarnowsky und wieß uns dann zu 
Berthier, der uns gleichfalls recht höflich, dodh ungleich weni— 
ger lebhaft, als der König empfing. Auch diefer fprad von 
den Bortheilen, welche die Verftärkung des preußifchen Korps 
fowohl für den König von Preußen als für das Korps felbft 
herbei führen würde, und duferte fid über die eingetretenen 
Mithelligkeiten zwifhen dem General Zort und dem Mars 
fhall Macdonald ungefähr in gleihem Sinne mie der König, 
nur daß er noch hinzufügte: er fey überzeugt daß fih beide 
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„eine anbere Geftalt und dem Könige mie bem 

mBaterlanbe feine Unabhängigkeit wieder ges 

„ben tann” 

Vereinigte fich General Dorf mit Macdonald, fließen 

die noch in Haltung gebliebenen Überrefte ber franzöfifchen 

Urmee und bie 10: big 12,000 Preußen hinzu, welche der 

General Bülow gefammelt; fo war es unmiderfprechlich: 

die Ruſſen haͤtten darauf die ihnen eben fo wie ben Franz 

zoſen nöthige Erholung hinter dem Niemen gefucht, und 

Preußen trug die Koften zur Herftellung der 

franzöfifhen Armee. Napoleon hätte das ganze Land 

zu einem großen Waffenpla umgefchaffen, wo er nichts zu 

bezahlen brauchte, wohl aber befto mehr fordern Tonnen, 

und bic franzöfifche Armee, die am aten Mai bei Große 

Görfchen fchlug, würde am Ende dieſes Monats fchlagferz 

tig am Niemen, vielleicht noch weiter geftanden haben. 

Ziele Erwägungen beftimmten den General Dorf, den 

ſchon gegebenen Befehl zum Marfch nad) Zauroggen wieder 

aufzuheben, und den General Dicbitfch für den folgenden 

Zog zu einer Sufammenfunft auf den Vorpoften in der 

Mühle beim Dorfe Vofcherun einzuladen, 

Sie hatte am 3often Datt, und eg wurbe hier folgende 

Konvention gefchloffen, zu deren Abfaffung ruffifher Seits 

auf dem naͤchſten Schlachtfelde wieder als Brüder umarmen 
würden. Errieth mir zulegt, meine Neife zum Generat Zort 
über die kuriſche Nehrung und Memel zu nehmen, wo id 
jedenfalls beftimmte Nachrichten finden müßte. Bei Memel 
fand id aber den ruffiihen General Paullucci, der, fchon 
früher von dem Zwede meiner Sendung nad Berlin unter; 
richtet, mir geftattete, am 28ften des Morgens meine Reife 
weiter fortzufegen. Sch traf den Abend diefes Tages die 
Arriergarde des Korps in Szelell, und fam am Morgen des 
folgenden in Zaureggen an. 
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der Oberfilieutenant son Claufemis, preußifcher Seits der 

Major von Seydliß beauftragt wurden, Außer diejen hatte 

ber General York noch den Dberften von Röder; der Gez 

-neral Diebitfd den Major Grafen Dohna mitgebracht”). 

Konvention, 

Gë ift dato zwifchen den beiden Unferzeichneten, dem 

Föniglich = preußifchen Generalfieutenant und kommandirenden 

General des preußifchen Hülfsforps zur franzoͤſiſchen Armee, 

von Dorf, und dem Eaiferlich= ruffiichen Generalmajor und 

Generalquartiermeifter der graͤflich-Wittgenſteinſchen Armee, 

von Diebitfeh, nachftehende Konvention verabredet und bez, 

fchloffen worden, | 

Artifel 1, Das preußifche Korps. befet ben Landftrich 

innerhalb des Föniglichen Territoriums langs der Grenze von 

Memel und Nimmerfatt bis zu dem Wege voi Woinuta 

(Lithauifch Wainuty) nach Tilfit; von Tilfit macht ferner die 

Straße über Schillupifchfen. und Melaufen nach Labiau, Die 

Städte diefer Straße mit eingefchloffen, die Grenze Desjez 

nigen Zerritoriums, welches dem Korps hierdurch) einge— 

raumt wird, Das Furifhe Datt ſchließt an der andern 

*) Es verdient als eigenthümlich hier mit aufbewahrt zu werden, 
daß diefe drei ruffiihen Offiziere geborne Preußen waren. 
General Diebitfch hatte feine erfte Militairbildung im Bers 
liner Kadettenforps erhalten, und war dann fpäter mit feiz 
nem Bater aus preußifchen in ruffiihe Dienfte gegangen. 

Dberftlieutenant von Claufewis und Major Graf Dobna 

Hatten aber erft kurz vor Ausbruch diefes Krieges ihren Ab: 

fhieb aus preußifchen Dienften genommen und waren in 
ruffifhe getreten. Sie find beide nach beendigtem Kriege, 
in preußifche Dienfte und in ihr Vaterland zurücdgefehrt, 
wo der erftere gegenwärtig Generalmajor und Direktor der 
allgemeinen Kriegsſchule, der Iegtere Generalmajor und 
Kommandeur der 14ten Kavalleriebrigade ift. | 
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Seite biefed Territorium, welches während der preufifchen 

Beſetzung ald völlig neutral erflärt und betrachtet wird, 

Die Faiferli = ruffiichen Truppen behalten jedoch einen 

freien Durchmarfch auf den vorgenannten Grenzftraßen, koͤn— 

nen aber in den Städten Fein Quartier verlangen, 
Artifel 2, In diefem in vorftehendem Artikel bezeich- 

neten Landesftrich bleibt bas preußifche Korps bis zu den 

eingehenden Befehlen Sr, Majeftät. des Königs von Preußen 

neutral ftehen, verpflichtet fich aber, wenn Höchftgedachte 

Ge. Majeftät den Zuruͤckmarſch des Korps zur franzöfifchen 

Armee befehlen follten, während eines Zeitraums von zwei 

Monaten, vom heutigen Tage angerechnet, nicht gegen 

die Faiferlich ruffifche Armee zu dienen, 

Artikel 3, Sollten Se. Majeftät der König von re: 

Ben oder Se, Majeftät der Kaifer von Rußland die allerz 

höchfte Beiflimmung verfagen, fo fol bem Korps ein freier 

ungehinderter Marfch auf bem Fürzeften Wege, dahin wo 

Seine Majeftat der König beftimmen, freigeftellt bleiben. 

Artikel 4 Ale etwanige preußifche Traineurs und 

alles milifairifhe Material, das auf der Strafe von Miz 

fau hierher zuruͤckgeblieben ſeyn koͤnnte, wird dem Korps 

unbedingt zurüdgegeben; auch erhalten diejenigen Verpfles 

gung- und Zrain=Branchen, welche fich von Königsberg 

oder weiter burch bie Faiferlid=ruffifchen Armeen zum 

preußifchen Korps begeben wollen, einen freien Durchmarfch, 

Urtifel 5. Können die Befehle des Generallieutenantg 

von Dorf den Generallieutenant von Maffenbac) noch er- 

reichen, fo find die Truppen unter feinem Kommando, fo 

wie alle andere preußifche Truppen und dazu gehörige 

Adminiftrationsbrandhen, die fich biefer Konvention anfchlies 

Ben wollen, darin mit einbegrifen, 
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Artikel 6, Wenn durch die Faiferliheruffifchen Trup- 

pen unter Kommando deg ©eneralmajord von Diebitfch, 

preufifche Truppen von dem Detafchement des General- 

lieutenants von Maſſenbach gefangen genommen werden 

follten, fo werden fie diefer Konvention mit eingefchloffen. 

AUrtifel 7. Dem preußifchen Korps fieht eg frei, feine 

Verpflegung mit den Provinzialregierungen des Landes zu 

reguliren, felbft wenn der Sig biefer Regierungen durch 

faiferlich =ruffifche Truppen beſetzt wäre, 

Vorftehende Konvention ift in duplo ausgefertigt, und 

von ben Unterzeichneten eigenhändig unterfchrieben und 

mit ihrem Familienfiegel befräftiget worden, 

Poſcherunſche Mühle, den zöften Dezember 1812, 

(L.S.) von ert, Königl. Preuß. Generallieutenanf, 

(L.S.) von Diebitſch, Kaiferl, Ruffif. Generalmajor, 

So war ber Stoß gegeben, die That Fonnfe nicht uns 

gefchehen gemacht werden, — Dem Himmel fey Dank, 

Daß eg eine That war und als folche in der Gefchichte 

ftehen bleiben wird, auch wenn Neid und Mißgunft fie zu 

verkleinern fireben follten, bre befte Apologie ſprach Na— 

poleon fogleich felbft, indem er dem preußifchen Abgeord— 

neten erwiederte: Der Abfall deg Generals Doré 

fann die Politif von Europa verändern, auch 

auf der Stelle von feinem Senat 350,000 Nefruten fors 

dern ließ. Was aber Herr von Liebenftein darüber fpäter 

gefchrieben, ift fo fhón und wahr, daß ich mich nicht ent: 

halten fann, baffelbe hier wörtlich aufzunehmen, 
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„De Pradt Bat in feinem geiftvollen Buche iber ben ` 

„Wiener Kongreß gefagt, unter allen Menfchen diefer Zeit 

„habe der General Dorf ben größten und entfcheidendften 

„Schlag gethan. Diefe Bemerfung ift durchaus wahr 

runter allen Gefichtöpuntten. Kein Sterblicher hat viels 

„leicht für den Sturz der Zyrannei Napoleons fo viel 

rund fo Érâftig gewirkt, als der General Doré, Das 

„preußiſche Volk ergriff feine That mie ein eleftrifcher 

„Schlag. Das mächtige Gefühl, das jede Bruft erfüllte, 

„wurde plößli zum laren Bemwußtfeyn erhoben; bem 

„Feuer des Enthuſiasmus, das fich bisher in unbefriedigs 

ntm Drange nach Ihaten verzehrt hatte, wurde bie helle 

„und nahe Ausficht auf ein reiches Feld des rühmlichften 

„Handelns geöffnet), 

Wohl hätte er noch Hinzufügen folen: und jeder 

Preuße fühlte und erfannte foglcid, daß Ges 

neral Doré nur in dem Sinne feines Königs 

gehandelt haben Fonnte! 

Das Korps nahm die Konvention mit unbefchreißticher 

Freude auf, und ber Major von Thile Il. vom Generals ` 

fabe wurde nach Berlin abgefchidt, die Meldung davon 

Sr. Majeftät zu überbringen, General York fchloß feinen 

*) Aber aud in feinem Lande hatte die Oppofition gegen Nas 
poleon fih fon fo früh und tief verbreitet, als in Preußen. 
Höhnend jagt daher Napoleon in feinem Beriht über die 
Schlacht von Jena: ,, Die Schladt von Jena hat die Schande 
„von Robbad getilgt, und in fieben Tagen einen Feldzug 
nentihieden, weicher jenen Friegerifhen Wahnfinn gänzlich 

zhiedergeichlagen bat, der fih der preußifchen Köpfe bemaͤch⸗ 
n tigt hatte,‘ 

Defen ungeachtet fuhr noch mancher jener ipfe fort, in 

Sftreih, Spanien, Portugall und Rußland gegen ihn zu 

Fämpfen und — wenn er nod eriftirte, fo ift der legte Roſt 

der Schlacht von Zeng, bei Belles Alliance verwiſcht worden. 
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Bericht mit folgenden Worten: „Ew. Majeftät lege ich 

„willig meinen Kopf zu Füßen, wenn ich gefehlt haben 

„Sollte; ich würde mit der freudigen Beruhiguug fterben, 

„wenigſtens nicht als treuer Unterthan und wahrer Preuße 

gefehlt zu haben. 

„Jetzt oder nie ift ber Zeitpunkt, wo Em. Majeftät fich 

„von ben übermüthigen Forderungen eines Allürten los— 

reißen fônnen, deffen Plane mit Preußen in ein mit Recht 

„Beſorgniß erregendes Dunfel gehüllt waren, wenn bas 

„Gluͤck ihm treu geblieben ware, Diefe Anficht bat mich 

‚geleitet, gebe ber Himmel, daß fie zum Heil des Waters 

„landes führt. / | 

Roch blieb eine fchwierige Aufgabe zu Iöfen, nicht foz 

wohl den General Maffenbach von -Diefer Konvention im 

Geheim zu unterrichten, fondern auch allen den Hindernif- 

fen im voraus zu begegnen, die fich der Entfernung der 

Truppen von dem Marfchall auf mehrfache Art entgegen 

fielen fonnten. Um die Verantwortung der That jeden 

Falls auf fih allein zu nehmen, Fleidete ber General die 
- Aufforderung an den General Maffenbach in einen fehr bes 

fimmten Befehl ein: doch bemerfend, daß der Major von 

Seydlig fo eben von Berlin zuruͤck gefommen fey. 

Noch in der Nacht Fam vom General Maffenbach mit: 

telft eines eigenhändigen Schreibens die Antwort: daß er 

dem Entſchluß des Generald Doré willig beitrete, auch daß 

er fchon vorläufig die ruffifchen Vorpoften davon unterriche 

fet: nur bitte er den General, ihm mit dem übrigen Theil 
feines Korps bis in die Nähe von Tilfit entgegen zu. fomz 
men, Lieutenant Son Brandenftein vom Generalftabe wurde 
hierauf nach Tilſit gefhičt, mit dem General Mafjenbach 

vas Nöthige zu verabreden, Es gelang indeß dem General 
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Maſſenbach, fon am Morgen des Zıften fich auf eine 

eben fo fühne als faft beifpiellofe Art aus Tilfit zu entfer= 

nen. Auf die Nachricht, daß der Marfchall die Heranzie⸗ 

hung der ſiebenten Diviſion nach Tilſit befohlen, was eben 

fo wohl ein Zeichen des Verdachts, ald des Abmarfches ſeyn 

fonnte, war man nämlich gezwungen, dag wag man thun 

wollte, früh auszuführen. Die Kommandeur wurden zur 

fammen gerufen und die Anſchließung an den General Yor 

fofort befchloffen, wenn gleich eine, in dem Rath der Führer inz 

dividuell lautwerdende, BedenflichFeit ein momentanes Stußen 

bervorbrachte, — Es ift unbegreiflich, wie das hierauf nichts 

weniger aldgeräufchlos erfolgte Zufammenziehen der Truppen, 

dem Marfchall und feinen Umgebungen unbemerkt bleiben 

fonnte? Gin Adjutant, bem baffelbe doch etwas aufgefallen, 

-beruhigte fich mit der ihm von einem Unteroffizier aug dem 

Stegereif gegebenen Antwort: daß man zuverläffige Leute 

zu ben heutigen Pikets ausziehen wolle. 

Die Truppen unter bent General Dorf rüdten nun 

an beem Tage nur bis Baubeln, Schaken u. f. w. Das 

Hauptquartier deg General Fam sad dem Gute Polumz 

pen, zwiſchen Wilkiſchken und Lumpöhnen*), — 

Der Marfchall Macdonald hatte fich am 3often um 

sehn Uhr des Morgens eben nach franjdfifcher Sitte zum 

Dejeuner niedergefeßt, als General Bachelü eintrat, zu 

melden, daß er mit feiner Brigade eingetroffen fey, Ent— 

*) Es gab hiebei für den Menfhenbeobadter manche interefs 
fante Erfheinung. Die fih begegnenden preufijden und 

ruffiihen Truppen begrüßten fih ftets mit einem freudigen 
Hurrah und man hatte Mühe fie wieder auseinander Au 
bringen. Am reingemüthlichften zeigten fih die Kofaden. 
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rüftet über fein Zufphtfommen ließ der Marfchall ben Ger 

neral lange Zeit gar nicht wieder zu Worte fommen, big 

eg diefem endlich gelang, feine Meldung in folgender -Urt 

fortzufeßen: 

„Nachdem ich mit der Infanterie auf dem von mir bes 

„ſtimmten Rendezvous eingetroffen und faft eine halbe Stunde 

„vergeblich auf die preußifche Artillerie und Kavallerie gez 

„wartet hatte, fahe ich mich endlich genöthigt, einen meiner 

„Adjutanten nach dem nicht gar zu weit davon gelegenen 

„Dorfe, worin die Artillerie ftand, zu ſchicken und mich bei 

„dem Kommandeur nach der Urfache feined Ausbleiben erz 

zrfundigen zu laffen, worauf berfelbe erwiedert bat, daß er 

„nicht eher aus feinen Quartieren ausrücen würde, bis bas 

„Dorkiche Korps heran wäre, weil er biefes doc) auf feinen 

„Fall im Stich laffen koͤnne.“ 

Der Marfchall hörte diefer Erzählung mit fehr viel Auf: 

merffamfeit und gefpannter Miene zu, und fiel dem General, 

als er big dahin gefonmen war, mit dem Ausruf ins 

Wort: „Nun das geftehe ich, dag ift fonderbar! — Die 

„Kavallerie ift aber doch da?” 

„Nicht ein Mann! erwiederte der General 

Tt DE DA 

Der Marfchall Hatte hierauf faum den Befehl ausge- 

fprochen, den General Maffenbach zu rufen, als der Baz 

faillonéchef Marion in die Stube trat und die Briefe der 

Generale Doré und Maffenbach überreichte”), Die nun 

*) General Dorf fagte in feinem Briefe: „Les troupes prussi- 
» ennes formeront un corps neutre, et ne se permettront 
„pas des hostilités envers aucun parti. Les 

„evenements à venir, suite des négociations 

»qui doivent avoir lieu entre les puissances 

„belligerantes décideront sur leur sort futur, 
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erlangte Gewißheit des bereits gefchöpften Verdachts fchien 

ben Marfchall zu erfchüttern, und er befahl, daß fich die 

fiebente Divifion fogleich zum Abmarſch fertig machen folle. 

Der bie preußifchen Ordonanzdragoner im Hauptquartiere 

Des Herzogs von Tarent Fommandirende Lieutenant von 

Korff?), war bis dahin fiummer Zufchauer biefer Szene 

gemwefen, und befand fich dabei in einer ziemlich pein— 

lichen Verlegenheit. Der Marfchall nahm fidh indef gez 

gen ihn mit großem Sinn, Er hieß ihn fein Kommando 

(aus 2 Unferoffisieren und 30 Mann deg Dragonerregis | 

ments Nr. 1., beftcehend) zuſammenkommen laffen, drang 

ihm mit Herzlichkeit ein Cefchent, ſowohl für fich, als feine 

Leute auf, dankte für bie ihm während des ganzen Feld— 

zuges geleiftete treue Unterftüßung, ließ mehrere Offiziere 

des Korps noch namentlich grüßen und nahm von Herrn 

von Korff, ibn umarmend, gerührt Abfchied, indem er zu 

ibm fagte: ,, Die Lage der Sachen ift von der Art, daß 

„Sie nicht bei mir bleiben Tonnen, — gehen Sie babero 

„mit Shrem Kommando über die Memel surh, mo Sie 

„Ihr Korps und ihr Regiment finden werden, Gë ift 

„Je m’empresse d’informer V. E d’une démarche à la- 
„quelle j'ai été forcé par des circonstances majeures, 
sn Quelque soit le jugement que le monde portera sur ma 
»Conduite, j'en suis peu inquiet, Le devoir envers mes 

ntroupes et la réflection Ja plus mûre, me la dic- 

a tent, . ; 

as Les motifs les plus purs quelles que soient les appa- 

ssrences, me guident, 

„En vous faisant, Monseigneur, cette déclaration, je 

„m’acquitte des obligations envers vous et vous prie 
s» dagréer etc. 

Tauroggen, ce 30. Decembre 1812. 

*) Gegenwärtig Nittmeifter und Ydjutant bei der Aren Kavak 
leriebrigade. 
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„möglich, baß fi) bie Umſtaͤnde noch Ändern, — bann 

„ſehen wir und wahrfcheinlich bald wieder. — Sft es ins 
„deſſen nicht der Fall, fo fehen wir ung CS dem Felde 

der Ehre. — Adieu!“ 

Aber nicht nur, bag der Marfchail das Dragonerfont- 

mando und die bei ihm gemefene preußifche Infanteriewache 

frei -entlief, befahl er auch, als ihm Herr von Korff fpâter 

die Anzeige machte: daß General Bachelü den bei ihm ges 

wefenen preußifchen Ordonnanzoffizier arrefirt babe, benfelz 

ben auf der Stelle frei a geben; auch mußte auf Verwenz 

dung bes Herrn von Korff ein polnifcher Oberfllieutenant 

einem Bürger von Zilfit ein Pferd wieder herausgeben, bas 

derfelbe ihm im vorigen Sommer mitgenommen, diefer aber 

fo eben wieder erkannt Hatte, 

Nachdem Lieutenant von Korff fanmtlihe Truppen der 

fiebenten Divifion zum Thore hinaus gelaffen, ging er mit 

feinem Kommando über die Memel, Schon, glei) am jenz 

feitigen Ufer traf er den ruffifchen General Diebitfch, der 

ipn wieder mit zuruͤcknahm und ibn erfuchte, ihm mit feinem 

Kommando, während des Durchmarfches der ruffifhen Trups 

pen, polizeiliche Unterſtuͤtzung zu leiſten. 

Der Marfchall marfchirte aber noch heute ununterbrochen 

neun Stunden lang (bei dem eingetretenen Thaumwetter in 

fehr übeln Wegen), bis Amt Mehlaufen, wo die Truppen 

größtentheild erf am andern Morgen erfchöpft in ein Bivak 

famen, 

Durch ein Mißverſtaͤndniß war der Anführer der über 

Ragnit gegangenen und zur Verfolgung der -fiebenten Di- 

vifion beffimmten Avantgarde des Korps von Wittgenftein, 

General Schepelew nach Szillen, fiatt nah Szilupifchken 

(Schillupiſchken) marfchirt und dort ftehen geblieben. Dies 
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Mißverſtaͤndniß rettete bie fiebente Divifion bon ihrer Auf: 

loͤſung, welche eine unausbleibliche Folge ihrer Ermuͤdung 

gewefen feyn würde, Am erften Januar ging die fiebente 

Divifion in den Baummald big Augftagurren, von wo fie 

fobann am folgenden Tage ihren Marfch über Labiau nach 

Königsberg fortfeste. 

Bericht über den Rüdmarfch der Truppen 

unter bem Befehl des Generallieutenants von 

Maffenbach, aus der Gegend bei Mitar 

bis Tilſit. 

Den roten Dezember früh marfchirten das 2fe Bataillon 

Regiments Nr. 1, das erfte Bataillon Regiments Nr, 4, 

das Süfilierbataillon Nr. 5, die reitende Batterie Nr, 2, 

und zwei Eskadrons Dragoner, Negimentd Nr. 2, aus der 

Stellung bei Zufaufchen, dem mir zugefommenen Befehl 

gemäß, nach Tſchege-Platon und den nächften Dörfern, 

Den zoften Dezbr, nach Janiſchky und ben nächiten 

Ortens Don dem Marfchall Herzog von Tarent ward uns 

mittelbar in Sanifchfi befohlen, ein Bataillon und eine Gë: 

fadron fogleich nach Szagori oder Schugarren zu fenden, 

um die bafelbft befindliche Bagage der preußifchen Truppen, 

welche bei Edau geftanden, nebft einem Theil der Bagage 

der Divifion Grandjean zu decken und bis Kurczan zu geleiten, 

weil folche dem Marfchall dort erponirt fchien, und fie feiner 

dee nach Iden ben Toten anftatt ben zoften in Schugarren 

hätte feyn follen, Sch beftimmte zu dieſem Detafchement dag 

2te Bataillon vom Regiment Nr. I, und die Esfadron beg 

Kittmeifterd von Prinz vom Dragonerregiment Jr, 2, 

Den 2ıften Dezember marfchirten die Truppen, nur nod 

aus zwei Bataillonen, einer Eskadron und einer Batterie befte- 

hend, nach Meſchkutz und Gegend, 
Den 
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Den 2aften Dezember über Schaulen nad) Kurczan (Kur: 

fchainen), wo ich bas ate Bataillon Regiments Nr. 1, und 

die Eskadron von Prinz wieder an mid) 309, und dagegen 

die bon biefen Truppen bis Kurczan esfortirte Bagage unter 

Bedeckung des erften Bataillons Nr. 2. und funfzig Hufaren 

Regiments Nr, 1, über Sloboda, Wenghomwa, Kroszi, Kol- 

finiany, (Ober) Pojur und Coabjuten ind Preufifche fendete, 

Den 23ften Dezember marjchirten die drei Bataillone, 

zwei Eskadrons und eine reitende Batterie über Sloboda nach 

Wenghowa und Gegend, 

Den a4ften Dezember über Kroszi nach Koltiniany und Ge- 

gend, Fn Kroszi ward ber Lieutenant von Nüdger mit zwan— 

ig Dragonern vom Regiment Nr, 2, kommandirt, ein Schreis 

ben des Marfchalls an ben kommandirenden Generallieutenant 

von Doré nadh Kielmi (Kelm) zu bringen, ` Zieler Offizier 

gelangte zwar dahin, verließ aber Abends um zehn Uhr dies 

fen Ort wieder, weil fich bis dahin noch nicht3 von dem Korps 

des Gencrallieutenants von Dorf hatte fehen laffen, Es wur— 

den auch während der Nacht Feine Kavalleriepatrouillen ausge— 
fendet, von einer aus drei Dragonern vom Regiment Nr.2. bez 

fiehenden Patrouille wurden aber Abends dicht vor Koltiniany 

zwei Mann von einer Kofadenpartheiaufgehoben, Das Batails 

Ion in Koltiniany wurde darauf in Alarmhäufer verfammelt und 

die andern Bataillone fogleich von bem Vorfall benachrichtigt, 

Auf dem Mar von Wenghowa nah Koltiniany hatte 

der Marfchall befohlen, die beiden Eskadrons Dragoner vom 

Regiment Nr, 2, in Koltiniany blos füttern und dann gleich ` 

nah Sczelell aufbrechen zu laffen, Dagegen z0g ich den 

Lieutenant von Brederlow mit funfzig Hufaren von Rez 

giment Jr. I, der zur Dedung der PR kommandirt wor, 

wieder an mich, 

II. 17 
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Den 25ften Dezember ging ber Marfch von Scyelell nach 

Ober-Pojur. In Sczelell ſtießen die voraus entſendeten 

zwei Eskadrons Dragoner wieder zu und und das Kommando 

son funfzig Hufaren wurde von dem Marfchall nad) Woiz 

nuta (Wainutten) gefchift, Auf dem Wege von Koltie 

niany nach Sczelell Fam ein Ubjutant des Marfchalls mit 

einen Schreiben an den Gencrallieutenant von York, das 

durch den Rolonnenjäger Schulemann in Begleitung von fünf 

Huſaren nad) Koltiniany gebracht werden follte; ber aber, 

weil ftarfe feindliche Kavalleriefrupps bie Gegend von Barz 

tifche® fchon bejeßt hatten, wieder. umkehren mußte, 

Ich beorderte darauf den Nittmeifter von Weiß vom 

Dragonerregiment Nr. 2, mit ſechs Unteroffizieren, zwei 

Zrompetern und funfzig Dragonern, bicfes Schreiben bem 

fommandirenden General in Koltiniany, es Eofte was es wolle, 

einzuhandigen und fi) dahin durchzufchlagen. Um ficherer 

au gehen, ward das Schreiben geöffnet, eitie Abſchrift davon 

genommen und ſolche dem Lieutenant von Knobloch vom 

Dragonerregiment Nr, 2, der fich mit bei bem Detaſchement 

befand, eingehandigt, damit, wenn ber Rittmeiſter von Weiß 

falen follte, der Lieutenant von Knobloch dann noch durch— 

zudringen und bie Abfchrift zu überbringen fuchen folte. 

In der Nacht som 25= zum 26ffen um zwei Uhr Fam 
ber Nittnieifter von Weiß zuruͤck, und machte den Bericht, 

Daß er in und vor Koltiniany anſtatt Der Truppen des Ge- 

nerallieufenants von York, ffarfe feindliche Poſten getroffen, 

fich mit ihnen engagirt, aber fünf Pferde und einen Mann 

verloren babe und gezwungen worden fey, wieder zurücd ar 

gehen. | 

Sch Heg Dies burd ben Lieutenant von Canig dem 

Marſchall nah Wainuti melden und marſchirte 
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Den 26ften Dezember über Wainuti nah Coabjuten, 

Hier hatte der Marfchall fein Hauptquartier und dag erfte 

Bataillon Negiments Nr, 2., welches die in Korczan über: 

nommene Bagage glüdlih hieher esfortirt Hatte, ftief 

mieber zu mir, Der Train ward in Coadjuten gefammelt 

und unfer den: Oberfien vom Genie, Blein, Regimenter- 

weile feparirt. Auf dem Marfche zwifchen Pojur und 

Wainuti ſchickte der Marfa einen feiner Ubjufanten 

mit einer Depefche an ben Generallientenant von Vorf, 

welche nach Tauroggen an ben Divifionsgeneral Granbiean 

gefandt und von dieſem weiter gefickt werden ſollte. Der 

Lieutenant von Mabede vom Dragonerregiment Nr, 2, 

befam mit 30 Pferden bieten Auftrag und Fam auch Hin 

nad) Zauroggen, Fn Coadjuten erhielt der Marfchalf die 

Meldung, daß drei Csfabrons vom Dragonerregiment 

Nr. 1. bei Piltupöhnen ald Avantgarde deg Drigabege- 

neral Bachelü auf ruffifhe Truppen geffofen, und zwei 

Bateillone vom 23ffen Jaͤgerregiment und eine Kanone 

durch einen Außerft beherzten und gut ausgeführten Anz 

griff genommen bätten, 

Hier folgt der fpezielle Bericht des Oberfts 

lieutenants von Treskow. 

Cm. Erzellenz, gebe id mir die Ehre, hierdurch fol- 

gende Relation des am 26ften bicfes Gott gehabten Gez 

fecht8 ganz gehorfamft einzureichen, 

Das meinem Kommando anvertraufe Regiment und 

zwei Eskadrons des Hufaren- Regiments Nr. 1, mad): 

ten am eben genannten Tage die Avanfgarde des Dez 

tafchements, welches unter dem Befehle des franzöfifchen 

Generals Bachelü fich auf der Straße nach Tilſit Hinz 

309. Als wir und dem Dorfe SL Piltupöhnen auf eine 
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halbe Meile näheren, warb und burch einige auf Bez 

bette ſtehende feindliche und zu Gefangenen gemachte Kaz 

valleriften die Nachricht, daß bas Dorf KI. Piktupöhnen 

von zwei Bataillonen feindlicher Infanterie und ungefähr 

drei Eskadrons befeht wäre. Die Ausſage der hiefigen. 

Lanbleute ſtimmte mit diefem überein, fo daß man barüber 

feinen Zweifel hegen fonnte, Der General Bachelü traf 

bie erforberlichen Arrangements, und auf beffen Befehl 

rhdte die Kavallerie im Trabe gegen Piftupöhnen vor, 

von wo aug man bereitd den Feind feine Retraite auf 

dem Wege nach Zilfit antreten fab. Um ihm näher zu 

fommen, wandte ich mich links, Dep KI. Piktupöhnen in 

meiner rechten Flanke und verfolgte die erwähnte Diref- 

tion, Sobald ich mich mit der Avantgarde dem Feinde 

näherte, machte berfelbe Halt, poſtirte feine Kavallerie 

auf die rechte Flanke und bag hinterfte Bataillon formirte 

ein Quarree, Um ihm daher mit mehr Wirkung zu begeg- 

nen, ließ ich eine Eskadron meines Regiment mit halb 

rechts auf die linfe Flanke beg feindlichen Quarrecs gehen, 

die dritte Céfabron blieb gerade aus, denn ich hatte ihr 

die rechte Glanfe der ung gegenüber fiehenden Infanterie 

sum Point de vue geftellt, beide Eskadrons rückten vor 

und fobald fie fich dem Duarree in paraleler Richtung ges 

nähert, ſchwenkten fie rechts und links ein, und nad) 

tapferer Gegenwehr war bas Bataillon, eine Kanone und 

ein Bulverwagen in unfern Hånden. Unterdeffen war bie 

zweite Eskadron Dragoner und eine Eskadron Hufaren ` 

der feindlichen Kavallerie gefolgt, die dag vordere Bataillon 

verließ, wodurch es nebft mehreren Kavalleriften auh gez 

fangen genommen wurde. Der General erſchien num mit 

ber Artillerie, beſchoß noch etwas ben feindlichen Ruͤckzug 
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und nahm darauf eine Pofition bei Kl. Piktupoͤhnen. Db- 

gleich fi bag Gefecht rühmlich zu unferm Vortheil geens 

det, fo ift mir und meinem Negimente doch ein fehr großer 

Verluſt geworden, Der Rittmeifter von Manftein wurde beim 

Angriff auf die feindliche Snfanteriejein Opfer feiner Kihn- 

heit; er fiel durch eine Gewehrkugel im Kopf getroffen, 

Groß Piftupöhnen*), ben 27ften Dezember 1812. 

(ge3.) von Treskow. 

Nahfchrift. Sn blefem Augenblide wird mir burd 

ben Chef deg Generalftabed der fiebenten Divifion, Chers 

fen von Nowitzky, die Mittheilung, daß fomohl die Ges 

fangenen alg auch die erbeutetfen Siegeszeichen in franzds 

fifchen Händen verbleiben folen. Auch bat der Marfchafl 

fowohl das Gefhüß als die Gefangenen, bei feinem Abs 

marfche aus Œilfit mitgenommen. Da id nun glaube, 

daß nach der zwifchen Sr. Majeftät und dem Kaifer der 

Srangofen abgefchloffenen Konvention das von ung Eroberte 

auch in unfern Händen bleiben muß; fo füge id noch die 

gehorfamfte Bitte bei, zu vermitteln, daß das, was von 

ung allein erbeutet, und auch nicht genommen werde, 

(gez.) von resto. 

Den 2rften Dezember marfchirten drei Bataillone Liz 

nieninfanterie nach Rufen und Schillgalln, ein halbes Fù- 

filierbataillon und ein Kommando Dragoner fam auf Borz 

poften nach Jekſterken, eine Kompagnie Füfiliere und ein Kom⸗ 

mando Dragoner auf Befehl deg Marſchalls nach Schameit⸗ 

kehmen, auf der großen Straße von Tilſit nach Memel, und 

*) Auf deutſch uͤberſetzt, heißt dieſer littauiſche Name: Boͤſe— 
milch. Übrigens find die altpreußiſche, litthauiſche und 
furifde Sprache eines Stammes und haben mit der polnis 

den nicht die geringite Ähnlichkeit. 
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eine Kompagnie Fuͤſiliere und dn Meineg Kommando Dragoner 
blieben in Coabjuten, Fn der Nacht vom 27ffen zum 28ften 

wurde abermald eine Depeſche an den Generallieutenant 

von Doré von einen Adjutanten bes Marſchalls überbrabt, 

welche durch den Kolonnenjäger Schulemann nad) Coadjuten 

gefandt wurde, Dem erhaltenen Befehl gemäß, erwartete 

er den General von Dorf dort bis Mittags zwoͤlf Uhr und 

übergab dann die Depefche dem dortigen Prediger, gegen 

einen Empfangsfchein, zur Behandigung an den komman⸗ 

birenben General, wenn berfelbe bort eintreffen würde, Su 

Rufen erfuhr ich, daß ber Nittmeifter von Blanfenburg mit 

einem Detaſchement Kavallerie ber inmobilen Truppen in Tilfit 

eingerlickt fes, und marfchirte den erhaltenen Befehlen gemäß, 

Den 28ften Dezember nah Tilfit, wo die Truppen in 

der Stadt und den Vorftädten einquartiert wurden, 

Den 2often Dezember gingen die mit unfern Kranfen 

und Effeften beladenen Schlitten über Peinrichémalde, Nes 

monin, Juwendt am Furifchen Haff, Labiau, nach Königsberg 

ab, Sie follten bert mit vier Tagemärfchen eintreffen. Der 

Lieutenant yon Plehwe mit zwanzig Mann vom Zeit Sins 

fanterieregiment war zur Bedeckung der preußifihen Kranfen 

beftimmt, und außerdem mufte der Lieutenant von Wuſſow 

mit vierzig Mann som Regiment Nr, 2, und vier Dragonern, 
dent Kranfentransport vorausgehen, um bie Gegend von 
Heinrichswalde von Sfreifparfheien zu reinigen und dann 

in Raufenburg Poſto zu Toten, Die wenigen Wagen deg 

sreußifchen Korps, die yon Eau über Schugarren, Kurczan 

und Pojur nad) Tilfit gekommen waren, wurden unter Bez 

deckung des Kapitains von Schmalenfee vom Regiment Nr, 2. 

den 29ſten Dezember Vormittags nach Schillupifchfen ges 

fandt, und follten in fünf Tagemaͤrſchen Königsberg erreichen. 
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Die Schlitten, bie zur ſiebenten Zeiten gehdrten, follten 

unter dem franzöfiichen Kapitain Diamant und die Four- 

gong und Wagen bicfer Divifion unter Bedeckung von zwei 

Batailionen Polen, unter bem Bataillonschef Czembeck, gleiche 

falls den 29ſten Vormittags über Schillupiſchken, Melauken, 

Labiau nach Königsberg gehen. Der Ubmarfch verzögerte ſich 

aber und fie blieben diefen Zog bei Kalkappen fiehen, 

Den 3often Dezember blieben die Truppen in Tilſit, 

und nur ber Rittmeiſter von Prinz, Dragonerregiments 

Mr. 2. befam Befehl, mit feiner Eskadron eine Rekognoszi⸗ 

rung uͤber Erimeiten und Schaudienen auf der Straße nach 

Inſterburg zu machen. | 

Su Tilſit erfuhr ich, daß zwiſchen Paskalwen und Ragnit 

drei Eskadrons des Huſarenregiments Nr. 1, von neuen 

ein Gefecht mit den ruffifchen Truppen gehabt, und dabei 

einige Offiziere verloren hatten; ich nahm Deshalb Gelegen— 

heit den Marſchall zu erfuchen, Die preußifchen Truppen 

weniger zu erponiren, , 

Da der fommandirende General mich von der seränberter 

Lage der Sachen unterrichtet, fo ward befchloffen, den 21 fen 
früh um fünf Uhr mit den in Tilfit befindlichen fes Baz 

taillonen fill über die Memel nach Baubeln ze, abzumarfchiren ; 

der detafchirten Kavallerie und Artillerie aber aufzugeben, 

auf der Straße nach Sinfterburg und über Ragnit bis an 

die erften ruffifchen Voften zu gehen. Die Kaiferlich ruffiz 

ſchen Truppen wurden davon benachrichtigt, und erfucht, 

feine FeindfeligFeiten bei diefer Gelegenheit auszuüben, Der 

Prinz Repnin antwortete auch genehmigend fihon ben 31ſten 

früh drei Uhr von ben Vorpoſten vor Ragnit. Als man 

aber eben noch im Begriff war, die noͤthigen Verabredungen 

zu treffen, meldete der Rittmeiſter von Blankenburg, daß er 
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den Befehl vom Marſchall befommen habe, zehn Bataillone 

Polen, zwei Bataillone Baiern und zwei Bataillone IBeft- 

phalen, die man baldigft erwarte, noch in der Nacht theilg 

in der Stadt Tilſit, theils bei berfelben und am Ufer des 

Stroms auf angemeffenen Alarmpläßen aufzuftellen, und kurz 
darauf Fam auch bie Ordre de mouvement, durch welche 

mir befannt gemacht wurde, daß die Brigade deg Prinzen 

Radziwill, welche bisher bei Drangowsky und Moribfehmen 

und bie beg Generals Bachelü die bei Paskalwen und Ragnit 

geflanden, nach Tilfit zuruͤck beordert und zum Theil fon 

eingetroffen wären. Un Stromufer waren an einigen Punkten 

Kanonen der Divifion Grandjean aufgeführt, auch waren 

bei ben preufifchen Wachten auf wichtigen Punften ald 3. 

B. bei dem uͤbergangspunkt über die Memel, bei unfern 

zwei reitenden Batterien sc. noch ftarfe polnifche Wachten 

und ganze Kompagnien zugeftellt. Sch hielt deshalb für 

rathſam, bie Sache bis den 31ften Dezember nach Unbruch 

bes Tages aufzufchieben, weil die Vorſichtsmaaßregeln deg 

Marfchalls, welche auch eben fo gut gegen die preufis 

fchen Truppen gerichtet feyn fonnten, nad) Unbruch des 

Zuges fich wieder vermindern würden, Die Kommandeurg 

der refp. Megimenter, Bataillone und Batterien wurden 

demnach von mir früh fieben und ein halb Uhr inffruirf, 

um acht und ein halb Uhr Morgens mit der Sufanterie 

in gefchloffenen Kolonnen, Bataillonsweife aug der Stadt 

auf mehreren Punkten über die Memel zu gehen und fich 

beim Brüdenfopf zu fammeln. Das Dragonerregiment 

Nr. T, und Hufarenregiment Nr, r., bie unter dem Briga— 

Degeneral Bachelü fianden, erhielten Befehl, entweder von 

dem Dorfe Preußen bei Tilfit nach bem rechten Ufer der 

Wemel über, oder auf der großen Strafe über Pasfalwen 
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nad) Ragnit zu dem erften ruffifhen Poflen gu geben. 

Die reifende Batterie Nr. 2., welche vor dem hohen Thore 

und die reifende Batterie Nr, 3., welche unter dem Bez 

fehle deg Generals Bachelü bei Ballgarden ftant, und 

die ohne großes Aufheben und Geräufch zu erregen nicht 
Durch die Stadt und über den Fluß gebracht werden fonnten, 

erhielten den Befehl, auf der großen Straße nach Snfter- 

burg bis zu den erften ruffifichen Poften zu marſchiren; 

und die erfte und zweite Eskadron des Dragonerregiments 

Nr. 2., welche in Ballgarden fanden, wurden zu ihrer 

Bedeckung kommandirt. Diefe verfihiedenen Bewegungen 

wurden, ohne daß von den Truppen der fiebenten Divifion 

irgend ein Hindernig in den Weg gelegt wurde, glüdlich 

ausgeführt, und ich marfchirte mit dem zweiten Bataillon 

Nr. 1., bont erfien und zweiten Bataillon Nr. 2., dem 

erften Bataillon Nr. 4, den Füfilierbataillonen Nr, 5 und 

7. und einer Eskadron Hufaren Nr, 1., über Miefieten 
nach Piktupoͤhnen. Das Dragonerregiment Nr, I. und drei 

Esfadrong vom Aufarenregiment Wr. 1. gingen über Ragnit 

und von dorf auf dag rechte Ufer der Memel, Die zwei 

reitenden Bakterien Nr, 2 und 3. und zwei Eskadrons 

Dragoner Regiments Nr. 2, gingen auf der großen Straße 

nach Sufterburg bis in die Gegend bei Sommerau. 

Den mir von dem fommandirenden General an den Marz 

fall überfandten Brief übergab ich dem franzöftichen Ba— 

taillonschef Marion, der ung begegnete und fich mit uns an 

Das rechte Ufer des Fluffes begeben hatte, 

Die ſechs Bataillone und eine Eskadron Hufaren, welche 
ich mit mir genommen, bezogen Quartiere in Piltupöhnen 

und Gegend, nachdem ich vorher bei Miefieten den Truppen 

die abgefchloffene Konvention und das Aufhören der Feind- 
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feligfeiten mit Rußland foͤrmlich befannt gemacht hatte, 

welche Nachricht von bemfelben mit Freudengefchrei aufges 

men wurde”), Der ruffifche Gencralnrajor von Diebiffch, der 

mit feinem Korps bei Lumpshnen ftand, Fam felbft nach 

Schönwalde bei Miekieten, um mir feine Freude über das 

eingefretene neue Verhältniß zu bezeugen. 

sch fann fehieglich nicht umbin, allen unter meinem Bez 

fehl auf dem Ruͤckzuge von Mitau bis Zilfit geſtandenen 

Truppen das Zeugniß der höchften Bereitwilligkeit und Aus» 

bauer, ungeachtet ber befchwerlichen Märfche in einer ſtren— 

gen Jahreszeit und bei oft fehr ſchlechten Wegen, zu ertheiz 

len: nie verließ fie ber gute Wille und nie ward die geringfte 

Klage von ihnen und über fie gehört. 

Zilfit, ben 5. Januar 1813 (gez) von Maffenbach, 

Auszug aus bem Tagebuche eines preufifhen 

Dffiziers, der den Rüdzug bis Zilfit in dem Gez 

folge des Marfcballs mitgemacht bat, 

Den ıgten Dezember bradh das Hauptquartier des Marz 

ſchalls um fieben Uhr son Stalgen aufund marſchirte bis Ellny. 

Den 2often uͤbernachtete der Marfchall auf einem Gute 

bes Fuͤrſten Subow jenfeits Janiſchki. 

*) Diele Soldaten hatten die Sache gleich beim Ausmarſch aus 
Œitfit gemerkt; unbefangen marfchirten fie aber vor den Polen 
vorbei, und überliefen fid nur erft ihren Wigen und Scherzen 
darüber, als fie auf der Memel waren. 

Eine dunkle Idee, daf es fo Eommen würde und fo Eoms 

men müffe, hatte ihnen fdon lange vorgeſchwebt. 

Mit dem Tritt auf vaterländifhen Boden war es aber 
als wenn die Erinnerung aller der Leiden und Unbilden pöglich 
wieder vor ihre Seele träte, die der Ubermuth und Naf des 

Mannes, über das gebeugte Vaterland gebracht, der fich jest 

für den treuen Alliirten ihres Königs ausgeben wollte, um 

noch die legten Traͤfte Preußens zu jeiner Rettung zu benuben. 
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Da ein furchtbar tiefer Schnee gefallen mar, fo hatten 

wir einen febr befehwerlichen Marfch, und mußten ung an 
mehreren Stellen wirklich ausgraben laffen. 

Den 2ıften Fam bas Haupfquartier nach Schaulen, von 

wo einige Juden ald Spione ausgeſchickt wurden *), 

Den 22ften war ber Marfchall Guferft befchäftigt und 

fertigte verſchiedene Ordonnanzen und Kuriere an die Genes 

role von York, Grandjean und Bachelü mit Depefchen ab; 

fo daß wir aus diefen Grunde erft um drei Uhr Nachmite 

tags von dort aufbrachen und unfern Marſch bis Korto— 

wjani fortfeßten, wo wir um ſechs Uhr des Abends eintraz 

fen und bie Nacht Diieden, Auch von hier aus wurden 

noch des Abends und Nachts auf verfchiedenen Wegen 

Suden, Foͤrſter und andere Leute ald Spione fortgefchickt, 

um theild Nachrichten von bem Korps deg Generals von 

Dorf, theild vom Feinde einzuziehen. 

Den 23ften Dezember verließen wir foon um zwei 

Uhr deg Morgend unfere Quartiere und feßten unfern 

Marſch weiter fort, ber bei der furchtbarften Kälte und 

bem tiefen Schnee, ben wir in bicfer Gegend fanden, Aus 

ßerſt befchiverli war. Nachdem wir ungefähr zwei Meis 

len zuruͤckgelegt, wurde zufällig entdeckt, daß wir einen 

ganz falfchen Weg eingefchlagen hatten, weshalb wir wies 

ber umfehren und auf bemfelben Wege eine bedeutende 

Strecke zuruͤckmarſchiren mußten, um dann auf Seitens 

wegen wieder in die rechte Strafe zu gelangen. Um nun 

nicht wieder einen falfchen Weg einzufchlagen, bemühte ich 

*) Der Snfurgenten: Prafeft hatte fih wahrſcheinlich fon aus 
dem Staube gemadt und die infurgirten Edelleute fih in 
ihre Holzpailäfte verfroden. Sie hätten fonft ihren Freunden 
auf diefem Ruͤckzuge wefentlihe Dienfte leiten Einnen. 
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mid einen Boten zu verfchaffen, was ein fehwieriges Un- 

ternehmen war, weil fich die Bewohner entweder in ihren 

Häufern fo verſteckten, daß man fie nicht finden Fonnte, 

oder Durch die Dunkelheit der Nacht begünftigt, davon 

liefen. Erft nach mehreren mißlungenen Verfuchen glücte 

e8 mir, meinen Zweck zu erreichen, der mir jedoch theuer 

genug zu fichen fam, indem mir bei bicfer Gelegenheit ` 

‚beide Füße erfroren. 

Cin gleiches Schicfal Hatten an biefenr Tage noch 

mehrere Offiziere und Soldaten des Korps, 

Um ein Uhr Mittags trafen wir in dem Städtchen 

Wenghowa ein. Der Marfchall hatte fidh vorgenommen, 

dorf zu übernachten, da aber eler Ort fo Fein und elend 

ift, daß felbft bei der erften Perſon beffelben, beim bortis 

gen Probft nicht unferzufemmen war, fo feßten wir unfern 

Marich nach einer zweiftündigen Ruhe bis Krosczy fort, 

wo tir übernachteten. Von hier aug wurden abermals noch 

in der Nacht, einige Juden alg Spione fortgeſchickt, um 

theils Nachrichten über die Annäherung der Ruffen, theilg 

auch über die des Yorkſchen Korps einzuziehen, 

Den 24ften brachen wir um 8 Uhr Morgens auf, und 

famen um 11 Uhr in Koltiniany an, welches drei Tage vors 

her fon von den Koſacken befucht gewefen war, über welche 

Nachricht der Marfchall anfangs lächelte, jedoch bald darauf, 

als ihm die Meldung gemacht wurde, daß die Rofacen dem 
polnischen Oberften von Chlebowsky, etwa eine halbe Stunde 

von dem Orte, nahe beim Walde, wahrend des Marfches 

einen Magen von ber Straße weggenonmmen haften, Die 

Ausjage ber dorfigen Einwohner nicht weiter bezweifelte 

und fich dazu entfchloß, -bafelbft einige Stunden anzuhalten. 

Während bicfer Zeit wurden nach der Direftion, wo man 
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die Koſacken vermufhete, fogleich einige Kavalleriepafrouillen 

abgefendet, welche auch mit der Nachricht zurück kehrten, 

daß fie einige Rofaden in der dortigen Gegend gefehen, fich 

aber felbige bei ihrer Unnäberung|weiter nach dem Walde 

zuruͤckgezogen hätten. 

Zwifchen zwei und drei Uhr brachen wir wieder von 

dort auf und marfchirten bis nach Schelell, wo wir um 

. Halb zwölf Uhr in der Nacht cinfrafen und auf einem gez 

meinfchaftlichen Strohlager übernachteten. 

Bald nach unferer dortigen Ankunft traf auch einer ber 

am 22ften aus Schaulen abgefandten Juden, mit verfchiez 

+ denen (gewiß erlogenen) Nachrichten ein, wofür er die verz 

heißene Bezahlung erhielt, 

Den 25ften wurde ich ſchon um 4 Uhr des Morgens 

durch einen Packknecht aufgewect und erhielt die für mich 

höchft unangenehme Nachricht, daß die des Nachts durchs 

defilirten polnifchen und baierfchen Truppen, in dem nahe 

dabei gelegenen Stall, worin mein ganzes Kommando und 

auh meine Pferde fanden, die Thuͤren ausgehoben und 

verbrannt und bei der Gelegenheit einiges Sattelzeug nebft 

meinen Mantelfäden mit ſaͤmmtlichen Sachen geftohlen hits 

fen, welches für mich warlich ein harter Schlag war, weil 

auch meine ganze Baarfchaft, die in funfzig bis fechzig Du- 

faten in Golde beftand, mit verloren war, Obgleich ich 

unverzüglich dahin eilte und fogleich mehrere Haͤuſer, worin 

Soldaten waren, durch die Leute von meinem Kommando 

vififiren lieh, fo blieb diefes doch ohne allen Erfolg, weil 

ich nicht bas mindefte von den mir entwandten Gegenftäns 

den wieder fand, Der Marfchall felbft war fo gùtig und 

befahl nicht allein einigen feiner Adjutanter, mir bei diefer 

Nachſuchung behuͤlflich zu feyn, fondern erließ, nachdem ich 
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eine Spezifikation von ſaͤmmtlichen Sachen, mit Angabe 

beg ungefähren Werthed, an ihn Hatte eingeben muüffen, 

einen Tagesbefehl, worin er e8 fanmtlichen Offizieren zur 

Pflicht machte, fih ale Mühe zu geben, biefen veruͤbten 

Diebftahl zu entdecken. Um neun Uhr brachen wir wieder 

son bort auf und marfchirten über Pobjur nach Wainuty, 

wofeldft wir die Nacht blieben. Bald nad) unferer Anz 

funft in diefem Orte äußerte der Marfchall gegen mich, 

eg thue ihm fehr leid, daß ich auf diefe unangenehme Art 

um meine Habfeligfeiten gefommen, daß er jedoch, um 

mich fchablog zu halten, mir eine Anweifung an ben 

Kriegszahlmeifter geben würde, worauf mir der Betrag 

des geftohlenen Geldes erftattet werben jollte; welches ` 

auch geſchah. Mod denfelben Abend und die Nacht Din: 

durch wurden, auf verfchiedenen Wegen, Patrouillen in 

ber Direktion gegen Zilfit vorgeſchickt, welche die Nachricht 

brachten, daß diefer Ort fon feit mehreren Tagen von 

den Ruffen befeßt fey; worüber der Marfchall, welder 

dabei, trog aller auf dem Marfche verfendeten Offiziere 2c. 

von dem Dorffhen Korps noch immer nicht die geringfte 

Nachricht hatte, ziemlich unruhig wurde, 

Den 26ften brachen wir um 7 Uhr des Morgens von 

bort auf, gingen bei Lasdonenen über die Grenze und bie: 

ben in Coadjuten*) die Nacht, Des Abends um 7 Uhr 

Bam eine Ordonnanz mit einem Briefe von dem General 

Bacheluͤ, welcher bie Meldung von der gewonnenen Affaire 

bei Piktupöhnen machte. Der General Bachelü hatte in 

feinem Bericht an den Marfhall das entfchloffene Beneh⸗ 

men unferer Kavallerie und reitenden Artillerie aͤußerſt gez 

*) Bekannt wegen eines im Jahre 1679 hier erfochtenen Sieges 

der Brandenburgifhen Truppen über die Schweden. 
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lobt unb zugleich erwähnt, daß ber gebliebene Rittmeiſter 

von Manftein eine Frau und einige Kinder ohne Vermoͤgen 

Binferließ, und daß diefe deshalb der Gnade des Kaifers 

befonders zu empfehlen feyn dürften; wofür der Marfchall, 

welcher über die glückliche Affaire Höchft erfreut war und 

bas Benchmen ber Kavallerie nicht genug loben konnte, fih 

auch gleich bereit erflärte, | 

Den 27ften marfchirten wir um 9 Uhr des Morgens 

von bort ab, und gingen bis nach Piltupöhnen, wo wir 

bei dem dortigen Pfarrer abftiegen, deffen Haus bereits durch 

die Anwefenheit der Generale Grandjean, Bacheluͤ und Fürs 

(Gen Radzivill nebft deren Umgebungen fo bejeßt war, daß 

man fih nicht umdrehen fonnte, Die nahe Dabei gelegene 

Kirche hatte man dazu benußt, die beg Tages zuvor gefan- 

genen Ruſſen darin unterzubringen, welche burch Polen bez 

wacht wurden, die ihnen jede Bigünftigung, felbft die noͤ— 

thigften Lebensmittel, Lagerſtroh und Holz, um fich etwas 

Feuer anmachen zu Fonnen, aus angeborner Feindfchaft verz 

fagten, wovon mich der borfige Pfarrer Haffenftein, ein fehr 

menfchenfreundlicher Mann, unterrichtete, und woruͤber 

ich dem Marfchall fogleich eine Anzeige machte, der aus 

genblicklich befahl, daß diefe Gefangenen, fofort mit den 

nöthigen Lebensmitteln verfehen und ihnen geftattet werden 

follte, daß fie ftatt in der Kirche eingefperrt zu feyn, fich 

unter Auffiht der Wache, draußen Feuer anmachen Bänn: 

ten, um fic auf diefe Art gegen die nicht unbedeutende 

Kälte zu ſchuͤtzen; was nun auch zum großen Ärger der 
Polen geſchah. E8 wurden von hier aus, auf verjhiez 

denen Wegen, wieder einige Bauern, Förfter ıc. abgez 

{chidt, von den Ruffen und vom Korps des Generals von 

York Erfundigungen einzuziehen. Gegen Abend kehrte 
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einer von ben audgefandten Leuten mit ber Nachricht zu: 

ru, daß die Ruffen Tilfit verlaffen und fich nach Nagnit 

gezogen hätten, und daß man in Tilfit eine Verftärfung 

die aus Polen und Franzofen beftchen follte, und von 

Königsberg her in Anmarfch fey, erwarte. 

Zieler Nachricht zufolge wurde der General Bachelü 

beauftragt, obgleich es bereits um 8 Uhr des Abends und 

fo dunkel war, daß man nicht eine Hand vor Augen fehen 

fonnte, augenblicklich mit feiner Brigade aufzubrechen und 

bis Tilfit vorzugehen. 

Den 28ften. Grub um fechs Uhr traf auch ſchon eine 

Drdonnanz von bent General Bachelü mit der fihriftlichen 

Meldung ein, daß er noch des Nachts in Tilfit, welches er 

unbeſetzt gefunden, eingerückt fey, und gegen Ragnit zu, wor 

bin fih die Ruffen zurücgezogen hätten, Patrouillen vorge— 

fhidt habe, Um neun Uhr brachen wir von Piktupöhnen 

auf, beritten bas Feld, wo das Gefecht mit den Nuffen Datt 

gefunden hatte und an einigen Stellen noch mit fobten Menz 

fchen und Pferden bedeckt war, und festen dann unfern 

Meg nach Tilſit fort, mo mir gegen Mittag eintrafen, 

Gleich nach unferer Ankunft erhielt der General Bachelü 

den Befehl, mit feiner Brigade gegen Ragnit vorzugehen, 

Die Avantgarde, welche von dem Hufarenregiment Nr. I. 

gebildet wurde und ein paar reitende Kanonen bei fich bat: 

te, ftieß fehr bald auf eine ziemlich zahlreiche, ruffifche Ka- 

Gallerie, die fich langfam durch eine Slanfeurlinie gedeckt, 

bis gegen das Dorf Pasfalben zurüdzog, wo ed zu einem 

febr hißigen Gefecht Fam, bei welchen das gedachte Huſa— 

zenregimenf, welches mit einer fehr großen uͤberlegenheit zu 

kaͤmpfen hatte, einen nicht unbedeutenden Verluſt erlitt und 

den Lieutenant von Podſcharly unter die Todten, ben Ritt— 

meifter 



273 

meifter von Iaftrow*) und lieutenant Weftphal**) unter die 

Dleffirten und Gefangenen zählte, Die Ruffen zogen Dh 

jedoch) bis nach Nagnit zurück, und verließen bei Annaͤhe— 

rung unferer Truppen auch diefen Ort. 

Den 2often- fendete der Marfchall einen feiner Abe 

jutanten (den Pieutenant Gramajell) mit verfchiedenen 

Meldungen und Aufträgen, ald Kurier nach Königsberg 

ab; derfelbe Fam jedoch nur bis Schillupifchfen, von wo 
er, weil fun vor feiner Ankunft dort mehrere Koſacken 

durchpaflirt und auf der Straße nach Labiau vorgegangen 

waren, wieder umkehrte und gegen Abend mit beier Nach— 

richt nach Tilfit zuruͤckkam. 

Den 3often wurde der Lieutenant von Podſcharly mit 

alfen militairiſchen Honneurs beerdigt, wobei die in Tilfit 

anweſenden franzöfifchen Generale und Offiziere zugegen 

waren, 

Gegen Abend traf ein franzöfifcher Chaffeuroffizier mit 

‚einem Kommando von 22 Mann, verjchiedener Negimenter 

und Außerft flecht beritten, von Königsberg ein, was 

bei den in Tilſit anmwefenden franzöfifchen Offisieren anz 

fünglich große Freude erregte, die jedoch durch die Erzaͤh— 

fungen biefes Offiziers fehr gedämpft wurde, 

Über die Kapitulation von Memel, 

Auf die vom offen Dezember ded Morgens in Riga 

-eintreffende Nachricht, daß General Doré des Abends vora 

ber Mitau verlaffen, gab der Gouverneur General Paulucci 
dem auf der Straße nah Eckau pojtirten General Loͤwis 

Befehl, mit feiner Abtheilung dem roten Korps auf der 

*) Gegenwärtig Oberft und Kommandeur des Sten Wlanenregis 
ments. 

is Gegenwärtig Major im 22ften Landwehrregiment, 

II 13 
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Strafe über Janiſchky nad) Tilſit zu folgen®), mährend 
er felbft mit einigen taufend Mann von allen Waffen 

nach Mitau und von da in Eilmärfcben auf Memel mare 

ſchirte. Er fraf am Morgen beg 27ften vor diefer Stadt 

ein und erzeigte ihr die Ehre, fie zu einer Kapitulation 

aufzufordern, Die legte Abtheilung des Trains wom prenz 

fifhen Korps mit einer Kompagnie des Füftlierbatailleng 

Borfe, war eben im Begriff über die Eishahn nach ber 

furifchen Nehrung über zu gehen, und es fanden fich nur 

500 Mann Depots ald Beſatzung in biefer offenen Stadt, 

Ge war aber auch ein Theil des preußischen Konmiffariats 

und der Bäderei noch in Memel zurück geblieben, um nach 

ben früheren fehr beftimmten Befehlen des Generals von 

Dorf Vorbereitungen zur Verpflegung feines Korps zu 

treffen, im Sal baffelbe gezwungen werden folte, fich 

auf feinem Rüdzuge von Mitau nad) Memel zu wenden, 

Alles war auch bereitet and man erwartete, bei den Nach— 

richten von Zilfit, jeden Augenblid die Anzeige von ber 

Ankunft beg preußifchen Korps, als Datt deffelben ein 

ruffifches erfchien, Memel felbft bietet auf der Seite nach 

Dolangen durchaus Fein Mittel zur Vertheidigung dar und 

Die vom General Campredon von und auf Sand erbauter 

fieben arofen Schanzen, waren feit ben legten Aauinoftials 

*) Die Avantgarde des Gencrallieutenants Löwis ift nur ein ` 
einzigmal mit der preußifchen Arriergarde, und zwar in dem 

Mugenblif zufammengeftoßen, als der bei Koltiani mit dem 
General Diebitſch muͤndlich verabredete Waffenſtillſtand eins 
trût. Wohl aber hat ein Kofaden- Derafhement don ihm 
das rote Korps ſchon Früher umfreifet und auch wahrfcheinlich 
die Alarmirung des Majors von Steinmes in Korczani unterz 
nommen; es ftieh hierauf zu Diebitſch und man hatte daffelbe 

nur irrigermeife beim zoten Korps, als von der großen ruffis 
[hen Armee entfendet, geglaubt. 
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firmen meiftend wieber zu ihren Müttern, den Sand- 

Dünen verfammelt worden. Aber auch felbft menn fie in 

gutem Stande gewefen wären, häfte mar fie dennoch nicht 

vertheidigen Fönnen, weil fie ald ein verfchanztes Lager 
auf ein Korps von 8000 Manu berechnef, die Paliſa— 

birung aber, welche die Schanzer unter einander verbin- 

den follte, unterlaffen worden war, indem man fich preu: 

Bilder Seits nicht geeignet finden lich, auch noch zu bie: 

fem Projeft Napoleons die Koften allein zu fragen. Die 

fogenannte Zitadelle ift aber ein fon feit dem ftebenjährigen 

Kriege faft ganz verfallenes Fort, liegt mitten in der Stadt, 

und wurde nur zu einem Aufbewahruugsdepof benußtf, 

Die Erfcheinung des Generald Paulucci Fam alfo fehr 

ungelegen, und e8 Fam jetzt darauf an, fo viel Zeit zu gez 

winnen, um dem preufifchen Korps, bas viclleiché frundlich 

eintreffen Fonnte, noch feine Verpflegung zu fichern, die auf 

Ber Nehrung im Ruͤckmarſch begriffenen preußifchen und fron: 

zöfifchen Traing aber, einen Sinlänglichen Borfprung gewin⸗ 

nen zu laffen. Sn Ermäguug dieſer Gründe entfchloffen fich 

der Befehlshaber der Truppen, Oberft son Malzahn und der 

Platzkommandant, Major vou Trabenfeld, mit dem General 

Paulucci in Unterhandlungen zu treten, Damit eine ber wichs 

tigſten Hanbelsftädte der preußifchen Monarchie durch die 

mit Ordnung vor fih gehende feindliche Beſetzung gefichert 

werden fonnte, 

Nach oftmaligem Hin⸗ und Herf enden wurde endlich zwi- 

ſchen dem Markis Paulucci und dem Major von Trabenfeld 

eine Kapitulation abgefchlofjen, in deren Folge die ruffifchen 

Truppen um fünf Uhr des Abends die Stadt befeßen, die 

preußifchen Truppen aber Eriegsgefangen und ben folgenden 

Zog nah Mitan transportirt werden follten. Den Offizie⸗ 
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ren wurde smar geftattet, auf ihr Ehrenwort hin zu gehen, 

wohin fie wollten, doch blieben faft alle zur Übernahme ber 

Aufficht und Disziplin freiwillig bei den Truppen, und auch 

der Obert von Malzahn gefellte fich noch zu ihnen. 

Die Bejakung beftand inkl. Stab aus: 17 Offizieren, 

T Regimentsarzt, 28 Unteroffizieren, 5 Chirurgen, 11 Spiels 

leuten, 381 Mann eines Marfchbataillong, 224 Mann eines 

oſtpreußiſchen Depots, 15 Mann Kavallerie, 19 Pferde, und 

trat wirklich den andern Tag ihren Marfch nach Mitau an. 

An Geſchuͤtz befanden fich zwei Stück metalne 24Pfuͤnder 

in der Schanze am Leuchtthurm; drei Stück eiferne 12Pfd. 

in der Schanze am Süderhafen, 18 Stuͤck größtentheilg eiferne 

Kanonen, kleinern Kalibers, auf der preufifhen Flottille; 

drei Heine eiferne Kanonen auf der franzöfifchen Sloftille, 

welche lebftere aber bei bem Abmarfche der frangôfifchen 
Marinefompagnie vernagelt worden waren, Der größte 

Theil der preußifchen Munition war früher zuruͤckgeſchafft, 

die franzöfiiche aber berfenft worden“), | 

Die fpäter darauf folgende Konvention des Generals 

Dorf mit dem General Diebitfch bob eigentlich, wenn 

auch nicht dem Buchftaben, doch dem Geifte nach, diefe 

Kapitulation auf der Stelle auf, General Vorf fand (ts 

deg nicht die Willfährigkeit beim General Paulucci; deren 

er fih beim General Witigenftein erfreuen konnte. Eg 

mußte in und wegen Meme! noch um manchen fehr uns 

bedeutenden Gegenftand -weitläuftig verhandelt werden, 

als der Kaifer Alerander, fchon öffentlich durch Wort und 

That, mit hohem Sinn und großen Planen, in Preußen 

*) Gemwinnfucht verleitet gleich nah dem Einrüden der Ruffen 
einige arme Leute zu dem Verſuch, diefe Munition wieder 
aufzufifchen ; doch mehrere diejer Leute verunglüdten darüber, 
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nur feinen alten Allürten wieder zu erfennen erflärt hatte, 

Eine Verwendung des General Doré unmittelbar beim 

Kaifer wirkte jedoch bald den beftimmten Befehl aus, daß 

Die gefangene Memeler Garnifon frei nach dem Yaterlande 

zurücfehren durfte und daß dem Major von Trabenfeld 

am 26ften Januar 1813, alles dag unverfürzt wieder zuz 

rückgeliefert ward, wag berfelbe bei der Kapitulation Aber: 

geben Hatte. Auch fraten von diefen Tage ab die preus 

Bifchen DVerwaltungsbehörden unbedingt wieder in ihre 

vorigen Gefchäftsverhältniffe zurüc, 

1813, | 

Am ıften Januar nahm der General York fein Haupt- 

quartier in Zilfit; bas Korps wurde auf beiden Seiten der 

Memel in Kantonnements gelegt. Ein vertrauter Mann 

wurde nach Königsberg abgefertigt, um dem General Bülow 

ein Schreiben des Generals York zu überbringen. Der ruf- 

ſiſche General Diebitſch hatte fchon heute früh Tilfit verlafz 

fen, und war dem Marſchall Macdonald auf der Straße 

nach labiau gefolgt. Den aten paffirten mehrere Truppen- 

abtheilungen des Korps von Wittgenftein und den 3ten dag 

Korps von Löwis durch Tilfit. Der Rittmeiſter Graf Branz 

Denburg wurde an diefem Tage mit einen ppm General von 

Zerf aus der Fülle feines Herzens gefchriebenen Bericht, 

in welchem der General ausdrhclich bat, bei den zu faffen- 

den Entjchliegungen auf feine Perfönlichfeit Feine Ruͤckſicht 

zu nehmen, ald Kurier an den König, der Major von Both 

mit einem Antwortfchreiben an den General Wittgenftein ` 

abgeſchickt. General von Kleift wurde mit einer Sendung 

an den Kaifer von Rußland beauftragt und reif te den 24ften 

nad) Wilna ab. 

Den Sten legte der bisherige Chef des Generaljtabes 
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Oberft von Roͤder feine Gefchäfte nieder, weil er zum 

Brigadier bei der inmobilen Kavallerie in Schlefien erz 

nannt worden war, Der Rittmeifter von Auer*) vom 

Hufarenregiment Nr, 1. wurde ald Kurier an den Genes 

ral Bülow abgefertigt. Er meldete unter dem 6ten aus 

Wehlau, daß er dort den General Wittgenftein getroffen, 

ber morgen nach Königsberg abreifen werde, und ihm ers 

sählt babe, daß bie Ruffen der 7ten Divifion, auf ihrem 

Rüdyug nach Labiau, noh eine Menge Gefangene und 

drei Kanonen abgenommen haften. 

Den 7ten ließ der General Doré die Brigade deg 

Oberſten son Below, beftehend aus den Snfanterieregimen: 

tern Nr. 1, und 2, bem SFüfilierbataillon Mr, 7, bem 

Dragonerregiment Nr. r, bem NHufarenregiment Nr. 1. 

und der reitenden Batterie Nr, I. nach Labiau und den 

umliegenden Dörfern aufbrechen, wofelbft fie den oten in 

Kantonirungen ructe; fpäterhin aber zum Theil nach Ks 

nigsberg und beffen Umgegend verlegt wurde, 

Den Bien verließ auch der General York Tilfit und 

nahm von bicfem Tage ab fein Quartier in Königsberg 

ber übrige Theil des Korps blieb unter General von Mafs 

fenbach im und bei Tilfit, bis fih General Dorf verans 

laßt fand, das Korps in die Gegend zwiſchen Marienburg 

und Elbing zu verlegen, 

Ubzug des Generals Bülow aus Königsberg, ` 

(Nah der Mittheilung eines Freundes.) 

Gë ift {chon weiter oben erzählt worden, daß auf die 

Nachricht von den der franzoͤſiſchen Armee in Rußland zus 

*) Gegenwärtig Major und Chef des Generalfiabes beim Ren 
Armeekorps. 
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geftoßenen Unfällen, die in ber Provinz Preußen befind- 

lichen Beurfaubten fchleunig eingezogen und nad) Graudenz 

beordert wurden, wo der Oberft von Æbümen*) beauf- 

tragt war, aus ihnen Nefervebataillone zu formiren. Sn 

der letzten Hälfte des Monatd Dezember hatte General 

Bülow aber auch alle auf dem Marfch begriffenen zur Berz 

ftarfung des mobilen Korps beftimmten Abtheilungen in 

der Provinz Halt. machen laffen und fie, mit ben ſonſt 

noch vorhandenen Streitmitteln, in die Nähe son Könige: 

berg gezogen, um von hier nach Umfiänden über fie dis- 

poniren zu Fônnen, Auf die Nachricht von ber Konvention, 

welche ber General Doré mit bem General. Diebitſch ges 

fchloffen, verließ der König yon Neapel: am fen Januar 

Koͤnigsberg und ging nad) Elbing; General Bülow Fongen- 

trirte aber ſeine Infanterie in und bei Creutzburg, ließ die 

Kavallerie unter Kommando des Majors von Kall noch 

in und bei Koͤnigsberg, um mit einem Tagemarſch Abftand 

feine Urriergarde zu machen, und begab fich für feine 

Perfon am 2ten gleichfalls nach Greußburg, Um äten 

nahm er fein Quartier in Mehlſack, am Aen und Sten in 
Kiebftadt, am Gfen in Mohrungen, ant 7ten.in Saalfeld, 

am Sien und gfen in Niefenburg, am Joten und ııfew in 

Neuenburg, am often in Dfche, 13ten Tuſchel, 14ten 
und 15ten Coniß, 16ten Schlochau und rüdte ant 17Len 

mit feinen Truppen tn SMETE T in und bei 

eu: Stettin, 

Bon Königsberg bis zur Weihfel nahm General Buͤlow 

das vom mobilen Korps gekommene Fuͤſilierbataillon Nr. 3, 

*) Erhielt vor einigen Jahren als Generallieutenant und Tom: 
meandirender General im Großherzogthum Poſen, den nach— 
geſuchten Abſchied mit Penfion. 
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die halbe 12pfuͤndige Batterie, dann ein Nefonvaleszenten- 

bataillon unter Major von Korff, ferner einige hundert 

Krümper mit, die nad) Graudenz gefchidt werden follten, 

um dorf Au den neuen- Formationen zu femmen, Die Be ` 

vallerie beftand aus den ſchwachen immobilen Esfadrong deg 

lithauifhen und 2ten weftpreußifchen Dragonerregiments und 

des ıften und 2fen Leibhuſarenregiments; einer Marſcheska— 

dron fuͤr das mobile Korps und dem mit der Bagage des 

mobilen Korps gekommenen Kavalleriekommando. Sie ver— 

lich Königsberg am 4ten. Alles was Vaudoncourt in feinem 

Feldzug von 1813 hierüber erzählt, ift unrichfig. An der 

Meichfel zog General Bülow folgende Truppen an ſich: ein 

Marſchbataillon der ſchleſiſchen, pommerſchen und maͤrkſchen 

Erſatzmannſchaften, das ıfte Bataillon des ıften oſtpreuß. 

Snfanterieregiments, das 2te Bataillon des zten ofipreuß, 

Inf.-Rgts., fo wie die Neferpebataillone Nr, 1, 2, 3, 4, 

5, 6 und 8; eine 6pfünbdige Batterie und vier Marſcheska— 

brong, ungefähr 6 bis 700 Pferde fat, Sn Graudenz 

blieben einftweilen, außer den Brigade- und Regiments- 

Garnifonfompagnien, fo wie der Teftungsartilferie, noch 

das Suüfilierbataillon des Aten Oftpreußifchen Infanterie— 

regiments, das ate Bataillon deg Aten Dfipreußifchen Zus 

fanterieregimenté und bag neu errichtete Nefervebataillon 

Nr, 8, zurück, welche ſpaͤlerhin gleichfalls zur Armee ſtie— 

Ben, Die Bagage des mobilen Korps hatte General 

Bülow yon Creugburg nah DBartenftein geſchickt, um hier 

die Befehle des Generals York zu erwarten, 

Als General von Bülow am ı2ten Januar fein Quarz 

fier in Ofche hatte, war feine Kavallerie noch bei Neuens 

burg in Kantonirungen und in den hart on der Weichfel 

gelegenen Dörfern, zurücd geblieben, General Gzernicheff 
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der fich bisher gegen Elbing und Marienburg zu bewegen’ 

ſchien, wandte fich plöglic), an diefem Tage, von Stuhn 

aus gegen Marienwerder, vertrieb die franzöftiche Gene: 

ralität von dort und verfolgte fie bis Neuenburg. Bei 

Diefer Gelegenheit famen mehrere Rofaden in die Ranto- 

nirungen ber Buͤlowſchen Kavallerie, und machten einige 

Offiziere zu Gefangenen, die fie mit über die gefrorne Weich: 

fel nahmen. Nur durch einen fchnellen Abmarfch gelang 

es der Kavallerie, weitere Unannehmlichfeiten zu vermeiden, 

die gefangenen Dffiziere aber wollte General Gzernicheff 

nur dem General von Doré ausliefern. Am 12ten Sa: 

nuar fiand die ganze Bülowiche Kavallerie, mit der fich 

noch eine Marſchſchwadron, für bas mobile Ulanenregimefit 

beftimmt, aus ©raudenz Fommend, vereinigt hatte, in 

Oſche. Hier wurde Major von Kall (als Altefter Offizier) 

eingeladen, fich nach Plochoczyn zu einem ruffifchen Ober: 

ften zu begeben, Er that es, fand aber am Abend bei 

feiner Ruͤckkehr das Dorf Oſche voller Kofacken, die in 

ben Straßen bivafirten, während feine Kavallerie ruhig 

in den Ställen ſtand. 

General von Bülow, fich feiner ganzen Kavallerie beraubt 

fehend (es blieb ihm nur eine Marſchſchwadron für dag pom- 

merjche Hufarenregiment beftimmt), forderte den General 

von Gzernicheff auf, ihm die mehr erwähnte Kavallerie wie- 

ber zurück zu fenden, Diefer lehnte eg jedoch ab, verfprach 

dagegen, fie an den General von Doré zu fenden. General 

von Bülow, hiermit nicht zufrieden, drohte den General Czer— 

nicheff augenbliflih anzugreifen und dewirfte dadurch wirt- 

lih die Rückgabe feiner Kavallerie, | 
Sn ben Kantonnementg zu Neu: Stettin befam der Gene: 

ral Bülow beinahe täglich Kuriere mit Inſtruktionen und 
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Anforderungen des Exvizekoͤnigs, welcher durchaus unfere 

Truppen zur Vertheidigung gegen die Ruffen gebrauchen 

wollte; eben fo famen häufig ruffiiche Offiziere mit Borz 

fihlägen anderer Art, die gewöhnlich) ben Zwed hatten, den 

General von Buͤlow zur Anfıhließung an das Dorkiche Korps 

aufzufordern, oder zur Abſchließung einer ähnlichen Konvenz 

tion. Der General wies aber beide Theile mit der Erfläs 

zung zuruͤck, daß er, nicht zum preußifchen Huͤlfskorps gez 

hörig, nur unter bireftem Befehle feines Monarchen (ebe: 

fo wig fein Korps felbft nur aus rohen unbefleideten und 

in ber Sormirung begriffenen Leuten beftände, und nicht 

ſchlagfertig wäre. 

Gë gelang der Feftigfeit und der Gewandtheit des Gez 

nerald von Bülow, beide Theile von fich entfernt zu 

Halten, in deren Plane und zum Theil auch in beren 

Kräften e8 nicht lag, fih gegen und Feindfeligfeiten zu 

erlauben. Doch entzogen fich eine Menge Franzofen der 

zuffifchen Gefangenfchaft, indem fie fich ſowohl früher ſchon 

auf dent Marfche, als fpäter in ben Ranfonnements bei Neus 

Stettin, in den Schuß der preußifchen Truppen begaben, 

Daf Napoleon gleich im erfien Augenblide be wahr: 

fcheinlichen Folgen der Handlung des Generals York wohl 

zu erkennen und zu würdigen wußte, zeigt fein oben 

angeführter Ausſpruch. Wenn aber fpäterhin manche 

Stimmen fogar meinten, General Doré babe noch weiter 

gehen und mit den Ruffen fogfeich gemeinfchaftlide Sachen 

machen follen; fo waren fie in ihren MWünfchen der Moͤg— 

lichkeit vorauggeeilt, indem fie die bamalige Lage und bie 

politifchen Verhaͤltniſſe bes preufifchen Staates nicht zu 

besrtheilen vermochten. Auch Herr von. Liebenftein bat 
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fich zu Helen Seite geneigt and fagt mit flarfen Zügen 

unter andern? 

n Die wenigen Franzoſen, Staliener, Polen und Deuts 

„ſche, welche der furchtbaren Vernichtung enfronnen fthiez 

„nen, trugen den Zod in ihren Bufen und wurden meift 

„das Opfer peftartiger Seuchen, welche fie über alle 

„Landſtriche verbreiteten, die ihr Fuß berübrte. Wenn 

„deutſche Gutmüthigkeit ben Elenden gleich Pflege und 

„Wartung nicht serfagte, fo mußten doch die Verwüftuns 

‚gen des anftedenben Lazaretbfiebers, das fie in das Herz 

„der Familien trugen, die Erbitternng beutfhen Bolfes 

„gegen feine Unterdrücer immer höher fleigern. Welche 

Rage ift gefährlicher, ald bie eines verhaßten Peinigerg, 

„der endlich ein Gegenftand ber Verachtung geworden ift? 

„Es wurden daher viele Stimmen, bejonderd in Preus 

„Ben laut, welche verlangten, daß man alle diefe Prinzen, 

„Marſchaͤlle, Generale, Staatöräthe, Kommiffaire, Offis 

„ziere und Soldaten auf ber jammervollen Wanderung 

„in die Heimath greife, und Frankreichs Beherrſcher die 

„Schöpfung eines neuen Heeres baburch unmöglich mache, 

ober doch erfihwere, daß man ber Haupter und Führer 

„des alten fih bemächtige. Es waren wahrfheinlich nicht 

noie thörichtften Stimmen, welche folches begehrten, Weil 

‚aber die Regierung zu Berlin Fein Zeichen bom gab, fo 

„unterließ das Volk aus Gehorfam, wozu es die Gefühle 

„des Herzend trieben. 

„Die ruͤckwandernden Franzgofen, obwohl meift bitter 

„verhoͤhnt, wurden doch cinquartiert, wohl gepflegt, und 

neu geftärft nach der theuren Heimath entfendet, um 

„nah wenigen Monaten alg die erbittertften Feinde deg 

„Volkes zurüdzufchren, dem fie die Rettung ihres Daz 
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„ſeyns perbanften, So wäre eg ihnen wohl nirgends in 

„Europa, weder in Spanien noch in Stalien, weder in 

‚England noch in den Ländern der Slaven ergangen, und 

„am wenigften würden fie felbjt einem zur Ohnmacht herz 

„abgeſunkenen Heere graufamer Unferdrücder folche Heim— 

„kehr verftattet haben, Überall hätte der Volkshaß die 

„Riegel des Gehorſams gefprengt, und die Haͤupter der 

n Deiniger dem unvermeidlichen Verderben geweiht. Neben 

dent Lobe des unverbrüchlichen Gchorfams des Deutfchen 

gegen das Gebot feiner Fürften, finden mande Schrift— 

fteller in diefem Verhalten auch ein ebrenvolles Denke 

„mal beuficher Grofniuth und Nechtlichfeit. Den Werth 

der Großmuth in den großen Verhältniffen von Volk 

„gegen Volk haben wir ſeitdem durd) glängendere Peiz 

„ſpiele würdigen gelernt. Was aber jene unverwäftliche 

„Rechtlichkeit und Gutmüthigfeit betrifft, fo mögen wir 

„es anderd gearfefen Ausländern faum verargen, wenn 

n fie meinen, dem Deutfchen fehle es an innerer Schwung: 

„kraft zum Haffe, und die Grundlage feiner Gutmüthig- 

„keit fey ein ziemliches Maaß von Einfalt und Traͤgheit. 

„Wie der Einzelne feine Schwächen am fchwerften ſelbſt 

entdeckt, und fie meift nur durch) das Urtheil Anderer 

„kennen lernt, fo ergeht e8 auch ganzen gise und fie 

„thun wohl, wenn fie darauf merfen. “ 

Aber abgeſehen davon, daß der Verfaffer biefes, bic 

Überzeugung von deutſcher Vefonnenbeif und Nechtlichfeit 

unt feinen Preis und felbft dann nicht hingeben möchte, 

wenn Eigendünfel und Ungerechtigkeit des Auslandes dag 

für dn Ergebniß der Einfalt erklärte, was der Deutfche 

mit vorheriger Überlegung nur im Gefühle des Rechts ge: 

than; fo war bie Sage der Sachen damals. wohl von einer 
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folchen Befchaffenheit, daß dem preufifhen Staate Eile 

ungleich mehr verderben, alg nüfen konnte. Oftreich 

wollte nur den Frieden und Napoleon fagte bei ber Be- 

Fanntmachung feines neuen Konfordats: „ich wünfche den 

Frieden, die Welt bedarf feiner,‘ wenn das erftere auch 

nur zum Schein, doch das letztere in defto größerer Wahr- 

heit. Schon in ber Mitte des Dezemberd Auferte aber 

einft ein auf einer diplomatifchen Sendung begriffener 

öftreichifcher General in einer Gefellfchaft: „Wenn die 

„Ruſſen offenfis auf einer langen Operationslinie agiren; 

„ſo befommt der Krieg einen andern Charakter und fie 
„ſelbſt verlieren die Vortheile des Klima’, der Lofalbes 

„ſchaffenheit und der Nationalität, Napoleond Zwed 

nif, die Ruffen zu fhlagen; erreicht er denfelben im 

„Herzen von Deutjchland, fo fann ihm das in der Folge 

eben fo vortheilhaft feyn, als hätte er den Sieg am 

sn Dnieper erfochten, 

„Wir vereinigten Deutfche wollen Keinem von Euch 

dienen, Shr fremden Völker. Wir wollen in unjerm 

„Lande felbft nach Gefallen Gefeße geben und nicht ferner 

„geſtatten, daß Deutfchland von Euch alg ein Wirthshaus 

betrachtet werde, wo Shrfreiein und aus geht und Euch 

„nach Belieben herum balgt. Die Ruffen follen am Niemen 

‚und an der polnifchen Weichſel ſtehen bleiben, der Rhein 

„mache die gefchloffene Grenze Frankreich,’ — Zugeges 

ben, daß dieße Außerung vielleicht mehr aus perfönlicher 

Anſicht der Dinge, al aus einer höhern Weifung entfprang; 

fo laßt die fpätere im Anfange des Februars gegebene 

offizielle Erklärung des Hftreichifchen Kabinets: 

„Das erjte Bedürfniß aller europäifchen Staaten ift 

„Ruhe, - Ein Friede auf mechfelfeitiges Intereſſe gegründet, 
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„ein Friebe welcher in feinen Grundlagen tie Bürgfchaft 

‚feiner Dauer trägt, ift bas Ziel Sr. Majeftät,“ wohl 

vermuthen, daß ber General wenigftend nicht außer bem 

Sinne des öftreihifhen Kabinets gefprochen. 

Mer hätte alfo bie Verantwortung auf fich nehmen 

fônnen und mögen, der Weisheit feined Königs, ja der 

Meisheit der Vorſehung vorzugreifen? Fn der Macht 

des Generals Bülow lag eg allerdings, ben Vizefünig von 

Sstalien und einen großen Theil der Marfchälle noch in 

Marienwerder aufzuheben; wie aber, wenn Marfchall Au— 

gerau in Berlin die Nachricht davon früher erhalten als 

der König? — Sicherer und daher beffer war eg alfo: 

nur vorzuarbeiten und ben weitern Gang ber 

Begebenheiten ruhig Zommen zu laffen, als 

durch einen eigenmächfig gewagten Schritt bas 

Schidfal des Staats auf einen Wurf zu fefen, 
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Meunter Abſchnitt. 

Kürze Überficht der Begebenheiten beim Korps, 

von bem Abfihlufje der Konvention mit dem 

General Diebitfch bis zur Kriegserflärung 

von Preußen an Frankreich. 

Vom oten Januar big izten März 1813. 

— wir zur Weitererzählung der Begebenheiten beim 

Korps-übergehen, fey es ung vergönnt, mit einigen Wor— 

ten noch des Endſchickſals der beiden Kavallerieregimenter 

und der beiden Artilleriefompagnien zu gedenken, welchen 

bas unglücliche Loos zuftel, ben Zug nah Moskau mit 

machen zu müffen, | 

Das fombinirteHufarenregiment Nr, 2. wur- 

de, wie fon im erften Bande dieſesWerks erzählt worden, 

fur vor Eröffnung des Feldzuges der Brigade deg franzöfte 

Shen Generald Rouffel d' Hurbal in der Divifion deg Gez 

nerald Bruyeres; dag Fombinirte Ulanenregiment aber ber 

Brigade bed Generald Supervie in der Divifion des Gene: 

rals Sebaftiant zugetheilt. Erftere gehörte zu dem crften 

SKavallerieforps unter General Nanfouty, letztere zu dem 

zweiten unter General Montbrun, Beide Negimenter nahe 

men bis zur Einnahme von Moskau an den Märfchen und 

Gefechten Theil, welche ihre Brigaden auf dieſem Zuge zu 

befichen hatten. Wo fie Dabei Gelegenheit fanden, fich eins 

zeln oder befonbers auszuzeichnen, ift es durch Noten in 

die betreffende Abfchnitte der allgemeinen Überficht der 

Begebenheiten fchon mit aufgenommen worben, 

Ungeachtet die Kavallerie in der Schlacht an der Moskwa 

oder bei Borodino, wie fie die Ruffen nennen, von Napo- 
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leon blos al8 Futter fuͤr's Pulver gebraucht wurde, hatte 

das Hufarenregiment doc) das Glück, hier mit dem mâfi- 

gen Berluft von einem Offizier, einem Mann und 35 ter: 

den an ZTodfen, und an Verwundeten, von zwei Offizier 

ren, 22 Mann und 26 Pferden davon zu fommen: während 

das im zweiten Treffen befindliche Ulanenregiment allein 125 

Todte und mehrere Verwundete zählte, ein in der Nachbar— 

fchaft des erftern ftehendes franzöfiiches Kavallerieregiment 

aber faft ganz vernichtet wurde, Am ı14ten September 

mußte das Regiment in feiner Brigade eine Fuhrt der 

Moskwa, links der Hauprftadt dieſes Namens paffıren, um 

feine Stellung auf der Straße nach Petersburg zu nehmen; 

bei welcher Bewegung ihm das damals fehr große Glück 

zu Theil ward, mehrere Wagen mit Lebensmitteln zu erbeus 

ten. Am 16: und 17fen war das Regiment bei einer Rez 

fognoszirung auf ber Straße nach Kafan, die aug den Augen 

gefommene ruffifche Armee wieder zu fuchen; am 18ten fam 

e8 aber zu dem Korps deg Königs von Neapel, dag der auf 

einer andern Seite wieder gefundenen ruffifchen Armee über 

Podol nach der Straße von Kaluga folgte, Bei dem Gefecht 

am 3ten Dftober hatte das Regiment den Major von Zieten, 

einen fehr ausgezeichneten Offizier, der baffelbe an der Stelle 

des Franken Oberften von Czarnowsky führte, und noch fünf 

Mann Verwundete; bei dem Gefecht von Winfowo am 18ten 

aber einen Verluft von vier Mann todt, zwei Offiziere und 

einen Mann verwundet. Der Verluft deg Regiments beftand 

bis hieher überhaupt in zwei Offizieren, 96 Mann, 164 

Pferden an Todten; vierzehn Offizieren, 156 Mann, 119 Pferz 

den an Verwundeten und (meiftend nur bei den Fouragie 

rungen außerhalb der Vorpoften verloren) 34 Mann an 

Gefangenen. 

Am 
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Am 26ften Dftober Fam bag Regiment in die rier, 
garde, mufte jedoch nach einigen Tagen von allem Dienft 

gänzlich entbunden werben, weil e8 nur noch aus zwanzig 

bienftfähigen Pferden, fonft aus lauter Fußgaͤngern beftand, 

Bon jetzt ſetzten diefe Überrefteihren Ruͤckzug mit den Sfolirten, 

bas heißt, in fih vereint, doch auf eigne Hand fort, verlo- 

ren aber beim Übergange über die Berefina noch einige Tod— 

tes auch mußten fie hier ihren Regimentskommandeur den 

Oberften von Czarnowsky, aus Ermaftung fterbend, liegen 

laffen, nachdem ihn die Liebe feiner Untergebenen im fret: 

lichften Gedränge und dem Heftigfien feindlichen Feuer auf 

den Pferde haltend, glüdlich bis über die Brüde gebracht 

hatte, Auch der Major von Bieten erlag hier dem Elende 

Diefes Ruͤckzuges; der Rittmeifter von Manteufel fiel in Gez 

fangenfchaft und farb dort an feinen Wunden, 

Sn Königsberg wurden die uͤberreſte des Regiments wie: 

der gaefleidet und Fehrten fobann zu ihren Stammregimen— 

tern nach Pommern zurüd, 

Dag fombinirte Ulanenregiment fam nah der 

Schlacht an der Moskwa zur Avantgarde und folgte, tåga 

lih mit dem Feinde fcharmuzirend, der feindlichen Arrier: 

garde bis vor die alte Hauptjtadf Rußlands. Am 13fen 

September hatte eg ein fehr ernfihaftes Gefecht, welches 

mehrere Leute und eine noch größere Anzahl Pferde Foftete, 

wodurch es fich an biefenr Tage auf ungefähr 130 Kombat- 

tanten reduzirt fab. Am 14ten war das Regiment an ber 

Spiße der auf der großen Straße in Moskau einziehenden 

Avantgarde und folgte fobann einem Kofadentrupp, ben 

man für die feindliche Arriergarde hielt, auf der Straße nach 

Kafan, Auf die Nachricht, Daß fich bie feindliche Armee 

nach der Straße von Kaluga gewendet, ward das Regiment 
II. 10 
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. am 18ften von ber vorgenannten Straße wieder weg: und 

zu dem Obſervationskorps des Königs von Neapel gezogen, 

Auch diefe3 Negiment hatte hier am Iten Dftober mit ber 

ruffifhen Arriergarde ein bedeutendes Gefecht, nach wel: 

chem ihm, mit Ausnahme der Offiziere, nur noch Go bienff= 

taugliche Pferde verblieben. 

Bei dem Überfall von Winfomo ant ıdten verlor bas 

Regiment abermald ı Offizier und 18 Mann, und bie 

liberrefte beffelben beftanden noch in ungefähr 40 Pferden. 

Mach ber Schlaht von Malojaroslaweg, wo jede Orga 

nifation in der franzöfifchen Kavallerie noch weit mehr ald 

in der Infanterie aufgehört hatte, folgten die lberrefte 

des Regiments, durch die Thätigfeit deg Majors von 

Werder immer noch zufammen gehalten, den allgemeinen 

Ruͤckzuge. Cin in Meter Zeit beim Regiment eintreffendes 

Depot von Go Pferden mußte indef ſogleich zum Arrier— 

gardendienft abgegeben werden, wo ber größte Theil daz 

von feinen Untergang fand, 
Die Aufforderung des Generals Sebaftiani, einen Of: 

fizier 3u ber unter feinem Kommando formirten fogenann- 

ten heiligen Schaar zu liefern, wurde vom Major von 

Werder abgelehnt und der darauf folgende Befehl unbez 

achtet gelaffen, Nach bem Übergange über den Dnieper 

bei Orscza trafen fich die Nefte beider Kavallerieregimenter 

und feßten mm ihren Marfch in möglichfter Vereinigung 

fort; doch verlor auch das Ulanenregiment. bei dem Über: 

gange über die Berezina einige Leute, indem e8, alg ein 

noch formirter Trupp, hier Front machen mußte, Von 

der Berezina ab fihlugen bie vereinten Refte beider Regi- 

menter einen ©eitenweg ein, fi) um die franzöfifche Armee 

nicht mehr befümmernd, doch oft mit Sfolirten und Ko— 
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ſacken ums tägliche Brod Fampfend, famen fie ben 7ten 

Dezember nad) Wilna, paffirten am ioten den Niemen und 

betraten den ı4fen in der Stadt Schirwind wieder den 

vaterländifchen Boden. 

In Königsberg fand das Regiment feinen im Water: 

lande Frank zurüdgebliebenen Negimentsfommandeur den 

Major von Saint-Paul, nach) deffen, unter den 23ften 

Dezember an den General Doré erftatteten Bericht, bas 

Regiment erf, Offiziere, noch aus 12 Unteroffizieren und 

125 Mann mit 44 Dienftpferden beftand, feine Fahne aber 

glücklich erhalten hatte. 

Nachdem die Mannfchaft in Königsberg wieder bekleidet 

worden, marjchirte bas Regiment nach Schlefien, mo die 

einzelnen Theile beffelben zu ihren Stammregimentern A: 

ruͤckkehrten. An der Weichjel war noch eine Marſcheska— 

dron hinzu geftoßen. Major Saint: Paul führte bas Re— 

giment nur bis Groffen, wo er farb, 

Bei dem Abmarſch der inmobilen Truppen aus der 

Provinz DOftpreußen nad) der MWeichjel und Oder, waren 

die fünfte und fiebente Kompagnie ber oſtpreu— 

fifchen Yrtilleriebrigabe in Königsberg zuruͤckbehal— 

fen worden, um zur DBefeßung des Gefchüßes in ben 

Strandbatterien und des verfchanzten Lagers bei Lochftädt, 

fo wie zur Bewachung der noch im Fort Friederichsbura 

verbliebenen WVorräthe zu dienen, Napoleon hatte jedoch 

bei feiner Ankunft in Königsberg von biefen Kompagnien 

faum Nachricht erhalten, alg er auch fchon Befehl ertheilte, 

fie feiner Garbeartillerie anzufchliegen. Es fcheint daf 

man Anfangs nur die Abficht hatte, diefe Kompagnien 

bis an den Niemen oder bis Wilna mitzunehmen, wo fie 
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zur Bedienung des noch zu erobernden Geſchuͤtzes gez 

braucht werden follten; dem man in Voraus die Beſtim— 

mung gab, in ben an den Niemen und der Wilia anzu— 

Legenden Brüdenköpfen aufgeftellt zu werden, Am 16fen 

Junius erhielten die Kompegnien den Befehl zum Abmarſch 

und noch beffelben Tages verließen fie Königsberg, Von 

der 5ten Kompagnie blieb, der Chef, Kapitain Gaufe f frant 

sur, auch waren von berfelben mehrere Leute nach 

Lochftadt u, fe w., kommandirt; die 7te Kompagnie, unter 

Kapitain von Schmidt, war aber Fomplett und die Etats- 

ſtaͤrke ner inmobilen Artilleriefompagnie betrug bamalé, 

außer Offizier, Chirurgus und Oberfeuerwerfer, welcher 

lebtere in der Negel bei dem Laboratorium zurücbleibt, 

eus 125 Köpfen. Daf die alten Praͤtorianer des neuróz 

mifchen Imperators auf biefe Zufönmlinge nur mit Ge- 

ringſchaͤtzung herabblickten, daß in einer Zeit, wo Feder für 

fich felbft genug zu forgen hatte, fic Niemand um dag 

Wohl diefer Kompagnie bekuͤmmerte, Daß fie die Ergebniffe 

ihrer Souragirungen jederzeit theilen mußten, von den Foura— 

girungen ber Franzofen aber nichts erhielten, verſteht fih 

son felbft: daß fie aber nach ber individualität des off 

wechfelnden Befehlshabers, noch außerdem manche Unbile 

ben zu erfragen hatten, fann nicht unerwähnt gelaffen 

werden; doc) nennen die wenigen jenem Zuge glüdlich Entz 

fommenen, fowohl den General Roury, al8 auch die Kaz 

pitains Mabri und Evain mit Achtung, 

Als nach dem Libergange über den Niemen bie Gr 

wartung, fogleich eine Menge feindlihes Gefhüß zu er: ` 

beuten, unerfüllt blieb, dagegen fon damals manches 

franzöfifche aus Mangel an Vefpannung zurüdgelaffen mer: 

den mußte, ald überdied cine Menge Zrainfolbaten Den 
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Befchwerben des doppelten Dienftes, ber Wartung ber 

Pferde und der Futterbefchaffung für diefelben erlag, fand 

man fogar zweckmaͤßig oder war nofhgedrungen, fih preu— 

Bilder Artilleriften alg Trainfoldaten zu bedienen, Nur 

16 Bombardiere, welche bei Wilna einer polnifchen Batterie 

zugetheilt wurden, haben die Ehre des Gefecht gehabt, 

denn wenn man gleich den beiden Kompagnien auch Furg 

nachher 4 Gefchüße der franzöfiichen Gardeartillerie zur 

Bedienung uͤberwies; fo wurden fie ihnen doch bei Witepsk 

fhon wieder entzogen e che fie bamif ing dee gekommen 

waren, 

So marſchirten die Nefte der beiden Kompagnien bis 

zur Schlacht an der Moskwa, in der fie fih, ald müßige 

Zufchauer, in ber Referse befanden, Nach ber Schlacht 

befam der Kapitain von Schmidt den Befehl, mit feiner. 

Kompagnie bei dem unfern des Klofterd Kolotsfoi, haupfs 

fählih wegen Mangel an Vefpannung gurücdgelaffenen 

Seſchuͤtz „⸗Munitions- und Handwerkswagen-Park zu 

bleiben und von den auf dem Schlachtfelde aufzuleſenden 

Waffen ein Gewehrdepot anzulegen, Der Reſt der Sten 

Kompagnie wanderte, ohne Zweck und Beſtimmung, mif 

nach Moskau, 

An der Stelle bed Frank gewordenen Kapitains von 

Schmidt übernahm der inzwifchen aus Preußen nachges 

fommene PBremierlieutenant Witte”) die Formation deg 

Waffendepots zu Kolotsfoi, wo fih außerdem ein Lazareth 

von 3000 fier Verwundeten befand, Der General Junot 

war mit den Reſten des weftphälifchen Korps zu deffen 
Dedung und sur Erhaltung ber Kommunikation mit Smo⸗ 

*) Gegenwärig Major und Mrtillericofnaier yom Plaş Ap 
Des 
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lensk, bei Borodino zurücgeblieben. Ungeachtet ber vers 

pefteten Luft und des efelhafteften Anblicks, ließ Lieutenant 

Mitte doch an 30,000 Gewehre auf dem Schlachtfelde auf: 

Yefen und fie nach ihrem Kaliber und nach dem Grade ihrer 

Brauchbarkeit fortiren, Dreihundert Artilleriefahrzeuge bil- 

deten den Wagenpark. Auf Vorſchlag und Betrieb deg 

Sieutenants Witte wurde das Klofter zur DVertheidigung 

eingerichtet, welches fich durch feine etwas erhabene Lage 

an der großen Landftraße (auf dem halben Wege zwiſchen 

der Pofiftation Profofemo und Borodino, ruͤckwaͤrts nach 

Gjat), fo wie durch feine Mauern um Hof und Garten, 

fehr zweckmaͤßig zu einem feften Poften eignete, Lieutenant 

Mitte ließ Hinter den Mauern hohe Geihüsftände out: 

werfen, um fie nicht durch zu tiefe Scharteneinfchnitte zu 

ſchwaͤchen, zugleich aber auch über den hart heran gez 

fchafften Wagenparf wegfeuern zu koͤnnen. Acht auf dem 

Schlachtfelde vorgefundene noch brauchbare Gefchübe (zwei 

ruffifhe Einhörner und ſechs franzöfifche Sechspfuͤnder) 

wurden zur Befegung der Batterien verwendet, Bald zeigte 

fich der Nußen diefer Maafregel, indem das zweite Baz 

taillon des 7ten weftphälifchen Infanterieregiments, durd) 

Sofaden und Landfiurm von einer Fouragierung zuruͤck— 

getrieben, nur unter ben Kanonen von Solotéfoi Schuß 

und Rettung. fand, 

Nachdem Napoleon ben Ruͤckzug von Moskau befchloffen, 
traf der Befehl ein, alle Wagen und Gefchüße, zu denen 

feine Pferde gefchafft werden Fönnten, fo wie fammtliche Gez 

wehre in möglichfter Eile zu vernichten oder unbrauchbar zu 

machen: die mühenollfte Arbeit von ſechs Wochen mußte alfo 

durch die namlichen Hände in wenig Tagen wieder vernich— 

fet werden, Zwar kam auf einen Augenblid Gegenbefehl, 
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Indem man bie dee gefaßt hatte, bie große Anzahl bemon- 

tirter Ravalleriften in Infanteriebataillone zu formiren und 

fie mit den in Kolotsfri gefammelten Gewehren zu bewaff: 

nen; bie Unordnung hatte aber bereits einen folchen Grad 

in der Armee erreicht, daß diefe Maafregel nicht zur Auss 

führung gebracht werden Fonnte. Die Laffeten von 26 Gez 

fhüßen wurden hierauf angezundef, um die Rohre zu ers 

higen und dann die Schildzapfen abſchlagen zu Fonnen; bie 

Gewehrläufe wurden Frumm gebogen, die Schlöffer yerdor- 

ben und alles übrige fobann den Flammen übergeben, Nur 

die Rohre von ſechs Gefchüßen, mit denen man ber eignen 

Dertheidigung wegen bis zuleßf gewartet, wurden beim Ab— 

marfch in einen tiefen Brunnen geworfen. Der Befehl zum 

Abmarfch Fam aber erfi, als fich bereit3 die Spiße der Ur- 

riergarde zeigte, Die Kompagnie folgte nun dem aligemeis 

nen Ruͤckzuge nah Smolensk und traf unterweges wieder 

mit den Reſten der Sten Kompagnie, unter dem — 

Joͤtſch zuſammen. 

Noch in ziemlicher Haltung und gut bewaffnet, muf- 

ten fich die Überrefte Diefer beiden Kompagnien eines Zaz 

ges mit in die Reihe der Zirailleurs von der Arriergarde 

fielen, um bei einem Defilee, wo großes Gedränge ents 

fanden war, den Angriff feindlicher Kavallerie abzuwehren, 

Das dabei bewiefene gute Benehmen blieb felbft Napoleon 

nicht unbefannt und erwarb ihnen son dem Chef der Urs 

tillerie, General Lariboiffiere, die gebührenden Lobfprüche. 

Don Smolensk ab wurde indef auch diefes Häufchen von 

dem allgemeinen Elend ergriffen und der Kapitain von 

Schmidt bald ein Opfer deffelben, Die Liebe feiner Unter: 

gebenen ließ die Leiche bis Bobr mitführen, um fie bier 

am Gingange des Fleckens in ein ordentliches Grab zu 
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legen, Nah und nad) immer mehr zufammenfchmelzend, 

famen die Mefte biefer beiden Kompagnien an ber Berezina 

völlig aus einander, und ed haben nur wenige von ihnen, 
höchftens dreißig Mann, bas Vaterland wieder gefchen. 
Die übrigen find verfommen und gefallen, von den unnoͤ— 
fhigen Opfern biefes Feldzuges die unndthigften; eines Felde 
zuges, Der Europa um eine halbe Million Menfchen brachte, 
die son der Erde verfilgt wurden, des gränzenlofen Ehr- 

geizes eines Einzigen wegen, 

Wir gehen nun zur Sortfeßung unſers Tagebuches über. 

Den nächften und unſtreitig großen Vortheil von ber 

Konvention, zogen die Provinzen auf dem rechten Ufer 

der Weichfel, Die bisherigen Feinde famen nun als Freunde, 

— und in bieten Worten liegt viel! — Die Behörden 

blieben in ihren Funktionen, nirgends wurde die bisherige 
Ordnung geftört, Mit Vertrauen und Herzlichfeit — für 
den Soldaten eben nicht häufige Erfcheinungen — trat 
der Bürger dem in fein Haus in Quartier kommenden 

Ruffen entgegen und gab willig was er vermochte, Gleis 
es Vertrauen erwiebernd, das eben überffanbene Elend 
noh im frifchen Andenken, ſchied der ruffifhe Soldat at: 

frieden mit feinem Wirthe und biefer um fo mehr mit jenem, 
wenn er fi zugleich des uͤbermuthes der frühern Einquar⸗ 

tierung erinnerte, Selbſt der im einfamffen Winfel des ̀  

maſuriſchen Waldes wohnende Köhler, der ſcheu den vor- 

jährigen Freunden ausgewichen war, welche ihn ber ein- 
zigen Kuh berauben wollten, um fih ben vorgefchriebenen 

Mundvorrath zur Mitnahme über die Grenze zu verfchafz 

fen, fah jet in den Ruſſen die Befreier son bent bisher 
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erlittenen Drude feines Vaterlandes; wogegen auch den 

ungebildetften Ntaturfohn von den Ufern des Dons, ber 

Wolga und des Zenifey das richtige Gefühl ergriffen hatte; 

daß ohne Bereinigung mit Preußen die Gefahren feines 

Vaterlandes noch nicht vorüber wären, 

Nachdem fih am often Januar General Dorf mit bem, 

bie großen Anfichten ſeines Kaiſers völlig erfaffenden Gez 

neral Wittgenftein, leicht verftändigt, beſchloß er, fein 

Hauptquartier nad) Königsberg zu verlegen, um hier durch 

feine Perfönlichfeit allerwärtd dahin zu wirfen, wo eg 

die Rechte und Autorität des Königs in der Provinz, und 

das Befte deg Landes überhaupt erbeifchten. Einftweilen 

hatte General York nur eine Bedeckung von 50 Hufaren 

mitgenommen, jekt wurde dad Dragonerregiment Jr, I, 

in die nahegelegenen Dörfer und fpäterhin die ganze Briz 

gade von Below nach Königsberg und beffen Umgegend 

gezogen, | 

Am rien traf der Kapitain von Schaf ald Kurier 

von Berlin ein, und ſpaͤter am némlichen Tage, Fam auch 

der General von Kleift mit einer fihmeichelhaften Antwort 

an den General Dorf, und einenr eigenhändigen Schreiben 

des Kaiferd Alerander an ben König, von Wilna zuruͤck. 

Kapitain von Schad, in der Nacht zum I4ten wieder abz 

gefertigt, überreichte biefes Schreiben am 18ten Sr, Mas 

jefiat in Potsdam, 

Der Major und Flügeladjutant von Nabmer war am 

5ten gleichzeitig mit dem Kapitain von Cha, nad) Elbing 

an den König von Neapel abgefandt worden; da er aber 

von ba in Begleitung eines franzöfifchen Offiziers, bei den 

ruffifchen Vorpoften erfchien; fo war er von bem General 

Mittgenftein, Der inzwifchen fein Hauptquartier von Kö, 
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nigsberg nach Heiligenbeil verlegt Hatte, nicht Durchgelaf- 

fen worden, 

Am ı4ten traf der Prinz Dolgorudy mit einem Sreiz 

ben des Fürften Kutufom und dem Auftrage in Königs 

berg ein, die Rommunifationen zwifchen dem General Dorf 

und dem ruffifchen Hauptquartier zu unterhalten. Schon 

am 22ften Fam aber von dem Fürften Kutufow die Des 

nachrichtigung, daß bem Marquis Paulucci in Riga der 

Befehl ertheilt worden, die nach Kurland abgeführte vor: 

malige Garnifon von Memel, fo wie alle gefangene 

Zraineurd des preußifchen Korps dem General Dorf fchleus 

nigft zurücdzufenden; und fey der ruffifhe Kommandant 

von Memel angewiefen, nicht allein die bei der Offupation 

diefer Stadt in Belchlag genommenen preußifchen Miliz 

taireffeften u, f. w. dem daſelbſt verbliebenen preußifchen 

Kommandanten, Major von Trabenfelb, zur freien Dispo 

fition zurückzugeben, fondern auch auf der Stelle die Dorz 

tigen Zivilbehörden wieder in die volle und unbejchränfte 

Ausübung ihrer Funktionen zu feben. 

Die dem General Vorf, aus guter Quelle, von Danzig 

sugefommene Nachricht, daß die dafige Garnifon nach einer 

beigefügten Überficht, über 30,000 Kombattanten betrüge*) 

veranlaßte ihn, das Korps aus der Gegend von Lilfit weg 

nach der Gegend von Elbing zu legen; ſowohl um unver- 

merft dem nach der Weichfel vorgegangenen Korps von 

Wittgenftein die rechte Flanfe, alg hauptfächlic) das durch 

*) Capitain d'Artois berechnet in der feiner Relation de la 
Defense de Danzig en 1813 beigelegten Situation générale, 
die Stärfe der Befagung am 21ften Januar 1813, auf 
30,015 Kombattanten, worunter 1700 Mann Kavallerie und 
außerdem nod auf 5934 Kranke, aller Waffen. 
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die Klugheit und den Patriotiémus des Geheimen Kommerz 

zienraths Ubegg erhaltene große Magazin in Elbing zu 

decken. Diefed Magazin war nicht allein durch Lieferungen 

der preußifchen Negierung, mit ber fich die franzöfiiche 

dafür zu feiner Zeit (— in der Ewigkeit —) berechnen 

wollte, fondern auch durch bedeutende Anfäufe von den 

Sranzofen felbft, angebäuft worden, Bei dem Abzuge deg 

Königs von Neapel (heute der Geheimerath Abegg weder 

Gefahr noh Mühe, die Vernichtung bicfes Magazins zu 

verhindern, indem er e8 auf fih nahm, daß fämmtliche 

Beftande als preußifches Eigenthum zurückgenommen und 

bei einer bercinftigen Berechnung zwifchen der franzöfifchen 

und preußifchen Regierung in Abzug gebracht werden follten. 

Die Lieferungen allein, welche Preußen in Frühjahr 1812 

dazu gemacht, betrugen an Werth nahe an eine Million 

Thaler und beftanden unter andern in 207,091 Scheffel 

Meißen, die in jener Zeit 665,000 Rtlr. gefoftet hatten, 

Abegg übernahm noch: 83,500 Scheffel Weißen, 34,400 

Scheffel Roggen, 27,000 Scheffel Hafer, eine Menge Mehl, 

Kleie, 5,500 Zentner Zwieback, 50,000 Pfund Brod, mehrere 

faufend Zentner Reif und Erbfen, etwa 100 Drthoft Wein, 

1800 Orthoft Sranzbranntwein u. f. w., das übrige war theilg 

der Armee nach, theils fpäterhin fon nach Danzig zuruͤck— 

gefchafft worden. Abegg war ein Mann voll glühenden 

Eifers für König und Vaterland, Er übertraf in der Zeit ber 

Ungemwißheit viele, die damald mit ihren Meinungen und 

Thaten fill zurüchielten, hinterher jedoch) bas große Wort gez 
nommen haben. — Er ift nicht mehr, fein Andenfen wird aber 

weder in Elbing, noch bei irgend einem rechtlichen Manne 

erlöfchen, der Gelegenheit hatte fein Wirken in der Nähe zu 

beobachten. Gern habe ich diefes Lob feiner Afche geweiht. 



300 

Am 23ften brachen die Truppen aug den Ranfonnirungen 

bei Tilfit nach den neuen Kantonnirungsquartieren zwifchen 

Elbing und Marienburg auf; wo die legten am éten Fez 

bruar einfrafen. Um 25ften fam der Nittmeifter von Auer, 

vom General Bülow aus NeusStettin zurück und überbrachte 

zugleich die Nachricht, daß der König am 2aſten von Pots⸗ 

dam nach Schleſien habe reiſen wollen. 

Cing der erſten Augenmerke des Generals Doré nad). 

feiner Ankunft in Koͤnigsberg, war: bie Feſtung Pilau, welche 

das friſche Haff und die Haͤfen von Koͤnigsberg und Elbing 

ſchließt, in alleinige preußiſche Gewalt zuruͤckzubringen. Er 

brauchte Gelb, das Korps zu retabliren und neue Errich— 

tungen zu machen; die Kaufmannſchaft von Koͤnigsberg war 

aber zu einem Darlehn von 150,000 Rtlr. baaren Geldes 

bereit, wenn man ihr bafür die Einfünfte des Seezolles 

son Pilau zur Miederbezahlung verfichern wolle”), Un 

Died zu Fönnen, mufte man aber vor allen Dingen erf 

Pilau haben, Der Major von Seydliß wurde beauftragt 

fich zuerft bei dem Platzmajor, Major von Laurens, durch 

einen Bertraufen, nah den Verhältniffen biefes für uns fo 

wichtigen Platzes zu erkundigen, Auf bie darüber erhaltenen 

Nachrichten wurde der Lieutenant und Ubjutant von Boja- 

nowsky am 21ffen mit einem offiziellen Schreiben des Gez 
nerals Bleift an ben preußifchen Kommandanten, Oberft- 

lieutenant von Treskow nach Pilau abgefertigt, in welchem 

berfelbe aufgefordert ward, ben franzöfifchen Oberfommans 

banten zur freiwilligen Räumung der Feflung zu vermögen: 

*) Das englifhe Geld, womit Napoleon fo freigiebig in dem 
Moniteur ganz Europa beftehen lich, würde uns gute 

Dienfte geleiftet haben. Jammerſchade, daß die Engländer 
diefje Anweifungen nicht bonoriren wollten. 
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wogegen fich General Doré anheifchig mache, ſaͤmmtlichen 

franzöfifchen und Nheinbundätruppen einen freien Abzug 

zur See (den man in diefen Augenblick ohnehin nicht verhin— 

` dern fonnte) oder zu Lande, nach Danzig oder wohin General 

Gaftella wünfche auszuwirfen. Auch werde Pillau zur Unter: 

ſtuͤtzung und Sicherftellung bei den fchon eingeleifeten Fries 

densverhandlungen blog und allein von preufifchen Truppen 

befeßt bleiben, Oberftlieutenant von Treskow erwiederte: 

daß er die Vorfchläge des Generals Kleift dem franzöfiichen 
Oberfommandanten mitgetheilt. Sie wären nur eine Wieder— 

bolung deffen geweſen, mag er ſelbſt fon früher dent General 

Gaftella vorgeftellt, heute aber mit allem Nachdruck erneuert 

babe, Der General Gaftella, fo wie fein Commandant 

d'armes, der Bataillonschef Spikert, wären nicht im Stande 

gewefen, feine Gründe zu entfräften, fie faͤnden fih aber 

in einer zu peinlichen Lage Ruͤckſichts ihrer Verantwortliche 
fett: Daher fie erft einen Offizier zur See nad) Danzig 

abfenden wollten, von dort nähere Weifungen zu holen, Vis 

bahin bâte er, alle zerfiörende Bewegungen der Ruſſen zu 

verhindern und verfpräche Dagegen nichts zu verfaumen, was 

Dazu beitragen Fünnte, den Plah von allem fremden Eins 

fluß zu befreien; im fernern Weigerungsfall aber die preußi— 

Bilden Truppen in das Gnnere der Zitadelle zurückzuzichen. 

Die freie Kommunikation mit Danzig zur See war dem 

General Dorf eine fehr ungelegene Bemerkung, und er gab 

fogleih dem Major von Zrabenfeld in Memel den Befehl, 

das bafige Zollwachtſchiff vor ben Hafen von Pilau zu 

fenden: deffen MWiederausrüftung jedoch größere Zeit erfor- 

derfe, ald man gedacht, auch nachher Durch die Raͤumung 

von Pilau unnnöthig wurde, 

Am asien erfchien unerwartet der Major von Laurens 
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und ein franzöfifcher Offizier aus Millau beim General 

Dorf, im Namen deg Generals Caftella den Vorfchlag zu 

machen, daß leßterer zur Einholung beftimmter Inſtruktio— 

nen einen Offizier nach Pofen zu dem Majorgeneral Prinz 

zen Neuchatel fchiden dürfe. General Doré wies auch 

diefen Antrag unbedingt ap: fab aber ein, daß um zum 

Zwecke zu gelangen, eine andere Maafregel ergriffen werben 

müffe. General Kleift wurde jeßt zu dem Kaifer von Rußland 

abgefchickt, deffen Genehmigung zu erbitten: daß eine anges 

meffene Truppenzahl von der Weichfel zurücfommen und zu 

einer Demonftration vor Pillau angewendet werden dürfe, 

Der Kaifer genehmigte ohne Anftand das Geſuch des Ger 

neral® York und der ruſſiſche Gouverneur von Königsberg, 

General Graf Sievers, erhielt den Auftrag, mit den ihm 

zu biefem Behuf überwiefenen Truppen, vor die bis jeßt nur 

mit einigen hundert Pferden masfirfe Feftung zu råden. 

Eg war am 6ten Februar, alg die ruffifchen Truppen, 

au denen ber General York, weil fie wenig Geſchuͤtz mit 

fich führten, deg beffern Anſehens wegen, noch eine preußifche 

reitende Batterie ftoßen ließ, vor Pilau anfamen, 

Der Oberfilieutenant von Claufewiß wurde von Seiten des 

Generals Sievers an den franzöfifchen, der Major von Seyd- 

lig im Auftrage des Generald Dorf, an den preußifchen Kom— 

mandanten abgefertigt. Bevor General Caftella auf die ruffi- 

fhe Aufforderung eine Antwort ertheilte, fchrieb er folgen- 

den Brief an den Oberftlieutenant von Treskow. 

Pillau le 6. Fevrier 1812. 

Monsieur le Colonel! 

Mr. le Général russe comte Sievers me somme dé . 

vacuer la place de Pillau, pour qu'elle soit remise à 

Sa Majesté le Roi de Prusse. 
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Je vous prie de me repondre d'une manière claire 
et positive aux questions ci-après. 

1. Voulez-vous défendre la place conjointement avec 

les français ? 

© 9. Resterez-vous neutre dans la défense que je me 

propose de faire? 

3. Vous déclarez-vous mon ennemi, si je la defends 

contre l'armée qui me menace. 

Je vous prie de me repondre le plutôt possible et 

avant le retour de Mr. l'aide de camp du général russe. 

J'ai l'honneur d'être &c. 
le général Castella. 

Der Oberfilieutenant Treskow nahm hierauf feinen Un- 

fiand dem General Gaftella eine Deklaration in aller Form, 

folgenden Inhalts zu geben: 

n Da er, der Oberftlieutenant von Treskow, von dem 

General von Dorf, dem kommandirenden General des preu— 

Bifchen Korps in der Provinz, offiziell benachrichtigt worden, 

daß die Feindfeligkeiten gegen die ruffifchen Truppen aufs 

gehört; da ihm ferner von bem das Belagerungskorps fom- 

mandirenden ruffiichen General Grafen Sievers die Zufiches 

rung ertheilt worden, daß im Fall der Nichtvertheidigung, 

bie Feftung in der Gewalt Sr. Majeftät des Königs von 

Preußen verbleiben und Feine andere als preufifche Garnifon 

darin bleiben und Fommen folle; fo erfläre er hiermit bez 

fimmt und offen Folgendes: 

1) Bon diefem Augenbli@ an Tonne er den General 

Caftella nicht mehr als Kommandanten des Platzes von 

Pilau erfennen; 

2) daß er von jebt an die Malle der Zitadelle und der 

Stadt mit preußifchen Truppen allein befeßen werde und 
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3) wenn General Caftella fortführe die Räumung eines | 

Platzes zu verweigern, der nur dem Könige, feinem Herrn 

gehöre, deffen Erhaltung alfo ihm Pflicht fey, er den General 
Gaftella als Feind behandeln werde.’ 

Nach Eingang diefer Antwort bat General Caftella bei 

dem ruffifchen General um 24 Stunden Bedenfzeit, die ihm 

bewilligt wurden, 

Daf es nun in der folgenden Nacht in Stadt und Feftung 

etwas unruhig ausfah, fann man benfen., Einige Stimmen 

liegen fogar ben heroifchen Entſchluß vernehmen, fid) mit ben 

in ber Zitadelle liegenden 3000 Zentnern Pulver in die Luft 
zu fprengen, Es ift inde nicht zu laͤugnen, daf fich General 

Caſtella in einer fehr Tritifchen Lage befand. Er hatte nicht 

nur die preußifche Garnifon, fondern auch die Bürgerfchaft 

und unter biefer einige hundert recht handfefte Matrofen 

zu fürchten. Nach einer langen Überlegung und in der Anficht, 

daß ein baldiger allgemeiner Friede dem Kriege ohnehin. 

nächfiend ein Ende machen werde, wurde daher am 7fen 

folgender Vertrag gefchloffen: 

Ueberſetzung: 

Vorſchlaͤge. Antworten. 

Artikel 1. 

Der Platz und die Stadt bewilligt. 

Pillau, ſo wie das Fort auf 

der Nehrung, werden dem 

preußiſchen Kommandanten 

uͤberlaſſen, um ausſchließlich 

durch die Truppen Sr. Ma- 

jeffät des Königs son Preu— 

pen beſetzt zu bleiben, 

Artikel 



Artikel 2; 

Der franzöfifche General 

und bie Truppen bie er Fonts 

mandirt, marfchiren am Bien 

Februar mit Waffen und Bas 

gage frei aus der Feſtung und 
begeben fich nad) Danzig oder 

zu ben erfien Poſten der fran: 

zöfifchen Armee. 

Artikel 3. 

Die Kranken werden ber 

Sorgfalt und der Dienfchlich- 

keit des Kommandanten und 

des preußifchen Gouverneurs 

anvertraut und genießen nach 

ihrer Herfiellung die Vortheile 

dergegenwärtigen Konpention, 

Urtifel 4e 

Ein ruffifher Staabsoffi= 

gier mit einem offenen Schutz⸗ 

driefe (sauf-eonduct) verz 

fechen, ein Kommiffeir und 

eine Bededung von preu— 
Bilden Truppen beglei- 
ten die Kolonne zu ihrer Bes 

ſtimmung. 

II. 
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Sie begeben ſich nach dem 

linken Rheinufer, wo ſie frei 

werden von jeder Verbind⸗ 

lichkeit, 

Die Unterthanen Sr. Mas 
jeftät des Kaiferd von Ruß— 

land, welche fich unter der 

Truppen ber Garnifon befin⸗ 

Den Fônnten, werden aber dem 

Befehlshaber der zuffifchen 

Truppen vor Der Gefiung, 

ausgeliefert. (Es befanden 
fich Feine darunter), 

bewilligt, 

bewilligt, 
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Artikel 5. 

Sie erhält während dem 

Marfche die nothwendigen Le- 

bensmittel, Quartiere und 

Transportmittel. 

Artikel 6. 

So viel ald möglich) mwer: 
den die räumenden Truppen 

nicht in Hrter einquartiert, 

die mit ruffifchen belegt find. 

Artikel 7. 

Die Bagagen werden Feis 

ner Durchfuhung unferwor: 

fen, 

Die Lanzenträger (ein Kom⸗ 

mando polnifcher Ulanen) und 

die Herren Offiziere erhalten 

die Fourage nach ihrem Grabe, 

bewilligt, 

bewilligt, 

bewilligt, unter ber Vebinz 

gung, wenn der Herr Ge 

neral Caftelfa fein Ehrenwort 

verpfändet, Daß fid in Dies 

fen Bagagen feine Rontribu- 

fion, Karten oder Plane bes 

finden, die in Kurland oder 

Rußland genommen worden; 

auch Fein Gegenftand gegen 
den der preußifche Truppen: 

Befehlshaber (General Port), 

eine Keflamation machen 

koͤnne. 

Die Gewehrmunition wird 
zuſammen vereinigt und auf 
einem beſondern Wagen, unz 

ter Aufſicht eines Offiziers 

transportirt, ben der franzoͤ⸗ 

ſiſche Kommandant ernennen 

wird, 
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Artikel 8. 

Febe zweifelhafte Augle- 

gung eines der vorftehenden 

Artikel wird zum Vortheil der bewilligt. 
frangöfifchen Truppen genom⸗ 

men, 

Pillau, den ten Februar 1813, 

Sn Folge beë vorſtehenden uͤberelnkommens raͤumten 

mum die fremden Truppen am Morgen bed 8ten Februars 

Pillau. Der preußifche Adler wehte von den Mällen der 

Zitadelle und des Forts auf ber Nehrung; bon ben Kirch: 

thürmen erflang: Nun danket alle Gott; alle Schiffe int 

Hafen flaggten und von ihren Maften riefen bie Matroz 
fen ein freudiged Hurrah 

Ge waren ungefähr 1100 Mann und unter ihnen 600 

Polen, die ausmarfchirten; 350 meiftend Franzofen blieben 

frank zuruͤck. Diele Polen und Hanfeaten befertirten aber, 

noch che fie die Oder und Elbe erreichten. Die preußifche 

Garnifon beftand aus zwei Garnifonfompagnien, welche 

mit ben Ende Dezember ind Anfang Januars eingezoge— 

nen Krümpern ungefähr 50 Mann betrugen; aus einer 

` und einer halben Artileriefompagnie und einem Detafches 

ment Pionieren in Summa etwa 800 Kombattanten. 

Groß war ber Gewinn, noch größer ber Vortheil durch 

Abwendung eines unberechenbaren Schadens, ber Pillau 

und Königsberg getroffen haben würde, wenn diefe Feſtung 

hätte belagert werden müffen, Napoleons blinder Haß 

gegen alles was von Preußen Fam, der ohne Prüfung 

das zum Syſtem der Feftung nothwendige Retranſchement 

auf der Landenge bei Lochſtedt zerſtoͤren lieg, Hatte alfo 
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mit leichter Mühe wiedet einen Pla in unfere Hände 

fommen laffen, der fon ald Hafen und Schiffäwerft 
wichtig, uns auch noch einen bedeutenden Vorrath von 

Kriegsmitteln zurüd lieferte, | 

Aber auch auf andere Dinge zum Moble deg Landes 

sichtefe des General Yor? fein Augenmerk. Schon im 

Anfange ded Februars waren die Stände von Dftpreußen 

sufammen berufen worden, über bie Lage und die Bes 

bürfniffe der Provinz zw berathen. General York fand 

für zwednäßig, um jeden fremden Einfluß von Diefer 
Berfammlung zu entfernen, im Namen Des Könige an 

. ihre Spiße zu freien, Es wurden die Errichtung eines 

National: Kavallerieregiiments, ferner einer Landwehr, zu 

per alle Slaffen der Geſellſchaft herangezogen werben foll= 

ten, und bie Organifation bes Landfiurmd (gegen die Po- 

Len, befonderd aber gegen einen Ausfall ber Befagung von 

Danzig) proponirt, und bie Vorſchlaͤge des General ein— 

müthig angenommen, 

Ohne das treffliche Einverftändnig mit den beiden wuͤr⸗ 

digen Pröfidenten von Auerswald und von Schön, ohne 

die kraͤftige Unterfiüßung vieler patriotifhen Männer in 

der Provinz und ben herrlichen Geift, der alle Bewohner 

der Hauptſtadt befeelte, würde freilich) General York auf 

Schwierigkeiten und MWiderfirebungen geffofen ſeyn, bie 

auch die beften Plane vereiteln koͤnnen. Fn feinem unter 

dem 12ten Februar Darüber an den König erflatteten Bes 

zieht, Dep er Helen Unterflüßungen auch gern Gerechtig- 

feit wiberfabren, indem er unter andern Folgendes fagter 

„Es giebt Momente im Dafeyn ber Staaten wie. ber 

einzelnen Menfchen, wo nur Die Anwendung auferor- 

„dentlicher Mittel die Erhaltung fichert. Ein folher Woz 
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ment HE für die preugifche Monarchie gefommen, und He 

„Mittel die er fordert find; bie Landwehr und ber Lands 

„ſturm. Reiner Patriotismus, treue Anhänglichfeit an 

„den König und der Iebendigfte Glaube, dag nur mit des 

„Vaterlandes Selbftftändigfeit Gluͤck auf dem Throne und 

pin ben Hütten beftehen fann, haben die Provinzen Siet: 

p feit der Weichfel — allen übrigen zum Vorbilde — auga 
méufprechen vermocht, wag Liebe und Zreue willig zu 

„leiſten geneigt find. | 

„Ohne Beforgniß Euer Königlichen Majeſtaͤt Mißfallens 

habe ich als Dero Stellvertreter in ben hiefigen Provin- 

„zen — bie Erzeugniffe der Liebe und Trene gegen Aller: 

zbößhftdiefelben aufgenommen und lege dad Nefultag davon 

nbiermit Euer Königlihen Majeſtaͤt chrerbietigft ap Fuͤßen. 

„Ich babe geglaubt an die Spige treten zu müflen, um 

„jeden fremden Einfug — fey er auch ein befreundeter — 

„zu entfernen, “ 

Um Schluß des Berichts ſagt der General nod: 

nr Bei der Überzeugung, daß jeder Zeitverluft Gefahr 

„bringend ift, wird fih Die Landwehr fo welt vorbezciten, 

‚daß die Zufammenberufung nur son Em. Königlichen 

„Majeſtaͤt Befehlen abhängen wird, $ 

„In dem großen Plane der Vorfehung fann die Berz 

„nichtung des preußifchen Staat nicht liegen. Diefer Staat 

„iſt der Welt und der wahren Auffärung nothwendig, Allein 

„unabhängig und groß muß er da fichen, wenn er feinen 

„hohen Beruf erfüllen fol, Set oder nie ift ber Zeitpunft, 

„wo diefe Unabhängigkeit durch kraͤftige Anftrengungen 

„wieder errungen werden fann: Doch darf ber geflügelte, 

„guͤnſtige Moment nicht unbenußt verfireichen, 7 

Neben der fofortigen Errichtung des National- Kavallerie- 
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regiment3 unker Kommando bed Grafen Lehndorf*), wurde 

auch die fehleunige Ergänzung des Korps nicht verabſaͤumt, 

welches durch eine Menge Kranken, die es während feiner 

Kantonnirungen bei Œilfit, durch dag bon den Franzofen 

aus Rußland mitgebrachte Nervenfieber erhalten, in feiner 

Kombattantenzahl bedeutend geld acht worden war. Zus 

gleich ordnete ber General bie Errichtung nichrerer neuen 

Beferochataillone an, die im Funi fon fo weit gekommen 

waren, bafi fie, gleich alten Truppen, mit ing Feld ruͤcken 

konnten**). 
Ein ſchlimmer Umſtand war, daß die Franzoſen uns 

nicht allein im vorigen Fruͤhjahre ſechstauſend Gewehre 

aus Pillau, fondern auch fpaterhin noch bie 1233 Ges 

wehre (Ichnsweife!) weggenommen hatten, welche fich zur 

Bewaffnung ber für bas Korps beftimmten Erſatzmann— 

fehaften, in dem Zeughaufe deg Forts Friedricheburg bei 

Königsberg aufbewahrt befanden, Sogar die von dem 

preußifchen Korps von bent Feinde erbeuteten und nad) 

Memel und Königsberg art gefchieften Gewehre wurden 

abgebergt und die preußifchen Feldgeſchuͤtze aus den Strand- 

batterien und dem Lager von LKochftedt zur Garnirung der 

(unvollendet gebliebenen) Berfhangungen von Kayen vers 

wendet, Der Kaifer Alerander fam jedoch der Verlegen— 

heit bed Generald Doré großfinnig zu Qülfe, indem er 
demfelben aus bent ungeheuren in Kauen erbeuteten Ge: 

webrborrath, 15000 Stuͤck Falibermäßige Gewehre amveiz 
fen lich. Der Major von Fiebig IL. wurde mit Uber: 
nahme und Sortirung berfelben beauftragt und traf dazu 

*) Gegenwärtig Generalmajor und Brigadefommandeur, 

**) Siehe Ploryo, der Krieg in Deutfhland und Zranfreich 

fer Theil, Beilagen pag. 69, von Rr, G bis 19. 
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am 7ten Februar in Kauen ein. Gleich in den erften Taz 

gen wurden auch ungefähr 1200 Gewehre mit Landfuhren 

nad) Königsberg abgefendef, da aber bie Überfahrt über 

den gefrornen Niemen bald gefährli) ward, fo mußte 

mit den übrigen der Aufgang bed Eifes und die MWieders 

eröffnung der Schifffahrt abgewartet werden. Man bes 

nußte hierzu mehrere von ben Franzofen aug Tapiau nach 

Kauen mitgenonnnene Schiffe, die om 22ften März unter Ses 

gel gingen und am 2ten April in Königsberg cintrafen*), 

Unterbeffen waren bie biplomatifchen Unterhandlungen 

zu Schließung eined neuen Buͤndniſſes zwifchen Preußen 

und Rußland bereit3 eingeleitet worden. Kapitain von 

Schack wurde am Gten Februar von Breslau ins ruffifche 

Hauptquartier abgefertigt, ben zu ben Unterhandlungen 

bevollmächtigten Oberſten und Generaladjutanten von Ines 

ſebeck anzumelden, Obert von Kinefebe traf am 16ten 

das ruffifche Hauptquartier in Klodawa; die Unferhands 

lungen wurden eröffnet und bag Buͤndniß am Ende bes 

Monats, nah der Ankunft deg Generals von Scharnhorſt, 

in Ralifch unterzeichnet **). Auf die nunmebrige Entſcheidung 

der politifchen Verhältniffe zwifchen Preußen und Rußland, 

brad) Dag Korps am ı7ten nad ber Ober auf. Der Generals 

lieutenant von Maffenbach ***) und ber Oberft und Brigadier 

*) General Bauboncourt Dat den wahren Zufammenhang diefer 
Sade in feinem Feldzuge von 1813, unrichtig erzählt. 

vc) Man findet den Tert defjelben in Schölls Histoire abrégée 
des traités de paix, ıoten Theil pag. 545. 

vs) Er wurde nadh der Wiedernahme von Danzig zum Gouver: 
neur diefer Seftung ernannt, doch im November 1815 wegen 
gefhwächter Gefundheit, mit dem Charakter als General der 
Kavallerie und Penfion in den Ruheſtand gefegt. Er ftarb 
im Mai 1819 an den Folgen der Operation einer verhärteten 

Geſchwulſt in der Seite, der er fih, aus Liebe gu feiner 
Samilie unterworfen hatte, 
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von Below blicken zur Vollendung der angefangenen Kor: 

mationen, in Preußen zuräd. Das Hauptquartier beg 

Generals Dort Fam am aaften nah Conitz, wo eine 3uz 

fammentunft mit bem General Wittgenftein Gott fand. 

Um 28ften ging bag Hauptquartier von da nach Schlochau, 

am rfen März nah Nabebuhr. Hier wurde bem Gene— 

ral Dorë von bem General Wittgenflein ein junger Mann, 

wern ich mich rechf erinnere, aug bem füdlichen Deutſch— 

Tande gebürtig, zugefandf, ber ung mit einer Menge Pros 

jefte, unter andern mit einer völlig fertigen Konftitution 

für Deutfhland, fo wie einer Ausfchreibung ber deutfihen 

Sürfen zu einem Arropag nach Tilfit (!) beglüdfen wollte, 

ES wurde ihm indef der gute Rath gegeben, vor erft an 

der Miedereroberung von Deutfchland recht thåtigen und 

fapferen Untheil zu nehmen und bann feine Vorſchlaͤge noch 

einmal zu überlegen, 

Um aten März Fam dag Hauptquartier nach Zippno; 

am 3ten nah Märfifh- Friedland; am 5fen noch Neuwe— 

del; am 6fen nad) Arenswalde; am ?ten nach Berlinichen, 

am Sten nach) Soldin. Hier famen zwei franzöfifhe Sol- 

daten zu dem Verfaſſer diefed Tagebuchs, ihn mit ber 

ihrer Nation eigenen Unbefangenheit, um eine Marſchroute 

nach Frankreich zu bifien, Sie hatten fich in der Gegend 

von Marienburg eben fo unbefangen an ein preußifches 

Bataillon angefhloffen und waren von bicfem gutmuͤthig 

anterſtuͤtzt, unangehalten big bicher gekommen. Der Ber- 

faſſer fonnte natürlid nichts weiter thun, ald ihnen cine 

Hilfe an Geld auszuwirken und ihnen dann überlaffen, 

fih durch dig ruffifchen Truppen felbft weiter zu helfen”). 

e Schon an der Weichfel hatte fih ein den Nachforſchungen 

der Koſacken glüdlih entzogener franzöfifcher Zahlmeifer, 
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Am ııten Fam das Hauptquartier nah Königsberg 

in ber Nteumarf, wo es am 12fen Ruhetag mate und 

wohin auch das Quartier deg Generalmajord von Bülow 

verlegt ward. | 

Den 13ten Fam das Hauptquartier nah Merneuchen 

und befand fic) am 15fen und 16fen in MWeißenfee, 

Auf die von dem General Dorf über den Abſchluß feiz 

ner Konvention eingereichte Rechtfertigung (in welcher je- 

dod) abfichtlich jeder politifche Grund meggelaffen war) ®), 

wurde heute folgender Armecbefehl publizirt : 

Armee-Befehl. 

Nachdem Ich durch Die vom General von Doré einge- 

reichte Rechtfertigung ber mit bem Ruſſiſch-Kaiſerlichen 

General von Dieditfh in Tauroggen abgefchloffenen Konz 

vention und burd bas Uribcil der zur Unterfuchung diefer 

Sache ernannten Kommiffion, aus dem Generallicutenant 

von Diride und den Gencralmajor von Schuler und von 

Sanik, Mich vollftändig überzeugt babe, daß der Genes 

ral von Dorf wegen jener Konvention in jeder Hinſicht 

ganz vorwurféfrei, und zu ihrer Annahme nur durch bic 

Umftände, welche den verfpäteten Abmarſch des roten Ars 

meekorps aus feiner Stellung vor Riga veranlaßten, durch 

die ganzliche Trennung bdeg. Iofen Armeekorps in fih, und 

bei den durd) fein Afyl marfhirenden. preußifchen Truppen 
freiwillig als Gefangener gemeldet. Auf feine dringenden 

Bitten geftattete ihm der General Dort, nah Pillau zu ge 
ben; welchen Aufenthaltsort er fih felbft wählte, um, wie 
er hinzufegte, leicht und fiber über. England, mit ſeiner 
Srau in Paris Forrefpondiren zu koͤnnen. 

*) Aus diefer, mit Einftimmung des Generals Kleift entivors 

fenen Rechtfertigung, ift die Erzählung der Begebenheiten 
im sten Abſchnitte, von dem Rüdmarfh des Korps aus 
Mitau nach Tilft, entkommen worden. 
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durch die in jener Eritfchen Lage febr vortheilhaften Bez 

dingungen der ihm angetragenen Konvention bewogen worz 

den ift, fo madhe Sch ſolches ber Armee hierdurch mit dem 

Beifügen befannt, daß Ich den Generallieutenant von 

Doré ſolchemnach nicht nur in dem Kommando des ibm 

unfergebenen Armeeforps beftätigt, fondern ihm auch zum 

Deweife Meiner Zufriedenheit und Meines ungetheilten 

Vertrauens aud noch den Oberbefehl über bie Truppen 

des Generalmajors von Bülow übertragen habe”), 

Breslau, den ı7ten März 1813, 

Sriedrih Wilhelm, 

Am 17ten hielt dad Korps feinen feierlichen Einzug in 

Berlin. Der Prinz Heinrich, Bruder des Könige, mit 

einem großen Gefolge empfing baffelbe vor dem Thore 

und führte ed in die Stadt, wo eine ungeheure Menge 

Dolfes unter bem Ichhafteften Beifallrufen den Truppen 

entgegen firómte und ihnen auf mannichfache Art feine 

Freude bezeugte. Blumenfränze wurden and den Fenftern 

geworfen und der Marfch glih einen Triumphzuge! 

*) Bon dem Kaifer von Rußland wurde aber General York 
mit folgendem Schreiben bechrt: 

Monsieur le général de York, Dans un moment où mes 
rapports d'amitié et d'alliance aveo le Roi votre Maitre 
aquierent journellement un nouveau dégré d'intimité, il 
M’est impossible de ne pas Me rapeller combien vous 
avez contribué à préparer les moyens de les rétablir. 

Je vous envoie en conséquence les marques de l'ordre 

de Saint-Alexandre-Newsky comme un témoignage de 
l'estime que Mont inspiré vos principes et votre zèle 
infatiguable pour la cause sacrée qui M'unit à votre 
Souvérain, ` 

` Sur ce, Monsieur le Général de York, Je prie Dieu 
qu'il vous ait en sa sainte et digne garde. : 

a Breslau, ce d Mars 1813. 
Alexandre. 
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Von dem Tage biefcs GCinguges war auch der Auf— 

ruf batirf, ben der König an Volk und Heer erlief, fie 

jet zum Kampf auf Leben und Zod gegen ben unerfätt- 

lichen Ehrgeiz eines Eroberers aufsufordern, welcher nur 

deshalb ein Fabr vorher ein Bündniß mit ihm gefchloffen, 

um Die vreufifche Monarchie befto leichter zu vernichten. 

Die Erwartungen deg Königs und bes Vaterlandeg find 

erfüllt worden, und Berlin fab ein Jahr nachher, aus der 

Hauptſtadt des Feindes die Biftoria zurückchren, bie ber 

uͤbermuth beffelben, in dem Jahre deg Ungluͤcks feinem Haupt: 

thore entführt, Wohl war der heutige Enthuſiasmus ein 

glückliches Vorgefuͤhl! 

Da indef die Thaten der fpätern Zeit nicht zu bem 

Zwede dieſes Tagebuches gehören, fo glaube ich baffelbe 

nicht würdiger beendigen zu Éônnen, alg wenn ich am Schluffe 

no eine furze Biographie des Mannes beifüge, der den 

Hauptfioff zu den hier erzählten Begebenheiten geliefert bat. 

Hand David Ludwig Graf Dorf von Wartenburg, ift 

geboren ben 26ffen September 1759, Sein Vater war 

Hauptmann und Kompagniechef im ehemaligen Grenabdier- 

bataillon Klingfporn zu Königsberg in Preußen, aus einer 

alten englifhen Familie abftammend, die fidh in Pommern 

anſaͤßig gemacht hatte. 

Im Jahre 1772, als Fahnjunker in das jetzige fuͤnfte, 

damalige Infanterieregiment von Vork eintretend, kam er 

bei Errichtung deg Infanterieregiments von Luc im Jahre 

1773 zu dieſem; wurde im Sabre 1775 Faͤhnrich; 1777 

Sekondelieutenant und machfe den Feldzug von 1778 in dem 

fombinirten Grenabierbataillon von Haufen mit. Nad) abs 

gebüßter Fefiungsfirafe für eine mit mehreren Kameraden 

gemeinfchaftlih genommene Selbfigenugthuung, ging er im 
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Jahre 1782 in hollaͤndiſche Dienſte und wurde ald Kompagnie= 

chef bei dem Schweizerregiment Meuron angeftellt, Mit 

demfelben machte er in den Jahren 1783 und 84 den Feldzug 

in Oftinbien, Échrte dann nach feinem Baterlande zurück und 

wurde im Sabre 1786, bei dem neuformirten Fuͤſilierbataillon 

von Pluͤskow, als ältefter Kompagniechef angeftellt, avangirte 

im Sabre 1792 zum Major, wohnte 1794 bem Feldzuge in 

Polen bei und fommandirfe hier, an ber Stelle des Franfen 

Mators Eifenbart, das Bataillon dieſes Namens in ber 

Schlacht bei Ezechoczin, in welcher fich daffelbe befonders 

auszeichnefe, Sn Fahre 1797 wurde ihm die Errichtung 

eines eigenen Süfilierbafaillons zu Sobannisburg in Oftpreußen 

aufgetragen, welches fpäterhin bei der neuen Formation der 

Armee Ende 1808, als Füfilierbataillon zu dem jetzigen fünften 

Infanterieregimente übergetreten if. Am Ende des Jahres ` 

1799 wurde er zum Rommandeur des damaligen Feldjägers 

regiments ernannt, asançirfe bei bemfelben im Jahre 1800 

zum Oberftlieutenant, int Sabre 1803 zum Oberſt und wurde 

im Fahre 1805, bei der erften Mobilmachung der Armee, 

zum Chef des Regiments und zum Brigadier befördert, Fu 

diefer Eigenfchaft bedte er auf dem Rüczuge der Armee, 

am 26ften Ditober 1806 bei Altenzaun mit feiner Brigade 

den Elb-uͤbergang des Weimarſchen Korps bei Sandow, 

gegen eine fehr überlegene Abtheilung des Soultfchen Korps 

und legte hier den Grund zu feinen nachherigen Ruhme. 

Am ıflen November warf er, die Attafe felbft anfüfs 

rend, mit bem zweiten Bataillon des Huſarenregiments 

Eugen von Würtenberg, ein eben aus bem Gtädfchen Wahren 

bebufihirended franzöfifches Chaffenrregiment gänzlich in 

die Flucht, zerftreute e8 und machte den Dberfien deffelben und 

gicle Offiziere und Gemeine zu Gefangene, Rod am Abend 
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bed namlihen Tages hemmte er, burd muthvolle Verthei- 

digung einer fehr zweckmäßig genommenen Stellung bei dem 

Dorfe Noffenthien, dag Nachdringen des Ponte: Corvofchen 

Korps und bewirkte baburch bent preußifchen Korps ruhige 

und fichere Nachtquartiere. Indem er von hier an die Arrier— 

garde des Korps bis Luͤbeck führte, wurde am 6ten feiner 

Brigade bie vermeinte Entfchädigung zu Theil, ſich ruhig 

in die Quartiere begeben zu koͤnnen, alg ber unerwartete 

Sturm Meier Stadt ihn noch an diefem Tage, burch eine 

Kartätjchfugel fchwer verwundet, in die Hände des Feindes 

brachte; nachdem er fih mitten unter den cingebrungenen 

Srangofen und nur eine Hand voll in der Eile sufammen: : 

geraffter Jäger um fih habend, noch lange mit Verzweiflung 

in ben Straßen herumgefchlagen hatte, 

Mit den nachmaligen Fürften Blücher gleichzeitig aug- 

gewechfelt, wurde erim Fruͤhjahre 1807 bei feiner Ankunft in 

Preußen, zum Generalmajor ernannt und ihm nach bem Wb- 

ſchluß des Zilfiter Friedens, an ber Stelle deg damals auf Naz 

poleond Verlangen verabfchiedeten Generals von Richel, dag 

Kommando von Memel und des Referveforps übertragen, 

Späterhin mehrfach zu verfchiedenen Aufträgen gebraucht, 

unter andern zu Abfchliegung des Elbinger Traftats, (ber 

ihm aber beinahe aus Ärger das Leben foftete, weil man 

den andern Tag wieder zurüdmahm, was man am Abend 

vorher fon bewilligt Hatte), wurde ihm bei der ueuen 

Drganifation der Armee, Ende 1808, das Kommando ber 

weftpreußifchen Brigade — oder eigentlicher, Divifion — und 

im Sabre 1810 auch bie Generalinfpeftion über fammtliche 

leichte Truppen ber Armee — Jäger, Schuͤtzen, Füfiliere und 

Sufaren — anvertraut. Seine großen Verdienfte um bie 

Ausbildung biefer Waffe, in jener Vorbereituugsgeit, fo wie 
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feine weitern Thaten und Begegniffe, find noch zu fehr im 

frifchen Andenken, alg daß fie hier eines weitern Erzählung 

bedürfen follten, 

Sein großer Antheil an bem Siege an ber Katzbach gegen 

feinen vorjährigen Dbergeneral Macdonald; denn fein Übers 

gang über die Elbe bei Wartenburg, der ihm feinen Beiz 

namen gab; fein glänzendes Gefecht bei Moͤckern, bas den 

Weg zu dem Siege bei Leipzig bahnte; bie uͤberraſchung 

und gaͤnzliche Zerfireuung des Marmontſchen Korps bei 

Laon u. f. w. gehören zu einer vollftändigern Biographie, 

der fih eine gelbtere Feder weihen wird. Sn dem Fahre 

1815 zum Befehlshaber deg zwifchen Elbe und Rhein zus 

rucbleibenden Reſervekorps ernannt, Éonnte er an ben 

Refultaten biefes Feldzuged feinen Antheil nehmen. Er 

lieferte indef bent Vaterlande fein Liebftes, feinen Alteften 

hoffnungsvollen Sohn; der als Freiwilliger beim Arten Hu- 

farenregiment in dem Kavalleriegefecht von Berfailles, som 

Feind den ihm angebotenen Pardon nicht annehmend, feines 

Namens und DVaterd würdig, ben Tod des Helden ftarb. 

Die irdiihe Hülle des Sohnes ruht jeboch nicht in der 

Fremde, fondern in ber väterlichen Heimath, auf bent Vo: 

den, womit bie Königliche Gnade die Verdienfte des Waz 

ters belobnte, Bon einer flarfen Familie it ihm nur ein 

Sohn und ein Enfel, Sohn von einer geftorbenen lieben ` 

Tochter, Gräfin Hoverden, geblieben, welche jetzt ben 

Troft und bie Freude feines Alter machen, 

Folgendes Schreiben feines Königs, bas ihm im Fahre 

1814 feine Standeserhöhung ankuͤndigte, befchliege aber 

diefe biographifche Skizze und diefes Werk; | 
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An ben General der Infanterie von York, 

Durch Ihr Hohes Verdienſt um bie glückliche Entwicke— 

lung der großen Angelegenheit, bie Wir eben verfochten, 

haben Sie Eich bas Vaterland dauernd verpflichtet. Fd 
wünjche Ihnen einen thätigen Beweis der Anerkennung ̀  

davon zu geben, indem Ich Sie und Ihre Nachkommen 

hierdurch) in ben Grafenftand, unter Beilegung des Nas 

mens Doré von Wartenburg erhebe. Demmächit wird 

es Meine erfie Sorge feyn, Ihnen noch einen andern Bez 

weis Meiner Erfenntlichfeit burd die Verleihung eines 

Beſitzes in liegenden Gütern für Sie und Ihre Nachkom⸗ 

men zu geben. 

Hauptquartier Paris, ben Iten Funi 1814, 

Sriedsih Wilhelm. 
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Beilagen 
— mega, 

L 

Bericht des Fürften Kutuſow 

bom ten Sepfember aus ©wilin, SA, der 

Gfraße nah Kolomna. 

(Aus der Rigaiſchen Zeitung abgefchrieben.) 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, Generalfeldmarfchall 

Sürft G. Kutufow, berichtet Sr. Kaiſerlichen Majeftät in 

feinem Rapporte aus ber Dorffhaft Schilin vom „ten 

September Folgendes: 

Nach der fo blutigen, obgleich unferer Seits fiegreichen 

Glodt vom 26ften Auguft (7ten September), mußte 

id aus Urſachen, bie ih das Gluͤck gehabt babe, Gm. 

Raiferlihen Majeftat zu berichten, die Pofition bei Boro— 

bing verlafen, Nach diefer Schlacht war die Armee febr 

geſchwaͤcht. In biefer Lage naͤherten wir uns Moskwa, 

indem wir täglich große Gefechte mit der feindlichen Avant— 

garde haften, und auf Meier weiten Entfernung felte fid 

Feine Pofition bar, auf welcher Ich mit Zuverläffigfeit den 

Geind hätte empfangen Fönnen, Die Zruppen, mit denen 

wir uns zu vereinigen bofften, konnten noch nicht anfom- 

men; ber Feind feste zwei neue Kolonnen in Marſch — 

bie cine auf ber Borowelifchen und bie andere auf der 

Swenigorodichen Straße, indem er fi bemühte, mir im 

Rüden von Moskwa ber zu operiren, und beswegen durfte 

ich burchaus Feine Bataille wagen, beren ungünftiger Aus— 

gang niht nur die Vernichtung der Urmee, fondern auch 

den biutigfien Derluft und feld die Verwandlung der Nez 

fidenz 
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ſidenz Moskwa in Aſche zur Folge gehabt haben würde, 

Su diefer aͤußerſt Eritifchen Lage mußte ich mich, nah Be- 

rathung mit unfern erften Generalen, von denen einige anderer 

Meinung waren, entſchließen, den Feind in Moskwa einruͤcken 

zu laſſen, aus welchem alle Schaͤtze, das Arſenal, und faſt 

alles, ſowohl Kron- alg Privateigenthum fortgeſchafft worden, ` 

und in welchem faſt kein einziger Einwohner zuruͤckgeblieben 

iſt. Ich wage es, Ihnen Allergnaͤdigſter Herr, allerunter— 

thaͤnigſt zu bemerken, das die Einruͤckung des Feindes in 

Moskwa noch keine Bezwingung Rußlands iſt. Hingegen 

mache ich mit der Armee Bewegungen auf der Tulaſchen 

Straße. Dies wird mich in den Stand leben, die Huͤlfs— 

mittel zu decken, die in unfern fo febr ergiebigen füblichen 

Gouvernements in Bereitſchaft gefegt worden find, Fede 

andere Richtung würde fie mir abgefchnitten haben, fo wie 

auch die Kommunikation mit den Armeen von Tormaffow 

und Tſchitſchagow. Obgleich ich es nicht verleugnen fann, 

Daß die Belegung ber Reſidenz eine der empfindlichften 

Wunden fey, fo nehme ich doc) jetzt, ohne zwiſchen bicfer 

Bewegung und jenen Greigniffen zu manfen, die mit der 

Erhaltung der Armee zu unjerm Vortheil erwartet werden 

fönnen, für die Operation mit der ganzen Macht eine Linie 

ein, vermittelft welcher ich, von den Straßen von Tula und 

Kaluga an, durch meine Partheien Die ganze feindliche, von 

Smolensf bis Moskwa gezogene Linie abichneiden werde, 

und, indem ich eben dadurch alle Unterftüßung, welche die 

feindliche Armee von hinten ber erhalten koͤnnte, abwende, 

und die Aufmerffamfeit des Feindes auf mich ziehe, hoffe 

ich, ihn zu zwingen, Moskwa zu verlaffen und feine ganze 
. Operationglinie zu verändern, — Dem General Winzingerode 

ift von mir vorgefchrieben, fich auf der Twerſchen Straße 

II. 21 
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zu halten und inzwifchen auf der Jaroflawfchen ein Koz 

facfenregiment zu pofliren, um die Einwohner vor Über: 

fällen feindlicher Partheien zu fichern. — Debt, nachdem id) 

in einer geringen Entfernung von Moskwa meine Truppen 

verfammelt habe, fann ich feften Fußes den Feind mar: 

ten, und fo lange die Armee Ew. Kaiferlichen Majeftät 

ganz ift, und von ber befannten Zapferfeit und unferm 

Cifer geleitet wird, fo lange ift der einftweilige Verluft 
von Moskwa noch Fein Verluft des Vaterlandes. Übrigens 

werden Gm, Kaiferliche Majeftät es Allergnadigft zuzugeben 

gcruben, daß diefe Folgen mit dem Berluft von Smolensk 

unzertrennlich verfnüpft find: 

—— — — 

II. 

Zweiter Bericht des Feldmarſchalls Fürſten Ku: 

£ufomw an den Kaifer Alexander. 

ben soften September 
Letaczewo, ı2ten Oktober 

1812. 

Waͤhrend der letzten 4 Tage hat das ruſſiſche Heer das 

rechte Ufer der Nara bei dem Dorfe Turotino beſetzt, wo 

es in der vollkommenſten Ruhe ſeine Streitkraͤfte mehrt; 

die unaufhoͤrlich aus den verſchiedenen Gouvernements ein— 

treffenden Truppen haben alle Regimenter wieder vollzaͤhlig 

gemacht. Fuͤrſt Labanoff-Roſtofky, General der Infanterie, 

leitet die Bildung und Disziplin dieſer Rekruten, welche 

durch taͤgliche Waffenuͤbung wunderſam ſchnell den Dienſt 

erlernen und ungeduldig des Augenblicks harren, wo ſie 

die erlangte Fertigkeit auf dem Schlachtfelde werden be— 

waͤhren koͤnnen. Vortreffliches Wetter und uͤberfluͤſſige 

Fourage machen unſere augenblickliche Stellung zu der 
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vortheilhafteſten. Die Anftalten für Vertheilung der Lez 

bensmittel find fo zweckmaͤßig getroffen, daß jeder Mangel 

unfern Truppen fremd it. Die Giraffen find mit Zus 

fuhren des uͤberfluſſes der anſtoßenden Provinzen beladen, 

Wiedergenefene Offiziere uud Soldaten fioßen täglich zu den 

Regimentern, während im Schooße deg vaterländifchen Bo— 

deng bie Kranfen und Verwundefen den ſchaͤtzbaren Borz 

theil genießen, von der zärtlihen Sorgfalt der eigenen 

Samilien umgeben zu ſeyn.“ 

„Während beffen wird dag feindliche Heer von ber in 

ihn berrfchenden Verwirrung gehindert, uniere Ruhe zu 

fiören,; die Entfernung von feinen eigenen Gebieten bez 

raubt daffelbe aller Zufuhren; ſtuͤndlich wird alfo feine 

Exiſtenz gefährdeter, Die Gefangenen bekennen einſtimmig, 

lange Zeit nichts als Dferdefleiich gehabt zu haben, und 

dag an Prob ein noch größerer Mangel al an Zufoft fey. 

Der gänzlihe Mangel an Fourage vernichtet die feindliche 

Reiterei und Artilleriebefpannung, nachdem der größte 

Theil der erftern fchon in den vorhergehenden Treffen und 

befonders an bem denfwürdigen SC SE, der fo . 
ruhmvoll für den ruffifhen Namen war, vernichtet worz 

den ift. Die traurigen Überrefte, von unfern Truppenab— 

theilungen eingefchloffen und "offer Zufuhren beraubt, tei- 

ben ben fürshferlichfien Mangel. Zn! diefer Höchften Berz 

Iegenheit fann Der Feind an gar Feine andern Anflrens 

gungen denken, als die Zufuhren zu fichern, ‘welche 

in der Regel von unfern fouragirenden Haufen weggenom— 

men werben. Faſt fein ag geht voruͤber, wo unfere 

Hauptdetafchenıent3 auf der Straße von Mofaisf, St, 

Petersburg, Kolomna und Serpuchow niht über 300 Gez 

fangene einbringen; felbft bas Landvolf in den an ben 

e 
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Kriegsſchauplatz floßenden Dörfern beunruhigt den Feind 

befiandig und thut ihm den größten Abbruch.“ 

„Rußland, das jederzeit fich vor allen Nationen deg 

Erdbodeng durch) Anhänglichfeit an feine Fürften ausge— 

zeichnet hat, Rußland brennt vor Cifer, des Kaiferd Thron 
zu vertheidigen und das ihm widerfahrene Unrecht zu rächen; 

voll patriotifchen Eiferd ordnen die Bauern fich zu Schaa— 

ren. Machten lauern auf den Rirdthürmen und den Dis 

hen, ob fich ein Feind nähere, Gewahren fie einen folen; 

fo erfchalft die Laͤrmglocke, die Vaterlandsvertheidiger eilen 

in felbft gebildeten Reihen herbei und vernichten die Räuber.’ 

„Taͤglich kommen fie Au Haufen in das Hauptquartier 

iind verlangen Waffen und Munition, Man gewährt ihnen 
diefen Wunſch nad) Möglichkeit, An manchen Orten hat 

bas brave Landoolf in Maffe einen feterlichen Eid geld: ` 

fict: zur allgemeinen Vertheidigung gefammelt zu bleiben, 

und zu gleicher Zeit die härteften Strafen gegen diejenigen 

befchloffen, welche der freiwillig übernommenen Verbind— 

lichkeit fich feig entbrechen follten. 7 

„Der allmächtige Arm, der den Gerechten fhüßt und 

den Nuchlofen ffraft, bat fidh in fichtbaren Zorn an ben 

Haͤuptern unferer Feinde verklaͤrt. — Nachrichten find 

eben eingetroffen, daß die Spanier und Engländer det 
Franzoſen eine vollkommene Niederlage beigebracht, und 

Madrid wieder genommen haben. So werden die Länder: 

ftürmer allenthalben vernichtet, wahrend fie an einem Ende 

Europas zu Tauſenden fallen, hügeln fich ihre Gröber am 

andern Ende in den Boden des namlichen Reiches, dag 

fie thörichterweife mit Vernichtung bedrohten. 

ET. E ER Fe 
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Bier und zwanzigſtes Büllefin. 

Moskwa, den 14. Dftober 1812. 

Der General Deljons bat fi) nach Dmitrow begeben. 

Der König von Neapel ift beider Avantgarde an der Newa 

in Gegenwart bed Feindes, welcher damit bejchäftigt ift, 

feine Armee noch einmal zu bilden (refaire), indem er fie 

durch Miligen fompletiret. — Das Wetter ift noch fihön. 

Der erfte Schnee ift geftern gefallen. In zwanzig Taz 

gen wird man in ben Mintergquartieren feyn 

müffen, — Die Macht, welche Rußland in der Moldau 

hatte, bat fih mit dem General Tormaffomw vereinigt. Die 

aus Finnland bat fidh zu Riga ausgefchifftl. Sie haben 

einen Ausfall gemacht und das zehnte Korps angegriffen. . 

Eie find gefchlagen worden; 3000 Mann find zu Gefan— 

genen gemacht. Man hat noch nicht den offiziellen Bericht 

diefes brillanten Gefechté, weldyes bem General von York 

fo viele Ehre maht. — Alle unfere Vermwundeten 

find nach Smolensf, Minsk und Mohilow abge: 

führt worden. Eine große Anzahl ift wieder hergeftellt 

und bat fich zu ihren Korps begeben. — Viele Privatkor— 

respondenzen, zwifchen St. Petersburg und Moskwa, geben 

die Lage dieſes Neich& febr gut zu erfennen. Dag Pro: 

jeft, Mosfwa anzuzünden, war geheim gehal 

ten; der größefte Theil der großen Herren (Seig- 

neurs) und Partifuliers hatten nichts mifgenom- 

men, — Die Singenieurd haben den Grundriß der Stadt 

aufgenommen. Eg geht das Reſultat daraus hervor: daß 

man nur den zehnten Theil der Stadt bat retten Fönnen, 

Neun Zehntheile eriftiren nicht mehr, 
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Anmerkung Moskau zählte (nach Lüders Frankreich 

und Rußland) vor bem Brande 

fieinerne Käufer 2571 

hölzerne e 6591 

zufammen gı62 ` 

Rad dem Brande waren noch übrig: 

fteinerne Dauler 525 

hölzerne — 

zuſammen 2322 

Es waren folglich abgebrannt 6840, 

IV. 

Aufgefangener Brief von Napoleon an den 

Herzog von Baffano, 

(Nah der ruffiihen Befanntmadung ). 

SH habe hier zwei preußifche Megimenter, Die fid bei 

der Avantgarde ber großen Armee ausgezeichnet aber naz 

türlich fehr gelitten haben. Könnte fie nicht ber König 

von Preußen durch ganz frifche vollzählige und mit Allen 

verfehene Regimenter ablöfen laffen? alsdann würben bie ` 

von hier nah Preußen zurücdgehen, um fidh ba zu ergänz 

zen, Der König würde Dabei auf alle Art gewinnen, in= 

dem er nicht nöthig haben würde, fich fo ſchnell in Una 

Foften zu feßen, um biefe Megimenter gu refrutiren, und 

weil er dadurch mehrere Stämme. folcher Negimenter ers 

halfen würde, die fih durch bicfe großen Bewegungen 

bisziplinirt (1) haben, und kriegsgeuͤbt worden find, | 

SH babe dem preußischen Kontingent die annehmlichfte 

Beſtimmung gegeben, indem ich eg gegen Riga fihidkte, 
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allein ich wöänfchte, daß die Hälfte meiner 7ten Divifion 
auf diefer Seite nicht mehr nöthig wäre, Ich frage ol 

den König’ von Preußen, ob er nicht noch 1000 Pferde und 

6000 Mann Snfanterie gegen Riga fhiden wolle, die eine 

ber 7ten Divifion gleiche Macht dort aufftellen würden, Der 

König faun diefe Zruppenmacht aus Königsberg, Kolberg 

und Graudenz ziehen, und auf diefe Art würden fie in 

wenig Zagen anfangen, Man würbe fie durch weiter vorz 

geholte Truppen erfeñen, indem man die Stämme einiger 

Kegimenter vollzählig machte, oder Truppen aus Schlefien 

femmen ließe. Auf diefe Art würde der König von Preus 

fen 4000 Mann Kavallerie und 20000 Snfanterie in 

Linie aufftellen, 

Es wird Ihnen leicht feyn, begreiflich zu machen, bag 

e8 fein Jutereſſe ift, daß alles fchnell endige, weil er fidh 

bis dahin durch biefen Kampf in einer fehr unangenehmen 

Lage befinden muß, und daß es nur eine gute Art ibn 

zu enbigen giebf, namlich durch die großen Mittel, fich 

zu refrutiren, die der Kaifer nicht allein in feinen Staaten, 

fondern aud in der Hülfe feiner Alliirten hat, 

um Rußland zu zeigen, Daß die Hoffnung, bie eg 

Hegt, die Armee aufzureiben, ungegrändet und gaͤnz⸗ 

lich täufchend if Diefelben Gründe muͤſſen in Oftreih 

gebraucht werden; biefelben in Baiern und Stuttgard und 

allen Rheinbundesſtaaten. Sch wünfche nicht allein, daß 

man Verftärfungen ſchicke, fondem ich wünfche auch, daß 

diefe Verftärfungen größer angegeben werden, als fie find, 

und daß die Souveraine die große Anzahl von Truppen, 

die fie marfchiren ließen, in ihre Zeitungen einrüfs 

Zen laffen, indem fie diefe Anzahl verdoppeln 

Es verficht fih, daß bas preußifche Kontingent in Mez 
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mel nicht mit zu biefen WVerftärfungen gerechnet werben 

| muß. 

Hiernach bitte ich Gott, daß er Sie in feinen Schuß 

nehme. 

Moskau, den Ibten Oktober 1812. 

Napoleon. 

y 

Neun und zwanzigſtes Büllefin. 

Molodetfdno, den Zten Dezember 1812. 

Dis zum Gten November war dag Wetter vortrefflich 

und die Bewegung der Armee ging mit dem beften Erfolg 

von ftatten. Die Kälte begann mit dem 7ten. Don diefem 

Tage an verloren mir jede Nacht mehrere hundert Pferde, 

die beim Bivaf fielen. Als wir in Smolensk anfamen, 

haften wir fon eine beträchtliche Menge Artilleries und 

Kavalleviepferde eingebüßf. 

Die ruffifche Armee von Volhynien ftand unferm rechten 

Flügel entgegen. Unfer rechter Flügel verließ die Operafionds 

linie von Minsk und nahm die Linie von Warfchau zum 

Stüßpunft feiner Operationen. 

Der Kaifer erfuhr am gten November in Smo— 

lensk biefe Veränderung der Operationdlinie, 

und errieth, was der Feind beginnen würde. So hart eg 

ihm fihien, fich in einer fo fchredlichen Jahreszeit in Be- 

wegung zu feßen, fo war eg dennoch eine nothmendige Folge 

der neuen Rage ber Dinge. Er hoffte Minsk, oder wenifteng 

die Berefina, noch vor den Feinde zu erreichen; er ging ben 

ı3ten von Smolensk ab, und fchlief den 16ten in Krasnoi, 

Die Kälte, die mit dem "ten eingetreten war, nahm ploͤtzlich 
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su, und in der Nacht vom ı4fen auf ben I5ten und den 

16ten zeigte das Metterglad 16 big 18 Grad Reaumür unter 

dem Gefrierpunfte. Die Wege waren mit Glatteis bededt; 

die Kavallerie, Artillerie und Zrainpferde fielen jede Nacht 

in Menge um, nicht bei hunderten, fondern bei taufenden; 

vor allen die beutfchen und franzöfifchen Pferde, Über 30,000 

Pferde famen in Zeit von wenigen Tagen um; unfere meifte 

Kavallerie war unberitten, unfere Artillerie und Transport— 

wagen maren ohne Sefpannung. Wir mußten einen großen 

Theil unferer Kanonen im Stich laffen und zerftören, fo wie 

einen großen Theil unferd Kriegs: Munbvorraths. 

Diefe noh am 6ten fo fhône Armee war am 

14ten nur noch ein Schatten der erften, und befand fich faft 

ohne Kavallerie, ohne Artillerie, ohne Transportwagen. Ohne 

Kavallerie durften wir uns Feine Virtelmeile von der Heer: 

firaße entfernen; gleichwohl durften wir, ohne Artillerie, Feine 

Schlacht wagen, und den Feind fiehenden Fußes rare 

ten; wir mußten, mit einen Worte, im Marfche bleiben, 

um nicht zu einer Schlacht gezwungen zu werden, welche 

wir aus Mangel an Munition nicht münfchen durften. Wir 

mußten eine große Stree Terrain befeßen, um nicht um: 

gangen zu werden, und dies alles ohne Kavallerie, welche 

refognosziren und die Kolonnen hätten zufammen halten 

koͤnnen. Diefe Echwierigfeit, zu welcher fich eine heftige, 

ſchnell eingefallene Kälte gefellte, machte unfere Lage zu einer 

febr ſchwierigen. 

Menfchen, welche die Natur niht aus dem gehörigen 

Schrot und Korn gefchaffen hatte, um über alle launen deg 

Schickſals und des Gluͤcks erhaben zu fen, fchienen erfchüftert, 

verloren ihre muntre Laune, traumten von nichts als Unz 

gluͤck und von einem ſchrecklichen Ende; die, weldhe die Natur 
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über alfes erhaben fuf, behielten ihren Srobfinn und ihr ` 

gewöhnliches Weſen; fie faben in den verfchiedenen Schwie— 

rigkeiten, Die fie zu überwinden hatten, eine neue Gelegenheit 

zum Ruhme. 

Der Feind, der auf ben Gecrftrafen die Spuren bes 

fhredlichen Elends erblifte, bas die Armee traf, fuchte fih 

baffelbe zu Nuke zu machen, Er ſchloß alle Kolonnen mit 

feinen Koſacken ein, welche, mie die Araber in der MWüfte, 

Die Suhrwerfe und Wagen, bie fich nur etwas entfernten 

oder zurückblieben, abführten. Diefe verächtliche Kavallerie, 

welche fih auf bloßes Laͤrmmachen befchranft, und nicht im 

Stande ift, eine einzige Voltigeurfompagnie zu durchbrechen, 

wurde, burch die Umfiände begünftigt, furchtbar, 

Gleichwohl mufte der Feind jeden etwas ernfihaften Ver: 

ſuch, den er zu machen wagte, bereuen; er wurde pom Vizes 

koͤnig geworfen, vor dem er fih aufgeftellt Hatte, und verlor 

Dabei viele Leute. 

Der Herzog von Elhingen (Mer), welder mit 3,000 

Mann die Arriergarde bildete, hatte die Wälfe von Smolensk 
in die Luft gefprengt. | 

Er wurde abgefihnitten und befand fich in einer bedenk— 

lichen Lage, er 309 fih mit der Unerſchrockenheit zuruͤck, 

welche ihn auszeichnet, nachdem er den ganzen 18fen den 

Feind in ber gehörigen Entfernung gehalten, und ihn be: 

ſtaͤndig zuruͤckgeworfen hatte; in Der Nacht machte er eine 

Bewegung auf der rechten Flanke, ging über Den Dnieper ` 

und vercifelte alle Berechnungen des Feindes. 

Am roten ging die Armee bei Orsza über den Dnieper 

und hier fellte die ruffifde Armee, ermüdet 

und burd den Verluf vieler Leute geſchwaͤcht, 

ihre Verſuche ein, 
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Schon am I6ten hatte fih die VBolhynifche Armee nach 

Minsk begeben, und rüdte von ba auf Borifow vor. Der 

General Dombrowsfi vertheidigfe den Brüdenfopf bei Bo— 

roſow mit 5000 Mann. Am 24ften wurde er überwältigt. 

Debt ging der Feind über die Berefina, und marfcirte 

auf Bobr; die Divifion Lambert bildete die Avantgarde. 

Das ate Korps, vom Herzog von Reggio (Oudinot) 

fommandirt, welches bei Tſchereja fland, hatte Befehl er- 

halten, auf Borifow zu marfciren, um ber Armee ben 

Übergang über die Berefina zu ſichern. Am 24ften Diet 

der Herzog von Reggio vier Stunden von Boriſow auf 

die Divifton Lambert, griff fie an, fihlug fie, machte 2000 

Mann davon zu Gefangenen, nahm ihr 6 Kanonen, 500 

DBagagewagen von der Armee von Volhynien und warf 

den Feind auf das rechte Ufer der Bereſina zurüd, — 

General Berfheim mit dem 4fen Küraffierregiment zeichnete 

fh Durch einen ſchoͤnen Angriff aus. Der Feind rettete 

ſich blog dadurch, daß er die über 300 Zoifen lange Bride 

verbrannte, 

Inzwiſchen hielt der Feind alle Übergänge über bie 

Berefina beſetzt. Zieler Fluß ift 40 Toiſen breit, er treibt 

~ ziemli viel Eis, aber feine Ufer find mit 300 Zeiten 

langen Moräften bedeckt, was ihn a einem ſchwer zu 

überfteigenden Hinderniffe macht. | 

Der feindliche General hatte feine Divifionen an ber: 

fhiedene Deboufches geftellf, wo, wie er vermufhete, bie 

franzoͤſiſche Armee würde durchpaffiren wollen: Am 26fter 

bei Tagesanbruch marfchirte der Kaifer, nahdem er burd 

verfchiedene, am 25ften gemachte Bewegungen den Feind 

getäufcht. hatte, auf bas Dorf Studzianca (Wefelowo ) 

und ließ bei Tagesanbruch, trok einer feindlichen Diviz 
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fion und vor ihren Augen, zwei Bruͤcken uͤber den Fluß 

ſchlagen. 

Der Herzog von Reggio ging Waler griff den Feind 

an, und jagte ihn fechtend zwei Stunden weit; der Feind 

309 fih unter den Brücdenfopf von Borifow zuruͤck. Ges 

neral Legrand, ein Offizier von ausgezeichnetem Verdienſt, 

wurde ſchwer, aber nicht gefährlich verwundet. Am 26ften 

und 27ften ging die Armee an diefem Punkte über den Fluß. 

Der Herzog von Belluno, der das gte Korps komman— 

dirt, hatte Befehl erhalten, der Bewegung des Herzogs 

von Neggio zu folgen, die Arriergarde zu bilden, und die 

ruffifhe Dünaarmee, die ihm folgte, im 3aume zu halten. 

Die Divifion Vartonneaur brach bei der Nacht von 

Borifow auf, Eine Brigade diefer Divifion, welche die 

Arriergarde bildefe, und den Auftrag hatte, die Brüde 

in Brand zu Teen, brah um 7 Uhr Abende auf, Sie 

fam zwiſchen 10 und Ir Uhr an; fie fuchte ihre erfte 

Brigade und ihren Divifionggeneral, der zwei Stunden 

früher aufgebrochen war, und ben fie nicht auf der Straße 

getroffen hatte. Ale Nachforfhungen waren vergeblich, 

Man fing nun an, um ibn beforgt zu werben. Alles, 

was man feitdem bat erfahren Fönnen, beftand darin, daß 

die erfte um 5 Uhr aufgebrochene Brigade fich um 6 Uhr 

verirrt, daß fie ftatt linfe, rechts gegangen ift, und nad) 

biefer Richtung bin 2 bis 3 Stunden gemacht bat; daß 

fie fich in der Nacht, und von Kälte erflarrt, den Feuern 

des Seindes genähert hat, die fie für bie von ber franz 

zöfifchen Armee bielt, und fo umzingelf, wird fie aufgez 

hoben worden feyn. Durch biefen fchrecdlichen Irrthum 

müffen wir 2000 Mann Snfanterie, 300 Pferde und 3 

Kanonen verloren haben, Es geht bas Gerücht, daß fih 
der 
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ber Divifionggeneral nicht bei feiner Kolonne befand, und 

für fih allein marfchirt war. 

Nachdem die ganze Armee am 28ffen Morgens ber: 

übergegangen war, bewachte ber Herzog von Belluno den 

Brüdenkopf auf dem linken Ufer. Der Herzog von Reggio 

und hinter ihm die ganze Armee fand auf dem rechten Ufer, 

Nachdem Boriſow geräumt worden war, fanden die 

Dünaarmee und bie Armee von Volhynien mit einander 

in ‚Verbindung. Sie verabredeten einen Angriff, Den 

Säiten bei Zagesanbruch ließ der Herzog von Reggio bem 

Kaifer melden, daß er angegriffen fey; eine halbe Stunde 

darauf wurde ber Herzog von Belluno auf bem linfen 

Ufer gleichfalls angegriffen. Die Armee griff zu den Waf⸗ 

fen; der Herzog von Elchingen marfchirte dem NHerzoge 

von Reggio nach, und ber Herzog von Treviſo (Marfchall 

Mortier) hinter dem Herzoge von Elchingen. Das Gefecht 

ward hikig, ber Feind wollte unfere rechte Flanke übers 

flügeln, General Doumers, Kommandant ber 5ten Kür 

raffierbivifon, die zu dem zweiten an ber Düna (eben gez 

bliebenen Korps gehörte, befahl dent 4ten und 5ten Kür 

raffierregimente, in bent Augenblicke anzugreifen, wo bie 

MWeichfellegion in dem Walde handgemein ward, um bag 

Zentrum des Feinded zu durchbrechen, ber geworfen und 

in bie Flucht gefchlagen wurde. Diefe braven Kürafjiere 

burchbrachen nach und nach ſechs Snfanteriequarrees und 

fhlugen die feindliche Kavallerie, die ihrer Fnfanterie zu 

Hülfe Fam, in die Flucht; 6000 Gefangene, 2 Fahnen 

und 6 Kanonen fielen in unfere Gewalt, 

Der Herzog von Belluno ließ feinerfeits den Feind nadz 

brüclih angreifen, flug ihn, nahm ihm 500 big 600 

Gefangene ab, und hielt ihn auf Kartaͤtſchenſchußweite 

| 22 
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von ber Bride entfernt. General Fournier machte einen 

fehönen Kavallerieangriff, 

Sn dem Gefechte an ber Berefina bat die Armee von 

Bolbynien viel gelitten. Der Herzog von Reggio wurde 

verwundet. Seine Wunde ift nicht gefährlich; er hat einen 

Schuß in die Seite bekommen. 

Den Tag darauf, den 2gften blieben wir auf dem Schacht⸗ 

felbe ftchen; wir haften zwifchen zwei Straßen, der von 

Minsk und der von Wilna, zu wählen, Die Minsker Straße 

läuft mitten durch einen Wald und unbefannte Moräfte, 

Die Armee hätte dort unmöglich Nahrung finden Fönnen; 

die Milnaer Straße hingegen laͤuft durch fehr gute Gegenden. 

Die Armee, ohne Kavallerie, ſchwach an Munition, vom 

funfzigtägigen Marfche fürchterlich ermüdet, ihre Kranken 

und Bermunbeten von fo vielen Gefechten nachfchleppend, 
hatte e8 nöthig, zu ihren Magazinen zu fommen. Am 3often 

war das Hauptquartier in Plesgczenice (Plefchenige), am 
ıften Dezember in Slaiki (bei -Zlia), und ant 3ten in Malo- 

deczno (Malodetichno), wo bie Armee ihre erfien Transporte 

aus Wilna erhielt, 

Alle verwundeten Offiziere und Soldaten, und alles, wag 
auf dem Marfche hinderlich feyn Fonnte, Bagage x, hat 

feine Richtung auf Wilna genommen, 

Sagen, daß die Armee nöthig habe, ihre Disziplin wieder 

herzuftellen, fidh wieder zu erholen, ihre Kavallerie wieder 

beritten zu machen, und fich wieder Artillerie und andere 

materielle Bebürfniffe zu verfchaffen, ift das Reſultat der fo 

eben gemachten Schilderung. Ruhe ift ihr dringendftes Bez 

duͤrfniß. Die materiellen Bedärfniffeund die Pferde Fommen 

an. General Brouffier bat bereits in verfchiedenen Depots 

über 20,000 Remontepferde, Die Artillerie bat auch foon 
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ihren Verluft wieder erfebt, Generale, Offiziere und Soldaten 

haben viel von Strapazen und Hungersnoth gelitten; viele 

haben durch den Verluft ihrer Pferde, einige durch die im 

Hinterhalt aufgeftellten Kofaken, ihre Bagage verloren. Die 

Koſacken Haben fehr viele einzelne Leute, Ingenieurgeographen, 

die Poſitionen aufnahmen, und verwundete Offiziere, die 

unvorſichtig marſchirten, die ſich lieber Gefahren ausſetzten, 

als ruhig mit dem Transport gehen wollten, gefangen ge— 

nommen. 

Die Berichte der Generale, welche die einzelnen Korps 
kommandiren, werden die Offiziere und Soldaten, die ſich 

am meiſten ausgezeichnet haben, und die umſtaͤndlichen Nach: 

richten von allen biefen merfwürdigen Ereigniffen zur nähern 

Kenntniß bringen, 

Bei allen Bewegungen marfchirte ber Kaifer beftändig 

mitten unter feiner Gurde; bie Kavallerie. wurde von bem 

Herzog von Zftrien (Beffteres), und die Fnfanterie ton dem 

Kerzoge von Danzig (Lefebre) fommandirt, Sr, Majeftät 

mwar mit bem outen Geifte, welche die Garde bewies, fehr 

zufrieden; fie war ftets bereit fich dahin zu begeben, wo es 

die Umftände erheifcht haben würden; aber die Umſtaͤnde 

waren ftet3 von ber Urt, daß ihre bloße Gegenwart bin: 

reichend war, und daß fie fi nicht in dem Fall befand, 

fih in ein Gefecht eingulaffen. Der Fürft von Neufchatel, 

ber Obermarfchall (Düroc), der Oberftallmeifter ( Caulin- 

court) und alle Adjutanten und Militairbeamten des Faifer: 

lichen Haufes haben Sr. Majeftät beftändig begleitet. 
Unfere Kavallerie hatte folhen Mangel an Pferden, 

daß man die Offiziere, denen noch ein Pferd übrig geblieben 

mar, vereinigen mußte, um 4 Kompagnien, jede yon 150 

Mann, daraus zu bilden, Die Generale thaten Dabei Ka— 
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pitaind= und bie Offiziere Unteroffizierdienfte. Diefe heilige 

Esfadron, unter Kommando bdeg Generals Grouchy und 

ben Befehlen des Königs von Neapel, verlor den Kaifer 
bei allen Bewegungen nicht aus ben Augen, 

Sr, Majeftät Haben ſich nie gefunder befunden, 



Ynbang 
— — 

Erſt wie es mir nicht mehr moͤglich war, in dem Text 

meines Tagebuches noch irgend eine Veraͤnderung anzu— 

bringen, fam mir das in dieſem Fahre zu Paris heraus— 

gekommene Werf: Histoire de l'Expédition en Russie, 

zu Geſicht; ein Werf, bas befonders durch die mitgetheilten, 

Driginalbefehle von Napoleon an Berthier für die Gefchichte 

des Feldzuges von 1812 von großer Wichtigkeit iſt. Ich 

glaube daher meinen Leſern eine Gefaͤlligkeit zu erzeigen, 

wenn ich meinem Tagebuche aus dieſem Werke wenigſtens 

diejenigen Orders als Anhang beifuͤge, die fuͤr die Einlei— 

tung des Feldzuges, in Bezug auf Preußen, meine Angaben 

beſtaͤtigen oder vervollkommnen koͤnnen. Als Verfaſſer des 

obigen Werks nennt man den Herrn von Chambray, Majar- 

bei der Artillerie der Königlichen Garde zu Paris, 

Der Berfaffer. 
* * 

Le prince de Neufchätel et de Wagram au 

prince d’Eckmulh. 
Paris, le. 22 février 1812. 

L'empereur, Prince, me charge de vous faire con- 

naître qu'il faut prendre les plus grandes précautions 

à l'égard de la Poméranie suédoise, et faire en sorte 
de n'être pas dupe des Suédois. L'empereur désire 

quil ny ait dans l'île de Rugen aucune troupe de cette 

nation; en conséquence, vingt-quatre heures après la 
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réception de cette lettre, s'il restait des troupes sué- 
doises dans cette île, et que ce fussent des troupes 

de ligne, ıl faut les faire passer dans la Poméranie. 

S'il y a des milices dans l'île de Rugen, il faut, sous 
différens prétextes, leur ôter leurs armes; enfin il faut 
prendre avec sagesse toutes les mesures pour que l'on 

n'ait rien à craindre de cetteîle. Envoyez-moi de suite 

létat des troupes suédoises qui sont dans la Poméra- 

nie: les soldats qui seront natifs- de cette province, 

vous pouvez les congédier et les renvoyer chez eux. 

Quant aux soldats de troupes de ligne suédoises qui 
seraient natifs de la Suède proprement dite, vous leur 

laisserez faire le service, mais vous aurez l'oeil sur eux: 
ne leur laissez aucuns canons ni munitions, mais seu- 

lement leurs fusils. Enfin, Prince, toutes les mesures 
doivent être prises afin que pour un Suédois il y at 

cinq ou six alliés, et qu'ils soient surveillés de manière 

à ne pouvoir pas bouger. Vous enverrez à Stettin les 

armes des milices, ainsi que les munitions appartenant 

aux Suédois. Sa Majesté approuve d'ailleurs les mesu- 

res de prudence qui ont été prises: ıl ne faut pas qu'un 

seul Suédois puisse s'échapper. Le sort des soldats de 
cette nation qui sont en Poméranie dépendra des cir- 

constances. Vous devez, Monsieur le maréchal, ne lais- 

ser aucune communication avec la Suède: tout ce qui 

pourra débarquer devra être arrêté et envoyé à Stettin. 

Napoléon au major-general, 

Paris, le 25. Mars 1812. 

(Après lui avoir dit de faire connaître au prince 

d'Eckmulh les mouvemens qui ont dù être exécutés par 

les différens corps, il termine ainsi sa lettre:) Vous in- 

struirez le prince d’Eckmulh que si les Russes ne font 

aucun mouvement, on doit rester in statu quo, répa- 
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rer Marienbotrg, approvisionner Thorn, Dantzig, et ne 
point bouger, puisque nous sommes toujours en paix, et 
que je désirerais, dans cette situation, pouvoir gagner 
le mois de mai; mais que si les Russes déclarent la 

guerre, le prince d’Eckmulh doit faire venir les Bava- 

rois à Thorn, prévenir le duc d’Elchingen qu'il doit 

marcher sur Posen, ‚et le duc de Reggio qu'il marche- 

rait sur la Vistule. L'armée d'Italie ne sera entière- 
ment réunie à Glogau que le 15 avril. 

Le langage du prince dEckmulh doit être très-pa- 

cifique: il doit éviter toute reconnaissance ou mouve- 

ment militaire au delà de la Vistule; il faut qu'aucune 

de ses patrouilles n'aille même jusqu'à Osterode. Quant 
au contingent prussien, le général qui doit le comman- 

der sera rendu le 10 à Thorn. Il faut que le prince 

d’Eckmulh en emploie une partie pour garder Pillau, 
et placer l'autre partie sur le Niemen, pour éclairer la 
marche des Russes; bien entendu qu'en cas d'attaque 

. cela viendrait se réunir, sur la Vistule, au corps du 
prince dEckmulh, qui, par ce moyen, aurait son corps 

d'armée, les Bavaroıs et les Prussiens sous sa main, et 

ne tarderait pasià être joint par le duc de Reggio et 

le duc dElchingen. 

Sur ce je prie Dieu qu'il vous ait en sa sainte et 
digne garde. Signé Napoléon. 

Napoleon au major-géneral, 
Paris, le 30 Mars 1812, 

Mon cousin, faites connaître au prince d'Eckmulh 

que je suppose que les Russes se garderont bien de 

faire aucun mouvement; qu'ils ne peuvent pas ignorer 
que la Prurse, l'Autriche, et probablement la Suède 

sont avec moi; que les hostilités recommençant en Tur- 

quie, les Turcs font de nouveaux efforst; que le sultan 
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lui-même va se rendre à l'armée; que tout cela paraît 
de nature à les engager à ne pas me braver facile- 
ment; que je pense qu'au 1er avril, le premier corps 
d'armée avec ses six divisions d'infanterie, et le premier 

corps de cavalerie se trouveront entre Thorn et Dant- 

zig, occupant Marienbourg et Marienwerder, ayant pour 

avant - garde le corps prussien, occupant Pillau, et ayant 

des détachemens sur leurs frontières ; qu'à la même épo- 

que les Westphaliens, les Saxons et les Polonais seront 

près de Varsovie, et les Bavaroïs à Posen; que la divi- 

sion Verdier et une division de la garde seront à Stet- 

tin; que tout le troisième corps d'armée, avec le deu- 
xième corps de cavalerie sera à Francfort-sur-l'Oder; 
enfin que le corps d'Italie sera à Glogau. Si les Russes 

ne font aucun mouvement, mon intention est de passer 

ainsi le mois d'avril, me contentant de travailler avec 

la plus grande activité à relever la tête de pont de Ma- 

rienbourg et à l'armer, à fortifier le pont de Marien- 

werder, en lattachant à des pilotis, et non - simplement 

à des ancres, et d'avoir de bons ponts a Marienbourg 

et à Dirschau, à établir une bonne tête de pont à Dir- 

schau, sur la rive droite de la Vistule, dans File de 

Nogat, pouvant servir de retraite à l'armée en cas qu'elle 
se retira sur Dantzig; à occuper l'extrémité du Naerung 

vis-à-vis Pillau; à approvisionner les magasins de Thorn; 
à faire moudre le plus de farines que possible à Dant- 

zig; à préparer des bateaux pour embarquer de cin- 

quante à soixante mille quintaux de farine; à préparer 

des bateaux pour embarquer tout l'équipage de siége; 

enfin à préparer l'équipage de ponts. Les chevaux ar- 

riveront dans le courant d'avril pour l'atteler, Le prince 

d'Eckmulh placera son parc d'artillerie près de Dir» 

schau, dans l'île de Nogat; il fera concentrer de grands 
magasins à Pillau, Le prince Poniatowski réunira de 
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grands magasins à Zamosc, et surtout à Modlin. Le 
prince d’Eckmulh approchera insensiblement sa droite 

de Marienwerder, vu que le corps du duc d’Elchingen, 

doit se porter sur Thorn. Pour ne pas alarmer les Rus- 
ses, ıl ne poussera aucune reconnaissance sur la rive 

droite de la Vistule, à plus de deux lieues d’Elbing, 

de Marienbourg, deMarienwerder, de Culm, de Thorn; 
mais les Prussiens qui lui feront des rapports, lui ser- 

viront pour former des magasins à Osterode, et dans 
toute autre position, 

Vous préviendrez le prince dEckmulh qu'il est proe 
bable que, le 15 avril, je donnerai ordre au deuxième 

corps de cavalerie, qui est à Francfort-sur-l'Oder, de 

se porter sur Thorn, et au 20 avril, au troisième corps 

de se porter sur Thorn, et aux Bavarois de se porter 
sur Plock; l'armée d’Italie se portera également sur 
Plock. Ce sera la ligne de bataille de l'armée au mo- 
ment de déboucher, savoir: le premier corps à Elbing, 

à Marienbourg, à Marienwerder, le deuxième corps à 

Dantzig; le troisième corps à Thorn; le quatrième corps 
et les Bavarois, sous les ordres du vice-roi, à Plock; 

les Westphaliens, les Saxons et les Polonais, et une 

division de Prussiens, à Varsovie; les Autrichiens, ap- 

puyant sur la Vistule à l'extrême droite, le quartier gé- 

néral et la garde, à Posen. 

Il est nécessaire que le prince d’Eckmulh fasse faire 
des magsins à Posen, à Plock, à Varsovie, à Pulawi, 
à Marienwerder, à Marienbourg, à Elbing; que du res- 

te, il ne fasse connaître ces projets de mouvemens a 

personne; qu'au contraire, il annonce qu'il va porter son 
quartier général à Varsovie; que si les Russes ne bou- 

gent pas, il se rende à Dantzig, pour y inspecter tout, 

Par la date des ordres que je lui ai donnés, il verra 

que ce ne sera que le 1. mai, que mon armée se trou- 
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vera ainsi en bataille sur la Vistule; du seste, il ne 
doit faire aucun mouvement quil men ait reçu l'ordre. 
Mandez-lui que ceci est pour le prévenir, afin quil 

puisse faire ses dispositions en conséquence. 

Recommandez-lur de faire venir à lui les 14. et 16. 

bataillons de voitures comtoises, et le 20. bataillon de 

voitures de bœufs qu'il a été chargé d'organiser. Les 
bataillons de voitures comtoises étant de six cents voi- 

tures, les deux bataillons formeront douze cents voitu- 

res, portant douze mille quintaux. Le chargement des 
voitures à bœufs étant de vingt quintaux, le 20. ba- 

taillon portera quatre mille huit cents quintaux, ce qui 
fera vingt-deux nulle quintaux de farine, ou près de 

deux millions de rations de vivres, fournissant à la 
nourriture de cent mulle hommes pendant vingt jours. 

Je compte qu'au 1. mat, ces trois bataillons seront prêts, 

et que le prince dEckmulh pourra partir dElbing, de 

Marienbourg, de Marienwerder et de Thorn avec vingt 

‚ jours de vivres sur des voitures et quatre jours dans le 
sac. Il est convenable que les vivres soient en farine, 

parce que les fours sont toujours assez D'OR 

construits, et parce que c'est ce qui fait le moins en- 

combrement. Jusqu'au Niémen, le prince d'Eckmulh 

fera vivre son corps avec les ressources du pays, car 
la consommation de ses vivres ne doit commencer qwa- 

près le passage du Niémen. Chargez-le de prendre 

des informations pour savoir si les fours que jai fait 
construire à Osterode existent toujours. 

Sur ce je prie Dieu, etc. ` 
Signé Napoléon. 

Napoléon au major- general, 
Saint-Cloud, le 12. Avril 1812. 

Mon cousin, vous devez avoir eu communication du 

traité avec la Prusse. Il n'y est pas question de Span- 
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dau ni de Pillau, ayant déclaré que je ne pouvais m'em- 
pêcher d'occuper ces deux positions. 

Quant à Graudentz et à Colberg, n'ayant pas be- 
soin de ces deux places, j'ai cependant stipulé qu'on 

 m'enverrait les états de situation, et que jy mettrais 
des officiers d'artillerie et du génie, pour y faire con- 
fectionner des munitions, et être bien informé de tout 

ce qui se passe dans Ja place. En conséquence, don- 
nez vos ordres au commandant d'artillerie de mettre 

une compagnie dartillerie à Spandau, et au duc de 
Reggio, de mettre un bataillon d'infanterie, non dans 

la citadelle, mais dans la ville, comme je l'ai ordonné. 
Ecrivez en mème tems à mon aide de camp Narbonne. 

Je désire que le roi n'ait a Spandau qu'un comman- 
dant et une cinquantaine d'invalides. Il est important 

que je sois maître de Spandau, qui est la citadelle de 

Berlin, et qui intercepte la communication avec cetie 
ville. 

‚Quant à Pillau, il est nécessaire qu'il y ait une gar- 
nison prussienne. Faites connaître l'esprit du traité au 
prince dEckmulh. Mon intention est de mettre une 

garnison française à Pillau, lorsque mes troupes auront 

passé Koenigsberg, en laissant dans cette place un com- 

mandant prussien et quelques invalides, et le drapeau 

prussien. Pillau est la citadelle de Kœnigsberg, com- 

me Spandau est la citadelle de Berlin. Vous chargerez 

le prince dEckmulh d'y tenir un officier d'artillerie et 

un enseigne de vaisseau intelligens, qui rendront compte 

tous les jours. 
Mandez au prince d'Eckmulh, que je ne sais ce qu'il 

entend par la ligne de démarcation proposée par le gé- 

néral Tavenzier. Il doit y avoir à Colberg g quatre mille 

Prussiens en garnison; mais je dois reçevoir les états 

de situation de cette place, et y avoir des officiers d’ar- 
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tillerie et du génie qui miinstruisent de ce qui se pas- 
se. Donnez donc l'ordre à trois officiers de marine 

intelligens, du grade d’enseigne de vaisseau, de se ren- 

dre à Colberg; meitez-y un officier d'état major du 

grade de capitaine, et un officier d'artillerie du grade 
de heutenant. Ces cinq officiers s’etabliront à Colberg. 

Ils rendront des comptes journaliers sur les mouvemens 
de la place et sur tout ce qui intéresse mon service, 

aux gouverneurs de Dantzig et de Stettin. 

Donnez ordre au prince d'Eckmulh d'envoyer à Grau- 

dentz un officier d'artillerie, pour s'informer de ce qui 

sy passe. Ecrivez au commandant prussien de Grau- 

dentz, qu'ayant confié au prince d’Eckmulh le comman- 

dement de la ligne de ła Vistule depuis Thorn jusqu'à 

Dantzig, il est nécessaire qu'il lui envoie les états de 
situation de la place. Vous enverrez vos lettres pour 

le duc de Reggio ct pour le commandant de Colberg 

et de Graudentz à mon aide de camp Narbonne, qui 

s'en expliquera avec le comte Saint-Marsan et M. de 

Hardenberg. 

Je veux avoir à Spandau une compagnie d'artillerie 

française, un officier d'artillerie du grade de capitaine, 
qui ne prendra pas łe titre de commandant de la for- 

teresse, mais qui sera intelligent, alerte, qui observera 

iout et qui pourvoira à ce que les magasins qui sont 

dans la ville puissent servir pour mon administration. 

Il y aura du reste un eommandant prussien, une gar- 

nison prussienne, qui nira pas au-dessus de quatre- 

vingts invalides, et le drapeau prussien flottera sur la 

place comme appartenant à la Prusse. Il y aura dans 

la ville un bataillon d'infantérie et une batterie d'artil- 

lerie de campagne, de sorte que je puisse me considé- 

rer comme entièrement maître de Ja place, mon inten- 

tion étant, lorsque la guerre sera déclarée, de mettre 
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garnison dans la forteresse de Spandau, de l'approvi- 
sionner, de larmer; mais il est inutile d'en rien dire. 

Bornez-vous pour le moment à écrire que j'ai besoin 
d'être informé de tout ce qui se passe à Colberg et à 

Pillau, ces places étant près de la côte; que cest ce 

qui a nécessité l'envoi de trois officiers de marine à 

Colberg et d'officiers d'artillerie et du génie; que je de- 
sire qu'on leur facilite les communications. | Il faut en- 

voyer dans la place des officiers sages, bien élevés, ayant 
un bon langage, et qui n'aillent point faire de fanfa- 

ronnades; il faut qu'ils soient polis et se contentent 

d'observer et de rendre compte. Vous écrirez aux gou- 

verneurs prussiens de Graudentz et de Pillau à peu 

pres en ces termes: Que l'intention du roi étant que 
ces places soient sous les ordres de l'état major de 
l'armée française, et que les états de situation et de la 
garnison et des magasins lui soient envoyés, et que 
l'empereur ayant confié le commandement de la Vistule 

au prince dEckmulh, c'est à lui que. ces. gouverneurs 

doivent à s'adresser. Vous écrirez à celui de Colberg 

qu'il vous les adresse directement. Écrivez an comte 

Narbonne pour quil débrouille ce qui est relatif à la 
dislocation des trouprs prussiennes, qui doivent étre 

composées de quarante mille hommes, savoir: de vingt 
mille hommes formant le contingent actif; sept mille 

hommes en garnison à Graudentz, quatre mille hom- 

mes en garnison à Colberg, dix-huit cents hommes à 

Potsdam, dix mille hommes en Silésie. Je désire con- 
naître où se trouvent aujourdhui ces troupes et leur 
situation. En général, il est nécessaire que vous en- 

voyiez une copie du traité au comte Narbonne, que je 

considère comme faisant fonction de mon commissaire 

pour l'exécution de ce traité. 

Sur ce je prie Dieu, etc. 
R Signé Napoléon. 
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Napoleon au major- general. 
Saint-Cloud, 18. Avril 1822. 

Mon cousin, mandez au prince dEckmulh que, mo- 
yennant les quatre bataillons et les quatre escadrons 

qui de Berlin et de Francfort se rendent à Kœnigsberg, 

le général Grawert aura une belle division et beaucoup 

de cavalerie; que l'arüllerie arrive de Næhrung, vis-à-vis 
Pillau; que mon intention est que le prince d'Eckmulh 

ne passe pas la Vistule, ou du moins que ces recon- 
naissances ne passent pas d'une journée la droite de 
la Vistule, et qu'il se serve des Prussiens pour éclairer 

le pays; que si les Russes s'emparent de Memel et de 

la rive droite du Niémen, sans passer la rivière, ıl 
envoie un parlementaire pour demander si cela est une 
déclaration de guerre, et que dans le cas où le général 
russe répondrait que non, mais que c'est une simple 
disposition militaire, il convienne avec lui qu'on se con- 

sidérera de part et d'autre comme en paix, à condition 
qu'on ne passera pas le Diémen; que si au contraire 

les Russes commençaient les hostilités et marchaient 
en force vers Varsovie, il ne fasse que les mouvemens 

nécessaires pour empêcher Varsovie d'être pris; qu'il a 
l'autorisation, dans ce cas, de mander aux ducs d'El- 

chingen et de Reggio et au général Saint-Cyr de di- 
riger leurs corps sur Marienwerder et sur Thorn; mais 
que je suis fondé à penser que les Russes ne feront 
aucun mouvement, si ce nest peut-être pour s'emparer 

de Memel, ce qui, militairement parlant, est une opé- 
ration légitime; je dis militairement parlant, car, sous 
le point de vue politique, c'est une agression; aussi 

mon ambassadeur a-t-ıl l'ordre de quitter Petersbourg 
si le cas arrivait; mais le prince d’Eckmulh, qui n'a 
rien à voir à la politique, peut se considérer comme 

en paix avec les Russes, s'ils netpassent pas le Niémen 
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sans l'avoir déclaré plusieurs jours d'avance; qu'au 
1. mai toutes mes troupes seront en mouvement, et 
qu'au 15. mai toutes mes troupes seront sur la Vistu- 
le; et que, comme il est possible qu'à cette époque je 
me trouve de ma personne à Posen, je donnerai les 
ordres que nécessiteront les circonstances. 
_ En tout état de choses, je désire que le prince d'Ek- 
mulh ne compromette rien; qu'il se considère comme 
maître de Kenigsberg, puisqu'il y a des Prussiens; 

comme maitre des points qui sont vis-A-vis Grodno, 
puisqu'il y a de la cavalerie polonaise; qu'il laisse ar- 

river tranquillement le beau tems, la saison des four- 

rages, et centralise mes troupes; qu'il ne doit faire des 

efforts que pour garantir Varsovie; que toutes les me- 
sures qu'il propose par sa lettre du 6. avril, ne ten- 

draient qu'à exciter les Russes à commencer l'attaque; 
que les travaux que l'on fera sur le Curish Haff et 

vis-à-vis Memel, ne seront bons que lorsqu'on sera dé- 

cidé à se porter sur Kanigsberg; qu'il faut bien se gar- 
der d’öter les bateaux qui sont sur le Niémen, et de 
rien faire qui montre de l’inquiétude; ou) faut, au con- 

traire, être pacifique; que j'aurais pu faire avancer 
quinze jours plutôt quelques corps de cavalerie sur la 

Vistule, si je n'avais craint qu'ils ne trouvassent pas 

de quoi subsister; au lieu que, partant le 1. mai, à 

leur arrivée sur la Vistule le 15. mai, l'herbe sera bonne 

au moins à manger. 
Sur ce, etc. — 

Signé Napoléon. 

Napoleon au major-general. 
Saint-Cloud, le 21. Avril 1812, 

Mon cousin, je vous envoie une lettre d’un de mes 
offciérs d'ordonnance qui a passé à Spaudau le 14. avril. 
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Vous ‘y verrez oul n’a pu entrer dans le fort, Cela 

west nullement conforme à mes intentions. Je vous at 

donné l’ordre de faire entrer une compagnie d’artille- 

rie dans la citadelle, et de tenir un bataillon d'infan- 

terie dans la ville Mon intention est que, pour vous 

assurer davantage de Spandau, vous y placiez un gé- 

néral de brigade pour y commander, et que l’on forme 

dans cette placé le dépôt des bataillons et escadrons 

de marche qui sont dirigés sur Berlin; par ce moyen, 
il y aura toujours deux mille hommes dans cette place. 
Donnez ordre en conséquence au bataillons de marche 

qui sont à Magdebourg, hormis à cinq cents hommes, 
de se diriger sur Spandau; prévenez le duc de Reg- 
gio de la grande importance que j’attache à être mafi- 
tre de ce point, Il faut avoir dans la ville une bonne 

garnison, y faire faire le service en rêgle, avoir un of- 
ficier d'état-major et une compagnie d'artillerie dans 

le château; enfin se servir des magasins de la citadelle 

pour y mettre des munitions d'artillerie- et du blé, de 
sorte que la nécessité de communiquer avec ces maga- 
sins me rende tout-à-fait maître du fort, où mon in- 

tention est de mettre un bataillon en garnison dès que 
les hostilités seront commencées. 

Écrivez au duc de Reggio de fairé tout cela du 

meilleur accord possible avant son départ; et si cela 
donnait lieu à quelqu’embarras, de retarder le départ 
de ses troupes. Ce sont mes officiers qui doivent com- 

mander à Berlin. La garde nationale doit être à mes 

ordres. Écrivez donc au duc de Bellune, afin qu'il 

sache bien à quoi s’en tenir. Le traité est positif sur 
cet objet. Il ne doit cèpendant pas se mêler des af- 

faires du gouvernement. 
Je suppose que le général Lariboissière aura laissé 

un 
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un officier d'artillerie en ‚mission à à Berlin, et que ce 

général aura fait connaître où sont les fusils, les ca- 
nons et les munitions des Prussiens. 

Il est bon que des officiers français aillent se pro- 

mener a Potsdam, comme pour voir la ville et assister 

à la parade, couchent dans les auberges et observent 
ce qui s’y passe. Il doit toujours y avoir des officiers 
français allant et venant, et que ce mouvement paraisse 

être le résultat de la curiosité des personnes qui veu- 

lent voir Potsdam. Faites-moi connaître positivement 

le jour du départ du duc de Bellune. 
Sur ce, etc. 

Signé Napoléon. 

Napoléon au major- general. 
Saint-Cloud, 22. Avril 1812. 

Mon cousin, vous donnerez les instructions suivan-. 

tes au duc deBellune. Le corps dont ıl va — le 

commandement se compose de la douzième division où 

celle du général Partounneaux, de la vingt- cinquième 

division, commandée par le EC et d’une 

division composée de trois régimens polonais qui étaient 

en Andalousie, les 4., 7. et 9.3; ils ont maintenant passé 

Bayonne, et sont en marche pour Sedan. Cela fera 

une force de plus de trente mille hommes. La dou- 

zieme division est en marche de WVesel sur Magde- 

bourg; mon intention est de la réunir à Spandau et 
à Berlin; elle y sera dans la première quinzaine de 

mai. La division Daendels est dans le Mecklembourg, 
dans la Poméranie suédoise et à Stettin. La division 

polonaise ne pourra être à Berlin que vers la fin de 

mai. Ainsi, pendant le mois de mai, tems nécessaire 

pour la formation de ce corps d'armée, il est de stiné 

à tenir garnison A Berlin, et à assurer les communi- 

23 
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cations de larmde et la tranquillité du pays. Dans le 
commencement du mois de juin, trois divisions de la 

réserve, qui se réunissent à Cologne et à Wesel, et 
qui formeront près de quarante mille hommes, pren- 

dront position à Magdebourg, à Berlin et sur les cô- 
tes. Alors le neuvième corps se trouvera formé, bien 

organisé, et se portera sur la Vistule pour entrer en 
ligne. Ainsi, pendant le mois de mai, le duc de Bel- 

lune n’a d’autre opération à faire que d’organiser son 

corps pour contenir la Prusse, et surveiller tout le pays 

entre la Vistule et le Rhin; c’est ce qui m’a determind 

à décider qu’il porterait son quarlier-general à Berlin, 

et à placer sous son commandement non-seulement 

les troupes du neuvième corps, mais aussi les troupes 

de Stettin, Custrin et Glogau, la division Princiere, 

dont la premiere brigade occupe Hambourg, et la se- 

conde Berlin; la garnison de Magdebourg, et toutes 

les troupes qui restent dans le royaume de Westpha- 

lie, ainsi que tous les bataillons ou escadrons qui se 

dirigeront sur Magdebourg ou Berlin pour rejoindre 
l'armée. 

Une instruction précise est nécessaire pour cette 

mission-importante. Mon intention est que le duc de 

Bellune soit rendu le 26. ou 27. à Berlin, afin de pren- 

dre cette place des mains du duc de Reggio. Vous 

jui adresserez une copie du traité fait avec la Prusse, 
ainsi que la convention relative aux subsistances, mais 

sous le secret, et pour le mettre en état de compren- 
dre la question. 

A mesure que nous avançons, nous approchons de 
ja guerre, et il faut par conséquent redoubler de fer- 
meté et de vigilance. Le duc de Reggio n’a eu que 
des instructions vagues pour entrer à Berlin; on était 
alors plus éloigné de la guerre; mais un mois s’est 

* 
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écoulé depuis et a amené des circonstances plus déci- 
sives. Voici mes intentions: conformément à Pesprit 

du traité, aucun général ou officier prussien ne doit 
commander à Berlin, aucune troupe prussienne ne doit 

‚8’y trouver, aucun service ne doit s’y faire que par or- 
dre du général français. Jai confié le commandement 
de la place de Berlin au général Durutte; il devra faire 
défiler la parade tous les jours, donner le mot d’ordre 

et commander le service. La garde nationale pourra 

faire le service conjointement avec mes troupes. Le 
peu d’hommes de troupes régulières qui sont restées 

à Berlin ne doivent y être que pour la garde du palais, 

encore recevront-ils l’ordre du commandant français. 
Spandau doit être considéré comme la citadelle de 
Berlin: j’attache la plus grande importance à n’avoir 
aucune inquiétude sur cette place. 

Il a été convenu dans le traité que le roi de Prusse 
serait le maître de la désarmer, et qu'il n’y laisserait 

qu’une compagnie d’invalides; mais je me suis réservé 

de Poccuper, ainsi que Pillau, l'une et l'autre étant né- 

cessaires à la sûreté des communications. Jan ordonné 
qu'une compagnie d'artillerie fût mise dans la ciiadelle 
et qu’on se servirait des magasins pour y renfermer 

des munitions. Jai recommandé qu’un ou deux ba- 

taillons fussent toujours en garnison à Spandau; qu'on 

y placät un commandant d'artillerie du grade de chef 

de bataillon, et que tous les bataillons ou escadrons 

de marche venant de Magdebourg passassent par Span- 

dau, afin d’y avoir toujours deux à trois mille hommes. 
Un général de brigade y sera chargé du commande- 

ment superieur, et veillera à ce que le service y soit 

fait avec la plus grande éxactitude. Spandau sera sous 
les ordres du général de division commandant de Ber- 

lin. On évitera de mettre des troupes dans la cita- 
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delle, si ce n'est la compagnie d'artillerie dont j'ai par- 
lé, jusqu'au commencement des hostilités; mais au pre- 

mier coup de fusil un millier d'hommes entreront dans 

la citadelle; ies invalides prussiens y resteront; le dra- 

peau prussien continuera d’y flotter; on pourvoira sur- 
le-champ à Papprovisionnement du siége pour six mois; 

on approvisionnera l'artillerie de la citadelle et de la 

place, et Pon mettra, s’il est nécessaire, les ouvrages 
en bon état. Jusqu'au moment de la guerre, on doit 

avoir des ménagemens, se contenter de garder Partil- 
lerie qui s’y trouve, n’en rien laisser sortir, n’admettre 

de troupes prussiennes que la compagnie d’invalides, 

et se trouver en mesure d’être maitre de la citadelle, 

sans occuper en attendant, auirement que par une 

compagnie d’arüllerie, qui aura l'air de n’être la que 

pour soigner les munitions et préparer les artifices, 

On doit occuper l'arsenal de Berlin, en conservant tout 

ce qui est propriété du rot, et ne prenant rien que sur 

inventaire; mais il importe d’avoir Pœil à ce qu'il wy 

ait à Berlin nı dans les environs aucun dépôt d’armes, 
aucun canon dont la populace puisse s'emparer, 

Tous les magasins français, tant de vivres que de 

munitions de guerre, doivent, excepté le moment du 

passage, être constamment à Magdebourg, Spandau et 

Custrin. Il ne doit y avoir aucune troupe dans la 
Prusse, seulement dix-huit cents hommes à Potsdam, 

et trois mille si le roi y demeure; quatre mille à Col- 

berg, trois mille à Graudentz, et dix mille dans ia Haute- 

Silésie. Le commandement du duc de Bellune s'étend 

sur la partie de la Silésie que nous avons conservée, 

sur Colberg, sur toute la côte depuis Colberg jusqu’à 

Hambourg, sur la Poméranie et le Mecklembourg. Il 

doit recevoir de fréquens rapports de tous les points, 
du commandant prussien de Colberg et des oficiers 
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fsancais que jy ai établis, du commandant de Magde- 

bourg, et du ministre de la guerre de VVestphalie, afin 

de pouvoir, dans les cas imprévus, connaître {es forces 

qu'il aura à sa disposition, ‚et prendre des mesures 

selon les circonstances. La gendarmerie prussienne 

restera seule dans le pays; aucune troupe détachée, 
soit de Potzdam, soit de Colberg, ne pourra y entrer 
que sur sa demande. 

Vous donnerez l’ordre au commandant de la trente- 
deuxième division militaire, à celui du Mecklembourg, 

de la Poméranie, à celui de Magdebourg, au comman- 

dant prussien de Colberg, et aux ofliciers français qui 

y ont été envoyés, de correspondre avec le duc de Bel- 

lune; et de Pinsruire de tout ce qui se passera; ce 

qui ne doit pas empêcher leurs relations ordinaires avec 

Pétat major général. Vous écrirez dans le même sens aux 

ministres de la guerre de WVestphalie et de Saxe. 

Si une descente avait lieu sur les côtes, le duc de 

Bellune deyra en être instruit sur-le-champ, pour faire 
toutes les dispositions convenables. Vous le prévien- 

drez que l'administration du pays reste tout entière aux 

agens du roi de Prusse, mais que la surveillance des 

journaux, des écrits et tous les moyens de poiice doi- 

vent être dans sa main, afin que rien ne donne au peu- 

ple une impulsion dangereuse, et que le pays n’ait aucun 

moyen de s’insurger. La place de fraudentz sera dans 

un autre sysieme, Vous informerez le duc de Bellune 

que jai ordonné que trois ou quatre officiers intelli- 

gens entrassent à Colberg et à Graudentz; je m’en suis 

réservé le droit par le traité. Vous lui manderez qu'il 

est convenable qu'il aille voir les bouches de l’Oder, 

afin de faire établir des haiteries la où ıl serait néces- 

saire, Une partie de la garnison de Colberg pourra 

être établie sur les côtes pour faire le service concur- 
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remment avec les troupes françaises, mais le droit réel 

de garder une garnison prussienne n’est que pour Col- 

berg, comme Potzdam est la seule ville où les troupes 

françaises ne doivent point passer. Il est convenable 
pourtant d’accoutumer le peuple de Potzdam à voir 

beaucoup d'officiers français, et qu'il yen ait qui aillent 

souvent y coucher pour voir la ville; si la curiosité ne 

les y portait pas assez, il serait nécessaire de les y 

engager sous ce motif. La meilleure manitre d’assu- 

rer la tranquillité de la Prusse, c'est de la mettre dans 

l'impuissance de faire un mouvement au cas qu'une 

descente vint à avoir lieu, ou que nous perdissions 

une bataille. 

Il me paraît convenable que le duc de Bellune, en 

acceptant un logement à Berlin, n’accepte aucune ta- 

ble, et qu'il représente sur les fonds que je lui accorde: 
sa représentation doit être grande. Il est inutile de 

lui recommander les plus grands égards pour les prin- 

ces, les ministres et les principaux personnages de Ber- 
lin, tout en se saisissant de la police. Toute insulte 
faite à un Français doit être jugée par une commission 
militaire, conformément à nos usages. Le duc de Bel- 

lune organisera sa correspondance, ainsi que je viens 
de le dire,. avec les principaux officiers de son com- 

mandement. 

La trente-deuxième division militaire ne fait point 

partie de l'armée pour l'administration; le duc de Bellune 

ne doit y donner aucun ordre de détail, mais connaître 

bien l'état des choses, afin de faire les dispositions 

convenables, s'il y avait des mouvemens à réprimer ou 

descentes à repousser. Le duc de Valmy, qui com- 

mande les vingt- cinquième et sixième divisions milital- . 

res, aura son quartier-général à Mayence et à WVezel. 

Vous remettrez au duc de Bellune un double du traité fait 
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avec le roi de Danemarck, par lequel il sera instruit 
que ce prince doit fournir, au besom, un corps de 
douze mille hommes, pour se porter soit sur le Zuyder- 

zée, , l'Oder, et contribuer avec mes troupes à. 

repousser une descente. On ne connait point encore 

la disposition des Suédois: en attendant, l'embargo mis 

dans la Poméranie, et les mesures qui ont été prises, 

doivent être exécutés avec vigueur, 

La première brigade de la division Portounneaux ne 

pouvant arriver à Magdebourg que vers le 8 ou 10 mai, 

cela ma décidé à ordoner à la division wurtembour- 

geoise de rester à Francfort-sur-l'Oder, et de ne pas 

se rendre sur la Vistule. Le duc de Bellune ne la dé- 

rangera de sa position qu'en cas de nécessité; ainsi, 

pour les dix premiers jours de mai, 1l aura une bri- 
gade de la division Princière à Berlin, la division Daen- 

dels dans le Mecklembourg, à Stettin et dans la Pomé- 

ranie; la division wurtembourgeoise à Francfort-sur- 

Oder, et enfin la garde impériale, qui arrive à Dres- 

de. Une division de la garde impériale, commandée 

par le général Roguet, se dirige sur Berlin; elle y ar- 

rivera vers le 15 de ce mois, mais seulement pour y 

passer. Des travaux ont été ordonnes dans l'ile de Ru- 

gen et dans la Poméranie suédoise; ıl en faudra faire 

aux bouches de l'Oder; le général de la trente-deu- 

xième division militaire, le commandant du génie et le 

commandant du Mecklembourg pourront faire connai- 

tre les points principaux à fortifier sur cette côte. Un 

adjudant-commandant intelligent sera attaché au gou- 

vernement de Berlin, et y restera quand le duc du Bel- 

lune partira avec son corps. Vous ordonnerez au duc 
de Bellune de communiquer cette instruction à son suc- 

cesseur. Il est nécessaire aussi d'organiser une police 

près du gouverneur général de Berlin, afin de connai- 
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tre ce qui se passe, et d'avoir il ouvert sur toutes 
les menées qui pourraient avoir lieu. 

Etant ainsi assuré de Stettin, de Custrin, de Glo- 

gau, de Torgau, de Spandau, de la Saxe, de Magde- 

bourg, ayant des corps de réserve, ayant l'œil à ce qu'il 

n'y ait nulle part des rassemblemens d'armes, ayant des 

ofhiciers intelligens à Colberg, et y envoyant quelque- 
fois des aides de camp de confiance, on sera en me- 

sure de ne rien craindre de la déloyauté des Prussiens, 

si, après un événement malheureux, ils pouvaient être | 

excités à s'y porter. 

Le ministre de France à Berlin, le comte de Saint- 

Marsan, est un homme sur lequel on peut compter, 

et qui possède à un haut degré la confiance des Prus- 

siens: le gouverneur général devra le ménager, et pourra 

se concerter avec lui en toute sûreté. Le duc de Bel- 

lune devra, dans toutes les circonstances, témoigner les 

plus grands égards pour le roi et pour le gouverne- 

ment prussien, ce qui doit même être porté jusqu à l'af- 

fectation dans toutes les fêtes et circonstances quelcon- 

ques. Il serait convenable de former un arrondissement 

au gouvernement de Dantzig, en plaçant la limite entre 

Dantzig et Colberg; par ce moyen, le gouverneur de 

Dantzig serait à portée de surveiller la côte; il pourait 

y envoyer des piquets d'infanterie et de cavalerie, des 

officiers, et recevoir des rapports.  Indiquez-moi le 
point où doit finir le commandement du duc de Bel- 

lune, et remettez-moi demain la lettre que vous écrirez 

au ministre du roi de Prusse et au commandant prus- 

sien de Colberg, ainsi que l'instruction que vous don- 

nez au duc de Bellune, d'après cette lettre, dans la- 

quelle je crois avoir tout prévu. 

Sur ce, etc. 
Signé Napoléon.” 
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Napoleon au major- general. 
Saint-Cloud, le 7. Mai 1812., 

Mon cousin, je vois par la lettre du prince d’Eck- 
mulh, du 23 avril, quil est dans l'errenr; il dit dans 
cette lettre que nous ne demandons pas à occu- 
perPillau, parceque, parlestraités, les Prus- 
siens doivent loccuper; cela est faux. Pourquoi 
le prince a-t-ıl ainsi préjugé que, par les traités, nous 
ne devions pas occuper Pillau? Vous donnerez donc 
l'ordre au prince d’Eckmulh qu'aussitôt que les troupes 

seront en mouvement, il ait à faire occuper Pillau par 

un commandant et par des détachemens de son corps; 

le roi de Prusse a dé donner des ordres pour cela. 

Le prince a également eu tort de laisser retirer les 

pieces d'artillerie que les Prussiens avaient au Ney- 

rung; puisqu'elles y étaient, il fallait les garder; les 

pièces qui étaient à Memel en offraient une quaniité 

suffisante pour les ouvrages de Lochstadt. Je vois que, 

moyennant les ouvrages des Prussiens, cette pointe du 

Neyrung est en sûreté; ıl faut la fortifier encore, car 

cette pointe est très-importante; il faut placer à Tex- 

trémité une forte batterie battant la mer. Faites con- 

naître au prince dEckmulh que, sans insulter les Prus- 

siens, mais dune manière naturelle, 1l faudra, aussitôt 

‘que possible, prendre possession de la ville de Pillau. 

Il y aurait peut-être de l'inconvénient à faire cette opé- 

ration tant que le corps prussien couvrira Kanigsberg, 

mais il faudrait la faire, quand nous serons sur la 

Pregel, de manière que cela ne füt pas offensant pour 
nos allés. 

Sur ce, etc. ; j 
Signé Napoléon. 

23%. 
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Napoleon au major - general. 
Dresde, le 21, Mai 1812. 

Mon cousin, envoyez lerdre au duc de Bellune 
de faire reiever a Spandau les bataillons de marche 

(Marfchbataillons) qui s'y trouvent par un batail- 

lon de Wurtzbourg et par un bataillon français de la 

division du général Partouneaux. Il donnera à ce régi- 

ment une demi-batterie d'artillerie prise sur celle atta- 

chée à la division Portouneaux, de sorte que le géné- 

ral Merle se trouve avoir quinze cents hommes et une 

demi-batterie pour s'assurer de la position importante 

de Spandau. 

Le duc de Bellune fera venir les différens bataillons 

de marche à Berlin; H en passera lui-même la revue, 

et dirigera tout ce qui appartient au premier, au deu- 

mème et au troisième corps sur Marienwerder, d'où 

chaque détachement joindra son régiment. Tout ce 
qui appartient au quatrième corps sera dirigé sur Plock. 

Faites connaître au duc de Bellune qu'il est nécessaire 

qu'une partie des deux bataillons que je mets à Span- 

dau entre dans la citadelle pour faire le service, et qu'on 

procède à l'armement. Il faut qu'un commissaire des 

guerres et un officier de santé soient envoyés dans cette 

place; faites donner les ordres en conséquence. Tout 

cela doit se faire sans parler. Si l'on demande la rai- 

son de cet armement, on doit répondre que limpor- 

tance de cette place éxige qu'elle soit mise à l'abri de 
tout événement et d'une descente des Anglais. Re- 

commandez au général Merle de donner à dt. 

ner aux Officiers prussiens, et d'être fort hon- 
nete avec eux. Sur ce, etc. 

Signé Napoléon. 
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Le prince de Neufchätel et de Wagram au 
prince de Schwartzenberg, 

Dresde, le 26. Mai 1812. 

Monsieur le prince de Schwarzenberg, sa majesté 
ordonne que vous ayez une police secrete pour con- 

naître les mouvemens de l'armée. Je vous ferai solder 

les dépenses que vous serez dans le cas de faire pour 

cet objet, sil y en avait d’extraordinaires. En atten- 

dant, sa majesté a ordonné que vous fussiez porté sur 
Petat des dépenses secrètes pour douze mille francs 

par mois, somme accordée pour le même objet dans 
les différens corps d’armée. 

Signé Alexandre. 

Le prince de Neufchâtel et de Wagram au 

prince de Schwartzenberg. | 
Dresde, le 26. Mai 1812, 

Monsieur le prince de Schwartzenberg, sa majesté 

ordonne que vous annonciez à Lemberg l'arrivée de 

cent mille hommes, comme devant se joindre à votre 

corps d'armée pour entrer en Volhinie, et former une 

grosse armée. Faites des dispositions de cantonnement 

en conséquence. Donnez des ordres pour les vivres, et 

faites tout ce qui est d'usage en pareille circonstance 

pour le faire croire à l'ennemi, 

Signé Alexandre. 

Le prince de Neufchätel et de Wagram au 
prince de Schwartzenberg. 

| Dresde, le 26. Mai 1812. 

Monsieur le prince de Schwartzenberg, sa majesté 
ordonne que vour écriviez au commandant dans la Tran- 
sylvanie, qu'il fasse courir le bruit de l'arrivée de beau- 
coup de troupes, ayant pour but de couper l’armée 

russe de Moldavie. 
Signé Alexandre. 
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Le prince de Neufchätel et de Wagram au 
prince de Schwartzenberg. 

Dresde, le 26. Mai 1812. 

Monsieur le prince de Schwartzenberg, sa majesté 
a ordonné que votre corps d'armée prendrait le titre 
de premier corps d’armée d'Autriche. Le but de l'em- 

pereur, en choissant cette dénomination, est de faire 

présumer à l'ennemi qu'il y a plusieurs corps d’armée 

autrichiens, et que celui de la Galicie et celui de la 

Transylvanie sont destinés à prendre l'offensive. Il est 

nécessaire que vous fassiez courir des bruits qui accré- 

ditent celte opinion. 

Signé Alexandre. 

Napoléon au major- general. 
Kenigsberg, le 16. Juin 1812. 

Mon cousin, écrivez au duc de Bellune, pour lui 

faire connaître qu'il est probable que les premiers coups 

de fusil seront tirés vers le 23 ou le 24 juin. Il est 

donc probable que vers les premiers jours du mois de 

juillet, les résultats en seront connus à Berlin. Il est 

donc convenable qu'au réçu de la présente, il se rende 

a Spandau pour s'assurer que cette place est bien ar- 

mée, bien approvisionnée, et dans le cas de faire une 

bonne résistance; qu'il y a la quantité de poudre et 

de boulets nécessaire. Qu’a cette époque la division 

Lagrange sera arrivée à Berlin, et la division Partou- 

neaux réunie a Stettin. Qu'il est convenable que tou- 
tes les troupes qui sont à Berlin ne logent pas chez 

l'habitant, mais soient casernées ou campées; qu'elles 

aient quelques pièces d'artillerie, et que tout se trouve 

dans une situation satisfaisante, etc., etc. (Le reste de 

la lettre, relative à des mouvemens et mcorporations 

de troupes, offre peu d'intérêt). 

Signé Napoléon. 
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-~ Napoleon au major- general. 
Wilkowisky, le 22. Juin 1812. 

Mon cousin, vous enverrez ma proclamation à Par- 

mée, Donnez ordre aux maréchaux commandans les pre- 

muer, deuxième, troisième corps de la garde et la ca- 

valerie de ne la publier que le 24, à la pointe du jour. 

Ecrivez au duc de Tarente quil fasse connaître cette 

proclamation le 25 à la septième division; et, quant au 

corps prussien, ıl ne la Jeur communiquera pas, mais 

qu'il leur en fasse une à sa volonté, dans laquelle ıl 

leur dira en peu de mots que la guerre a commencé, 
et que la Russie la veut. Ecrivez au roi de Westpha- 

lie de la faire connaître aux cinquième, septième et 

huitième corps, seulement dans la journée du 26 au 

matin. Envoyez la proclamation au prinze Schwartzen- 

berg, et comme elle n'est pas convenable pour son corps 

d'armée, chargez-le d’y substituer celle qui lui con- 

viendra, en faisant seulement connaître que la guerre 

a commenté; il ne publiera cette communication que 

le 26. Communiquez ma proclamation au vice-roi; il 

en donnera connoissance à son corps et aux Bavaroıs 

le 25. Les gouverneurs de Kanigsberg et Dantzig la 
publieront le 27. Envoyez-la par lestafette de ce jour 

à mes ministres à Vienne et à Berlin. Envoyez-la 

également à mon minisre à Varsovie; ils ne la feront 

publier que le 26. Ainsi cette proclamation sera pour 

toute l’armée, à l'exception des Autrichiens et des Prus- 

siens, auquels les commandans de ces corps feront des 

proclamations particulières. 
Sur ce, etc. 

Signé Napoléon, 



Napoleon au major- general, 
Wilna, le g. Juillet 1812. 

Mon cousin, répondez au prince Poniatowski que 

vous avez mis sa lettre sous les yeux de l’empereur; 
que sa majesté a éte trèes-mécontente de sa- 

voir qu’il parle de solde, de pain, lors qu’ ıl 

s’agit de poursuivre l’ennemi; que sa majesté 

a été d'autant plus surprise qu'il est seul de son côté 
avec peu de monde, et que, lorsque les gardes de Fem- 
pereur qui sont venus à Wilna à marches forcées de 

Faris, au lieu d’avoir demi-ration, manquent de pain, 

n’ont que de la viande, et ne murmurent point, lem- 

pereur na pu voir qu'avec peine que les Polonais soient 

assez mauvais soldats et aient assez mauvais esprit pour 

relever de pareilles privations: que sa majesté espère 

qu'elle n’entendra plus parler de cela. Sur ce, ete. 

Signé Napoléon. 

Napoleon au major- general. 
Wilna, le 11. Juillet 1812. 

Mon cousin, vous avez eu tort d'écrire au duc de 

Tarente, que j’envoyais un officier en Samogitie pour 

y acheter deux mille chevaux, Ce n’est pas ache- 
ter que jai entendu, cest requérir. Pour accor- 

der cela, vous écrirez au duc de Tarente que ces che- 

vaux seront payés à compte de la contribution, etc. 
Signé Napoléon. 
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E * 
ans, ? a D D D ETAT sommaire des Troupes qui ont pénétré en Russie depuis le commencement des hostilités jusqu'à l'évacuation du territoire russe. 

D DE GC LE OS PT PE e 

Officiers, 
+ | s.-offciers Officiers, 

DATE et soldats | s.-officiers | Chevaux 
er e d’infanterie | et soldats : 

NOMS DE GENERAUX DESIGNATION. de prösens ` (de cavallerie Se sach 

| zn [sous les ar-| presens e e 
| commandant des leur entrée — LS ar- troupe bouelÿs OBSERVATIONS. 

» z —* les troupes compris et de trait | à feu 
les corps d'armée. corps. ee aa Mine Fe 

l'artillerie de D x 
russe. et l'artillerie, 

organisés en Lithuanie, 
Nota. L'on -avait attaché à chacun des premier, deuxième, troisième, 

uatrième,, sixième, neuvième et dixième corps, deux brigades de cavalerie 
égère; au cinquième corps, trois brigades, aux septième et huitième .cOrps 

une seule. Les corps de cavalerie attachés à la garde et au corps autrichien 
étaient composés de grosse cavalerie et de cavalerie légère, 

FA * LA 

campagne e + s 

Le mal Berthier, prce de Neuchâtel. |etat-maj. general, |24 juin 1812 3,075 908 1,748 Ces troupes comprennent celles attachées au quartier-general impérial. 
Le mal Dayout, prince d’Eckmulh. |1ercorps d'infant. Idem. 68,027 3,424 11,417 Le premier corps comptait cinq divisions: deux étaient composées de cinq ré- 

gimens, dont quatre français et un étranger, trois de quatre régimens, dont 
trois français et un étranger, 

Le mal Oudinot, duc de Reggio Age dem. Idem. 34,299 2,840 7,331 Le deuxième corps comptait trois divisions, La première était composée: de 
quatre régimens français; la deuxième de cinq régimens, dont quatre français 

" et un étranger; la troisième de six régimens, dont quatre snisses, un français 
et un croate. 

WEE Ney, dis d’Elchingen 190 idema a eh Idem. 35,755 3,587 8,039 Le troisième corps eomptaittrois divisions. La première était composée de cinq 
régimens, dont quatre francais et un étranger; la deuxième de cinq régimens, 

x dont trois français et deux étrangers; la troisième de Wurtembergeois. 
Le prince Eugène, vice-röi d'Italie |4e idem . . « . .|30 juin 1812| 49,430 2,308 10,057 Le quatrième corps comptait quatre divisions: deux étaient composées de quatre 

regimens frauçais et d’un rezıment etranger; les deux autres étaient composees 

d’Italiens; l’une d'elles était la garde royale italienne. 
Le Pe Pomatowskı een EE dem ss oe |24 Tun 1812] 39,150 4,152 0,438 Le cinquième corps comptait trois divisions; il était composé de Polonais. 
Le lieut. gén. cte Gouvion-St.-Cyr DEET, 1er Juill. 1812! 23,228 1,906 3,099 Le sixième corps comptait deux divisions; il était composé de Bavarois, 
Le lieut. gén. comte Reynier +... [TE idem . + . » »|24 juin 1812| -15,003 2,180 5,582 Le septième corps comptait deux divisions; il était composé de Saxons, 2 
Le licut. gén. comte Vandamme ... [8e idem ..... Tdem: 15,885 2,050 3,47 Le huitième corps comptait deux divisions; il était composé de Westphaliens. 
Le maréchal Victor, duc de Bellune|ge idem - . » . .| 3 sept. 1812 31,003 1,904 4,081 | Le neuvième corps comptait trois divisions. La première était composée de 

Français, la deuxième d’Allemands, la troisième de Polonais, 
Le mal Macdonald, duc de Tarentel10e idem. . « « Ja juin 1812, 30,023 2,474 6,235 Le dixième corps comptait deux divisions; l’une était composée de cinq régi- 

mens, dont trois polonais et deux allemands; l’autre de Prussiens. 
Le prince de Schwartzenberg . .. leorps autrichien. Ter. 26,830 7,318 13,126 Le corps autrichien comptait trois divisions d'Infanterie et une de cavalerie. 
NE OL 0 Eesen garde impériale. Idem: 41,094 0,279 16,322 La garde comptait trois divisions, une de vieille garde, deux de jeune. On avait 

| | réuni à ces. trois divisions celle de la Vistule, vieux corps d'infanterie polo- 
l naite Te maréchal Teich ges ai de Danzig, —— la division vieille 

~ arde; le maréchal Mortier, duc de Trévise, les trois autres; le maréchal 
Bessières, duc d'Istrie, commanda la cavalerie. Les corps qui Se 
la garde étaient fiançais, à l'exception d'un régiment de grenadiers hollan- 

$ o ; dais, et des régimens de lanciers polonais et hollandais, 
Le lieut, général comte Nansouty . |1ercorps de caval, Idem. ag 12,077 13,014 Ces quatre corps portaient le nom de réserves de cavalerie, et étaient sous les 
Le lieut. général comte Montbrun . |2e idem —... Idem L 10,430 11,125 ordres de Joachim Murat, qui commandait aussi toute celle de l’armée, 

| Le licut. général comte Grouchy . |3e idem ooe. | Ide;n. n 9,670 10,451 ile — SE — de se p. dont siz de. erare avaa et cing e lieut. gén. cte Ey : x \ = ~ e cavalerie légère. Les régimens de grosse cavallerie étaient tous frangais; | gén. cte Latour-Maubourg |4e idem . .... Idem. p 1,994 8,706 ceux de cavalerie légère étaient français, allemands et polonais, 
| en général comte Durutte ... [division Duruttel 2 nov. 1812 13,592 3 76 Cette division était composée de conscrits réfractaires et d'un regiment d’Alle- 

, mande: elle a rejoint le septième corps. — | "EE EE E EN e 10 13,290 i 412 Cette division était composée d'Allemands et d’un régiment français, 
Tronpes qui ont : Sat | ee e eme Dove Ap te 4 on Co différ, époq. 65,000 | 15,000 20,000 de marche ou autres qui ont rejoint, comprennent les régimens que Don a 

MOTS... IE 06,579 | 164,446 

D: troupes, indépendamment des brigades, régiments, bataillons et escadrons 

Reca- 
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DA un MNT dot cons KONG ; richi > 
11 faut ajouter les troupes des grands parcs de l’artillerie, du génie et des équip. militaires - 21,520 22.2.2... 18,265 Bouches à feu du parc d'artillerie destiné au siége de Riga 2.12 KL 

Bouthess Eet 

Bouches à feu de la division Duruttée.................... 20 

Bouches ä feu de campagne, non compris celles du corps autrichien 1,146 
Bouches à feu.du/corps autrichien... 00%... 060 

Ainsi il a pénétré sur le territoire russe (a) .,,....., 610,058 . . . . . . 189,711 

Le nombre des hommes et des chev, absens, déduction faite de ceux qui ont rejoint, était de . 37,100 . . . . . . . 4400 

Ainsi l'effectif des corps qui ont pénétré en Russie était de . 647,158 . . . . . . 187,111 Tonga ue NIET ANT, 1,372(5) 

Nota. Dans ce tableau l’on a donné la force des corps au moment de leur passage sur le territoire russe, telle qu’elle se trouve sur les situations qui ont été envoyées au 
ministère de la guerre, où elles sont encore, et lon a désigné pour commandans des corps ceux qui les commandaient alors. ` ̀ 

L'on a été obligé d'évaluer ap roximativement les troupes (recrues ou autres) qui ont pénétré en Russie par régimens, bataillons et escadrons, parce qu’on n’a point trouvé 
la situation de ces troupes. — La date portée dans la colonne intitulée : Date de leur entrée sur le territoire russe, est celle du jour où les corps ont commencé à énétrer sur 
ce territoire. — Les soldats du train d'artillerie sont comptés avec l'infanterie ou la cavalerie, selon qu'ils attelaient des batteries d'artillerie à pied ou d'artillerie à cheval. — 
Les équipages et charrois militaires autrichiens sont compris dans la situation de ce corps. 

` $ 
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(a) Si l’on voulait avoir le nombre d’hommes qui ont penetre en Russie (militaires ou non), il faudrait ajouter la suite de Napoléou et ses generaux, les administrateurs, les e lovés, les cantiniers, 

les domestiques, les boulangers, les maçons, etc. 
r 
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(5) N'ayant pu, contre mon attente, me procurer pour tous les corps d'armée le nombre de bouches à feu qui leur étaient attachées, je me borne à donner la récapitulation ci-dessus, 
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e trouve sur les situations qui ont été envoyées au 

taillons et escadrons, parce qu’on n’a point trouvé 
du jour où les corps ont commencé à pénétrer sur 
teries d’artillerie à pied ou d'arüllerie à cheval. — 
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généraux, les administrateurs, les emplovés, les cantiniers, 

orne à donner la récapitulation ci-dessus, 
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